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Vorrede» 



IMahezu ein Jahrhundert ist vergangeu, seit das erste Thünugische 
Idiotikon erschien^. Wiiiklcrs fiir «uiue Zeit sehr verdieustliche 
Sammlung ist verschollen. Die Wissenschaft der G^enwart, auf 
Festhaltnng mundartlichen Sprachlebens inmitten unserer abschleifen- 
den Zeit bedacht, hat wiedei' eine Keihc thüringischer Idiotiken ge- 
zeitigt Alle bisher erschienenen Zusammenstellungen erstrecken 
sich jedoch nur auf einzdne, raumlich eng begrenzte Sprachgebiete 
und sind der Meluzahl nach in uiclit leicht zuganglichen Schul- 
programmen veröffentücht Vorliegendes Werk versucht, das vor- 
handene verstreute Material zu sammeln und nach einheitlichen 
Gesichtspunkten zu ordnen. Eine ganz wesentliche Beihüllc ge- 
wahrten die hiuterlassenen Stoffsammlungen des verstorbenen Hoi- 
rats K. Begel, die dem Herausgeber von den Erben in dankens- 
werter Weise überlassen wurden. Diese Regeischen IMatcrialicn, die 
sich vorwiegend auf die Gothaische Gegend und Ituhla beziehen^ 
wurden jedoch vom Herausgeber in dem Kuhla benachbarten Wald- 
ovta WinterslL'hi , der glücklicherweise von der modernen Kultur 
noch wenig berührt int, nochmals verglichen und nicht unbedeutend 
ergänzt. 

Weuii nun auch auf diesen ersten Wiiii iiicliL lUHiüheriid Voll- 
ständigkeit zu erreichen war^ so sind doch Avenigstens die vier 
Himmelsstriche angemessen vertreten, der Norden durch Ebel eben 
in der Schwarzburg- Sondershäusischeu Ünterherrschaft und durch 

») E. Ct. Winkier, Ueitiäge zu einem thüringischen Idiotikon. JSächti. 
Provinzialbiatt 1799. 1801—3. 
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Stiege im Unterharz, der Osten durch AUenburg, Naumbiirg 
und Rudolstadt, der Süden durch Salzungen, Buhla und 

Wintersteiii, der Westen durch Nordliaiiscn, Mühlhausen 
und die Yogtei, sowie die Mitte durch £rfurt. Es wurden 
nicht nur^die fm die genannten Orte voriiandenen ^mmatischen 
DarstelluDgeu beuutfist, sondern auch die mundartlidieu Gedicht- 
sammlungen ausgezogeui so dafe unser ^^Sprachschatz^' ^eidizeitig 
ein Lexikon für dieselben bildet 

Bei der Anordnung sind wir, wie in unserem vorbereiten- 
den Salzunger Wörterbuch, von der Schriftsprache ausgegangCD 
und metnen, dafs diese Methode den Vorzug vor d« herkömm- 
lichen verdient. Zunächst gebot schon die Verschiedenartigkeit des 
Lautstandes in den einzelnen Untermundarten die Voransteliang der 
ein dnheitliches Gepräge tragenden und allgeman bdcannten Sdunfi>- 
spräche, so dal's das Aufeuclien der einzelnen hochdeutschen Wörter 
keine Schwierigkeiten verursacht. Solche dialektische Ausdrücke 
hingegen, die sich nicht unmittelbar in die Schriftsprache übertragen 
lassen, sind iu der überlieferten Form angeföhrt^ und es ist da, wo 
eine sichere Herleitung vorlag, auf diese verwiese. 

Die zusammengesetzten Wörter haben wir unter dk ein- 
fachen Stammwörter eingereiht, z. B. ahmarachen unter marachen, 
Merk-Me. unter ÄkU, Hiervon ist abgewichen, ftdls der erste Teil 
der Zusammensetzung dialektisch Idirreich ist, 2. B. in emmSUg, 
Meinjsdmännchen, Schlotterfafs. 

Die Ableitungen und Terz weigungen eines Stammwortes 
sind möglichst unter diesem zusammengeordnet, soweit nicht durch 
Starkeren Lautwandel, z. B. Ablaut, die Zugehörigkeit verdunkelt ist. 

Ausgeschlossen bleiben die Eigennamen, insbesondere die 
Flurnamen, da deren im übrigen höchst wünschenswerte Buchung 
bei den spärlichen Vorarbeiten zur Zeit verfrüht erscheint 

Die allgemein beliebten Verweisungen auf Nachbarmund- 
arten haben wir uns ebenso wie etymologische Erklärungen 
trotz der oft naheliegenden Versuchung versagt, um den Umfang 
des Buches ^üiclit übermälsig anschwellen zu lassen. Wifsbegierige 



Digitized by Google 



Yonrede. 



VII 



mögen sich in den namhaft gemaditen Spesialwörterbficheni und in 

den grofsen Werken von Grimm, Heyne, Kluge, Banders, Schade 
oder Weigand Bäte erholen. 

Der Zweck unsrer Arbeit ist lediglich die Eintragung der im 
Stammlande Thüringen gebräuchlichen mundartlichen Ausdrücke. 
Über die sonstigen die Sprache der Thüringer betreffenden Fragen 
will der dem Wörterbuch vorausgeschickte Abriis^ einige Auskunft 
geben. 

Für die Schreibung ist das Krautersche System in verein- 
fachter Gestalt zu Grunde gelegt. ISne £k*klärung der angewendeten 

Zeichen wird unten gegeben. 

Unerhebliche dialektische Besonderheiten, z. B. das in den Dori- 
schaften w^t verbrettete Zungen-r, sind nicht hervoigehoben. 

Die Tliüringer Landsleute werden voraussichtlich auf den nach- 

» 

folgenden Blättern manche Lücke entdecken; fiir gütige Mitteilung 
von Nachtrigen und Bericdilagungen wird der Verf. sehr dankbar sein. 

Greiz. 

Dr. L. Hertel. 

') Anm. Die hier mitgeteilten Ergebnisse sind gleichzeitig im 6. Ab- 
achnitt«' des 2. Bandes von Kegels „Tbünngen", Jena 1895 abgedruckt Die 
Sprachproben sind in beiden Werken Terschieden. 
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Die Tnundartliclie Forschung, früher nur eine Liehhaherei 

weniger Sonderlinge, erhielt in den ersten Jahrzehnten unsres 
Jahrhunderts ihre wibwenschaftliche Begründung und ungeahnten 
Aufschwung duK h den Altmeister der Germanistik, Jakob iirimm. 
Sobald man durch ihn einmal zur Erkenntnis gekommen war, 
dass nicht die aus unsäbligen Bächen zusammengeflossene Bchrift- 
sprache, sondern vielmehr die in fast unberührter Entwicklung 
erwachsenden Dialekte das Wesen der Sprache am reinsten dar- 
stellen und somit die würdigsten Gegenstände der Betrachtung 
bilden, seitdem reG:te sich 0 allerwegen, diesfeits und jenseits des 
Maines, im Gebirge und im Flachlaude, um das Yorhandene 
Sprachgut unseres Yolkes einzuheimsen. Eine schier unabsehbare 
Beihe von Einzelbeschreibungen entstand, aber auch zusammen- 
fassende Darstellungen ganzer Stammesgebiete wurden yersacht. 

Für das Fränkisch-Hennebergische war der Heininger 
Reinwald, Schillers Schwager, mit seinem Hcnneherger Idiotikon, 
worin auch bereits die Unterscheidungszeichen sämtlicher Ger- 
manischer Hauptdialekte*' besprochen wurden, schon 1 793 voraus- 
geeilt. Bayerns Mundarten erfuhren durch Schmoll er ^) eine 
gründliche Bearbeitung; ihrer Erforschung ist neuerdings eine 
eigene, Yon Prof. Brenner heransgegebene Zeitschrift gewidmet, 
welche an die leider eingegangene Frommann sehe Tierteljahr- 
schrift ,,Die deutschen Mundarten'^ anknüpft. Die Mundarten We st- 
böhmens untersuchte H. Qradl. Für Schwaben wirkten u. a. 
Schmid^), Birliüger und Kauffmann, für die Schweiz 

*) Sc hui eil er, die Mundarten Rayerns gi aiuniatisch dargestellt. Mün- 
chen 1821. — Schin eller, Bayr. Wörterbuch. 4 Bde. (2864 Seiten); 2. Aufl., 
mit staatlicher Unterstützung bearbeitet von R. Fromraann 1872 — 1877. 

*) J. Chr. V. Scbmid, Schwäbisches Wörterbuch 1831, 2. Aufl. 1844 
Hertel, Thüring. Sprachschatz. ' 1 
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namentlich Staub und Tobler Der Sprachschatz des Elsafs 
wird gegenwärtig mit Unterstützung des deutschen Reiches unter 
Leitung Ton E. Martin gebucht; Hessen bat die wertvollen Lei- 
stungen eines Vilm ar^), sowie die yonPfister-Scbwaigbusen 
zu verzeichnen; des Scblesiscben nahm sich Weinhold eifrig 
an: für Nie der deutsc bland waren Jcllingbaus und Berg- 
haus, sowie der Verein für niederdeutsche SprachtürHciiung thäti^. 

Dagegen gebricht es tür Thüringen zwar nicht an er- 
schöpfenden Monographien % wohl aber durcbaus an einer Über- 
siebt über die lebenden Mundarten. 

Diese Yemachlässigung ist wohl hauptsächlich dem Umstände 
zuzuschreiben, dass unter den drei grofsen Zweigen deutscher 
Volkssprache das östliche Mitteldeutsch und iiisuiiderbeit das 
Oöt - Thüringische der heutigen Schriftsj)rache nach Lauten und 
Worten am nächsten steht. In zweiter ßeihe mag auch die fort- 
gesetzte volksentfremdende Zersplitterung des ehemals so wohl- 
abgerundeten und machtvollen thüringischen Kelches einer ein- 
heitlichen, planvollen Darstellung seiner Spracheigentümlich- 
keiten binderlich gewesen sein. Dazu kommt, dafs gegenwärtig 
auch in den kleineren Ortschaften Thüringens, die alljährlich von 
dem grolsen Strom der Somnierpilger überflutet werden, der 
echte Dialekt sich in reifsender Abnahme befindet — abgesehen 
von den überall wirksamen abschleifenden Mächten; Verkehr, 
Schule, Heer. 

Selbst in den von der Hochflut etwas abgelegenen Winkeln, 
wo sich im Umgang noch ein beträchtlicher Teil der Einwohner- 
schaft des Dialektes bedient, ist dieser doch selten in ungetrübter 
Reinheit anzutreffen, meist macht sich eine den ungeübten 
Forscher irreführende, den erfahrenen betrübende Mischsprache 
aus Hochdeutsch und Mundart breit. In beträchtlichem Umfang 
wird der Dialekt des platten Landes auch von dem der ELreis- 
hauptstadt beeinflufst. 

Die im folgenden gegebenen Mitteilungen wollen also ledig- 
lich besagen, dafs die namhaft gemachten Städte in einer Land- 

0 Schwei zeriBchei Idiotikon. Heransgeg. mit Unteistütziing des 
Bimdes und^der Kantone von F. Staub und L. Tobler. 1881—1889. 

*) Idiotikon von Enrhessen, znaanimengestellt von Dr.Yilniar. 
Nene Ausgabe 1883. 

')Wir erinDem an dieser Stelle nur an Kegels und Liesenbergs 
unten genannte Abbandlungen. 
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Schaft gelegen sind, die der einen oder der anderen Mundart 
angehört. Bisweilen werden in sprachlicher Hinsicht gewisse 
Städte als gemischt'^ bezeichnet und diese Benennung auch für 
die Umgebung verallgemeinert. Indessen darf aus der unatreit- 
baren Tbatsache, dafs die hoobdentsobe Scbriftspracbe oder docb 
die ibr nabestebende mitteldeutscbe ümgangsspracbe überall, 
namentlieb aucb in den Ghrenzorten und den gröfseren 8tadten des 
südlichen Niederdeutschen, Fortschritte macht, nicht das Recht 
hergeleitet werden, diese Gegenden als sprachlieh gemischt zu 
bezeichnen — jeder Trovinzialstadt gebührte dann der gleiche 
Titel. Mafsgebend für die Zuteilung der einzelDen Gruppen ist 
einzig die Sprecbweise des platten Landes. 

Die Städte Terlieren zweifellos allmäblieb ibre naturwüobsige 
Eigentümlicbkeit und näbem sieb in Lauten und Worten immer 
mehr dem Schriftdeutschen Der Zeitpunkt aber, wo die Mund- 
arten im grofsen Strom der Schriftsprache untergehen, ist 
hoffentlich noch recht fern, und auch dem künftigen Dialekt- 
forscher winkt noch ein weites Feld der Forscbung, da sieb an 
Stelle der beutigen Yerscbiedenbeiten immer andere, wenn aucb 
feiner geartete, berausbilden werden. 

Eine gescbicbtlicbe Betracbtuug der Entwicklung des tbü- 
ringischeii Dialektes in den letzten Jahrhunderten ist bei der 
Dürftigkeit des vorhandenen Stoffes sehr erschwert, verdient aber 
trotzdem eigens unternommen zu werden. 

Zur Erläuterung der im folgenden Abschnitt durchgeführten 
Anordnung sei bier vorausgescbickt, dafs wir das Tbüringiscbe 
in eine westlicbe und eine dstlicbe, sowie eine ndrdlicbe 
und eine südlicbe Untermundart einteilen. 

Vgl.. Sommer im vierten und seohsten Bbidcben der „Bilder und 
Kl&nge", wo er die ror einem Menschenalter Abliebe AnsapTache dem bentigen 
Stadtdialekt gegenaberstellt — In Srfnrt, Gotha, Eisenacb, ja gchon in Nea- 
dietendorf mnfs der Forscher wahrhafte Eriegalisten anwenden, um eines 
die Mundart noch nnyerwftssert sprechenden Wesens habhaft zu werden. 



1* 
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Litteratur* 

■ 

a) Grammatische Einzeldarstellungen. 

1. Kordwestthflriiigisch: 

Schnitze, M., Idiotikon der nordthflringischen Hondftrt. Kordhaueen 1874, 

Enthält S. 1— 9 die Lautlehre, S. 9—28 die Formenlehre^ 8. 28—47 ein Idio- 
tikon, 8, 48 — 54 eino poetische Bprachprobe in Nilielungcnstrophen. Die Mandart 
ist die der ehemaligen Grafschaft Uohustein und der Ötadt Nordhausen, — Beepr. 
im CentralbL 1875, 120. Jen. Littstg. 1874, 414. 

Brandis, E., Zur Lautlehre der Erfurter Mundart L Progr. Eifbrt 1892; 
16 8. (Vokalismus), II. Erfurt 1893; 13 S. (Konsonantismus); 

Br. berücksichtigt aucli die Urkuiulensprache. — Bespr. in Litteraturbeir. 

zur Landes- und Volkskunde der Prov. Sachsen 1892, 18; 1893, 8. 

Liesenberg, Fr., Die »Stieger Mundart, ein Idiom des Unterharzes, bes. hin- 
sichtlich der Lautlehre dargestellt Diss. Halberstadt 1890. 

Entliiilt in der Vorrede die Abgrenzung des unterliarzischen Idioms, von 
S. 1-00 L iutlehre, S. 61—82 Flexion, S. 83—122 Verbalhildung mit reicher Bei- 
spielbainniluiit?, S. 123 — 225 ein Ididtikun. -— Bespr. in Bayerns Mundarten I, 155., 

2. Nor dostthüringiiäc h nebst Mannfeldisch: 

H a u s h a 1 1 c r , B., Die Mundarten des Har;&gebietea , gekr. Freisschrift. Halle 

10b4. 21 S. 

Jecht, Kritik der Haushalterachen Untersuchungen. Ztächr. des Harz- 
yereiiM 1884, XVII, 806 ff. 

Die Grenzen und die Gliederung der Hansfelder Mundart. Ztschr. des 

Harzvereins, 1887, XX, ^»6 tl". 

GröfslHi-, H., Dio Mansfelder Mundart, ihre Grenzen, innere Gliederung und 
Abkunft. Mansfelder Blätter. 4. Jahrg., Eisleben 1890, S. 1— -14. 

Schöppe, Naumburgs Mundart. Naumburg 1893. 

8. 4-11 die Laute, 11—54 die WSrter, 54—57 die Satsbildnng. IMe Dar- 
stellung ist nicht wlssenschaftlidi. 

3. Südwestthüringisch: 

Regel, K., Die liuhlaer Mundart. Weimar 1868. 

8. 1-78 die Laute, 79-84 die Wortbildung, 85-118 die Wortbicgiing, 
119-296 dei Wortvünat, 298 -311 dichterische Proben. — Kegels Werk ist 
grundlegend für alle spiitercu Beaibeituugen thüringischer Mundarten. 

Hertel, L., Die Salzunger Mundart Neue Beitr. zur Gesch. des Altertums, 
heransg. vom Henneb. Altert-Ver. Meiningen 1888. 

Einleitung 8. 3—10 Geschichtlicbes und Litterarisches, 10 — 90 Lautlehre, 

90— 128 Wortbiegung:, 128—134 zum Öatzbau, 134-147 Wortbildung, 147—150 
Prubeu. - Bespr. in Leipz. Ztg. Beil., 1888, Nr, 92; Ztschr. i. d. Unterricht 1889, ;')G5. 

Brückner, G., Abstammung und Sprache der Bewohner des Herzogt. Mei- 
ningen in seiner „Landeskunde** 1, 818—818, Meiningen 1851, mit mehreren 

Proben. 

Elex. R., Beiträge zur Erforsdnin^ der Eisenacher Mundart. Frogr. Eis., 

Iö93, 16 S., mit einer Sprachprobe. 

4. Südostthüringisch: 

Haushalter, B., Vokalismus der Bndolstädter Mundart Rudolstadt 1882, 

'JO Ö. 

Das Büsiedelungsgebiet. 

1. Altenburg. 

Fascb, E., Das Altenburirtn Bauemdeutsch. Altenburg lb7b, 114 S. 
Nicht wissenschaftlich. 
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Weise, 0., Die Altenbnrger Mundart Mitt. den Geechichtnrereins wa Eisen- 
berg, 1888^ 128 8. (Laut-, Fonneiilehre und Wortechatz). 

2. Obersachsen. 

Franke, C. G., Der obersächaische Dialekt Progr, Leisnig, 1884, 40 S. 

Das Schwergewicht dieser gmnd legenden Abbandlnng Hegt im kntliehen Teil. 

b) Wörterbücher. 

Winkler, E. G., Beiir. zu einem thür. idiotikou. Sachs. Provinzialblatt, 1801, 
1802, 1803. 

Kleemann, S., Beitr. va einem nordthür. Idiotikon. Progr. Quedlinburg, 1882| 

26 S. 

Andreae, W., Sammlung von Wörf rn aus der Volkssprache in der Umgegend 
Erfurts. Deutscher Sprachwart, 1S6<>, 

Keller, J. H., Beiträge zu einem Idiotikon des thur. Waldgebirges. Jena, 
1819, 54 S. 

EnthAlt WortTorrat des SchwaRathals. 

X., Beitrag zu ( iu m Idiotikon der Grafechaft Hohnstein* Journal r. u. f. 
Deutschland, 1790. 

Rüdiger, J. C, Über das Verhältnis der hochdeutschen Sprache und ober* 
sächsischen Mundart, Leipzig 1783. 
Enthält ein halliscLes Idiotikon. 

Hertel, L., Salzunger Wörterbuch. Mitteil, der Geogr. Ges. f. Thür., Jena 
1893; bespr. in „^yems Mundarten" H, 153. 

Herwig, Idiotismen aus Thüringen, Progr. Eäsleben 1893. Eig^wOrter aus 

der Vogtei (Dorla sö. Mühlhausen). 

Außerdem bieten die oben ang«^frdirten Werke von Schnitze, Liesen- 
berg, Regel, Pasch und Weise kxikalifchp SaiDnilungen. 

Zur Vergleichung sind auch die Nachbargebiete in Betracht zu ziehen. 
Hauptwerke sind: 

für Hessen: Vilmar, Idiotikon von Kurhessen, 2. Aufl., Marburg (Elwert) 
1883. Nachträge und Ergänzungshefte Ton v. Pf ist er. 

für Henneberg: SpieXs, Beiträge su einem firänkisch^henneb. Idiotikon. 

Wien 1881. 

ftir Obersachsen: Aibrecht, Die Leipziger Mundart. Lcip/ig 1881. 

für Niederdeutschland: Berghaus, H. , Der Sprachschatz der Sachsen. 
T. A— H. Brandenbui^ 1880. II. Berlin 1883. — Schambach, G., 

Wörterlitich der niederdeutschen Mundart der FQrstentQmer Güttingen und 
Grobenhagen. Kumorer 1853. 

c) Grenzbestiin mu ngen. 

Die bisher aufge'/ählten Werke veriireiten sich, wie dies in der Natur 
der Sache liegt, sämtlich mehr oder minder ausführlich und sorgfältig auch 
über die Grenzen der behandelten Sprachgebiete. Es reihen sich hieran 
noch folgende litterarische Hülfsmittel: 

B ernh ardi . Sprachkarte von Deutschland, 2. Aufl. besorgt von W. Stricker, 
Kassel 1849. 186 S. Text; vergl. für unseren Zweck namentlich S. 103^110. 

114. 118 ff., bes. 126. 

Andrea und Peschel, Physik,- statist. Atlas des Deutschen Reiches. 

Bremer, Sprachkarte von Deutschland in Brockhaus' Konver.sation.=^lexikon. 

Wenk er, Sprachatlas von Nord- und Mitteldeutschland. Auf Grund von 
systematiscn mit Hülfe der Tolksschullehrer gesammeltem Material aus circa 
30000 Orten bearbeitet, entworfen und geeeichnet von Dr. G. Wenker. 
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Einleituni' Ötrafsburg lbö4. Die Karten sind leider deiu Tublikum nicht 
zugäD^lidD. Berichte darüber veiOffeniliGlit F. Wrede im Anzeiger für 
deutsches Altertum. 

Haunhalter, Die Sprachgrenze zwiscln n Mittel- und Niedei'1 nt eh von 
HpfWinünden a. d. Werra bis ötalsfuxt a. d. Bode. üaUe löb3, 21 tJ. Text 

und Karte. 

Rackwitz und Meyer, Der Heiraegau; Sep.-Abdr. aus den Mitteil, des Ver. 
für Erdkunde, Halle 1888. 

Tümpel, H., Die Mundarten des niedersächs. Gebietes zwischen 1300 und 
l.')00, nach den Urkunden dargestellt, in Paul und Braunes Beitr. z. 
Gesch. d. deutscheu Spr.. VIT (IHHO), 1 — 104, mit zwei Kärtchen. 

Böttger, H., Ztüchr. de.^ Harzvereias III. 415. 

Spiefs, B., Die fränkisch-hennel»erf^ische Mundart. Mit einer Karte. Wien 1873. 

Brückner, G., Pie henneberi,'. Mundart. Froniuianns Vierteljahrsschrift 11, 212. 

von Pfister-Schwaighuüen, Major und Dozent au technischer Hochschule 
zu Darmsiadt, in seinen oben erwähnten Nachträgen und Ergänzungen su 
Vilniars ..Idiotikon", sowie in seiner „Chattischen Stannneskunde mit ge- 
nauer Karte des staTnmheitlichen Gebietes*". Kassel löbO; Tgl. namentlich 
den Greuzbegaug 8. 155—161. 

d) Mundartliclie Proben. 

1. Nordwestthüringisch: 

Röbling, Th., Ahles un Noiwes utf MüUhüsch, 8 Heftchen. Mühlhausen 
1884. £itte SatniDluDg von vaterBtädtiechen Überlieferangen, alten und neuen 
Geschichten und Scherzen, vornehmlich in Mühlhftuser Mundarb; auch 

Stücke in Prosa. 

Ryemer, Joh., Nordhieser Schnurren, 4 Heftchen. Nordhausen 1884. 

Töppe, H. (in Ebeleben), Schnurren und Schümmen us Thäringen. Erfurt 

(Moos) 1890. Ebeleber Mundart. 

, An Kleeblatt us Thüringen. Nordhausen (Wimmer) 1893. 

(Fischer), Erfurter Schnozeln, 4 BdcL. Erfurt 1887. 

H., Ärforter Braunkärsch. Gesammelte Anekdoten aus dem alten Gera- Athen 
in Erfurter Mundart o. J. Erfurt (S. Edhler). 

Bechstein, L., Thüringische Sagen im Dialekt des Unterharzes. Deut- 
sches Museum, I, Jena 1842. 

Gröfsler, H, Nachlese von Saj^en des Grafschaft Mansfeld, 4. Teil. Mansf. 
Blätter, Eisleben 1892. Mundart von G r.- L e i n ungen. 

2. Nordostthürin^Msch und Mansfeldisch: 

Kreidner, Schnaken un Schnurren ausn Läben der ohlen Maus fäller. 

Eisleben 18«0. 

— Schebbern und Wacken, Mansfelder Gedichte. Hettstedt 1886. 

Giebelhausen und Tauer, a) Nischt wie lauter Hack un Mack. Alles 
dorchenannerdorch. 2 Hefte, Hettst. 1865l b) Der Bezggeist Halle 1868. 
0) Die Trichinenge£Ahr. Halle 186d. 

Altenburg. 

Friese, Hist. Nachrichten von denen merkwürdigen Cerimonien der Mten- 
burger Bauern. 1703. Neue Ausgabe, Schmölln (Bauer). Im letzten 
Teil ein Satjrspiel in der Mundart Tom Jahr 1683. 

Ullrich, Fr., VolkaUänge in Altenbuiger Mundart. Stettin und Leipzig 1875. 

S p 0 r g e 1 , Koch Feierohmds. E Laaebuch in Altenborgseher Mundort. Alten- 
buig 1894. 

Bensch, 0., Neue Thüringer Klftnge, 1. Bdch., 2. Aufl. Jena 1892. 
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3. Sttdostthüringen: 
Rudolstadt 

Sommer, A., Bilder und Klänge ans Rudolstadt. 9 Heftchen, 11. Aufl. 

Rudolstadt 1885. 

E einhold, S.,Wa8 das Schwansburger Land ersfthlt. Schwarza (Möller) 1874. 

4. Sfidwestthflringen: 

Wuoke, W., üis minner Haimeth, 2. AufL Salzungen 1880. 

(Oüth) Erönneringe uis dar alle schönne Ziet, in Bärfelser Ditsch, zesumme« 

gesatzt vun em alle BärfTilser. Barchfelder Mundart. 

Schade, 0., Volkslieder aus Thürinj^en. Weimar IHHO. 

Bechstein, L., Sagenscbatz dos ThüriDgerlandes; bes. in äteinbacher 
Mundart. Gotha 1844. 

Herbart, A., Rhönklänge; in Wölferbfitter Mundart. Eisenuch 1886. 

Höhl, L., RhönspiegeL 2. Autl. Wünburg 1892. (Die erste Auflage war reich- 
haltiger.) 

Ziegler. A., Der Rennsteig des Thüringerwaldes. Proben in Ruhlaer 

Mundart, S. 319—335. Dresden fC. Höcker) 1862. 

X., Die Kluf^hcit der Obrigkeit in Anordnung dos Bierbrauens, eine Operette, 
mit zahlreichen eingestreuten Teilen in Arnstädt er Mundart. Arnstadt, bei 
Heinrich Meurer, 1705. 

Btttdtisohe und bäuerliche Mundart ist darin wohl gsechieden. 

Irenaeus Leander (Friedr. Volkmann), Der Bauer bey der Theaterwuth der 
Städter zu Ende des philosophischen Jiüirhunderts. Mit Musik von Fr.Meth- 

fessel, 1804. Amstildter Mundart. 

Einzelne rr(jben finden sich in 
i iimenich, Germanien^ Völkerstimmen. 3 Bde., Berlin J843 — 1847. 

Frommann, Die deutschen Mundarten. Vierteyahrsscbrift f3r Dichtung, 
Forschung und Kritik, 18&3 ff. 

Die Antwortbogen auf die landeskundlichen Ft9^(&i des Prof. Kirch- 
hoff, 'ms'j:eferti<Tt Ton den Zweigvereinen des Th ünn n-erwa Id-Vereins, 
enthalten eine Übertra^rung des Gleichnisses vom verlorenen Sohn in die 
Mundart von etwa 100 Ortschaften des Thüringerwaldes. Die Handsdirift ist 
Eigentum des GentralTorstandes des Thüringerwald -Vereins, d. Z. in Eisenach '). 



>) Sie wurde In dankenswerter Weise dem Verf. für die gegenwärtige Arbeit 
leihweise überlassen. 
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Die Grenzen. 

Bei Aufstellung von Sprachgrenzen und bei Zuteilung der 
einzelnen Untermundarten haben in erster üeihe Unterschiede 
in der Lautgebung den Ausschlag zu geben. Hiennit ver- 
knüpft sind in der Begel Abweichungen in der Formengebung. 




Sprachkarte, entworfen yon L. Hertel, gen, von A. Giltsch. 

(Die Tom Meiljiner im Werten bis in die Gegend Ton Roda im Osten laufende 
punktierte Linie eoheidet Nord- nnd Sftdthfiringen, die Gemrode im Norden mit 
dem Benneteig im Süden verbindende Linie West- nnd Ostthüringen.) 

Weniger entscheidend sind Besonderheiten des \\^^rt- 
schatzes. Worte wandern leichtbeschwinjrt von Oau zu Gau, 
zäher widersteht der Eigenklang der Mundart fremdem Einhufs. 
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Jene Unterschiede in der Lautgebung müssen derart scharf 

und durchgreifend sein, dafs sie dem ganzen Wesen der Sprache 
ein eigenes Gepräge auiVirücken Diesi ll i n werden in der 
Regel von mehreren minder augenfälligen Eigentümlichkeiten 
begleitet sein. 

Ausbildung mundartlicher Verschiedenheiten beruht im letzten 
Grunde auf yerschiedenartiger Entwicklung der Sprachwerk- 
zeuge, insofern im Laufe der Zeit gewisse fast unmerkliche und 

auf beschränktem Kaum auftretende Ansätze zu Lautverände- 
rungen kräftiger wuchern und schliefslich die damit ausgestatteten 
bprachgruppen als selbständige Gattungen herausheben. 

Geht man darauf aus, die alten Stammesgrenzen der Ger- 
manen, wie sie sich in und nach den Stürmen der Völkerwande- 
rung gestalteten, wieder zu entdecken, so genügt allerdings weder 
die Betrachtung der heutigen noch die der mittel- und althoch- 
deutschen Mundarten, sondern es ist hierzu — abgesehen von 
der eigentlichen geschichtlichen Quellenforschung — noch die 
Untersuchung der Ortsnamen, die Beobachtung der Trachten und 
Bräuche (z. B. Häuserbau, Feldorteilung, Osterfeuer), sowie der 
Eörperbeschaffenheit erforderlich. 

1. Die Grenze im Korden. 

Am schärfsten und deutlichsten ist die Grenze des Thü- 
ringischen gen Norden, wo es an das Sächsisch- Nieder- 
deutsche stöfst, ausgeprägt. Während das Niederdeutsche, wie 
bekannt, im wesentlichen aut der Stufe der ersten «germanischen 
Lautverschiebung stehen geblieben ist, ward das Thüringische 
auch von der zweiten, ums 6. Jahrhundert eingetretenen, ergriffen, 
wonach die Tenues sich zu Spiranten und Affrikaten entwickelten : 
t zu 0 (ss), h zu ch, p zu pf (f), also 

nd. Tid thür. Ziel (Zaid) 
„ vcli 

„ F^d „ Fßrd fFSrd). 
£s ist indessen gleich an dieser Stelle zu bemerken, dafs 
dieses verschobene c& (y) lediglich im In- und Auslaut erscheint, 

^) Bei EiBstehung Ton Erkundigangen erhält man nicht selten den Be- 
scheid, dafs die Mundarten der Nachbardörfer X nnd Y „ganz Terschieden" 

seien. In Wirklichkeit beschrankt sich meist die ganze „Verschiedenheit" 
auf vereinzelte kleine Klangabschattungen, die für die Absteckung tob mund- 
artlichen Grenzen belanglos sind. 
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und pf (bez. das damit wechselnde / ) allgemein nur im Anlaut. 
Das N ord thüringische steht nämlich darin auf niederd. Staud- 
punkt, daiä 08 im In- und Auslaut die einfache Lippenteouis 
bewahrt, also: 

nd.-nordthür. Kop, Strümp — J&pe, Strympe, 

Die angegebenen Merkmale sind nicht die einzigen. Ebenso 
charakteristisch ist die Entwicklung des altdeutschen uo (6) zu 
thür. Ii: nd. au (ö), sowie des alten üe zu thür. ^ fi): nd. 01; Kr- 
haltuDg der reinen Spirans 8 vor t und p, der. Tenues p und t 
im Nd., auch in Fremd- und Lehnwörtern, wo sie der Mittel- 
deutsche durch h und d ersetzt; die Formen der Fürwörter, der 
Abwarf des ge- im nd. Participium u. a.; 

nd. gattd thür. güd 
meide ^ mid(e) 



1? 



toi 

• ^ 



1» 



Beder 
mei, mer 

i, ei, ir 



Den angeführten Unterscheidungsmerkmalen gemäfö hat nun. 
wie dies Haushalter, Jecht, Rackwitz - Meyer, Wenker 
u. der Verf. festgestellt haben, die Nordgrenze folgenden Verlauf; 



Blickershausen (Kreis 
Witzenbaosen), 

Ziegenhagen, 

Gertenbach, 

Berlepsch, 

Neuenroda, 

Berge, 

Hohengandern (Kreis 
Heiligenstadt), 

Kirchgandern, 

BesenhauBen, 

Rustenfelde, 

Rohrberg, 

Freienbagen, 

Bischhagen, 

Siemerode, 

Güntarode, 



Thfiringisch. 
Worbis, 
Eirchohmfeld, 
Ealtenohmfeld, 
Haynrode, 
Hauröden, 
Bischofferode, 
Neustadt, 
Gr. Bodungen. 
Epschenrode, 

Stöckei (Kreis Nord- 

hausen), 

Limlingerode, 

Mackenrode, 

Tettenborn, 

Neuhof, 

Sachsa, 

Wieda, 



Steinbach (Kreis Worbis), Zorge, 

Bodenrode, Hohengeils, 

Wingerode, Stiege, 

Leinefelde, Allrode, 

Breitenbacb, Bernrode, 



Güntersberge, 

Siptenfelde, 

^ufzgerode, 

Mägdesprang, 

Stangerode, 

Altorode, 

Hackerode, 

Silda, 

Walbeck, 

Quenstedt, 

Arnstedt. 

Sandersleben, 

Frecklcben, 

Drohndorf, 

Aniesdorf, 

Güsten, 

Beruburg, 

Nienburg. 
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HannöTerisch-Nied^rdentsch* 


Osifftlisch-Nieder- 




TT An aimI faf 




Moilenfelde. 




OvkYlATiwlA^ 


"Hlftl'tW n.T1 II ttivul A 


UnTi J Afltiii.ffAn 




Deiderode. 


IffingincpArnJA- 


RoilAlMti'n 




TT /-vi 11 n <TAn 


FTovin 




W^pi rspnlirknfk 

vT CllxfvlXl-'USUi 


T\ iMnBllA<1lL 
11 1 lllWvUWf 




TiiirlAnMlA 




RiM*tr Prall fl Afi 




TU 71 fTpmflp 




Rnp IT p 1 n n ;i vk^xx 


£iriiioic>.^i II , 


XL\. 1L\^11 1.x tli LI 




A aoViPT^IpriAfi 








Ischenrode. 


Brftiinla 




Ol t: Iii K.C^ 




Npn-Platpndorf. 


Biöchliausen, 


Hasselfelde» 


r^iiuoi 1, 


Weifsenborn. 


Gern rode, 


Wcütdorf, 


Glaschauscn, 


Rieder, 


Giersleben, 


Kerstlingerode, 


Ballenstedt. 


Neimdorf, 


Beienrode, 




Stafsflirt, 






Cftlbe. 



Die nördliche Spracbgrense Tbfiringens deckt sich demnach 

von Hohengandern bei Witzenhausen mit der heutigen politischen 
Grenze zwischen den Provinzen Hannover und Sachsen nur bis 
Qlashauscn. Von hier biegt sie südlich aus, weist das nördliche 
Drittel des Kreises Worbis dem Niederd. zu, um sodann auf der 
Wasserscheide zwischen Oder, Bode, Hassel einerseits und Helme 
und Zorge andererseits sich fortzusetzen. Sie durchschneidet also 
doppelt den südlichsten Teil des Herzogtums Braunschweig, sodann 
einmal das ballenstedtischc Anhalt, teilt Aschcrsleben dem nieder- 
deutschen, den bernburg-köthener Anteil des Herzogtums Anhalt 
dagegen dem hochdeutschen Sprachgebiet zu, bis auf dem Wart- 
berg bei München - Nienburg die bedeutsame Anhöhe erreicht 
wird, welche niederdeutsche, thüringische und obers&chsische 
Sprache scheidet. 

2. Die Grenze im Osten. 
In der Gaugrafenzeit nahm die politische Grenze Thü- 
ringens im Osten ihren Ausgang von der mansfeldischen Wipper 
nnweit Fafsbruch, yerlief zunächst gerade südlich längs des 
Friesen- und Sachsengrabens, der das zu Ostfalen gerechnete 
„Friesenfeld" vom altthüringischen Helmegau trennte , bis Wall- 
liausen, folgte sodann dem Lauf der Helme bis zu ihrer Ein- 
mündung in die Unstrut, hierauf dieser bis Naumburg, wo sie in 
die Saale fallt, weiterhin der Saale aufwärts bis Schwarza, von 
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da dem Lauf der Schwarza bis zur Mündung der weifsen Sor- 
bitz bei Sitzendorf, endlich diesem thüringisch-sorblBchen Grenz- 
bacb, um auf der Wasserscheide zwischen Loquitz und Schwarza 

nach dm\ llennateig hin zu endigen. 

Die Betrachtung der sprachliclien Verhältnisse thut dar, dafs 
diese politische Grenze höchstens im äufsersten Bilden, von der 
Sorbitzquelle bis zur Schwarzamündung mit der Sprachmark zu- 
sammenföllt. Im übrigen haben wir die letzteren auf der ganzen 
Linie bedeutend weiter nach Osten auszudehnen. 

Einige geschichtliche Bemerkungen sind zur Erläuterung der 
Verhältnisse unerläfslich. 

a) Nördliche Hälfte. 
Die Landschaft östlich der Unstrut bis zur Elbe, zur 
Ohre und zumDrömling gehörte ursprünglich zum thüringischen 
Königreiche — ob auch zum Stamm lande der Thüringer?^) — 

wurde aber nach dem Zusammenbruch der tliüringischen Herr- 
schaft von den siegreichen Franken an die verbündeten Sachsen 
zur Belohnung überlassen. Der spätere Gau Nordthuringa — 
zwischen Bode und Ohre — zeigt sprachlich völlig nieder- 
deutsches Gepräge. Auch die südlicheren Striche am Harz, 
an der Selke und bis zur Wipper, sowie die nördlichen Teile des 
,,Schwabenfeldes^* sind — nicht etwa schwäbischer — son- 
dern durchaus niederdeutscher Sprachboden. Dagegen er- 
fuhr der zwischen Helme, Uns t rut, Wi pp e r und Saale äich 
ausdehnende llosgau mit den» FrieHenfeUl keine dauernde 
Einwirkung von seitcn der sächsischen Sieger, — währte ihre 
Herrschaft doch auch nur wenig über zwei Jahrhunderte ; wäh- 
rend der Sachsenkriege hat Karl der Grofse die nationale Selb- 
ständigkeit der Thüringer auf jede Weise kräftig gefördert. Da- 
mit mag es in Zusammenhang stehen, dafs die Thüringer bereits 
unter Karl , mächtiger noch unter den sächsischen Kaisern ihre 
Vollkraft nach Norden nnd weithin nach Osten ergossen. Uber 
die Wipper hinaus setzten sie sich nördlich im Markwalde des 
Harzes fest, der damals wohl ebenso einer Wildnis glich, wie im 
Westen die Khön. 

Beides wird mi)\f seiton verwechselt, u. a. auch bei der Losung der 
ReDnstci jfV-iLre. Die JSpr aeli v crbältnisse lejjen die Annahme nahe, dafs 
die 8iep:n i( huii Frauken im Jahre f)31 das Thüringer Volk nicht sowohl seines 
S tarn Utlandes, als vielmehr seiner Bundes- und Scbutzgenossen be- 
raubten. 
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Im Wortschatz sind ja begreiflieherweise niederdeatsohe 
Spuren vielfach erkennbar^), doch beruhen aie wohl kaum anf 

der einstigen politischen Vorherrschaft der Spender, sondern sind 

freundnacbbai'iiclicui, auf Gegenseitigkeit beruhendem Austausch 
zuzuschreiben. 

Spurendes jb'rie sischen oder Hosingi sehen dürfen sich 
ebensowenig sicher nachweisen lassen. Wir halten demnach 
die BcTölkerang des Hosgan es und des südlichen Schwaben- 
feldes — also des heutigen Man sfeldis eben und Anhalti- 
schen — im Kerne für thüringisch. Immerhin sind wir be- 
rechtigt, mitJecht und Gröfsler das llosingisch-Mansfeldisclie 
von dem alten Nordthüringischon (im Heimogau) und Nord- 
ostthüringischen (im Friesenfeld und südlicher) abzu- 
sondem, zumal jenes im Laufe der Zeit mehrfach fremden Ein* 
Wanderern Zutritt gewährte, namentlich auch von der slavischen 
Yolkerwelle im 6. und 7. Jahrhundert nachhaltiger bespült ward. 
Eine Prüfung der älteren mansfeldischen Urkunden') thut dar, 
dafs die sprachlichen Verhältnisse, wie sie oben gekennzeichnet 
sind, für das Mansfeldischo mindestens seit dem 14. Jahrhundert 
gelten. Da aber an ein Vordringen des Mitteldeutschen in das 
niederd. Gebiet in der Zeit vom 9. bis 14. Jahrhundert schwer- 
lich zu denken ist, so ist die Annahme zulässig, dafs der heutige 
Sprachzustand im allgemeinen sich mit demjenigen aus der Zeit 
der Karolinger deckt. Die herrschende Ansicht, dafs das Mittel- 
deutsche seit Jahrhunderten im Vordringen nach Norden be- 
griffen sei und Schritt für Schritt die ganze Landschaft zwischen 
llehne, unterer Unstrut, Saale, unterer Bode, Wipper und Harz 
aus niederdeutschem zu mitteldeutschem Gebiet gemacht habe, 
teilen wir n icht. 

Mansf. B. B. iredem ziehen » itrife straff, pusim blasen, ilatoem sich 
mit Sehleim besndeln, hnudehy unsauber, SUder Span, Schleitse, iHkeriy 
Bchlüpfkig n. a. 

^) Nicht nur das Mansfelder Urkandenbnch , sondern auch eine grofse 
Reihe bisher ungedruckter Urkunden aus Hett«tedt und Eisleben, iu die mir 
Herr Prof. Gröfsler- Bisleben bereitwilligst Einblick gewährte, bestätigen 
diese Darstellung, Die erwähnten Urkunden aus dem 14. Jahrhundert sind 
teils von den Grafen von Munsfeld ausgestellt — sie bedienen sich durch- 
gehends der hochdeutschen »Sprache — teils vom Rate der Stadt, teils von 
einzelnen angesessenen Bürgern. Dafs die ins Mati-IV»!i1i'ipho et-f^angenen Fr- 
laase der Bischöfe von Halberstadt und Rethtsbehi Ii nie ile.s magde- 
burgischeü Schöppenstuhls in nd. Sprache abgefafst sind, ist ganz erklär- 
lich, für die Sprechweise der Mansfelder jedoch keineswegs beweiskräftig. 
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Die östlichen Nachbarn der Thüringer waren nämlich 
seit der Merowiog^rzeit die slavischen Sorben. Sie walteten 
von 600 bis gegen das Ende des 8. Jahrhunderts in diesen 
Strichen als Herrscher, vrurden jedoch 795 von Karl dem Jüngeren, 
dem Sohne Karls des Grofsen, dem frankischen Szepter unter- 
worfen. Die Thüringer waren es, die^ wie oben angedeutet, mit 
siegreicher Hand von den slavischcn Supanien im Pleifse- und 
Elsterland Besitz ergritt'en; unauthaltsaui rückten sie bis zur 
fernen Oder vor und gewannen so die einst dem Thüringer Reiche 
verloren gegangenen fruchtbaren Gkiue für Deutschland zurück. 
Nur die Sprache der Bewohner zeugt noch von jenem glanz- 
vollsten Abschnitt der thüringischen Geschichte. 

Eine Darstellung der thüringischen Sprache müfste, falls 
sie auf Vollständigkeit Anspruch machte, nicht nur die alten- 
burgiöche, sondern auch die osta aalischen, meifsnischen 
und schlesischen Mundarten in ihr Bereich ziehen — sind 
doch der Abweichungen so wenige, der Obereinstimmungen so 
überraschend viele 

Indessen mag es hier gestattet sein, das Ostsaalische, sowie 
Obersachsen und Schlesien auszuschliefsen, zumal letztere ja bereits 
erschöpfende Behandlung eriahren haben. 

Das ostsaalische „Neuland" ist demnach aiif unserer Sprach- 
karte vom thüringischen Stammland abgetrennt. Die Sprache 
dieses Besiedelungsgebietes gleicht^) der westsaalischen in den 
meisten Stücken (z. B. in der Erweichung des anlautenden g zu j, 
des Jb zu ^, in der Bildung des Infinitivs auf -m), unterscheidet 
sich jedoch von ihr durch Vereinfachung des alten Doppellautes 
ou zu 6: 

Mansf.-anhaltisoh : Bamt, Bdm 
Ostsaalisch: BSm. 

Das Ostsaalische sondert sich wiedeium vom Meifsni^ch -Oster- 
ländischen durch seine Erweichung; des anlaut. g zu j, des s zu 
tönendem s (0), durch Vermischung des Dativs mit dem Accusativ. 

b) Südliche Hälfte. 
Im Gegensatz zum Mittel- und Unters aal gebiet erfolgte 

am Oberlaut der Saale, wie auch derWeifsen Elster und 
nach dem Erzgebirge zu — der Sprache zufolge — die Ein- 

Man kann getrost beliAnpten, daSä das OatthÜiingiBChe dem Oat- 
saalischen in der Lantgehnng nfther steht als dem „Westthüringischen". 
*) In der gegenwärtig anhaltiachen und preuiSiischen Kordhälfte. 
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waiiderung von Süden aus. Durch die Thäler der Rodfieh 
und vor allem der Saale zogen fränkische biedler ein, ger- 
manisch- christliche Gesittung verbreitend. 

Die OrtBchaften des Saaltbales tragen vorwiegend deutsche 
Namen, während auf dem platten Land, wo sich slavisches Wesen 
zäher erhielt, noch zahlreiche Ortsbenennungen auf 4tz, -migf 
'Owe u. dcr^^l. begegnen. Die Bevölkerung des OilagauctJ ist 
also wesentlich o s tf räuk i s c h , mit slavischer und thü- 
ringischer Beimischung. Den reichlichsten Zuflufs thüringischen 
Blutes weist die sprachliche Spektrofkopie in den Anwohnern 
des östlichen Schwarzageländes nach. Hier ist man in 
der That berechtigt, von einer Mischsprache zu reden, eine Be- 
zeichnung, mit der übrigens yiel Mifsbrauch getrieben wird. 

Seinen f r ä n k i s c h - o b e r d e ii t s c h e n Ciiarakter offenbart 
(las Obersaal i sehe (mit dem Yogtländischen) am augen- 
fälligsten durch die Verkleinerungssilbe -el gegenüber thüringi- 
schem -cken. 

Gemeinsam ist dagegen Südostthüringen und dem Orlagau 
die Yollständige Durchführung der zweiten Lautverschiebung auch 
bei den jp-Lauten: Pferd, 8trum2)f, Äpfd heifst es diesfeits und 

jenseits der Grenze. 

Der Rennsteig vom Petersberg bei Limbacii bis llodacher- 
brunn und Blankenstein bildet keine Stammes- und Sprach- 
grenze 

3. Die Grenze im Süden, von Oberweif sbach bis Vacha. 

Wir gliedern diesen Teil der Grenze in zwei Abschnitte, 
die Strecke von Oberweifsbach bis zum Inselsberg und die Strecke 
vom Inselsberg bis Vacha. 

&) Oberweifiibaeh bis Inselsber^. 

Für eine oberflächliche Betrachtung genügt es, den alt- 
berühmten Kennsteig als Stammes- und Sprachgrenze anzusehen. 
Es stofsen hier das Ostthüringische und dann das West- 
thüringische mit dem Saal- und weiterhin mit dem Wer r a- 
f ränkischen zusammen. 

Die neuerdings von Zapf-Mflnchber^ in jßeitr. z. Anthr. u. Urgesch. 
Bayerns, VIII vorgetragene Ansicht» daCs vom Selbitsbecken an thüringisches 
Sprach^biet beginne» teilen wir nicht. Der Name „thüringische" Mosch-' 
wits beruht anf ,,ge)ehrter** Weisheit nnd hat seinen Grund in der itieführenden 
Benennnng „thüringische Ffirstentttmer**. Derselbe ist an Ort und Stelle 
überhaupt nicht heimisch. 
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Als wichtigstes^ wenn auch nicht einziges Üenuzeichen ^es 
ThüriDgi8cheii gilt hier die Bewahrung des n in einsilbigen Wör- 
tern, für das südschwarzbachieche Gebiet die Yerkleinemngssilbe 
'Che(n) gegenüber frankiscbeiD -U, Das Westthüringisohe hat zu- 
dem die alten Selbstlaute % und^ü treu bewahrt, während das 



Fränkische (südlich der Wallb 


ach) von der 


bayerischen Yukai- 


Spaltung in ai 


und au ergriffen 


wurde 


Hiernach 


sind 






Thüringisch: 


Saalfränkisch : 


Werra fränkisch: 


' Oberweif^bach, 


Manebach, 


Beichni ann sdorf, 


Altenfeld, 


Koradorf, 


Kanimerberg, 


Schmiedefeld, 


Neustadt a. B., 


Meuaelbach, 


Elgersburg, 


Wallendorf, 


Frauenwald, 


Schwarzmühle, 


Gera, 


Gräfenthal, 


ISchmiedefeid, 


Katzhüfcte, 


Gt'-«^hwenda, 


Lichte, 


Stützorbach, 


Oelze, 


Gr it i roda, 


Ascherbach, 


Gehlberg, 


Goldisthai, 


CnisN mkel, 


Neuhaus a. R., 


Goldlauter, 


Böhlen, 


Ohrdruf, 


Scheibe, 


Zella, 


Gro£s-Breit€übach, Dietharz, 


Langenbach. 


Mehlis, 


Gillersdorf, 


Tambach, 




Oberhof, 


Möhrenbach, 


Friedrichroda, 




Unterschönau, 


Amt Gehien, 
Öhrenstock, 


Brotteroda, 




ObersdiOnan, 


Wintentein. 




Steinbaeh- Hallen- 


Ilmenau, 






berg, 








Schnellbach, 
El.-Schnialkalden, 

Seligenthal. 



Die Tafel thut dar, dafs auf dem Ostflügel und in der Mitte 
des Thüringerwaldes die Franken den ,,8tanimtrennenden" Renn- 
steig dreist überschritten und sich auf den Pässen und in den 

nördlichen Gebirgsgründen dauernd festgesetzt haben. Wir 
setzen diese Einwanderung auf Grund der Ortsnamenformen in 
das 6. bis 8. Jalirliundert. 

Die Schmalkalder und Wasunger halten wir also — es 
sei dies gegenüber Vilm ar und Pfister ausdrücklich betont — 
für einen wesentlich fränkischen Menschenschlag; sie als 
Hessen auszugeben — doch wohl wegen ehemaliger Zugeliurig- 
keit des erstgenannten Kreises zum Kurfürstentum — ist nicht 
anjj^ängig. Die neueren politischen Staatengebilde haben gerade 
in liieser Gegend wenig mit den frühereu Sprachgenossenschaften 
gemein. 

') Über den weitverbreiteten Irrtum, als ob die Form nich(t) den Thü- 
ringer, nit (netj den Franken verrate, vgl. den betr. Artikel im Wörterbuch. 
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b) Inselsberg hin Vacha. 
Die Mundarten der Rhön. 

Zur Karolingerzeit berührte sich Thüringen gen Mittag mit 
der 13uchonia im Grabfeld, als deren IlDtergau im Westen 
sich das Tullifeld („TöUfeU'') , wie ehedem, bo noch heute 
scharf absondert; er deckt sich im allgemeinen mit dem gegen- 
wärtig weim arischen Anteil der Rhön. 

Die Rhön — grabfeldisch Re oder R^, hess.-thür. Ben — 
bildete zur Zeit des Abtes Sturm*) noch ein horrendum deser- 
Um, eine vasta soUtudo, wenn auch bereits im 8. Jahrhundert 
einige Ortschaften namhaft gemacht werden. Es ist einleuchtend, 
dafs die Yerkündiger des Ohrietentums, nachdem sie an einigen 
Punkten festen Fufs gefafst, sich bemühten, zur Bewirtschaftung 
ihrer ausgedehnten, durch Schenkungen erworbenen L&ndereien 
Ton allen Seiten Siedler heranznsiehen. Am allerwenigsten Iftfet 
sich liier crwaiLen, dafs die durch die Völkerwanderung ge- 
wordenen Stammesgrenzen unverriickt geblieben sind. Indes wird 
man von Yornherem annehmen dürfen, dafs die westlichen 
Striche von Hessen aus, die nordöstliche Ecke von Thü- 
ringen, die südlichen Teile von Franken aus besiedelt 
worden sind. In der That läfst sich, an der Hand des oben 
erwähnten Erkennungsmittels p : pf eine hessische West- 
hälfte des Rhönlandes abtrennen. Die Grenzlinie verläuft von 
Brückenau über das Daiinaersfeld, den Haderwald (!), Gr.-Nallen 
und Wachtküppel zur Fuldaquelle an der Wasserkuppe, streicht 
dann auf der Wasserscheide zwischen Ulster und Hann (bez. 
Werra und Fulda) über die Eckweifsbacher Euppe und den 
Bocksberg, folgt ein kurzes Stück der preufsisch- weimarischen 
Landesgrenze, um kurz Yor Motzlar die Ulster zu überschreiten, 
erklimmt den Hessenkopf (!) und die Sachsenburg und begleitet 
dann die hier entspringende Oechse bis zu ihrer Mündung in die 
Werra, doch Völkershausen dem thüringischen, Vacha dem 
hessischen Gebiet zuteilend. 

Hessisch sind demnach folgende Orte: Brückenau, Dal- 
herda, Altenfeld, Poppenhausen, Abtsroda, Kleinsassen, Bieber- 
stein, Obernüst, Walkes, Motzlar, Geisa, Bremen, Geblar, Wenigen- 
taft, Vacha. 

Die südöstliche Ecke der Rhön, das Gebiet der Flüsse 
Sinn, Aschach, Brend, Streu und Herpf, bildet ein zu- 

1) Veigl. AegilvonFnlda, Lebensgesch. des Abtes 8 1 nr m i us , Fulda 1779. 
Hertel, Thfizing. SpnMluMlietc. 3 
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sammenhängendes Sprachgebiet, auf welchem noch heute der 
alte, ursprünglich umfassendere Gaunnme Grabfeld'' haftet. 
Seine Bewohner gehören unzweifelhaft dem fränkischen 
Stamm an, nennen jedoch ihre Mundart mit Vorliebe „henne-* 
bergisch nach dem Dynastengeschlecht, welches yom 11. bis 
16. Jahrhundert in diesen Landen waltete. 

Seine Eigenart verrät der Grabfelder, zunächst dem west- 
lichen Nachbar gegenüber: 

1. durch Besitz der Yerkleinerungssilbe -le gegenüber hessi- 
schem che, bez. je, welches in dieser Gegend, auch mit der Neben- 
form I, auftritt; 

2. durch gerundete Aussprache der Umlaute ü, d, äu, welche 
Hessen und Thüringen in der Regel zu i, e, ai verengen; 

3. durch Angleichung von inlautendem nd nach i zu nfi gegen- 
über hess.-thür. n(j\ 

4. durch Abwurf des n in einsilbigen Wörtern ^) : 

5. durch Zusammenziehung des alten ei zu i, des au zu d. 

Hessisch: Gerdye Grabfeldisoh: QtrdLe Gärtchen, 

„ Gh'djc 
„ Ger dl 

Hess.-Thüringisch : MÜe „ M{fle Mühle 

„ hene „ hme können 

„ Bam(e) „ Bäym Bäume 

„ King (Keng) „ Kenner Kinder 

„ ädam „ ädi Stein. 

„ Bcmm „ Bdm Baum. 

Nach Aussondening des Westens und Sfldens, das heifst des 
Fulda- uiid Saalbereichs, ist nun noch ein eigentümliches Ge- 
biet zu besprechen, welches von der Oechse, Felda und 
Hosa im Norden bis zur Herpf im Süden reicht und, auf dem 
rechten Werraufer sich fortsetzend, durch den Parrnb acher 
Grund im Norden, den Kennsteig im Osten und die Wall- 
bach im Süden begrenzt wird. 

Dieser Gürtel, mit den Ortschaften Dermbach, Rofsdorf, 
Helmers, Wernshausen, Zillbach, Oberkatz, Kaltennordheim — 
Schmalkalden, Kleinschmalkalden, Bteinbach- Hallenberg, Wa- 



^) Es kann nicht verschwiegen werden, dal^ in dem hessischen Anteil 
der Hhön dieser Verlust des n stellenweise ehen&lls begegnet. Dagegen ist 
derselbe durchaus unthttringisch. 
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sQDgen, bildet ein Zwischenglied zwischen dem Thüringischen 
und Grahfeldischen, während an hessische Beimischung nicht zu 
denken ist. 

Mit dem Thüringischen teilt dieser Streifen die Erhaltung der 
alten Selbstlaute /, ü, m (als y), mit dem Uiableldiscben die 
Lippe II vokale 0 und y und die Abwerfuog des n in einsilbigen 
Wörtern. 

Die genannte Zone wird nun wiederum in zwei Hälften ge- 
schieden; die nördliche steht darin auf thüringischer Stufe, 
dafs sie sich der Yerkleinerungssilbe die bedient, während die 
südliehe das oberdeutsche le anfügt. 

Die nördliche Hälfte eratreckt sich aut dem rechten Werra- 
ufer vom Farrenbach bis zur Landwehr (Ldmhrr)^) — Brotte- 
rode bildet jedoch eine zum eigentlichen Thüringen gehörige 
Enklave — auf dem linlcen Werraufer vom Rosagrund bis zur 
Schwarzbach 

Die südliche H&Ifte dehnt sich von der angegebenen Grenz- 
mark bis zur Wallbach, dem Kl. Dolmar und Iftngs der ehemalig 

hennebergisch-hessischen Grenze aus. westwärts bis zum Herpf- 
grund, über die Geba, Disbuig, Alte Mark (!) zum Ellenbogen. 

Trusenthal: 1 e wiser ädai, Züi 
(Herges, Trusen) ' ein weifser Stein, Zaun. 
Bofsdorf : l mi H^Sfe^ M^ye 

) mein Häuschen, Mädchen. 
Schmalkalden: \ e wiser 
Hümpfershausen : 1 mi H^sle, M^dle. 
Südlich von der angegebenen Grenze herrscht das reine 
„Hennebergische". 

Fafst man diese sprachlichen Thatsachen zusammen und 
bält daneben die geschichtliche Überlieferung, sowie die Form 
und Bedeutung der Orts-, Flur- und Bergnamen, so ergiebt sich 
folgendes Sprachbild: 

Das vom unterländischen Blefs und vom Farrenbach bez. 
Thüringer Thal aus südlich gelegene Land bis zur Ilerpf (Her' 

*) Die „Landwehr", eine alte, aber noch deutlich erkennbare Grenz- 
verschanzung , nimmt ihren Ausgang am Gr. Weifsenberg und läuft in sw. 
Richtung über den Eichelsberg. Gr. Giefaelaberg, SteinVopf nach d^'r Toten- 
wart 'in. — Eine ähnliche „Landwehr" mufs sich emst. wie der Ürtaname 
„LAndwehrliagen" beurkundet, auf der hessisch -haanöverischen Grenze zwi- 
schen Kassel und Münden hingezogen haben. 

') Auch Taim im Ulsterthal nebst Theobaldshof ist einzurechnen. 

2* 
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apfa SS Heerwa88er> und bis zur Wallbaoh ist frankiBchem 
Stamme eigen » doch mit Thüringern gemischt und zwar in 
stärkerem Mafse im Norden, weniger im Süden. Die Bei- 

mischung thüringischen Blutes mag die Erhaltung der mhd, 
Vokale in in diesem „altfränkischen" Sprachgürfcel be- 
günstigt haben. 

Ob sich daselbst etwa auch Reste der Torfränkiscben ße- 
Yölkerung — Burgunden? — erhalten haben, mag dahingestellt 
bleiben. Eigentümlich mutet der auf keltischen Ursprung 
deutende Bergname Dolmar an. 

Sonach zweigt die Südgrenze des eigentlich Thüringischen 
vom Inselaberg aus in südlicher Richtung ab, begreift Brotterode 
ein, biegt dann über Laudenbach zum Farrenbach aus, dem sie 
bis Breitungen folgt, überschreitet hier die Werra, wendet aioh 
sodann, über die Kilianskuppe und den Blefs streichend, nach 
Weilar im Feldagrund, und über Hohenwart (!) und G^ehaus nach 
dem Oechsengrunde, von wo aus sie über Yolkersbausen den 
vorläufigen Endpunkt Domdorf (Doringdorf !) an der Werra er> 
reicht. 

Dieser Kreisabschnitt, dessen Grundlage der Rennsteig ist, 
deckt sich haarscharf mit der« alten Gaugrenze und mit den ur- 
kundlichen Grenzbeschreibungen. Im Zusammenhang hiermit 
steht femer, abgesehen Ton der oben erwähnten „Landwehr^^ 
der „Rennweg'S eine nach Südwesten yerlaufende Abzweigung 
des eigentlichen Bennsteigs, sowie der „HSl" (Hbl), eine gleiche, 
aus Parallelgräben bestehende Verschauzung , die von Werns- 
hausen nördlich des Rosagrundes über Oechaen hin verläuft^), 
ferner die Namen „Thüringer Thal*' und „Frankengrund''. 

4. Die Grenzen im Westen. 

Etwas einfacher als im Süden gestalten sich die Verhältnisse 
im Westen. Indessen hat der Umstand, dafs gröfsere Gebiete, 
die einst zu Thüringen gehörten, infolge politischer Ereignisse 
vom Stammlande losgerissen und eu der Landgrafschaft, später 

dem Kurfürstentum Hessen geschlagen wurden, das thüringische 
Stammesgefühl, welches ja anderwärts noch lebendig ist, zum 
grofsen Teil ausgerottet, wie denn das geschichtliche Gedächtnis 
unserer Bauernbevölkemng kaum hundert Jahre zurückreicht. 

Sie iät neuerdings auf Veranlassung des Henneberg. Altertumsvereins 
SU Meiningen untersucht worden. 
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So erkl&rt es sieh, dafa man westlich der Wem weithin die 
Sprache der Einheimischen als „hessisch*^ bezeichnen hört^ die 
unter der Lupe des Sprachforschers sich unzweifelhaft als thü- 
ringisch erweist. 

Das Kennzeichen doR hessischen Dialekts ist die Erhaltung 
des alten j) im Anlaut nach niederdeutschem Muster, wohin- 
^e^en der Thüringer, vrio schon oben berührt, die Tennis in die 
Affricata pf, bez. die Spirans f wandelt. Also 

Hessisch: Paerä, Thüringisch: Pfaerd, Ftterd, 

„ plüehm, „ pflüieke(n), flüekefn). 

Die Umwaiidlun|4 des inlautenden d zur im Streiighessiachen ^) 
ist auf ein zu eni^es Gebiet beschränkt, als dafs an dieser Stelle 
darauf Rücksicht genommen werden könnte. 

Die Sprachgrenze zieht sich sonach von Oberzell beiYacha, 
wo sie die Werra verläfat, nördlich bei der Hohen Warte — ver- 
mutlich einer alten thüringischen Grenzbefestigiing — yorüberf an 
der heutigen preufsisch (hessisch) -weimarischen Grenze entlang, 
doch Schwende noch Hessen zuweisend, überschreitet die AVerra 
zum anderen Mal bei Dankmarshausen, erklimmt bei Hönebach 
die Wasserscheide zwischen südlicher Ulfe und Suhl, dann das 
Richelsdorfer Gebirge und den Holstpin. überschreitet die Sonter 
zwischen hessisch Sontra und thüringisch Wichmannshausen, hierauf 
die Wehre zwischen hessisch Waldkappel und thüringisch Bisch- 
hausen und deckt sich schliefslich vom Finkenberg und Meifsner 
an bis Hedemünden mit der Wasserscheide zwischen Fulda und 
Werra. 

Innerhalb des thüringischen Spracligebietes liot^on also folgende 
namhafte Grenzstädte: Berka, Gerstungen, Kreuzburg, Treffurt, 
Wannfried, Eschwege, Gr.-Almerode, Allendorf-Sooden und Witzen- 
hausen. 

Ein sehr beachtenswertes Zeugnis dafür, dafs allerdings die 
Sprachgrenzen noch heutiges Tages einen Rücksehlufs auf die 

ehemaligen Gau- bez. Stammesgrenzen zul.isben, liefert die That- 
sache, dafs die oben gezcichnpto Sprachgrenze zusammenfällt mit 
den uralten Marken des Gaues Eichsfeld bezw. der Germara- 
marka und des Ringgaues. Die Schriftsprache mag im Kampf 
mit den Mundarten siegreich vordringen, Mundarten unter einander 
machen sich den Boden nicht streitig. 

*) Vereinzelt tritt diese Lauterseheinunf? auch im Thüring'ischen und 
Aitlraakischen auf, z. B. in Winterstein, Tabarz und in Wernshausen, 
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Thüringisch: 


Hessisch: 


Doradorf, 


Wölfterode, 


Vacha, 


Vitzerode, 


Frankenhausen, 


Ober-Zell. 


Gasterode, 


Frankenhain, 


Philipitsthal, 


Dippach, 


Laudenbach, 


iSchwen<^e, 


Berka, 


Trubenhausen, 


Heringen, 


Obersuhl, 


Dudenrode, 


Leimbach, 


Richelsdorf, 


Hilgershausen, 


Hönebach, 


Süfs, 


Hundelehausen, 


Iba, 


Wölfterode, 


Ungsterode, 


Nentershausen, 


Ulfen, 


Epterode, 


Weilsenhasel, 


Breiian, 


Dohrenbach (Doring- 


Sontra, 


Weifsenbom, 


bach?), 


Waldkappelf 


Eranthaosen, 


Gr.-Almerode, 


Harmntsachsen, 


Wiebmannshaiisen, 


Kl.-Alnierode, 


Hasselbach, 


Hoheneiche, 


TT 1 T 

Hubenrode, 


Kodebach, 


Bischhausen bdWald- 


Ermschwerd, 


Hausen, 


Ijappel, 


Ziegenhain, 


Helsa, 


Wipperode, 


Blickershausen. 


Nieste, 


Germerode, 




Escherode, 
Nienhagen. 



Die thiirlngischeii Untermundarten. 

Eine scharfe und wissenschaftlich haltbare Abgrenzung der 
thüringischen Mundarten ist in früherer Zeit nicht versucht wor- 
den. Bernbar di unterscheidet in seinem Sprachatlas die Sprache 
des G-ebirges und die des Flachlandes, ohne indes diesen 
Unterschied näher zu begründen. — In neuester Zeit hat Bre- 
mer a. a. 0. den ersten Schritt gethan, Klarheit in die YerliiiU- 
nisse zu bringen. Er fafst das Thüriiigisciie und Obersächsische 
als eine im ganzen einheitliche Gruppe des Mitteldeutschen zu- 
sammen und gliedert speziell das Thüringische nach folgenden 
Untermundarten: !• Binggauisch, 2. Südwestthüringisch (Eise- 
nach, Salzungen, Qotha, Erfurt), 3. Südostthüringtsch (you der 
Um bis zur Elster), 4. Nordostthüringen : a) nördlich der Finne 
und Schmücke bez. ünstrut und Saale; b) südlich der Saale, 
5. Altenburj2:isch, 6. Sälisch (um Halle), 7. Mansfeldisch, 8. Nord- 
thüringisch (^ordhausen), 9. Unstrutinuiidart (Mühlhausen) nebst 
dem Eiohsfeldisohen, 10. Hessisch- thüringische Übergangsmundart 
(an der unteren Werra). 

Im allgemeinen können wir dieses Schema als richtig an- 
erkennen; Abweichungen im einzelnen werden unten begründet 
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werden. An dieser Stelle ist nur Einsprucb zu erheben gegen 

den allzuverscliwenderischen Gebrauch geographischer Bezeich- 
nungen zur Benennung von Sprachstämnien. Ks wäre doch zu- 
vörderst der Nachweis zu erbringen, dafs Fiufsgebiete oder Höhen- 
züge thatsäcblich mit einheitlichen Sprachgebieten zusammen- 
fallen. Die oben dargelegten grofsen Grenzmarken gegenüber 
den Nachbarstäromen lehren eindringlioh das Unhaltbare dieser 
Annahme. Wir gedenken uns Yor Zersplitterung zu hüten, in- 
dem wir nicht auf jegliche Lautschattierung einen Unterdialckt 
gründen. 

Für die Einteilung der thüringischen Mundarten bietet sich 
uns ein ebenso wichtiges wie leicht erkennbares Merkmal, auf 
dereinen Seite in Bezug auf den Yokalismus, auf der anderen 
bez. des Konsonantismus. 

Soweit die bayrisch-österreichische Diphthongie- 
rung^) der alten Vokale i und u Platz gep^riffen hat, rechnen 
wir das Ostthüringische: soweit die Lautverschiebung 
des jr)-Laute8 zur Affricata auch im In- und Auslaur herrscht, 
breitet sich das Südthüringische aus. Der Umfang des Nord- 
und Westthüringischen ergiebt sich danach von selbst. — Diese 
Charakteristika beeinflussen thatsäcblich das ganze Wesen der 
Sprache in eigentümlicher Weise. 

Ostthüringisch: mam Haus, 
Westthiiringisch: 7n{n IIiis, 
Nordthüringisch: Sdrump gesdopä, 
Südthüringisch: Sdmmpf gesdapfä. 

Unsere Sprachkarte veranschaulicht die Abgrenzung dieser 
Tier Untermundarten, des Nordwest-, Südost-, Nordwest- und 
Südwestthüringischen. 

Es ist hier der Ort, darauf hinzuweisen, dafs in der Er- 
haltung der alten {, ü (iu) durchaus nichts „Niederdeutsches" 
Hegt, wie dies mehrfach behauptet worden ist, — dieselben alten 
Vokale gelten durch Hessen, Elsafs, in der Schweiz, überhaupt 
im Hochallemannischen und im Eheinfränkischen. 



*) Wir bedienen uns der Küize halber dieser hergebrachten Bezeich- 
nung, legen jedoch gleichzeitig Verwahrong ein gegen die Annahme, dafs die 
Vokalgebung des Ostthüring^schen etwa von Österreich (Böhmen) oder 
Bayern aus durch die Sprache der kaiserlichen Kanzlei heeinflufst sei; die- 
selbe Diphthongierung finden wir auf ganz '»ntlegenem Gebiete» im £iiglisch6D, 
wieder, hier unzweifelhait unabhängig erwachsen. 
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Ebensowenig darf das p im In- und Auslaut als Merkmal 
des Hessisclien angesehen werden, es reicht vielmehr durch ganz 

Nurdthüringen und nach Meifsen hinein, eine Tliatsache, die be- 
sonders V. Pfister gegenüber zu betonen ist, der den Thüringern 
auf Grund dieser Lauterscheiuung am liebsten den ganzen Westen 
bis Mühlhausen hin wegkapem möchte, vom — ehemals thü- 
ringischen — Binggau ganz zu geschweigen. — Die Angleichung 
des ehs 88 (waS8m wachsen^ ist — dies scheint ebenfalls 
Pfister unbekannt zu sein — nicht blofs allgemein niederdeutsch 
und hessisch, sondern auch thüringisch (mit vereinzelten Aus- 
nahmen; vergl. z. B. Hörschel , Giofsbreitenbach , Amt Gehren), 
sowie hennebergifich-fränkisch und z. T. sogar baozgauisch. 

a) Ost- undWestthüringisch. 

Bas Ostthüringische ist mehr die Sprache des platten Lan- 
des; im „Wald** hat sich der alte Lautstand in gröfserem Um- 
fang erhalten (i noch treuer als ü). Das Westthüringische greift 
hier bis in den Schwarzagrund herüber, dann schwenkt die Grenze 
von Schwarzburg ab gen Stadtilm westlich ab, Böhlun, Grofs- 
breitenbach, Amt Gehren und das allerdings stark von der Hoch- 
sprache angekränkelte Ilmenau einschliefsend. Von Stadtilm ab 
folgt die Grenze der Ilm bis nördlich yon Berka ^)| streicht dann, 
Weimar dstlich lassend, über Hopfgarten westlich vom Etters- 
berg vorbei, läfst die Finne östlich und erreicht, an der kleinen 
Helme aufsteigend, östlich vom Friesenji^raben bei (westthüringisch) 
Wippra das Thal der nördlichen Wipper , wolcheni sie bis zur 
Altenburg und den Drei Eichen bei (mausfeldisch) Greifenhagen 
folgt. Von hier bildet die Wasserscheide zvrischen (thüringisch) 
Eine und (mausfeldisch) Wippra die Grenze, bis letztere unweit 
der Amstädter Warte bei Asohersleben ans niederdeutsche G-e- 
biet stöfst. 



Westthüringiach: 
Oberwcifebach, Gräfinau, 
Böhlen, Dienstedt, 
Meuselbach, Elchleben, 
Amt Gebien, AcheUtedt^ 
Angstedt) Bieehheim, 



Ostthüri ngisch: 
Schwarzburg, 
Blankenburg, 
Dörnfeld, 
Stadtilm, 
Eranichfeld, 



Mausfeldisch: 
Riestedt, 
Blankenheim, 
Annarode, 
Goremen, 
Piskaboni, 



^) Jedoch mit der Einschränkung, dafs auch östlich der Ilm vereinzelt 
alte i, namentlicii vor Spiranten, noch begegnen; z.B. BJaukeiiiiaui; lüis&ea 
weii^es, auch V)id weit, ye&i sein, sin seinen — gegenüber raidier reicher. 
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Westthüringiscb: 


OsUhflringisch: 


Mansfeldiaeh: 


Nauendorf, 


Othal, 


Berka, 


Wimmelrode, 


flopfgarten. 


Sotterhausen, 


Weimar, 


Biesenrode, 


Cölleda, 


Ederaleben^ 


Neumark, 


Greifenhagen. 


Ueldrunges, 


Lengefeld, 


Buttelstedt, 


Ritterode, 


Artem, 


Pölsfeld, 


Neuhauscn, 


Walbeck, 


Kelbra, 


Wippra, 


Easteuberg, 


ArnstätU, 


Wallhausen, 


Ramn)elbai:;g, 


Wiehe, 


Drohndori'. 


Bayernauiiiburg, 


Tilk.Tode, 


Allstedt, 




Emselohe, 


Braumode, 


Yoigtstedt. 




Gonna, 


Sykla, 








Quenstedt. 







Vereinzelte { und noch seltenere ü haben sich allerdings, wie 
die beigegebenen Proben zeigen, auch im Ostthüringischen des 
Gebirges erhalten; dieses hat also der von Südosten und Osten 
eindringenden Yergioberang teilweise beharrlicheren Widerstand 
entgegengesetzt, als die in ungehindertem Verkehr stehenden 
Bewohner des Flachlandes. 

Abgesehen von dem angeführten Hauptmerkmal lassen sich 
noch einige andere charakteristische Eigentümlichkeiten namhaft 
machen : 

Westthüringen hegt im allgemeinen^) die Doppellaute ei 
und ou nach mittelhochdeutsclier Weise, während das Nordost- 
thüringische sie nach niederd.-obersächs. Art in S (S) und 6, das 
Südostthüringische hingegen in S und ä verengt: 

Westthüringisch: Eauchfleisch 
Nordostthüringisch : Röchflesch 
Südostthüringisch : RachßSsch. 
Ferner hat das Westthüringische , welches eben auf einer alter- 
tümlicheren Sprachstufe steht, die Abwandlung der schwaoh- 
formigen Hauptwörter treuer bewahrt als der Osten: 

Westtliüringisch: Lengen Linde 
Ostthüringisch: Linge, 
Hier scheidet die Richtung der Wilden Gera. 

Die Erweichung des g zu j hat für Thüringen ihren Sitz 
im Saalthal und mochte doch yielleicht auf sorbischen EinfiuTs 

^) In Sangorbansen selbst hat die Umgangssprache, ebenso wie in Erfurt, 

durchweg die Diphthongierung vollzogen. 

') In einem schmalen !>treifen, der m\ Süden bis Gräfenroda -Ilmenau 
reicht und sich über fliun', Arnstadt, Dietendorf, Erfurt, Sömmerda bis etwa 
zur Hainleite ausdehnt, greift das einlautige Gebiet, bes. bei e», westlich über 
die i-Linie hinaus (Schimnneflesd^ — streifen^. 
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zurückzuführen sein. Im einzelnen herrscht der weiche G-aumen- 
reihelaut^in einem grofeen Teile von Nordostthtiringen, nament- 
lich auch im Mansfeldisehen und TJnterharzischen, sowie im Ost- 
saaliöcheu. Sein Üezirk verenget sich von Naumburg ab, wo er 
etwa von der Wasserscheide zwischen Ilm und Saale bis hinüber 
ins Altenburgische reicht. Um Saalfeld ist der Laut noch stark 
vertreten, zieht sich dann ins Schwarzathal zurück, um hinter 
Oherweifshach und Meuselbach zu verklingen. 

Es lassen sich hierbei noch gewisse Abschattungen feststellen. 
Die Nordhäuser Mundart kennt lediglich in der Vorsilbe gc- die 
tönende Spirans. — Yoni Saalfeldischen bis Naumburg, dann 
unstrutaufwärts bis zur Einmündung der Helme, nach Allstedt 
a. d. Hohne abbiegend und in der Gegend von Gr.- Leinungen ^) 
am Friesengraben endigend, begegnet die Mittelstufe zwischen 
spirantischer und explosiver Aussprache derart, dafs vorYokaleni, 
vor Konsonanten g auftritt. Merkwürdigerweise fällt die eben- 
genannte Grenze ziemlich genau mit der politischen Grenze 
Thüringens in der Gauzeit zusammen. — Im äufsersten Norden 
und im äulsersten Süden, also östlich der IJnstrut und des 
Sachsengrabens, sowie an der oberen Schwarza (Oberweifsbach, 
Meuselbach) hat j den Stofslaut g im Anlaut vollständig ver- 
drängt. Im Altenburgischen und den Strichen zwischen Baale 
und Pleifse (Elster) wird statt des tönenden j der tonlose Ich- 
Laut y gesprochen. 

h) Nord- und Südthüringisch. 

Ber Ringgau stehtauf no rdthüringischer Lautstufe, er 
gehört zum Appel -Li&nde, Die üicnze überschreitet zwischen 
Eschwege und Treffurt die Werra, umschliefst die Südhälfte des 
Hainich, zieht sich nördlich von den Hart- und Fahnerschen 
Bergen hin, läfst Erfurt, Weimar und den Ettersberg nördlich, 
geht über den Riechheimer Berg, über Blankenhain und Lobeda 
zur Saale; Roda bleibt nördlich, Kahla südlich; im weiteren 
Verlauf deckt sich die Grenze mit der altenburgisch-reufsischen 
Landesgrenze. 

Der !^(orden zeigt reichere Yokalcuttaltung (Svarabhakti) in 

Einer Mitteilunt,' des Herrn cand. phil. Äigte zufolge halx-n Hayn- 
rode, Questenber^', Wiikerodp, Bennungen, Rolala, Kohlstädt, Brücken, Wall- 
hausen, Hackptuttel, Kietnordhausen und fidersleben dieselbe Aussprache wie 
Gr.-Leinungen. 
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der N&he von flüssigen Mitlaaten als der Süden; er erweicht 
femer inlautendes germ.f zu w: 

^N^ordthüringisch : Karel, zwelewe 
Südthüringisch: Karl, zwelf. 

Der Fural wird im Nordthüringiscben häufig mit s gebildet: 
Jungens, Smgerehens. Eine genauere Abgrenzung des Il^ord- 
thüringisohen gegen das SüdthÜringisehe nach Ortschaften, so- 
wie eine feinere Sonderung der einzelnen nordthüringischen 
Mundarten ist zur Zeit noch nicht angängig und mufs einer 
späteren Bearbeitung vorbehalten bleiben. Es können hier nur 
in grofsen Strichen die Haupttypen der Nordhälfte einander 
gegenübergestellt werden. 

Hier verdient zunächst die Thatsache nachdrückliche Hervor- 
hebung, dafs die Mundart des Ringgaues (zwischen Sonter und 
Werra) völlig mit der des heutigen nordwestlichen Thüringens 
übereinstimmt und kein Grund vorliegt, ihn auch sprachlich von 
dem Stammlande zu trennen, aus dessen politischem Zusammen- 
hang er ja seit dem thüringischen Erbfolgekrieg (1247 — 1263) 
gelöst ist. 

Der Dialekt des nördlichen Eichsfeldes hebt sich von 
der östlichen und südlichen Nachbarschaft hauptsächlich durch 

den Gtebrauch der Verneinungspartikel niä gegenüber mühl- 
häusisch-nordhäüäibclK m 7iicJi ab. Mit dem Kordiiäusischen teilt 
er die Verwandlung des 6 in ä. 

Der Kordhäuser und Hohnsteiner bildet, wie die übrigen 
Thüringer den Infinitiv auf -e, der Unterharzer auf -en^). Der 
Unterharzer bewahrt die alten Yokale I und ü gleich seinen 
südwestlichen Kachbam und unterscheidet sich dadurch von den 
östlichen, den Mansfeldern, welche an der bayrischen Di- 
phthongierung teilnehmen. 

Yen der Goldenen Aue nach Westen und Süden herrscht 
die Yorsilbe ge- im Infinitiv nach den Zeitwörtern des Könnens. 
Salzungen: I^ch kän ned de gros Pfife gesdopf. 
Mühlhausen: lek kän nick di grüse Fifm geSdabe, 
Nordhausen: Ich kän niek di grdse lYen jeSdobe, 
Goldene Aue: hon nich di gr6se Fife JeSdobe, 
Mansfeld; Ich gän nich di jröse Fat/c kLvbm. 

*) Die Gerundivform mit ze lautet in ganz Thüringen auf e» aus, 
angenommen in dem südrenuäteigischen Öalzbogen. 
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Querfurt: Ick ffän nidi di jrdse Faife Sdclbe, 
Leipzig: Ich gän nieh di grdse Faife idaben. 

Das iM ansf eldi sehe und mit ihm das Anhaltische nimmt, 
um dies noch einmal zusammenzufassen, durch folgende Einzel- 
heiten eine gewisse Sonderstellung ein. 

1. Anlautendes g wird durchgehend» zn j erweicht: 

MansfeldiBoh: jans, jrös, j4d, 
Nordwestthfiringisch: gang, gros, güd, 
% h whrd zu g erweleht: 

Mansfeldisch : qän, (fen, Gind, 
Unforharz.-westthürini^ibch : kän, kain, Kind. 

3. i wird zu ai, ü z\x au, lu zu äUj (ai) gewandelt; 

Mansfeldisch : main Haus, Haisyen, 
Westthüringiseh: min Mus, H^syen* 

4. AnslaiitendeB n im Infin. wird erhalten: 

Mansfeldisch: hälen halten, hlien blühen, 
Strengthüiiii;^iäLli ; hale (Jiäle), hlie. 

Mansfeld ist also hinsichtlich der letzten drei Punkte dem 
Osterländisoh-Meifsnischen nahe verwandt. Doch weicht 
08, abgesehen von der Erweichung des g zu j, von jenem darin 
ab, dafs ea mittelhochdeutsches eu als ati (d) erhält, während der 
Obersachse es zu 6 zusammenzieht. 

Maiibi'eldisch ; Baum (JJdm), 
Obersächsisch : Uotjt. 
Bas Altenburgisc he teiltim allgemeinen die ostthüringische 
Art, namentlich im Westkreise ^ dem sog. Holzlande. Eine be- 
sondere Erwähnung verdient die Klosterlausnitzer Höhe^ die 
altes tl (über au) zu ä, altes i (über ei) zu I verwandelt. 
Klosterlausnitz: Häs Haus, Dey Teich, 
Ostthüringisch : Haus, Daiy. 

Dafs das Altonl urgische nichts als ein thürin<^ischer Dialekt 
ist, zeigt folgende Zusammenstellung, worin die Abweichungen 
vom benachbarten Fränkisch - Y o gtländischen aufgezählt sind : 

1. Altenb 11 rg -Thüringen werfen das -n des Infinitivs ab; 

(Obersachsen und) Vogtland behalten es, aufser nach m, n, ng. 

2. Altenburg-Thüringen senken o zu u, i zu e; Obersachsen 
bewahrt o und i, Yogtl. i, 

d, Nordostaltenburg erhält p im In- und Auslaut gegenüber 
vogtl. pf. 
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4. A*-Ostthüriiigen erhalten aiulaatendeB e bei sw. Sabst. 
und in der 1. Pers. Sing, des Ztwts., während Togtl. es abwirft. 

5. A. -Nordostthüringen verengeii ai zu e, au zu o; Togtl. 
zu e, bez. d. 

6. A.-OstthüriDgeji verwandeln inlaut. nä nach hellen Lauten 
meist in ng, Yogtl. in im. 

7. A.- Thüringen erhalten n im Anslant einsilbiger Wörter, 
Yogtl. nicht. 

8. A.-OatthüringenhabtiiidieVerneinungspartikehi/)', Yogtl. wc(/. 

9. A.-Ostthüringen bilden die Verkleinerung mit -chen, Yogtl. 

mit 

Beispiele. 



Altenburg-Nordostthüringen : Yogtland: 

l^e Ufen 

strenge shring 

Kenge(r) Kiner 

Epel Epfel, 

Funge, Mise Gung, Miß 

iy mäche mach 

mn SdS 

Bdm Bdm 

niy e hisyen. ned e büL 



Innerhalb djes Süd thüringischen mag es gestattet sein, 
den südlich vom vorderen ßennsteig (Richtung Kuhlaer Häuschen- 
Sallmannshausen) gelegenen Teil, den sog. Salzbogen um 
Salzungen, als eine eigene Untermundart anzusprechen. Hier ist 
das auslautende -n bei abgewandelten Formen in grofsem Um- 
fang gesehwunden, insonderheit auch bei den sw. Hauptwörtern; 
dazu kommt der Schwund des infinitivischen e, der jedoch nörd- 
lich über den Rennsteig hinausgreift; syntaktisch kennt man 
nicht die Yerwechalung des Dat. und Acc^ die in der nördlich 
vom Rennsteig sich ausdehnenden Landschaft weithin um sich 
gegriffen hat. 

Gotha: di Jungen Strengen enger dr Lengen erim. 
Salzungen: di Jonge sbrmge enger dr Lenge erem. 

Arnstadt: mr derfen niy dame. 
Salzungen: me der/e ned dang. 

Eine besondere Sprachinsel bildet die „Bühl", deren eigen- 
tumlich geschnarrtes gutturales r in Yerbindung mit den reinen 
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Umlauten 0 und ij und der roanDigfaltigeu Satzmclüdie dem 
„Byler" in ganz Westthüringen eine gewisse Berühmtheit ver- 
schafft haben Ihm steht der Steinbacher (bei Liebenstein) und 
der Brotteröder zunächst ; sie unterscheiden sich, abgesehen tod 
ihrem feineren r, zumeist dadurch Yon jenem, dafs sie nach 
Südrennsteigart -n abwerfen. Eine eigenartige Färbung verleiht 
diesen Waldstrichen, aber auch dem Salzbniren, das Nachklingen 
eines i hinter dunklem d und die Yerdumptung des a zu. u vor 

Nasalen. JSäiyd^ gemäiyd, Mün 

Nacht, gemacht, Mann. 

Die thüringische Yolksprache kennt nur stimmlose Ver- 
sohlufslaute (b, g, d)> 

Tdnendes s begegnet lediglich in den nördlichen Strichen. 
r ist meist guttural, ?ereinzelt, ohne besonders ersichtliche Ab- 
grenzung, auch dental, namentlich in Gebirgsdörfem* 



Nach dem Dargelegten nimmt das Thüringische auch mund- 
artlich die Mittelstellung in ganz Deutschland ein. An der 
konsonantischen wie yokalischen Lautverschiebung Oberdeutseh- 
lands beteiligt es sich nur teilweise, yon der weichen, zerfliefsenden 
obersächsischen Mundart entfernt es sich vermöge seiner kräftigen 
Gutturalen und treueren Bewahrung der Diphthongen ebenso 
sehr wie yoti der mit harten Stummlauten gesegneten Sprache 
der derberen Hessen. 

Berka bei Weimar, wo die Grenzlinien der vier thüringischen 
üntermundarten sich schneiden, ist der sprachliche Mittelpunkt 
Deutschlands. 

Die Dreizungensteine. 

Wie bekannt, ist es für den Rennsteigwanderer ein bedeut- 
sames Ereignis, auf oder dicht neben dem Pfade einem Drei- 
herren- oder Dreiwappenstein zu begegnen, bei dem die Staats- 
gebiete dreier Fürstcü ain inaiideigrenzen. Im Bereiche der 
thüringischen Mundart liefseu sich nach diesem Muster ideale 
„Dreizungensteine'^ an denjenigen Punkten errichten, wo die 
Sprachgebiete dreier Stämme sich berühren. 



^) Die behaupteten Slaviamea des Buhlaischen sind indosso teils ans 
dem Deutschen erklärbar, teils mit den Naehbarortachaften goneinram. 
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1. Im Nordwesten: 

auf der Hausfirste westlich von Witzenhausen. 
Nach Nordpn: Niederdeutsch-Göttingisch. 
Osten und Südosten: Thüringisch (Eichsfeld nnd Binggau). 
Südwesten: Hessisch. 

2. Im Nordosten: 

auf der Anistädter Warte südlich von Aschersleben. 
Norden: Niederdeutsch - Ostfälisch. 
Osten : Mansfeld - Anhaltisch. 
Süden: Harzthüringisch. 

3. Im Nordosten: 

am Wartberg bei Nienburg a. d. Saale. 
Norden: Niederdeutsch. 
Südwesten : Thüringisch- Anhaltisch. 
Südosten: Ostsaalisch. 

4. Im Osten: 
ülrichaberg bei Schkölen. 

Nordosten: Obersächsisch. 
Süden: Altenburgisch. 
Westen : Altthüringisch. 

5. Im Südosten: 
Oberhasel bei Rudolstadt. 
Nordosten: Aitenburg. 

Süduöten: Saalfräukicich. 
Westen: Thüringisch. 

6. Im Süden: 
Nenhaus am Rennsteig. 
NO.: Saal- oder Sorbenfrankisch 
SO.: MainMnkisch. 



Folgendes Schema veranschaulicht wichtige Unternchiede der ge- 
nanntOD drei fränkischen Untermundarben: 



Sorbenfränkiach: 


Mainfränkisch: 


Werrafränkisch: 


Hügel: Heiyd, Hiyel 


Higd 




Hätwehen: EaM 


Haitia 




6emem(d)e: Omni 


Qma 


OenU 


Kirche: Kery 


Kitym 


Eaye 


Wagen: Wckg 


Wagen 


wi^ 


Jahr: Gär 


Jär 


Jär . 


Kind: Kind 


Kind 


Send 


setn: (ka) gesai 


sai 


getaü 
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SW.: Werrafränkisch. 

K und NW.: Thüringisch. 

7. Im Westen. 
Am Hessenkopf bei Dermbach. 
N. and NO. : ThürlDgiscb. 
S.: TuUifeldisch, Altfränkiach. 
W.; Hessisch. 



Sprackprobeu. 



Lautbezeichnung. 

ünbezeichnete Laute sind kurz, mit dem Akut (') versehene lang autgH- 
sprechen. Der Gravis C) bezemhfiet die JkumpßeU der Selbstlaute. 

ä ist also ein MiUelhut zwischen a und o, e — ä, t das «hmjUe^ nadh 
t iMigendie i, Q dm offene o, ü das dunkle, nach o ntigende u, 

0 ö, y ^ ü; 0 neigt nach ä, y nach ö. 

h, d, g sind stets, s ist meist stimmlos. Inlautende.% tonloses s ist für die 
ChbkU, welche tönendes s besiiten, dwch ss (fs) vnsdergegdben. s = sck. 

y bezeichnet den tdmndosen palatakn Seibelaut, x ^ stimmlosen guttu- 
ralen BeibeknU; eh ist nach heäen LmUen und Konsonanten als y (Jch-latd), 
nach a, o, u als X (Äeh4aut) ausatspreehen. 

1 ist ein vokalisdtes, dem u nahestehendes l = polnisch 
Mn I\tnkt unter dem SslbeUaut giebt den Hochton an. 



L Altthflrtaigen. 

A. Südwestthüringen. 

1. Salzuu^eii. 

De gtüi Leng^im am Sabmger 8i, 

ZwS Lengehaim, gär höeh ün hraid, 

äden henger onsen Se, 
ährechd, her häil schün so Baim gesen? 

Je, dSn mechd eck gesäl 

Di häd — her weis — der lewe Qüd 

Med aiyner Hand gcpfldnzd; 
Vilichd der Adern med der Ev 
Da drenger schund geddmdl 

Däs freilieh kam tue neä gewes, 
Da war kai Mensch drhei, 

Hörtel, Thüring. Spnichschatz. 3 
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£s sün — so häd mc au vermeid — 
Zufü W<i8erjempfer sei. 

De heäe sech wel ufgeferd 

Un med den SS verf 'eindschd; 

Dir hed se nü nis J^ersncM 
En Lmgehaim verweinsM, 

Den 84 had's freilich lang gereid — 

Nu äwer es* ge Sbid, 
27n hon hi en sin EJesel sech 

Au noch so wengd ün drid» 

In Weinder hr&sd e gär xe dry, 
Da wMs 'm fs ün 8(^ni — 

Da han c yiäch sl Lengchaim 
Alsd gär ned men gesL 

Schmelzd äwer 's Is, dä es e IMsd — 
Da sengd der SS ver Fraid, 

ün hepfd un shrengd, un düd so wcl, 
Ah hed e's en den Haid, 

Dcfi Waserjeimpfern äwer ged's 

Dä alemäi äns JSerg; 
Dä kracken se un wenge sech 

Ver luider Lewessahmerg, 

Dä sfin se grtne Klaider an, 
Dä machd der 8i sedk gläd, 

IJn ged sedi glich gum Sbifyet her, 
N6ch % in drem gefräd. , 

Zer Sümersgfd in lauwer Näehd, 
WärS reinhs^ so v^did Sdel, 

Dä hän cch se gär v 'd heluisd, 
Dä schwojsen se so mel. 

Dä süiselds en dn Bahne dord, 
Dä schniazd ün lekd dr Si — 

K&rsfnij mei iciirs alsd selwer rar, 
Moehd hol ver Li verge. 
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Vüm Schnider en M^'^ ün sin Jonge. 

Verdkse war emd e Schnider en Mer; de^i felde nSrd noch 
da 1 lerner ewer dr braide Sdern, se wer dr Gcisbok fcrdiy getvdsd; 
un dd nü dr lyel ken Blöfns hekd, hes en äbrechtvörd heisd, so 
schlük si Jong wol ned uis dr Ärd, Es uärn e bar härde K^f; 
ärem brdnd^s au bat bei dn Aine un bai bei*n Anere lechderU, so 
däs se aisd drei bes v6r Wache häkde un neä mednaner sd^umede* 
Wü se ämr vün wfye der Erwed se<^ ds MüU hade mM gen, se 
Uäen se e hraid Eie ün e Sdeh KHde gesd^e sedk un verkSrde sd 
schrefdlcch mcdenancr. Un se hrächden^s ferdiy. 

Kor 3 ver Oi>(km, da gukd ätver dr AI schund e hdr D/ti gc- 
waldiy sdr, gang äiver be süsd an de t^rwed. Of aimä äwcr 
würfe de bei Side, gref mr Ele ün Kride im schreib: wär, 
wesd dou ds Soukerdemeche frei?" ün reüMs dn Jonge hen. Dir 
^gd geläse <f de Sehrefd, icosehd de Ele an einer Höse ab iin 
sehreih: „Ja, eeh ndm se!" ün Ud de Amberd sin Väder hen. Dir 
las, sbizd au druf un schreib weder: ,.Ech wel ätver kai Souherde- 
meche zur Schnür hä!" Dr Jmig hicchd divcr cmer noch ficlase uu 
amberd: „Wär mi Moder ned au e Herdemeche?" ün gab hvnsch de 
Ele zerek, Dd äwer sdeiy dn Ale ds Blüd ze Haid ün voler Bösed 
schreite e: ,J)r Küherd es min be dr Smherd", ,J)äs wd eck 
eräd ema beweise hd, Schwineflaisch es doch direr be Kü^iseh", 
schreib dr Jong drgin, „Na, se ndm se en Dreideifdsndme!" 
krisch dr AI, würf de Ele en de Eke ün — güng en's WerdsMis, 

Nach Wueke. 

2. Möhra. 

Onse güd Aler erzdtd mei frier efder: Es kun wol drisiy bis 
fyfziy Joar her gesei, da sdun 6we of dan Main inger dan Schlesye — 
ned wid vun dan klene Büm — e sehin gewoisener A^el^sym, 
D& lüs sieh biswUe im.Munschin e wis Fraiehe sS, 

E Sdeker nin bis melf King ysna NäehberSdürf $b(lden ema 
hl siner Ne im ropfden huyndiye Blyme räb, Dd ftä e Jong of 
aimd inger dorddan B^eym e gros gdl Depfe sr/r, docs bis un Hand 
md leyder aie Selwergele gefeld woar, Alwi pfef e schneal di 
anere dabei un sük: Kronie Nöd noch hna! Bäs es däs da, ei 
lAdt Dumdd eich, geschmnd, 

Sobal äwer verseynk der Schä0 ver sin Eyye wider in Drak, 

Had der Sdofd si Mjü gehale, so were si Lddiy e ficAer Mün gewdsd* 

K. lUeher* 

*) MShra. 

8* 
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3. lUrkBiihl. 

Da drmom hmger dr Sehhm Sded min Hps, Da whr ver e 

bor Jdrn noch ivesdes Gesdryh (e heiische Wesdenej) im Holz. Ich 
Jians gehoufd un yisgerod m)(i Hoimpf ün ädsimpf. Da (jäbs yc- 
nünk Baiken zürn Beyn un au noch vil Hbem un FfÜ. Da sein 
er noch yf min Büdn. Ich Idd yf dr He en Gerdn dn mid vil 
jungn übsdb^ifmen, D» Land Is UM un luhr. Ich akerä mid 
min Vksen. Di FruM hän e güäes Wesen; nyr dtr Flis wü ned 
rayd w^s. Ar m^d alewü hal hU, Ower ey di Wem stjn seympfiy 
ün *8 Gras es syr. Brem nuik ich hy kaine Ff dr gehal. 

4. Buhla. 

Bäs wam di akn B^ler doch 
I\fr Däntsendsekohsehwemider! 
Äu aleud gfd^s ymer nSeh 

Sö himelsakersch Kklcr, 
So Lüider, dl in Haid nyM hun, 
AI U sc hl 'n Schuir ündun, 
V&rfiuchd Gehek un Lemel, 

9 

So c duirchdreiven Schengleich woir 
Fyr alers Malanrtsyen: 
Bäs mäichd dir ned in gdnzen Joir 
• Fyr Busen un fyr Sbcsyen! 

Bäs dir de 144 hid ün^f^, 
Besehwagd, hesehomM un uisffesdiniird, 
Das glaid a^wi kai Mansch tnen. 

Eß gfnk, als hed^s yn gak hat Nid, 
WÜ h awen ds Bhd vergeben, 
S6 dr^seh, als heden en äUeriä 

De Jlyncr ds Bröd gefresen; 
Drom de seid munvher Schdfskdpf sich 
Un maindy der Us sich sicherluh 
ünf^r, hi siwsd BiBmerdm* 

Nun gingen un en Fryjoiridäk 
Wöl yrer eän Geseien 
Fr^morjens of de Feinkenlak 
j^nywer m de Men, 
Dä nüm in Bysenräneen mid 
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Jß JSder, bäs 'n God hesdM 
Oder hds de Frau yn hergäb. 

Dr ain e dychdiy Schwardmwwrsd 
Dr aner e Sdek Seheinken, 

Un in dr Budel fyr dn Dursd 
Hed jeder ebcs drf'inketi. 
Nuirdhyser dr^d der mid sin Sbe/c, 
T)r vird versah sich fyr dn Wik 
Mid Bekelflaisch un Kfmd. 

Hold ener goir en freschen Wek 
Un e Knakumr$d us dr Sehleben, 
Oleith umn^B de anem au gern sehmek 
ün sdasen en in de Beben; 

Se len sich henger e Heken hin 
ün dreinken du dn ßrundewin 
£ jeder us sin Rängen. 

Am dem f^iwweskuchen" von lAkdwig Storch, 

5. Winters tein. 

Unee die yüde Eier hid me fr^ efderä deredM: Es kyn 
drisiy bis fmfziy J6ar hdr gesei, da Sdün üewen <f dn Bain 
yngem SdUesyen niy wid von dhn Menen Bom^ e schyen gewasemr 

Apfelbaum. Dord led sich fryer emäl in Möndscliln c ivises Fraib- 
chen SIC. E ^dyher nyn bis zivylf Keug us dn Näbersdorf sbeel- 
den emäl in dr Nie un pflokden bände Blumen, 

Da säch e Jung of aimol ynger jen Baum e greses gdles 
Depfen ädie, das wär bis an Bänd mid louder dien Seheergylen 
grfyld. hd pfif e de anere hmhei un r^: Her Jhnenei, bäs e en 
dds, dei I^d? Geschu^nd, gesehunnd. 

Awer dwensmchnhl versank dr Scluiz ver sin Auwen were in 
Arboden. Hed der Dumkopf nyschd gesäd, ilu wäre si Läd e richer 
Mdn gewäsd, Trenkelbach. 

6. Hörschel. 

Mi Grosmüder häd mr mal e Gesckichden erscld, tve ich noch 
IdHn whar: Es kcn wol drisiy, feraiy oder fufziy Jaar hdr gesei, 
da sdun do 6m uf dan Bein unger den Schlesien, ned ivkl vm 
da» Mhi Bbm, en schingeujäsner ilpfelbaum, Derd lud sich von 
Zid ee Zid ün Mändschin en wises FrHbchm si. 
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Enger dan Baum M>Uden mal e Sdeker nin bis zwetf K%ng 
US dr Näehbrschafd ün rüpfden hunde Blumen ah, 

Uf aimol so euer tmi dan Jongen cn groscs tjuit s /)< pfni säe, 
das wear vol Inder dler Goldkieker. Do pfe.f c svhnal dt amre 
ebei un sdd: Her Jemine, dei Jongen, was is dn das^ Gosckwlnd, 
geschwind! 

Ower \n ÄuwenUik wear das Deink under tn ArbMen ver- 

schwofigen. 

Had dar Domkopf nisd gesdd, so kune for sin Ldm e ridicr 
Män gewär, ^. 

ilnsc (jitede Gruesmoder hed mech frier vSelmöl ereSeld: 's kun 

wtiel drisy bis verzy Jör hSr gesif do sdön newcn of dm Anger onger 
dn Schlesyefif nech und vun dn klen Born, in schien gcwaiksncr 
Epfelbönt, Dord Ited stdi von Zid zu Zid en wises Fraibdien 
los sie. 

E ädeker nin oder zwelf Kenge us dn Nabersdärfe Sbeelden 
nun hndl dord un ropfdm seck hunde Blumen oh, Do so e Jung 

uf emol onger dn Born en grüesen gelwn Dopf von Dmi sdie, der 
war bis tiwe^i an vul vun luder äelen Silwergtdden. Sehnhel pfvf 
nun dir Jung de anem Mr un seed: Her Jmiene, was es das, ir 
Lid ? ! Geschwing ! 

Äwer dtffensusdmai wdr dr Schaft ver sin Auwen weder in dn 
Arboden versunken. Wen dr Dumkopj niad gesied hed, were e fir 

sin Lebddx e rieher Man gewärn, 

8, Melborn« 

En Man had ßwen Jongen, ün der jengsde Jong seed feer 
sin Voader: Ghb mich min EerbdUl, doas mech gchierdi Nech lang 

druf rafd e alcs seso)nc7t ün sök wld ewer L'hid. ün e bröchd alcs 
deerch med dr Gowdld. Bl he non alcs di'crchiivhnkJid had, mod 
ha au Honger lid ün e vermed sech un e mod de Säuwen Jted ün 
Drewem as ün e wold alsd kabud gie feer Honger. Un e kämh 
sc sin Vöader un seed: Eck ben nech mien todrd, das ech din Jong 
heis, mach mech zu en Doäliener, Ün dn Vöader dMCs ün e 
kreyd* en em Hals hdr ün gebd 'n an Mül, Lod ons as, seed e, 
ün früe sei. Mi Jong woer verlorn ün ts iveder yc/'ongen woarn, 

Th. W. V, 
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B. Noidwestthüringeii. 

1. BodenolUendorf Weira. 

Unser Grusmuder lied mel mol vcrzäld: Es kän wol drisiy bis 
fußiy Jor hdr gesi, do sdand ofvm uf dam Itain nnger dam 
Schlesyen — ned wid von dam klauen Boren — en sehen gewäsener 
Apclbaum, Donl Ins sich midunger im Möndenschin en wises 
Frauyen sfen, Hn ädiker niti bis ewelef Kiner us dam Nädtbäx- 
d&ref $bMen emdl Im dan Baum ertm ün flikdm hunde Bldme», 

Do Bd uf aimdl en Junge unger dam Baum en grdses gdles 
Dibcn sde, das bis an Rand mit luder dltm Silivenjilden (jcfdd war. 
Jez fcf a schnal die änercn ebi un rif: Her Je, was es dan das, 
de Lide? Geschwind! 

Awer dwen sobäl verkroch dar Schäz fer sin Äuxen weder en 
dan Axboden. Hade dar Dumkop niid gesaid, so war ha fer sin 
Ldbdäch en riehhr Man gewdn, 

F^enkop. Sdrembe gesddbed. Bdesendi Sdoum gegen, h. 

2. Dudenroda am Meifsner. 

Unser Slermuder häd mei emaH versdld: Es kene wol drisiy 
bis fufeiy J6r hdr gesi, da Sdünd dwen cf dm Bkjn (Iwer) uner 
dam SMesyen — ned wid von dam kUine Bom — en sehener ge- 
wäsener Ebelhaum, Dord les sifh em MdnseMn en wises Frei- 

ym sen. E Sdeker nin bis swelf Kinger tiism Nädibrsderf sbelden 
hn den Bäum rem un flckdcn biinde Blumeti. Da sä en Jonge 
of eimöl unger dam Bäum en gröses gdles Diben sden, tväs bis an 
Rand mid älen Silwergylen gefyld wör. Jez fifer di änercn Jongen 
ebi un rüf: Ehr Je, was es dö Us? Schwenge, kumed da her. 
tlwensoschwinge wtisr der Scheut vor sin Auwen weder in die jßre 
versühwungen, Hed der Dumkop niSd gesaid, so wirer sin lAwen 
en rieher Man gewdn, 

Fif'enkop. s. 

a. MtUiUiaaseu. 

Nächtliche Ermahnung, 

Kemsd dan endlich haitm? 's es nick m$ mm Ushdlen. Was 
CS en das nürd vem dämlicher Verein? Dö gid wid Frld ai med 
hen, un AdeUfen un Chrisddn huld e und ai mhd ob? Das u>ei8 
ai dar lim God, Mäds däs de harne hkhsd un hüfsd Vädem an 
Besyen med oder $daksd de NSsen en en gescheides Buch ^ God 
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beufdre! Jeden Obä, wan dr Saier äckde gesMain hed, do es* Bresd- 
chen tDoh un mi ^uken hingerhdr! Was ämhd di an närd in dkr 
Wald SU de gange Ndchd? Gale jö, do werd^s Gald vcrjuhsd^ un 
toan's liaime gid, su kund e nich emöl de Schnüfscn gchäle un aryerd 
du dien Rinebarh. J)in Väder, dar gung jeden Soindäk entöl zom 
Bere, do sdakde ha sich ewei Greschen hi un brochde ochd Fanyc 
drvöne iveder. 

Jegd äwer, wiTs Qaid s4 sckun su dier es un me uf*s Verdel- 
chen en Dreier ädads en Sakser rüs krid, do fraisd du dn Bernd 
dmödi, 

Wan ich d6 unsen Armd änsi, dän mud me dlemdl irsd nödiye, 
wan ha möl sid lisgle, Un an de Maiehen, do dochde dar g6r nich. 
Du äiver hesd drei Jf>r ßnger as hd; wan de meer \s Nädidbrüd 
nin hesd, do gid's zer Irsde ungers Fansder un nune werd sü lange 
1^ un ob Sbaserd, bis Rikchen rüsgegukd hM. Was schwcusd di an 
do fi4rd imer zesamenP Ich gknwe gdr, di sehwaed sekund vun 
Freien! Däs were däch warlu^ mm Kraischen, wan s4 Emger 
sehun dödrtfdne sbrttehe unm; do mide däeh warlußi de WaM" 
geschichde ufh 'nv. Zu laibm /Aden, do döchdc km Mainsche vur''n 
drisiysdcn Jöre an Hochöd; äwer jezuner fangen se, hui mich dr 
Deiwel, in dr Schulen schund lÄbschäfden än un nachsdens wären 
jo wul di Jungen un de Maichen idäds homfermlrd glich bdrchcns- 
unse ingesaind wäre. Äwer hi ms suL de Werdsdtäfd nune ufhire. 

Nu, wäs fald dich an in?! Do hrwnsd de ai noch un glaibsd 
und gdr nach \m Raehde ee si; ich wel didCs änSdridte! Hesd ge- 
wis en Glos eivc7-n Dorsd gedrimken un hesd bcsaitveld, wie nailich, 
wü de ene Sdoine än HüsdersdUusse rumgedederd Jiesd un kunsd 
nich rin gekume, 

Marsch! Schär dich en's Bad nn srjdöf üs un sdik moryen 
freiwe bäle trf un Ufs dich rnck jedes Mol em Nasde de Sune en 
Hals sehine. 

J6! de Urnn dien guden Ziden sin verewer un däs nanen se 

hidzedäxe Ußldrung un Fordschrid, Ach däs sich God dousend 

ttiöl erbärtne! Kladderadatsch der Ileunion 1875. 

4. Ebelebeu. 
Mahner ist da! 
Bdimner es dö! Däs hüs fer uns Grüsen ungefdr däsaHwe wi 
fer de Kinger: *s h an Dogen^tHer gekmen! Do wdr de Sdihnke 
jedesmöl gehntnkde vol. 
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Ha w6r an Kaufman un furde g4de bUiye Wäre, wi aine 
Kunäm verssaiden, Dashdlwens äwer gung kainr au Sdtrid hmgem 
hdr; numd w^m Bf^wadn — 'SüukJtimmdn, Bo Mm 

kaincr etcem. 

Rdmner es dö! gungs m an Lauffkr dcrvhs Dorf. Un ivPs 
ächde verhi wor, do säs de Schenke schund gekild vol. Glich vorne 
ndm Rämnern hode sich dr „neischirlyde Friss** vfhosdird. Un do 
änsde med'n Lefün un gUßeide med dr Zungen in Müle rim; un 
de Auwen finMlden w( an bar HMsdddfe vci Worsdsuben. — 

An J4dien un an Qu/dken w6r das jedemdl, wan so ane Sdmum 
ak ivor. Ane VerdcUdune gung hen, 6 sich di Fudschcrci weder 
laide, — Wi anc Bodcrlim gung das du ganzen Owend. — 

Bi edn rim Ins e sich von dr Werdn an bar Emer vol Waser 
hrmgc un mainde, ha wul niol an hebsches Rddsel ufgd*, *s wer 
grade nisM gun Ladun, äwer doch m^ toäs anrid. 

Ha saede de Emer uf dn Diseh «ti saide: Dar JSrSde Sbrtchd 
sin Nämen hlaädidseh un dr Anre franeSsch; un di baiden Be- 
samen sin ane grase Schlächd. I{un möl lösgerod! 

Do i^ede ^mSl suld du rmschiriyden Fris sim Oren si. Wi de 
Wezesdaine sdunden se §dikel mr Luf d nin, un 's Mul klahde wi 
ane Schnubscheren nf nanr rim, 

Nu, Onkel Frvtl Harfd numd omdlieh hen, Me herd^s gang 
didlii^, wi dr erSde Emer Uaddidsd^ un dr ewaide franeeseh Sbriekd. 
Un warne de Lefd gang nde dräne brenged, do Insbem se en a gü, 
wü de Schlächd getvdsd es! Mand lösgerod! 

Ja, do rod' Jien! Was lidmner ufgi'd, ds kun sich an Jmlb 
Schok gewenliche Menschenkinger de Zene dran usgebise. 

Wane äwer nach dn neischiriyden Friz rewer schllde, do scfiilde 
dar dm so kiük newer, wi wane sdje und: Quek emöl, wi di röden, 
was fer ons JBaide dodi mand Lumbei^i es! 

Ha sok US wi dr sdliye SMaumaier; äwer ornne in sin 
Krehelsdekchen worä udsd un ler. Un wan se'n Rämner unger vir 
Auwen gesaid hede un hd hede's uns sil wedersdxe, ich wede hundrd 
Däler: ha hede 's nech ferdy gchröchd. 

's rode 's kainr. Dr Maisder müdes salwer verdemunMrire: 
Dr eräde Emer äbrichd: Water; das es in Bladdidschen — Wasser, 
Dr gwaide: L6; das haisd uf framM^ ä Wasser, Un's Gange es 
d» SMächd UWaierloo, 

Almenanr niM me, Awer dr Neisi^irvyde Sdraifdde *s MtU 
uf un gwikerde med sin halbverdakden Auwen: Fer midi ane 
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Kktiniykaid; wCs freilich med äan anrn Geschmaise do rim ussid, 
das es an Dinh fer sich. — 

Bi elwen rim gung me al liaimc; dr Nhisciüriyde tnächde sich 
an er^den uf de SoJcm. 

Wi nie an sin Fansder vh'higimgcn ^ do wunrd mc uns, das e 
noch Lichd hode, wos us beSdimden Riksichdm nich ofd virkäm, 

Drine brecUyde Fris wi an Fare. Mi blewm Sdi! 

Lank mol ewäi Emer vd Waser rin, Saide ifsd fer sine Ole wi 
an Major ßr Gefraiden. 

y,Jv, do hi'd m' a izd noch Waser! '.s* es hol halb .:iv<'lwe. Me 
wun uns liwcr hen lai. Vcrzele mich dine Eddsd moryen!" 

Gcd nieh! Wan kain Waser me do hs, do lang an bar liewes- 
yen sure Melch. 

,ytfu, was wid an dodrmed mache?*' 

Zwai B^wesyen stire MeliuJi langesde rin! 

Un de Ole ndede ob. Glich druf^ hdm so weder rin tm Kode 
unger jeden Orm an Rewesycn. 

Nun has mol uf! Das ersdc Bewesyen sbridid engelsdi mi's 
0waide franseseh, Un's Ganze es au Krifc, 

„Los liiver dine Kriyerei disen Owend s£ un ge ins Bed; das 
es gesMider!** 

JErSd rodsde das Bddsel! Ich war in dr Schenke a dr Ainjsye, 
dars rusgekr^en hed. Du hesd mol suld si, wi di Änem gukden. 

Mi hesen uns drusen uf de Zungen, un Näher Ayusd mainde: 

HerM an du ( hosfücher? ! — 

Nu, wi haisd's? 's es je ganz lichde? 's hrsde engelsdi, 's maidtö 

franzesch un 's Ganze an Krik, — 

Eike äwer jdnde un zoh drwile de Schune us, — 

Do sid me's, wäs di Wiwer fer lange Höre un fer koreyen 

Veridand hdd. — 

Eike jdnde weder un gok de oln Liehen än, 

Nu, do tvel icJi's dich mand saye: Das haisd Köni(i()rüfz! 

H, Iö}ipe, Ah Kleebiaal m Tliüri^igen. 

5. Stadt Erfurt. 

A Bauer, da/r hade amcd ane Füre Holz an flin verkauf d; de 
Gase hade wül gemarkd, äwer da verflekstMen Namen, dan had e 
vergasen. No, a son hen on a son hdr, ö' hone iwcÄ uf da Nämen 
kome; a fräde a Sdeker dreie, ütre, eben se nech wesden, an wdn 
e sei Holz verkauf d hkle. No, da lachden d%*n nadtrlech cm, ^nd- 
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M säde einer , em nor 14$ ge waren : Dä giE amäl da en das 
Haus nein, gmi Dr^ten huck, da wund e Bnfeser, dar hed e Buch 
dodrene §d{d alles, wäs e wese wH; das es e ffrandgescheider Man, 

dar Brofhscr! 

Dr Bauer geng hen o bocMc an: Herein! huß\ No, nunc dä 
hräcMe sei Anliyett vir, Dr Brofeser, där blederde i Gedanken 
grade so en a Bücke rem on sdde: I, das ist ja wunderliek! „Ja, 
$0 knfse", sckrey dr Bauer, „Wunderleek küfse"! lede a kalb Keu- 
chen hen 0 sdde: „Eck bedanke mech schiene"! o geng n Denge naus, 

Krjurttr Üchnozein 11. 

6. Nord hangen. 
Wie de Zein de Kuh uffgefrässen kät. 

In ]S aber der fchcn Klcndribsdril tngen wji n llärze häda en Buer 
ain Keiwkhm, miil en en Linschen sti <>ld gcirdrn war, an hi 
FlaiscJier fer ÖO Däler vcrkaufd. De Lide sin durden muh en 
MHicken dwerglaiwisch, un sti kämhs, diis dr Flaischer das Geld 
^ '5 waren drissiy scklne neie Finfmärkschine, uf ene gkng neie 
Crelden geh mude, ddmed das Geld reckd vik Glike brenge sde. 
NSwen dr Küe, se küs lAse, kade sid J6ren ene Zain als Näher- 
scJwn gcsdan. \Vi nunc dr Fiat scher de öle Lisc zun Bore nüs- 
flrde, gung de ganze Fum'dji- hinger her , im de Zain Inf au zun 
Sdalc nüs un wühle dr Lisen das lezde GcJaidc gewo. 

IndSm nune de Btierslide dr Lise nöehgukden, gung de Mibe 
än de GUden, säk de sckinen kebschen Bilrcken un dockde, *s wem 
drokene K4bleder, un mufelde se nunger. Wi dr Buer siek nm- 

drlde un das Gidd icchncme tvulde, wdr Jcaiiis ml do. 

Wi äwer de Htbe näcfi 's Mül drlde, gung dr Bücrsfrauen en 
Däleklichd uf nn se säde: Vnse Zain hed de Schine jefressen! — 
^0 wdrde, du Lekerscknufsen, ick wWs dick angeädricke, ene Ku 
ufzufressen! säde dr Buer, ging nin, langed es ßchlaekdemesser rus 
un kikdde dr Elbe dn Goryelsdok ob und sckligde er dn Buek uf, 
Un rtchdiy: m Mä^cu hades ScJnngelaich de Kasscmschinc, äwer so 
tearefi sü zerressen, sii zesamenjeklewcd, das es dr Jhirr nick ßrdiy 
kraiky de LinsercJwn un HebercJiens weder zesämen ze ßiken. 

Hyenier, Äurdhieser /Schnurren, 
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7. Grofs-Leiiiiingeii 

am Friesengraben bei Wallhausen. 

Das glimmende StroJi. 
Unger Treidns Fmsdr, mwen Schulzen, do hed *ne Fraue möl 
im Schede Sdrtie si lee, di hed uf baiden Siden hole jeglimed, böle 
is wedr Asche jewSsd, im wedr jeglimed un hdle rndr As(ke, 
Do is 86 jang schneie verhS jekttrfn, andern Däk hon nöchäem 
de lAde ver Se jesäd, se were dunie jctvhd, se hedes man sele uf-^ 
rohe; 's were lödr Jold jewesd; do hede e Jaisd jeräde e Schaz ver- 
grdwe wole. 

Die BuUerkuppe, 

Uf der BoderMbe, do hed sdn e Sehae vergräwen sie. Wen 
se din ha woin hewe, do hon se musd e Fand Idse. Wi se möl 
drusne stn gräm un d^hen, das s'en nun hole han, do kimeä 

ene gnise Füre Hau jcfärn un wil imekihe. Nu hadeii sc ain' uf 
das Fleke henjeMeld, wil se den Sclmz zemlich rüshaden. Wi nunc 
de Füre an den verhikitned un imekihe unl, do rufde: Jejsd kibd se, 
jesfd kibd se! 

Do is med ain Möle de Füre Hau furd, un wi se stc^ ime- 
hugen, do ruäsehd *s jange Jeld weder in de i!re rm. ^«7<e. 

8. Niederzimmern 

westlich Yom Ettersberg. 

Onse guede Grüesemoder erzealde nur amol: 's kän wul drisy 
hes fußy Jore itdr si, da sdän mmne ußn Eme — nech wid von da 
klen Borne — a schiener Ähelböm, Dord lus'y medotiger i Mon- 
sehine a wises Fraiwiehen sie, 

C. TsTordostthüringen. 
1. Blankeiiliaiii. 

Unse jüde Jrüsemoder erzalda mer frier rfdcrs: 's kän wül 
draisy bis vhrzy Göre hSr gesi, da sdand seid drum ofn lieue ongem 
Schlesyen, nedh waid von den klen Borne, e schienjewäksner Ähel- 
böm, Seid lu8 se(^ medonger im Mundschin e wises Frilen si. 

2. Buttstädt. 

Onse jüde Grüsmoder ereSlde mer frier efderi: 's kän unU 
draisy hes fufzy Jär hir sai, da Sdänd üm ofn Band ongerm 
Schlesyen — nech waid von klenen Born — e sM jewaksner Ähd- 
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hdm. Dorä Iis sech eewaüm em Monseham e waises Frair 
lain 84. 

3. Zosehen bei Merseburg. 

Maine Kiner tvolen den jangen jesdilän Dax Walde rum- 
herlofcn um Danenzabcn seichen, 

Mai naier Faifenkab werd häle sbnngen; er is erSd naüich 

4. Zasehwiti bei Wettin. 

ün wen dr Nussbom £pel driyd, dän sul di Hüchzaid sin, 

5. Mittelhaasen. 

Mai brauner Faifengob wird böle weder ibrenge; he is ersd 
jesdem JeSbrf0igm, 

Aire Qinger wuln den Jansen erschl6nen Bäk m Hohe rum 
Idfe un JDaneapm sikAe. 

6. Mansfeld. 
Au i Jrmd, 

Mutter: Nu sah mand, was sdisd d'en hl rufsne nach rtim, 
Mai Junge, bai su mer denmchm Gele? 
Dich frirn ß', Nande, de Füden janz grum. 
Jik nin ach un seze dich hinger de Hele! 
Junge: Du bisd je ersd schuld, was zanksd 'n su sire, 

Wi 0und mich mai Vader wuHd Eendsehken gdfen?! 
Nu is es schin retM, das ^ch de Füden derfrire — 
Nu wil ich ersd reehd in der Qtle runUdfen^ 

7. Oberröblingen am See. 

Ihie werklicJie Bajewenhed. 

'8 wor emdl e Man, der hus MÜlkam. Der hdfde Jedr^de uf, 
Nu hamb e emdl hai e Sauer un wok dö e K6f ma«^. vm 

me Bnkve, Melhorn wule äwer druksn un säde, de Kermr 
weren nick sire schine. 

Döderbai bis e Kemer anzwai. Do jrelde: Je, das is e aner 
Kom, Un maü e ^s raus brachde, wärs Äthusedrek. 

Jeeht, Mtfid, WlhrA. 09. 

8. Halle -GieMchensteiu. 

ünse j4de Jrdsemuäer erailde uns efder: Es km wöl h draisy 
Ids verzy Jäßre hSr sin, dä sdänd 6m ufn Baue ungern SMesyen, 
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nich toaid von e klin Born, en Mener Ahelbotu, Dord Iis sich 0U- 
waüen ene hJene icaise Fraunabersdn in Mondeschain sSn. £ 
Sdiker naine bis zwelwe Kiner am 'it Näkwerdorfe sbÜdm ainsd 

därom un flikden bunde Blum. Da sä e Junge med en Mäle en 
jrösen fdtven Jhlddop sden, der bis an Hand med dien Siliver- 
julden jefeld war. Jezd fif er schnei di änern herbai un rif: Her 
Jemersch! Was ts en das, )r Laide? Jeschwende, jeschtoendel 

Awer iwensobaU versank der Sdiä» vor sain 0%en wider in 
ilrbodm. 

Hede der Dumkop ni$d jesäd, so were er fir sain Uweddxe e 
raicher Man jeworn. So mus V h ärmer IkUwel b^im. 

a LuffUr, 

D. Südostthiiriiigen. 

1, Groi's- Kochberg. 

JJnse güde Grusemoder crzeld mr sosd efder: *skan wül draisy 
bis fufzy Järe hdr sai, dö ädan um af dan Bane ongem Sehlesyen, 
neeh waid von dan Men Borne, e s(hinegewäksner l^dbom, Dard 
Im sich manehnml in Mondschaine ene Hene wise Frä si, 

}•] ^Sdekrr nain bis m'rff Kiner aus'n Nachhrsdär/'o sbSlden emdl 
Said on flokdm schakyc lUuin. 1)6 säeh e Jonge med en Male 
onger gen Börne en grasen gulen Dopf sdi, dar bis an Hand med 
lauder alden Selivergulden gefeld war. Ese fef e fiks di anern 
hdr on rufde: Her Jemin6! Was es en das, ir Laide? Fiks, fiks! 

Awer awensubal versank dar Schag ver sin 0%im weder in 
Arboden. Hede dar Ddfnd ntSd gesöd, do were fer sai Labdä%e e 
raicher Man gewärn. ^- -HJsmrotA. 

Anm.: Iii den umliegenden Oi tsicliaflen wird amauLendeei g als y aus- 
gesprochen. 

2. Eudolstadt. 

Hanarnsd, dr aide Jld/'schniid , brächdc emdl med dr gniscn 
Zange e gliniyes Sdeke Aisen raus of de Gase, wail nr was an en 
Wd%en ze machen hadr, un wail gerade e Soldäde verhaiging, woldc 
ar '« drmed nake un hild's 't» onger de Näse. „Godsdramiy", säde 
dr Solddde, „wens de mer en Sekskraieer gebsd, lak *eh dränl Han-^ 
amsd weide das Grüsmaül bai 'n Wörde ndme, gref en de Ftke 
un säde: „DaMrden häsde en Sekskraieer, alö!" 
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TV Soldade ndm dan Sckskraker, Uikde dran un nmiide sicJ^ 
aus 'n ädäm, 

% 

Wi hnal Bolniaicrs Kresiijau m dr Föree dratiseh Ilim ge- 
krechd Jiade, sdden 

de Schusder: ar teer garsd'y versold wom; 

de Sehnaider: se hed'n gehiriy in dr Schäre gehad un heden 

saine B^nide emal ardendiieh auagehfydd; 
de Garwer: se h^dm 'it redidy gewalkd un 'n Büket gegarbd; 
de Farwer: ar wer dänisch dorchythlaid warn; 
de Fawrikanden: ar wer in m helisciwn Blaufaier gctvdsen; 
de Museganden: se heden £ns aus 'n ff ofgesbcld un 'n 

Marsch geblasen; 
de Gardner: ar hede desberäde Medye gekreehd; 
un dr Dokder minde: se heden *n $ned 6ngebrander Asche 

kurird, Sommer, BUdsr ti. SUbnge IIL 

3. Ober weil'sb ach. 

Onse Jude Grosmuder erzdlde mi susd moanchnwl: As koan 
wöl drisk bes fufek Joare jesi, do sdän dm of n Maine ongem 
8<^lbsyen — nech umd von dan Men Börne — a schien jewäksner 
^pfdbaum, Dbrd Us sich sewoün in Mondenschaine a wis I^aib- 
chen si, 

A Sdeker noin bis zwölf Koncr itsn yächbnrdor/'c shlddm 
amöl in sir Nee un ropfden bomJe lUuni ab, Doa soak a Junge 
med en Moale onger jen Bautne en grasen jäln Dopf Mlniy^ dar bis 
an Rctnd med lauder dln Selwerjulden jefßld war. Eee pfef M 
ßks di änem harbai un schraik: Her Jetnine! Woas es den doas, 
i Iioide? Jesehwv7igc, jesdmenge! 

Oamr amsoibäle versoank dar Sdiae ver sin Auxen wider in 
Arboden. Hed dar Domkopf neks gesdd, so wer ar far sl Labs- 
doak a roicher Moan jewöm, , W%o7id. 

Mine Grusmoder hod mr mol ene Gesehichäe ensäd, wl ich 
noch klSne wöar. Es käu wol drisk oder ferisk oder fufsk Jöre 

har gsaiCy da klün da dum of dan Ben (I\<ind), nicJi waid von dan 
klen Born, tinger dan Schlesyen, a schiner gewöksener Epfelhim, 
Bord Iis sich von Zaid ge Zaid in Mänschin a ivis Fro wkh&n sie. 
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Ungcr dan Bäm sbilden amd e Sdfiker nqjn bis ssmlf Kmer un 
rmpfden bmde Bhm Of itnal sä iner wm dan Jm^ en 
gnism gähn Dupf dord Sdiniy, dar woar fwl lauäer dler Gäld- 
scRker, Iki fif a fiks di dnere ambai un ruf de: Her Jemine, ivos 

is en dos, e Laide? Geschuytnije ! 

Atver In dan sehven Axenhlik war das I)ink wider in Arhuden 
verschwung, MM der Dümkopf niks gesed, dd hed er far sine 
Ldmensgaid a raieher Mün kdn gesaie (gewäre). H, 



IL Da^ Neuland« 

1. Leipzig. 

Ich hob drS ye schm ufde gesäd: 
lÄwes SehhK^en^ dü 1^ maine! 
tln wen dr NuMm JßU dr$d, 

Dä sül de Huchzy sin. 

J)h fläkshäryes MSchn, dich hob 'ch su gerne, ich gende wiyn 
dain Fläksgübe gkn e äbinrHchen ivim, 

ün wemer gmd bis Bridenbäi^ da sid mr Siwln (Siebenlehn) 

imr nach, Dr.CIhinke, 

2« Kloster Laasnits» 

(Htdidännseh,) 

Unse yiide rrusemuder derzalde mir frier efder: 's kon ivul 
dresy bis fvifzy Jore hdr sie, do sdond wnne ufn JRSne ungern 
Schlesien — nich wM vun dan kUn Burne — e schtn yewoksner 
Mbdböm, Said Iis 'c^ siewSlen (vun Zid ge Zid) e ufhses Dröyen 
säe, E Sdiker nin bis eweUf Einer 6s 'ft Noehberdurfe Sbilden 
emöl in sener Nde un flikden bune Blum, 

Do söch e Fumje mid en Mölc miger dan Borne en ynisen 
ydlen Dub vun Bihi (en denern B.) kVic, dar bis orC R>ind mid 
löder Silwerpdn yeßd war, Jse fife schnal di anem Mr un sede: 
Fudsdreye, was is en dos, ir Lede? Feschwind! 

Ower dmsuibaU versmk dar Sekoe vur sen Öxen wider in Ard- 
buden, Hade dar lhmhid> nistM yesed, wk* fer s4 LaMAj^ e rieher 
Mon yewum, Joh.MäUer, 

Bern«: r ist Zongenlaut. 
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3. Altenburg. 

Wdch Dam ke Aldenbaryer Sdichd. 
Nisehd is fadöler, al whi glai 
Gesduchen ward e schfncs Daus! 
Dar Anre dud noch rachd vel nai, 
Tin hums! — do sin de Luder 'raus! 
Mich hod das ßrden heisch §efuksä, 
Doch sed 'ch mar: Makler, nidt gemüksd! 

Nar rtUy JJlnd iu hai dan §bcl! 
Ke Word! un imer i^'gebosd! 
Un hud V tdnk nu äwer vä, 
Dos Irs Aich nar nech marj^ losd! 
Un gid dos äbü 6 noch su schiaehä, 
Nar imer dü, wer§ 4n ratM! 

Wl gid do Moncher In de Ilr, 

Wen ar nu^ glai en Weneel sid; 

Tin ulen ar imer %n DomS 

Di clersMiehsde Forwe eid. 

Ich hffs gesän, das Jßner g6r 

De Korde rubde kor^y un klor. 

Do Inn \ch Ins Geküse nai, 

Un um ich aieh deridreye und, 

Fdd mir irSd ige wider ai , . , 

Mai Kuh, dar is mar am zc vid — 

Ich wil aich söxe, welches Daus 

Ke Aldenboryer aich sdichd 'raus. 

Md Schaan un Aichein is, ud 's is, 
Un 6 mid Grin — do sm mer sehlaxd. 

Hun mar di nich — 'ua yuiu gewis 
Ward do e Drimbchcn hmgehlaxd. 
Dos Jdmd sir ufd vcr, namd'ch in Ächd, 
Ich ho Aich ufmarksom gemoehd. 

Doch Büd-Daus? NS, dos sdach mer nich, 
Dos gid aich dory uf jSden Eid, 
Riid had e Jeder mlierlich 
Monchmol gelengd sugör e Schnid, 

Hertel, ThOiing. SpnchMlwti« 
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Müd gihd dr Aldenhoryer m — 
Ün wi dos kimd, dos s6x tch nü. 

Uf Jedes rüde Kordenhlod 

Do hun $e Uarzett henyemöld, 

Un dos §doz Rtid in Airer ädod 

Mr ^arsm** SbruM, word mr drmld. 

Wails Bargen sin, drim Usd Büd doreh 

£ jSder Man aus Aldenhory, 

Waü 's Hareen sin, un jeder Man 
In Unsen Lande hod e Harz! 
Nu hm gedrusd wkd Bude ^ — 
Mr sdad^ms nich, — n4 siden Schmarg 
Dud Kener dir: in Aldenburg 
Do gin de Harzen Imer dory! 

Malchersch Orufs zn 8ekkotkungrai»e 1886* 

4. jßoniiebiirg. 

'8 hon Ufiü draisy bis fufgy G6r Mr sai, do $dong um ufn 
Bene ongern Sehlesyen, nich waid vun dan Uen Barne e sehin 

gewoksner Ebclbom, Said Iis sich monchmdl e waises Frdyen sä, 
ß Sifikcr nain bis zwelf Kenger aus'n Nochbonlorfe sbelden emöl 
in sainer Nd un zubden (pflukden) bnne Blum, Do soch e Guncße 
mid e Mole enger dan Borne en grusen gäln Dub mm Don sdi, 
dar Ins an Band mid lauder aln Sihverguln geßd wör. Iz pßf 
V sehnale di cmem harbai un sede: Har JeminS, wos is '» dos, ir 
Laide? Chsehwenge, geschmnge! 

Ower dmsuhal verseng der Schas vor sen Öjfcw wider In Ar- 
hune. llhJe dar Dumkuh nischd gesed, wer er vor sai Labd^xe e 

raicher Mon gewom. • Diakonus Bergiter. 



III. Naclibargebiete. 

A. Hessen. 
1. Poppenhansen. 
Onse Aler, di had mir nayde abes verzdld: Es kän ewanziy 
ewer drisiy Jär hdr kesai, do Sdün öwe of dan Bdrkrai, ^er dan 
Sehlds (Sehksi), ned wid von dan klane Born, e sckSn gewäsener 
Abt'lsbaum; da locs sich von Zid ze Zid e wis Mai Fraije sie. 
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Es SMIde emäl e Sdeker ni bis ed Keng enge rem tin mMe 
funviyc Blume (Pldnze). Da sah en Jony of eimä e gros gdl Dop 
(Dopje) enger dan Bnnm sde. Da p6f e hurdiy dl nnere Jongc 
hei un suk: Dumeld etfd^, — -Das Dep war ins an Hand gang vol 
laude»' GoldsdeJcer. 

"Em nämliche AuxeUik woar ds Cfald wider in Ardbujde ver- 
kräehe. Had dr dm Kuie sdeH gesehtoeye, so wir $ fyr si Lahdäx 
e rieker M6 gewäsd, A 

2. Hersfeld. 

1)6 drewe hingerm Drisch Sded mi Hus. Dö wor Sflmö nodi 
wisd Chidrüf on Hole; eck kons gekofd on üsgerod med Boump on 
Sdoump. Zorn Soue gobs genufik Bedke, on d noch vil äbare m 
Pel; es sencr noch of mim Bode. Ech led of der Ile der Gorde 
on med vil jongc Obsdbaim. Des Ldnd es lichd on loker; ech 
akers med zwe Ose, De Frochd hod dö e god Wose, nörsd der 
Flos wel ned rechd ford; he mos ee bal ble. Dan sen d de Wese 
hS ee nas on soumpey ons Gros es sür; drem mök ech me d kai 

P$r gehal. StUzmamn, 

3. Escherode. 

E hod sine Fife geklobed. 

Se plyken an urem Züne kleine Blomen» 

Ich weis nysd dovune, 

4. Nieste. 

Ile hod s^ine Pife gesdobed. 

Me plochden vcne ocheme Züne Meine Blomen. 

Ech weis nysd davone, 

B. Niederdeutschlaiid. 
1. Lutterberg. 

Hai hed sine Pipe gcstopcd. 

Mi plykm an jogeu Tüne kleine Blawnen. 

Ik wait nyü davun, 

2. Benneekensteim 

Unsc güde Grofimuter vertele mek freier Itters. El kan wol 

dritiy bis fufziy Järe her sin, da stund oivene ob der ätripe under 

cn SdUimkcno — nnh wH von en Ifainm Borne — m sehcnc- 

wossener Apelbom. Da lait sek tnamymdl, tven dai Man schlnc, 

ene uUe Fru (en klavnes wites Frunsminsche) sain, En ätiket' 

4» 
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nene bis tweUf E^ndef üi en Naperdarpe Speiden emal in sinder 
NSeihde un rupdm Blmmm, Da säeh en Junge met en Mäle under 

dem Borne en gröten geeln Pot stön, dal bis an Rand met lauter 
oeln Silwerguln efild war. Jezl pipe hai schivine dal andern hcrhi 
un raip (rept): Ach du laiiver Got! Wal is en dat, ji lAde '^ He- 
urU en nicke sain? Schwinne, schtvinne! 

Awer emsaub€de war dai Schag vor sin 0%en weder in Jßrd- 
han esunken. Hkre dm Päwest nischt e^yi, hai waire sin Lewesdäxe 
en riker Minsche wem, 

C. i^ranken. 
1. Greiz. 

Unere aide giide Gräsmud&r, di had mr mal drgeld, 's Jcän ver 
draisiy oder fufsng Gaame gewasn sai: Drum efn Bank bai den 
kUn SeMeself ned waid mn dm klen Brun, hod frier emol e sehi- 
gewäksner Epfdhdm gSdändn. Dardhir lus sich manidmal ene 
waise Frd sd, — Su e sdn oder zwelf Ktner vun Nachherdorf, 
di shflmien emol dord un znpfeden schine Blume 6. Do säch of 
emol e Gung ündern Bdm cn grmm galen dmerne Dopf sdt; dar 
bis um rä vun lauder älden Gulden vol ivär. he ded er di andern 
geschwind zäm pfaifn un schir laud: Her je y wos is den des, ir 
Laid? Qreschwinä, gesehwind! Ower kaum hed er des ges^xß, do war • 
miid emol dr Dopf wäk, wi nai (T Ard gesunken. Wen er niSd ge- 
soxd hed, dar Äf, so wer e fr sai ga/ne Um schi drä gewdsen. 

Nach Rath, 

2. Brenuersgrüiu 

IJner Grüsmuder had mr emol e Gsehiehd dreäd. Bs käne 
wul draisy bis fufzy G&r sai, dä häd drüm undem SMesle, ned 

waid von den klen Brun — e sehen gewäksner Epfelhdm gsdäne, Dord 
Md sich von Zaid zu Zaul e wais Jumpferle los si. 

Da ham emöl gdn bis swelf Ktner geshild; of emol hod mer 
von dan Büm en grüsen gdhn Dopf gsin, dar war hlks an Band 
vd lauder GMSdyker. Dä häd er dan anem geschrim: Har God, 
Har God, was is '« das, hS?! 

Awer im Äxenhlik wdr^r ivider wak. Hed dar Scho/kopf niks 
gsöxd, da wer er sai LMöx e raiclier Man worn, S. 
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3. Nenhans R. 

Aus dem Wortschatz. 

alle Mz.de; allerlei ekrU 
Amsel Yf, Amsehel 
an ig fort: 
Arbeit v. Arhd 

Baumläufer m. Specht: Bdmlaifer; auch Baumreiter m. ^dm- 

raider 
bi Ischen (c) hisle 
Blindschleiche w. Brmschleyel m. 
b ras eben Z. brodeln, aufkochen: bräacken 
Bremse Yf. Brome 

Bussel m« eine Speise aus geriebenen Kartoffeln: Büxd 
Chaise w. Kutsche: SchSs 

Christscheit s. Christstollen: KrtscJiaid 

Dansch m. ein Gebäck: Dänsch 

Deichsel w. Daisdcl 

Ding 8. Dmk, auch = Gespenst 

Ebereschenbeere w. Aweresekenbdr 

Eidam mii!dn 

Eidechse w. Hidaksk 

Erdapfel m. Ärdepfel 

Erdboden m. Arhoden 

Flecke Mz. zerschnittenes Gedärme: Fldk 

Fräulein s. Freie, auch = Grolsmutter 

Frosch m. Früsch 

Gackerlein s. Buzel: Oäkerie 

Goldhänslein Goldhahn: GbWien^ 

Goldmücklein s. Marienkäfer: QUärnehd^ 

G 1 a ö m ü c k e w. Grösemuk 

Grünitz m. Kreuzschnabel: Grcniz 

Handtuch s. Höndüch 

Herb 8 ts oh warn m m. Stoppelschwamm: Herwesdschtoam 

Herrenpilz m. Steinpilz: Memb^ 

Heuhfipfer m. Heuschrecke : BShopfer 

Hippel w. Ziege: Eehel 

Hölberchen Mz. Freifselbeeren: Helberle 
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Holegrau m. Scfawarzspecht: Holegrä 
Holemuiz m. Halimasch : H^hmugen Hz. 
Holzbock m. Zecke: HdUih^ 

Hummel w. Ilumd 

joner. an juiiem Tage = ehe vorgestern: an gendiy 
Knödel m. Kiofs ia Mehlknödel Mdl-knele 
Kratzbeere w. Brombeere: Eräeber 
Kröte V. Kred 

Kasteln Mz. Tannenzapfen: denene un fichdene Kusdeln 
Leiter w. Leder 

L e u c Ii s e w. Lis 

lunzen schlafen: limz. „Lunzcr'' m. Schläfchen 
Markstein m. Grenzstein : Märktidt 
[Meise w. Mes 

Mücke w. Fliege: Moky Mz. Hohen (Mistmücken Misdmoken, 
Pferdemücken Ifdrmoken) Mückensohwamm Fliegenpilz: 
Mokenschwätn 

Müller m. in Blaumüller Blaumeise: BlormeUr 

Peitsche w. Ba'uUch 
Pfannkuchen m. PfäneMchen 
Quäker m. BergÜuk : Qmker 
quellen z. quäl 

Quetsche (Zwetscbe) w. Quakschder 

Reibe w. Reibeisen: Maib 

Reitel m. Knüppel; Ra. hescfen wi e Bedel 

Rotke h 1 ch e n 8. limlkdle 

1 \ o t R c h w ä n z c h e n s . liödschwans 

bchaips m. Speise von rohen Kartofidn bereitet: Sdiärbs 

Schippe Mz. Eartoffelscheiben 

Schnur w. Sobwicgcrtoohter: Schnür 

Schubholz B. am Wagen 

Sötte w. Mistbrühe: MUd-sod 

Spind m.Ke.8eiaei8eli: SbM 

Suppe w. Soh 

Viergebein s. Molch: Virgcbe 
vorgestern vürgesdem 
Wagen m. W6xen 
Wespe w, Wisb, Mz. Wisbm 

Zampo w. mit Speck und Grieben gekochte Kartoffelscheibchen : 
Zamb 
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Zapfennapf m. Tiegelkuchen : Zäpfenapf 

Z c i s i III. Zaisle 

zongs Um st. geradeaus: gesengs (dohi) 
Ziege w. Ziy 

ziwechteln in die Enge treiben: moeyM 
zwanzig mßenaiy. 

4. Oberhof. 

Mai Onismodcr, di häd me emäl, wi noch gldi war, c Ge- 

schichde erleid: 

Es Jcän wdl e drisk, ferek, fußk Jär hdr ksai, da ädcinä dorn 
cf dam Edi (Bdnd) aner dam Sthkfsk, nid toaid wm dam Mene 
^ren, e se^pner geufäsener Sjfdbdm. Bord Iis 9kih von Zaid jte 
Zaid im Mondsehai e ms Frd 5^. 

Omr dam Bdm hän emäl e Sdeker ney bis swelf Kener us dr 
JSächhrschafd ge§hüd un hän bätmdiye Blume ägrüpfd. 

Of omM had ener von dan Jongene e gros gdl Depfe $e sdi^, 
das ufor bis dn Sdnd vcH luder ale OdldSdah. 

Da had e schnei di amre ebai gepfofe un häd grüfe : Her Je- 
mine, hos es dan das, Ir Layd? Geschwend, ged emäl harl 

Äwer, in danaelm ÄxeUik wär das Denk vor sin A%ene uMer 
in dan Arbode versckwün, Bhd dar Jong nis gesid, so konde se 
LdwddM e rieher Mä gesät (gewdr). Ä 

r ist, besondeib uuälauteud, starker Kehllaut, ta^t — 



5. Beichenhaaseu. 

Barne vun Jßlb^ nach Frdnkeme b4 ged, so kemd me bei di al 
Ldndwir (Hei), bu der von Beichekause of di Bjf ged, un bu 
noch vyr e bar Jam ofer klene TJhy e Sdök in dr Jßre $dun, di 

Ms tue de Ziyäymrklok. Da sols nid rechd richdiy sei. 

Onser Uergod wais, hi lang's her is, da war emäl in dr Ge- 
nend e Ziyä^nerbande, di drib sich därem. 

Di därudrde nu di Lä/gd, bi se nyr konde o wosde, on ban di 
Bauer nisd gd wolde, ee wolde se de ruÄde Gykd aufs Haus sdek. 

Dts gär se schlem war, $6xc de Layd mid de Jdiyern gfye di 
Sbißbüwe on ememkelde gm Haubdmü %m schose ofen, Äwer der 
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Ziyäyner lachd se nir aus un Shramg mid seim d^re Chtul devö, 

weü e Myelfesä wär. 

jS'u küm äwer hier vun de Jäiyem of dn Eifal un schuld sich 
en selwerne Knöpf mn dr Jake rä un Itid en in sei Gewer. Bi 
sich nu der Hauhdmü wider Iis se, nüm dr Jdiyer sei FUnde un 
schös en vom Gaul rä; dan gSye des Selwer hond he mid seiner 
Zcmverei nisd genunck, Dcrd hm se *nd hegrdwe am e&t Warmng 

Sdök hige8a0d, Nach SpiBfo, 
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Verzeichnis de 

ahd. ^ althochdeutsch 
mhd = mittelhochdentsch 
nhd. (=s neuhochdeutsch 

md. « mittekleutsch 
nd. SB niederdeutsch 
m. =s männlich 

w. — weiblich 
8. = sächlich 

Z., Zw. = Zt'itwort, Verbiim 

Mw. = Mittelwort, riirticipiuni 

E., Eig.=Eigenschafbswort, Ai^ectivuin 

z. — zielend, transitiv 

zll. --^ ziellos, intransitiv 

rückb. = rückbezüglich, reflexiv 

A. Altenburg (Weise) 

B. s Brotteroda 

£. = Erfurt (Brandis, Schnöseln, 

Braunkersch) 

O. = Gotha (Regel) 



Abküi'zuugen* 

H. SS Hara; Stiege (Liesenberg) 
J. = Jena 

L. = Lan^'ensalaa (Winkler) 

M. =^ Müblhaosen (Ahles un Noiwca) 

N. = Nordhansen (Kleemann, Schulze) 

0.=Ostth üri ngen ; Nau m b u rg(8chöppe) 

P. = Pörze; Rudolstadt (Sommer) 

E. == Ruhla (Regel) 

Rg. — Regels Handschrift 

S. = Salzungen (Hertel) 

Södf., Sf. = Solsdorf (Th.W.V.) 

T. = allgemein thüringisch 

U. = Schwarzburgische ünttirheiT- 
schaft; Ebeleben (TOppe) 

V. sVogtei (Herwig) 

W. S3 Winteietein 

* B nngebrftuchlich 

t reialtet 

n. 8. s und sonst. 



A. 

(Alle mit ab-, au-, aul- zusammengesetzten Wörter 
siehe unter dem Stammwort.) 

Aal m. Al Mz. 12 S: ..Langer Aal', ein Einderspiel, wobei 
jeder seiuen Yoxdermaun am Bockschors fafst 8, Aal raupe s. 
Raupe. 

*Aar m. Adler, nur in Fisch aar grolacr Fischreiher: Fisch-dr W. 

Aas 8.^5 M.Z. £!scr S. Os, ßser W; meist als Schimpfwort ge- 
braucht, besonders das zusammengesetzte Schindaas ticheng-os 
Mz. Schmff-ßser W. 

AB m. Abtritt: Äbe N u. s. 

Abel m. Flegel: ^wel B. 
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Abend m. Jmd; daneben Awed 8, meist in Zsetz., z. B. een Awed 
„zu dem Abend** = abends; desm. Awed „diesen Abend** = 
heute Abend; n&^jsämd (nkihsämd) „näohten zu Abend** » 
gestern Abend; momeäwed morgen Abend. Ze Ämd es zu 
Abend essen {nicht: zu Nacht essen); das Amdese das Abend- 
essen (nicht: „AbendZ^ro^") S. 

aber äwer T; für „oder" in A, während daselbst „oder" (oder) 
bisweilen für „aber*^ gebraucht wird. Superlativische Bildung 
äwersd E. 

absolyieren observieren, beobachten, wahrnehmen O. 
Abzncht siehe Zucht. 

aceurat 1. Umst. a) durchaus, gerade, gewifs: nun du ich's 
ägräde nich 0, B V; b) sauber, sorgfaltig: mai Gesele ärwaid 
ägräde 0, 2. Eig.: unse Aufwärdung is ene rechd ägräde Frau 0, 

acheln tüchtig essen: achel S. 

Achse w. ain Wagen : Aksel tv. N. 

Achsel w. Äisel S. 

Acht w. Meinung: miner Äehd n6ch F meiner Meinung nach; Yld. 

Achtchen Achtung; geb emäl Achdehen B, E P, 
Äf hterehen s. Achtelmafs, bes. für Öl : an N-echderchen A, 
AckermäEnchen s. — Bachstelze WV, 

Ader w. Ader 8, Ader N; güldene Ader (Hämorrhoiden): gele 
Ader 8. 

after in gewissen Zsetz. = „nach**: Aftermehl, aus dem zum 
dritten gemahlenen Getreide; After schwärm zweiter Bienen- 
schwarm W* 

Agen w. Mz. die beim Hecheln und Brechen des Flachses ab- 
gehenden harten Splitter: A/m N, Ain S, (Inen B; VId. Ani- 
cJicn (auch Brhch-fmkheri) K, Änjen W; umgedeutet in „Haken" 
Ilokng V, und „Hahn-' liän A. 

Ahle w. Stachel, wie ihn die Schuhmacher führen: Ale S, Alm B, 
Merkahle, ein bei den ruhl. Messermachern gebräuchliches 
Instrument, mit welchem durch die Nietlöcher der noch un- 
beschalten Messerstiele hindurch die Bohrstellen auf den 
Schalen ausgezeichnet werden. 

äliiilkU T ( ;oberdeutsch gleich). 

Ahorn ^m. Jjiom S, Game w, lAehenst, B,, Are w, Möhra, Yren 

w., Yrenhaum m,W. 
ähren sw.,Z. Ähren lesen: Sre V, ire N, Ahrenbündel s. t. ein 

Bündel Ähren 2. die mit Euchen angefüllten Bündel, die nach 

Dorffesten den Gästen mit nach Hause gegeben werden: tr- 

hinget N. 

Albe w. Weifsfisch: Almd m. Msf, AJmde P. 
Albel m. Tölpel, Dummkopf: Alioel 8. 

albern Bif^.älwer T; albern, alberieren Z. sich albern be- 
nehmen T; veralbern 1. zum besten haben 2. „albern** machen, 
z. B. durch Prügel, Überanstrengung beim Lernen; Alberei 
w. Narrheit V; Almidn W Possentreiber. 
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ftleibig schwächlich: älaiwly S; von mhd. (Ueibe Überbleibsel 
(anders Fromm. Mundart. II 285, 6). 

all jeder. Ybd. f allen Bot (?) = recht oft: aln Bed VM: mei 

wun aln Bcd nach en drenhe V; ähnlich allen Ritt: lUe Med 
Sj alrfd JV^ Mz. ah Eide A, (auch jeden Ritt^); — allen 
Schlag: ale Schldk S. — alle M41 dient zur Bekräftigung = 
ja, gewifs A; allen Tand N = vor der Hand; äle Umjerlöd J, ^ 
(„XJnterlafs''?) i/ == sehr oft. — allerwegen überall: aUr- "' ' * 
Wayens VAO , ahrrnd W: fVrnrrnd P; alle Weile jetzt eben ' " 
AOy ale Wil SNH, auch verkürzt aliaif, ahvi, aivi, ai S. — all ^ QS 
wie wie : dos is ke anerer al tvi Malcher -<4.. — a 1 1 e w i e d e r 
schon wieder; aleweder H. — Das Sächliche alles wird als 
Umstandswort im Sinne von „zuweilen- oder „immer*' ^?o- 
braucht; als ah-d S, aU-d-en MV; bes. in den Vbd. ais- 
drtif immer darauf, ahd-emä mitunter einmal, als-ford immerfort, 
(ih-zii im Hierzu S. — All macht w. = Monge: de schwere 
Allnj. N, — Alltag m. Wochentag: Alddx iV^. — alleben 
siobe eben, alleher s. eher, allenden s. Ende. 

allert munter, flink: otörci J^T u. s. 

Alme V., ein Schrank A» 

Alp m. und 6. böser Nachtgeist : AJh B, Ab 8: ds Ab häd meeh 
gedrokd das Alp hat mich gedrückt; als Schimpfwort ^ dummes 
Geschöpf; es das nieh e domes Alb Bg. — Abdrekersdke w. 
„Alpdrückerin'^ S, 

Alraune w. *Airune, Ykl. AlrinecJwn s. in den Ra. : he laifd m 
en Air., mmder wi cn Älr.'N. 

alt ald, flekt. alerS, 61er N. — Alte m. 1. Eichelober im Schafkopf- 
spiel, Eichelunter im Skat T; 2. letzte Garbe auf dem Felde: 
auch „Feldmann^^ Wucke, Sagen 137. Alte w. Gattin; Nebf. 

Alt 18 che: (mine) (Hseke ÜH = meine Frau. Alte w. Alter: 
W, Alle V. Alter w. (mit Weglassung des Ilptw.) Grofs- 
niutter: &cr S, Ältervater Grofsvater: Elerväder S; so auch 
Ur-cler(väder) S, Im Frankischen dafür Herle und FrSle, — 
„altbesoffen^S vom vorigen Tage her N. Altweiber- 
sommer m. Sommerfjldcn : Al(er)wUocrsümcr S. 

AniT)oek m. ein NachtgespeiiBt, Schreckmittel für Kinder Bosch- 
IC Uz, (Andehock?) 

Anibofs m. Ambös S, Änbös Tiefenort, Omsd Brott., Umsd Steinhach. 

Ameise sw. w. Ainaise S, Amsc(lj AJ, iJmse Sundhsn., &naze 
Breitgn,^ tmeze Brott. Steinl. Liebens f.; l^mezen R, leniaisen W. — 
Homise Leina, Hiiimeisen Ichtershsn,, Humaisen M, Homeisen F, 
Ilotnaisel UN, Uomaischel H, — Seichameise: SecMmse 0, 
Scchamscl Ä; Sememe S. — Rofsamcise (die jxrofse, schwarze 
Art): Rus-einsel A. — ameiaeln kribbeln, z. B. auf der Haut; 
amsebi A. 

Ammer ^ m. Goldammer : Hamcrling A, 
Ammer ^ w. helle Sauerkirsche ; Anterkcrschcn N, 
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ampeln» amperB BH, (dmher 8) eifrig, aber meist täppisch nach 
etwae Terlangen: das Kind ampelt mit Händen und Ffifsen 
danach. — Ampel w. alberner Mensch : Ämhel 8, 

Amsel w. 1. Schwarzdrossel 2. (B) schmutzige Dirne : AnsM W, 

Un^ B Möhra. 
an. anhin Umst. fort: äne SVM, <me G, une BIAebst.; ,^ne 

Sehen, fahren''« unebal alsobald B. 
e wehe; Ra.: es thut mir and(e), an = es tbut mir leid 
LBgF, 

ändern, sich verändern, aus dem ledigen Stand in den der 
Ehe treten. Deine Schwester hat sich ja gcwifs verändert?'' 
..Ilerr Pfarr ! wir wollten uns verändern.^' BgL, 

anhin siehe an. 

Anke w. Hals, Nacken: Anke S, Anken R; auch Uahanlcr, S. — 
Ankenbauöch ni. ehemals üblicher Kopfschmuck der jungen 
Mädchen, bes. die rote Schleife der Braut: Ankenbuisdi 

anken stöhnen VH; anksen ächzen N, 

ankern nach etwas mit unruhiger Hast streben (wie der Schiffer 
nach dem Giuude) UWVJSll; ,,daö Kind ankert nach dem 
Bettzipfel*^ 

Anlftnfehen s. Lauf. 

Antwort w. ^mherä B, Ainäwärd ü; antworten t dmher 8, 

6mber BrcU. Lieb», Smber Jß. 
Anzucht s. Zucht. 

apart besonder; „er will immer was Abärdes haben^* T; auch 
apart ig: was Abardifes rusMse M. — aparte Umst. (äm- 
hqrde N): a. thun vornehm thun AP, 

Apfelsine w. Aheldesine A. 

Aprikose w. Aheldcgosc 0, Ahelkösen N. 

Arbeit w. ilrwed S. arbeiten crtved S; arbeitende Leute, 
Arbeiter: erwednengc Lid S; daf. Arhdslyd, Arbder W. 

ären st. Z, ackern: ^r, (ler, geären) W, iar, (ur, geuxtrn) V; „über 
Sommer ären*' — für den Sommer ackern, „über Winter 
ären^' = für die Winteraussaat ackern Bg; ab ären abackern, 
umären umackern Bg. 

^rm m. Orm, Mz. Ormcn und Tlrmer N. 

Ärmel m. Frauenweste A. Ärmel band s. Schlips der Alten- 

burofcr Bäuerinnen. 

Armutei w. Elend: Oarmedei WN, Ärmedai AP. 

Arsch m. als Schimpfwort in den Zsetzgn. : Fürcht-, Kaul 
(Kugel)-, Klug-, Leck-, Quarr arsch: Nackarsch m. Herbst- 
zeitlose N. Übtr. bezeichnet A. (Ins untere Ende des Gc- 
treidehalmcs L. — Arsch prell er Hiebe A. — ärschlings 
Umst. =^ verloren: das Spiel geht ärschlings N. 

Art w. 1. Ackerung; man unterscheidet Winterart und Som- 
mcrart (s. ären). Der Äcker ist in der Art d. h. in guter 
Bestellung. — Yorart w. das quer gepüügte Stück vorn am 
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Acker N. — Artmann ni. der fremdes Feld um Lohn be- 
ackert Rg.; A rtl ohn m. Lohn für die Bestellung eines fremden 
Ackers Rg. 2. Weise. Ba.: Es hat keine Art zum Regnen = 
keine Neigung A. — arten 1. ackern 2. gedeihen, geraten, 
von Kindern, Vieh, Getreide, Butter u. dergl, Bg, — sich 
a vtf^n (dm If) sich eignen: das Feld artet sich zum Weizen A, 
Ai tilk'rist m. Adolerisd E. 

artlich K aneprecheud, gefällig: ardlich Ssdf\ 2. Wunderlich, 

sonderbar NMA. 
Asch^ m. irdener Topf ]{NA(*S); für „Aschkuchen^' K 
Ascli^ ü). saimo thymallus; Asch, Mz. Asche F, 
Asche 8W. w. Af^chen N; übtr. = Geld N. 

äschern rückbez. Zw., in der Zsetz. mit ab- und er- = sich 
erhitzen: sich creschcr (h ^ a) W, äheschrre NOSf. — Nebf. uh- 
ascJierfire (durch Vormengung mit „eciiauitieren'') Sf. Vgl. 
espern, was hiervon wurzelverschieden. 

Afs s. t. Afs beim Kartenspiel (daf. lieber Daus IHi» S). 
2. kleinstes Gewichtsmafs bei Edelmetallen; Ra.: der Mensch 
ist drei Jßs zu leicht Ä. 

Asgel w. in Sanas sei Neidnagel A. 

Ast m. N-asäy Mz. N-esd W. 

Atel m. Miste: Adel N^S^R). 

Atem m. Odem N, 

Attaque w. AdäM m, B. ^ Zwist; „er hatte gestern einen 

A<md mit ihr" R. 
atzein lüstern sein nach etwas (von ätzen) A. 
Auge s. Aiire, Vkl. AUnirhen VN. Augenbraue: Aw/fshminc S 

(an „brauir' angelehnt), AnypHhrmir { nihd. Jn ümc) JJreikjn.y 

Aj/yshrumc Möhra, Augenlid s. Aimliud V, — r äugeln Z. 

aitcelc N 

äugnen rückb. Z. (sich) zeigen , ereignen (von schlimmen Vor- 
bedeutungen) : ('S aiycnd sich S, eycnd sich 0, cycnd sich P. 

aupern rückb. Z. (sich) widersetzen: äiibcr R. 

autHche^ ein Schmerzensruf (aus au mit weiterbildendem -ze): 
uidsche S, 

Awmd w. die breitseitige Grenze des Ackers: Äwänd 8; auch 
Äwengel m, (von ä „ab'* und „weuden^O* Dafür AUwand w. 
im Altenb. Ostkreis, Anwenäd m. M; Tlanwdndm.^ Uanwenger- 
leng F. 

Azel w« 1. Eule: Äräsel Ohreule N, 2. Perräcke R, 
babedefke schwer betrunken N. 

*bÄbelii in dem Mw. ver -hdhcider Bumhhuä N, Schimpfwt. 

babelig Eig. schlecht, altmodisch N (zu pöiieln'^). 
ßabuschen Mz. Pantoffel: Rahuftehm im Osten, iiaiubaschcn im 

Westen; frz. babouche, ungarisch papucz. 

✓ 
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Bacchus m. der WeiDgott. — Ra.: so dick wie ein BacchoB TT. 

Baehm. (w.^), in zsges. Ortsnamen stete weiblich : die Steinbach 
(bei Brotterode), dieSembach (Bach und Waldung bei Winter- 
Btein), die Armbach (bei Salzungen) u. v. a. In H einmal 
auch als Sächliches, allerdings in nd. Form bezeugt: Mösebek, 
ein Forstort. Bachstelze siehe Ackermännchen, Beinsterze. 

Bache w. wildes Mutterschwein : Bäche HN. 

Bachel m. klebriger Schmutz; bos. als letzter Teil der Zs. im 
Schimpfwt. Brckhachel S. Bachel! Lockruf für Schweine A. 
Backe gena; Bäkny w. V, Bake m. S, Dag. Kinnbacken Kern- 

hakfiff m. V. 

Bäcker m. Bek T; Bäcker in TM'rr<tche S, Bekschn V; Sehwarz- 
bäcker SrJnrärshek S. Brotbäcker; Zuckerbäcker Zoker- 
hl'k S, Koihlitor. — Backhaus s. Bäks NV. — Bäcken- 
knocht m. Mehlklümpchen im gebackenen Brot A, — Vor- 
backen s. das vor dem Brot Gebackene A. 

badeln Z. sich behaglich im Sand oder Wasser baden, von 
Vögeln: hadde NS, 

Bagage w. Bagäsche — Gesindel T, 

bähen sw. Z. warm machen: bi 8, hkbW, hem A, Bähe w. 

gerüsteter Brotschnitt (mit Butter genossen , ein Leckerbissen 

der Köhler) : Bewe S, Brnum 11, (Bnder)hktvcn W. 
Bahn w. Breite der Stofte bei Frauenkleidern: Bdne N. 
Bigazzo ro. Hanswurst : Bajag NO, Bqjas VAF, Mz. Baiege E. 
Bajonett s. Bangenhd E. 

Bakonyer m. ungarisches Schwein: Bäxnnrr A. 

bald limst. = fast: sn srhraihil hahle alr Duyf nn hm Sdias N. 

Balene w. grofscr Strick, womit die Garben in der Scheune 
cmporj^ezogen werden : Balme N. 

Baiester m. Armbrust mit eisernem Bügel: Balesdcr Ttq. 

Balg m. Ilaley H V, BaJy MF 1. Haut, auch der Menschen, 
z. B. Ih tin Balye EM = am Leibe: eine „vor den Balg" geben ]' 
= einen Tritt in den Leib. Balg bez. auch den ganzen 
Menschen: m richer Baly V ein reicher Kerl 2. (Boich H) 
Fruchtbalg des Obstes. 

Ball m. st. Balm sw. Eüenhsn, Wü, Mz. €hmihalmen W, 
ballen (vom Schnee) sw. Z. hole A, h<dm S; daf. backen N. 
Von „Bftll^* leitet Regel die Ruhlaer Bezeichnung der Reihen- 
folge der Mitspieler ab: erSbel, ambelj drehet , leebel ,^erster 
Ball'S „anderer Ball'S ,,dritter Ball*S „letzter BaIl'^ Dieselben 
sind übrigens in W. nicht bekannt — Ballmagd, Spitzname 
für einen Mann, der Weiberarbeiten verriclitet: Bäimäid Ä 

balmen sw. rückb. Z. 1. (sich) ballen, vom Schnee, s. d. vor. 
2. (sich) bäumen, von Pferden. 3. 8i<'h balgen. 4. zll. springen: 
da kamh dr Fnks rüs gcbalmd, e is fordgebalmd Bg. 

Balsamniann m. Balsamhändler, Modikamontenhändler, fahrender 
Krämer (meist aus der Königsseecr Gegend): Balseman NA, 
Mz. Balsam leute Balsenlakle A. 
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B;il/ \v. Ort; wo das Federwild balzt: McUsenm. in Hänebalmi H. 
Jiaiiibel ^ m. flüssiger Kot N. 

Bambel^ ni. Eichelobor im Kartenspiel F. 8. auch das flg. 

bambeln hangend sich hin und lior bewe^^en : Immhel(e) VEP, 
meist ange^hchen zu hamel(ej WENH, auch im binne von 
„nachschleppend lässig sein'' ^H; selten zielend = hängen: 
de iJnrjal hambcldcn's (in den Dulfujcr Wald F. — Daher 
BambeP m. ungeschickter Mensch: ßamcl LI; Bainbeler m. 
Bameldr, Bamblerin w. Bqmeldrsche, Bambelei w. Bamelejc, 
b am bei ig bameliy H; Bambelwanst m. dicker, lotteriger 
Menseh N, 

Bambs m. dicker Brei NÄ, 

bamsl Empfindungswort, beim Aufschlagen emes Oegenstandes. 

bamMn einhüllen, Btopfen, pressen ; ,)dicht eingebamst'^ r,ordent- 
lieh Yerbamst*^ z. d, von sorglich eingehüllten Kindern ; „voll 
gebamst'* = yoll gestopft Bg, 

Baad, ünband m. Wildfang N. 

Bäner m. flacher, runder Henkelkorb ohne Deckel: Bdncrd A, 
Benerd NO; vgl. ital. paniero. 

Bank w. Aus dem ursprünglichen Sinne ..Krämerbauk ■, „Kauf- 
laden*' erklären sich folgende IIa., wo os = Vorrat: 's ist 
nichts Iii Jiänken; 's ist wieder Geld in Bänken; ist denn 
was in Bänken? — Aussicht, z. B. auf ein Kind Rg, — zu 
Bänke hauen = kleinschlagen, eig. von der Metzgerbank Jlf. 
— Bankbein s. in den Ea.: hart wie ein B., raisonnieren wie 
ein B. M; Bankhader m. Scheuerlappen A; Bankhaus m. 
Ra.: ich habe den ganzen Abend mit Bankhansen getanzt = 
bin sitzen geblieben A; Bankstock m. Bankert, uneheliches 
Kind, als Scheltwort N. Bank m. Erdaufwurf neben der 
Furche, was der Pflug auf ein Mal umschlägt W, bänken 
Kartoffelbänke machen F. 

banner in der Vbd. süm haner S — zu zweien, wohl aus bi-ander. 

Banse w. Scheune, Ihm- und Q-etreidelager: Banse H, Bansen 
m. VWf Bänsdw, A; Heubansen J^auftansett, iMtihhansen W; 
Mittelbansen m. der über der Tenne und beiden Schützen 
befindliche leere Raum N, bansen sw. Z. aufstapeln VUNA, 
auch im allg. Sinne von stopfen: nie lüun en Dam mid Basen 
hans W; einbansen einbringen Bg, v e r b a n s e n verstopfen 1 V. 
Abi. b ansein einbringen: bdnscl S. Bansenniädchen die 
mit „Bansen'' beauftragten Mädchen By,; Bansenwurst w. 
nach dem Bansen" verteilt Bg, 

Bansen ni. Klumpen W, 

bappeln in kindischer Weise schwatzen. Die thür. Grundform 
babel(n) treibt drei Verzweigungen hervor: bdhcl (hahcl) WNA und 
baiveln H. Baweldr m. Schwäuei E; Ba brich m. Mund Lms- 
nits; Bäppe w. Mund - BebeA, z. B. Grindlwhe. — yerbappeln 
1. im Gespräch verlassen, z. B. ich wuld en Imer fru^e, «ms e 
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eycndlich Mide g}^, 's tvorde ätver nachher verhahcld 0. 2. rückbz, 
(sich) versprechen T» Ebenso bappern P u. s. 

Bär m« Mz. Bäre P. 

Baraeke w. BorSge K 

Barbe (Barbara]) w. für ein Bchmutziges Frauenzimmer in IMh- 
harwe JV* 

Barbier m. Bahinr T, auch Balwirer, 

Bareh m. verschnittenes Schwein: Bork WNA, B6rh 8 (mhd. 

bare); Barchling m. dass. Borling EA, Borliy A. 
*Bäre sw. w. Trage, in flg. Zsetzgn. : Mistbäre Misdehrmc N, 

3Iisbarn W; Radbäre einrädriger Schiebkarren: Bädbem S, 

liädi'hrrh' E; Tragbare Dräibcrn S. 
Bärenhäuter m., meist Mz. , Hosenträn^cr: Brrnidcr S, Barn- 

hyder Steinbach; mhd. bernhüt Kleider von Bärenfell; vgl. 

Fromm. II 285, 7. 
barfufs bäruws SN, bärwcsfd) TT, härbs V; dan. barfufsig bärbsy 

OA = „eitel" in: „barfufaige" Erdbirnen bärbsye Arbam A = 

Kartott'eln ohne Zukost, bärtvesye Enden E = blofse „Pfoten", 
ßarleichnam m. Jaliresfest der Innungen: Bärliyem S. vgl. 

Wahrleichnam und flg. Stelle aus den Satzungen der Görlitzer 

Böttcherinnung v. Jahr 1412: 

auch 80 haben dy ^eswome eyne ffewonheit, das sy mit erem knmpan, 

jung unde alt, an des heyli|,'on Teichnams tage «mme geen mit den 
kerzen bey der busze, und in voro-anfxpn czeiten haben sy ein gewonheifc 
gehabt, ao man den heyligen warieichnani hat umbgetragen, so sint »y 
csnhant czugegangen and habin gessin und betranken und alle gotes 
amecht do versewmet (Mitteil, des Herrn Prof. h. Bech in Zelte). 

barmen sw. Z. jammern SRgVNMSsäf; barm ein dass« dihermdd 

en och egal di Oren vid OA. 
Barn m. ein Nebenraum in der Bchenne zur Aufnahme des Heues : 

Barn S; mhd. barii Raufe. 
Barnuckel m. Geizhais Bg. 
Barre w. Holzwelle. Ilolztrage A, 
Barsch m. Bhrsch S; mhd. berse. 

Bart m. Bartmesser s. Rasiermesser W; Bartneige w. Kest 
im Glase S: Bartscher m. Barbier: Bardschar AI. 

Barte w. Doppelaxt S; Ra. : einem in die Barte laufen = auf einen 
Widerwillen atol'sen S. 

Barthel m., eig. Bartholomäus, Scheltwort in den Zsetz.: Dreck-, 
Seil mutz-, S eil w c 1 u ü b a 1 L h c 1 ; Sciiuidbariliel, ein un- 
geschickt dreinfahrendcr Mensch T. 

baschkalen herumtoben : hs^chkäU, haschhäfnere, InmhMrB A,^ 

baseln verwirrt sein, taumeln: hdsdn; hierzu hasdiy, Bd$d^e H, 
und Basel m. wirr^ Masse von Haaren F. 

Bast m. in Lotterbast unordentlicher Mensch, eig. „Lotterfell'^ 
(oder Abkürzung von Sebastian ?) 

Baistard m. Boeder A, 

Baste w. Grünober im Wendisch A ; Bäsfer ra. dass. N V (nach 
Sohns früher mit dem Bilde des hl. Sebastian geziert). 
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bataillen 1. streiten: badalye N. 2. wälzen, häufen: bai aiy is 

gär gern Ordnung, ale Sachen badal^'d er uf mm Haufen 0. 
f baten sw. zll. Z. helfen: ban das Mcdel ner bäd! S wenn das 

Mittel nur hilft! — Bäte w. Heilmittel: es hüfd ale Bade, al 

tven ene Miken ins Mer saiyd iV. 
Batzen^ m. frühere Münze im Wert von 5 Kreuzern; zuweilen 

noch in allgeni. Bedeutung „Kleingeld'* üblich: von Bätz = Bär, 

weil zuerst in Bern geprägt; Baze S, auch Halbbatzen 

HalhcLze S. b atzen sw. Z. bezahlen: baz S. 
Baden' m, Klampen; Dreck-, Eis-, Rasenbatzen T. b atz ig 

eigentlich klumpig, knollig: grob WBgH; bitsen - batzig 

hoehnäsig N, — Hierzu wohl auch Bätz m. Flxcklappen: 

Bm E (oder pezzo?). 
Bftneli. bauehsohl äffen st. Z. von Tieren, deren Leib sich bei 

Krankheit oder nacn Anstrengung stark hebt: hw^schlo N. 
bauen. Gebäude s. Gkbeitve V, Oeh^jfds B,' 
Baaermmn m. scherzh. für Schnaps Ä. 
häufen sw. zll. Z. bellen: bouf SBW» 
Baake w. Erhebung, Buckel E. 

Baum ni, Baumling ni. langer Mensch ohne straffe Haltung: 
Bömliy A. bäumen sw. Z. klettern, in der Vbd.: der Marder 
is ufgehdumd auf den Baum geklettert, fordgebdumd — hat sich 
von seinem Neste entfernt W, bäumen sw. z. Z. in ufbaime N: 
den Webstuhl errichten. 

baamölen sw. Z. eig. mit Baumöl beschmieren 1. betrügen, 
z. B. Tiare, is war ich äwer dr Gebömelde J. 2. rüokbez. sich 
beb ii u Iii öle n, aufser sich sein (z. B. vor Freude) ENA. — 
Baumwollenes, ein Glas B. = Braunbier A, 

baumeln Bohwebend sich hin und her be wegen T; Baumel- 
schub m. Kcgelschub mit hängenden Kugeln 

bäumeln sw. Z. flehen: bamdeN; änhaimele rückb. Z. iVsich in 
ein Gespräch zu mischen suchen. 

bauschen sw. z. und rezipr. Z. schlagen, raufen: huisch 8. 

Banz^ m. Gefängnis: Büiz B. 

Banz^ m. Schlag, Krach: 's däd e Mordbauis Bg; e Md Baueen 

gehnd Bg, er hat 8chläffe gekriegt, 
banzein sw^ Z. hervorstrecKen : büde E. 

be- wird im Norden und Nordwesten mit Umstandswörtern des 
Ortes zusammengezogen: bc-aufsen aufserhalb: bufsen(e) 11; 
be-obcn oben: böwen NU, oberster; bewer^äer N; be-über 
oberhalb hetver VTIN; be- unter unterhalb: binger VHN, auch 
mit dar- z. B. drbewer darüber, drbinger darunter VN. 

beben sw. Z., nur als bcwem recht geläufig, so MNROAF, auch 
gelängt zu bStvere N; Beiver m. N. das Zittern ; biawer V. 

Becken s. Vkl. BeMchen kleines Blechbecken zum Essen für 
Kinder V. Beckenbrett s. Brett zum Aufstellen von Geschirr 
in der Küche JV. Handbecken 8. Waschbecken : Edmheke 8. 

|Bede w. Abgabe in Beäßre w. KL LausnUsr. 

Hertel, Tliüring. SprBcIi8<:hatie. 5 
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Beere w. sonst Bere; Bir 8, Biam V (hier zusammenfallend mit 
Biam Birne); beeren &w. Z. in den Zsetz. abbeeren die 
Beeren wegfressen, z. B. dr gange Gdng wär abgdfird W; vor- 
beeren neue Beeren in die Yogelschlinge legen: v^berW, 

Beet 8., auch Gebe et s. Aokerteil. Ra.: den Durchfall über 
sieben Beete haben A. 

beffen sw. Z. anstarren N, Daher die Ba.: ich war ganz baff 
N u. s. 

Begebenheit w. Ra.: eine Begebenheit von etwas machen — 

viel Aufheben?, llmständc T. 
beginnen st. Z. hat aufser der allgemein bekannten Bedeutung 

noch eine zweite als rückbez. Z.: (sich) verstellen N, durch 

übermäfsigen Eifer jemandes Gunst zu crewinneu suchen F. — 

'Reo:innung w. Gunstbuhlerei: Begmumj V, 
bei in bei an nebenbei 0, beihalben beiher, nebenbei A: ich 

bin so beihalben mitgegangen, 
beichten sw. Z. sich heimlich unterhalten TF. Gcbcichte s. : 

han er ewü iewiy zesämen säen un sclmazen, di Mn e Gfhiyd 

zesämm TF. 

Beidermann m. Zeug aus Wolle und Leinen: Baidermann VN, 
Baiderme 8, Baiderwand BerbsUbn. Eig. haidrmsr (z. B. Hose) 
8, baidermansen B6h W, 

beiern sw. Z. 1. die Glocke mit dem Elöpfel anschlagen ; haiere 

N; 2. hastig laufen : haier S. 
Beif^fs m. Baibs OA, Baibsy 0, Btwes R, Bibs Sähe, Bmjes W. 
Beil 8. Axt ; Vkl. Büyen s. W. 

Beinsterze w. Bachstelze: Bainideree 8, Baiidereen B. vgl. 

Frommann TT 286. 

heischen sw. Z. verstohlen nach etwas ausschauen : bisch/' N. 

beifsen st. Z. rückbez. sich zanken; sich bis B. Gebeifse a. Ge- 
zänk, z. B. a Gehis un e Gebuf B. verbeifsen eine Krankheit 
besprechen: verbifsc N, 

Beistehen s. Blasrohrgeschofs 0 (zu pusten?). 

beizein sw. unpers. Z. beil'sen, jucken, bes. bei Frost: htsel SB; 
Beizel m. das Jucken; Bkd S. Bcizelkälte \\. Bisclkhl S, 

beizen sw. Z. ätzen, sauer machen : beiz S. 

beiden sw. Z. in erbelden Entzändung an Hand oder Fufs 
haben, bes. von Frost, aber auch durch Stöfs oder Quetschung 
verursacht: erbele AB; verheldem, verhaldem H. 

belfern sw. Z. bellen, keifen: belfer Rg, belewere N, balewem H, 
half er P. 

Beneflchtel w., auch Menefichtel, eine Birnart A. 

Bemme w. Butterbrot, im Osten allgemein üblich, auch in M 

als (Bödcr)bemen. 
Bendel m. Bengel (nicht „Senkel") 8. 
Bere ^ w. Netz in Fischhrni N. 

Bere'"^ w. Gerät zum I^roitschlagen des Tjchnis in den Tennen: 
Bire A, beren sw, Z. schlagen, treffen, werfen: ber 8, btr 
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RW; hinausb eiT' II liinauswcrfen : nuishcr S: ich Jiän dn Bäl 
JCid geMrd S ich habo den Ball weit geworfen: f/cberd durch- 
geprügelt; ich hän mi MüU (/eberd Jl = ich habe mich gründ- 
lich ausgesprochen, eis;, das Maul breit geschlagen. 

Berg l. mons 2. Berggarten aS. 3. Gestein, in dem kein Erz 
enthalten ist. zum Bau von Chausseen und Hiiusern ver- 
wandt N. bergein bergab, ila.: ,,e8 geht den Galgen berg 
hinein* oder „den Donnersberg hiouDter^* = abwärts mit 
einem A. 

Berlitz m. Racker, Schlaumeier: dau verfluch so- Berits S. 
berscheu z. zll. Z. jagen: hersche U; vgl. „breschen". 

Beschke w. kleines, loses Mädchen, meist gelindes Scheltwort; 

Beschke SBV: auch für ein altes böses Weib W. 
Besen m. starkes Mädchen: Basen P. besendick sehr dicht: 

bdsendekc F. 

besser wird als Umstandswt. auch zur Bildung der Steigerungs- 
stufe von Ortsumst, jrebraucht: besser hin, -her, -oben, 
-'rein, -zurück Sil u. s. 

Beste in Yerwünschungsformeln: i. hesde Kedschm nochcmd! ine 
meyd gleieh di hbsde JT. gehrii das weis di hesde K, E; von 
Hegel auf slav. bes „Dämon^^ und kazni „Strafe^^ zurück- 
geführt. Da W. für SMschen die Form Kidschen bietet, so 
möchte wohl eher an „Katze'* zu denken sein, die ja eben- 
falls ein unheimliches, dämonisches Tier ist. W kennt nur 
die erstgenannte Ra. 2. hhd Fei, bes FSl, bis FH R (:hjesc 
Fil W) hesde Fil 8. Big. bes- f Usch B verteufelt, siehe Fei. 

Bestie w. BSsd, Bisd A u. s., Beist VÜN; übertr. ein „strammes 

Beist" = kräftige Frauensperson Scherbda» 
b^te . geschlagen, im Kartenspiel: hSdV; 

Bett s. Ra.: aufs Bett schenken — der Wöchnerin bei der 
Kindtaufe ein Geschenk reichen L Weimar» 

Bettel* Bettelmann m., auch ein Kartenspiel ä. Bettel- 
mannswurst w. blofs mit Rindsblut gefüllte Wurst yl. Bettel- 
sack m. scherzh. für ein zudringliches Kind: „Du bist ein 
richtiger Bettelsack" T» Bettelvogt m. kleiner, dreister 
Bettler A. Betteltanz m. häfslichcr Zank A. 

Betze * w. Mütze: Bei^ S, Bozen V. Schnurbetze Schnorn- 
basen V; fWesterbctzchen s. eine mit Seide überzogene 
Papphaube, die dem Täufling nach vollzogener Taufe auf- 
gesetzt wurde: Wäsderbazyen V, betzeln unter die Haube 
bringen Rg. 

Betze^ w. liündin: Bez RW, Base II; auch für ein liederliches 
Weibsbild. 

beuchen sw. z. Z. (den l lachs, die Wäsche) in warme Lauge 
legen: biy S, Mye N; nd. Form in in-beken H, Beuchefais 
s. Biyefas Bekefas H, 

Beute w. Backtisch : Btde IL 

5* 
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Beutel m. Bidcl SH; Beutler Bidhr 8, Baidler Ä. aua- 

beuteln ausplündern; uisbidd 5. 
Bewes m. glücklich treffender Stenner: Biwes M: e h$d en Bhoes 

gcmhiyd R = er hat Glück gehabt. 
Bicke w. Spitzhacke, bes. zur Bearbeitung steinigen Bodens: 

7Mm II; Keil bicke K^rDkcn W. 
Bickert m. die gröfste steinerne Kugel im Stennerspiel F. 

biemen sw, Z. inhalieren, den Dampf (eines Thees) einatmen: 

bime A. 

Biereige m. ein Bürger, dem das Bierbrauen zusteht: Blraie J£. 

Mesacken sw. Z. quälen, sei es durch Reden oder körperlich 
durch Kneifen, Stofsen oder durch wiederholte Auftrage: 

hhalcp VN TL 

biesen aw. Z. toben, wild herumlaufen: bis B, bhe Scherhda, 
bt'se N; Bi es mutz w. alte Hoxe ; Bismuz, Bismyzen W. Ine- 
solnd toll: da gcnde mer glaich 6. toere bai so mer gnauhiichm 
Artvaid OA. 

Jiiest 8. die erste Milch, die Kühe nach dem Kalben geben, so- 
wie die daraus gemachte Butter: Bisd(boder) IL 

biester Eig. blöde: bisdern N. biestern sw. Z., meist rückbez., 
scheu, Yerstdrt sein: sieh verbisdern H; verbisderd verstört N. 

Meten« aufbieten harte Vorwürfe vor den Leuten machen 22^.; 
Aufgebot 8. solche Vorwürfe Bg. 

Biez sw. m. Brustwarze der Weiber: B(s, Mz. Bi0en NA, Som- 
mer b i e z m . Huflattich, tussilago far&ra : StmerbUf N. B 1 e z- 
märe w. unsauberer Mensch: Bizmerden W. 

Bile w Lockruf für Enten: Büe SRV, Bilentchen s. V; 
(daf. DUe A). 

Bilsensehnitter m. ein Korndämon Bg, Er trägt Sicheln anöden 
Füfsen und schreitet durchs Korn; da darf keiner eine Ahre 

auflesen. Bmenau. 
bimbeln Z., meist zu bimmeln vereinfacht, mit einer kleinen 
Olocke läuten SBgWH, Bims m. l. Glocke 2. übertr. vom 
Klang: Geld A. 

bimsen sw. Z. sehlagen: es htm sd zwei f A. Bimse Mz. Haue A, 

binden. Bindestock Stock zum Öarbenbinden : Hhnji-kiok, 
desgl. Bindepflock Bmqpfloh N. anbinden 1. bt-nchenken: 
tvSdrmed häd dr hi dtm änyebongen? Jt womit haht ihr ihn 
denn beschenkt? 2. aufziehen: hasd m das Kalb än (je bongen? 
'Ne, ich kans rcr/cou/d, mc ivon khins micn änbeng. B; ein- 
binden beschenken: das Kind kriegt vom Paten etwas zur 
Taufe ingebongen W. — Anbinder m. Lockfinke, welcher beim 

Finkenfang in der Mitte des Platzes festgebunden wird : TTn- 
benger B, Anhenyer W. Drum binde r m. das ]5and, welches 
oben um die „Schncpphaubc' gewunden und im Nacken in 
eine Schleife gebunden wird: Dr^nbenger 8 (nachWucke). 

Biuge w. verlassener Schacht S (vgl. Wucke Sagen io9). 
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Binse w. Bens m. 8; mhd. hinee m. 

WH m. Abbifs in der Ba.: ääu des D^fels Äbbis RW 
du bist dem Teufel aus den Zähnen gefallen, bis 8 ein sw. Z. 
kleine Bisse machen: hissele nicht so am Brote herum 0; 
zerbisseln (Äcker) zerstückeln WL. 

biiaseln« abbitzeln stückweise abschneiden «T. 

Bliick s. Stück iiaches Land: BleJc H. 

blaffen bellen H; ver bläffen (das Geld) durchbringen E. (eig. 
wohl gleichsam verknallen"). 

blähen^ sw. ^. blasen. Blähwanst in. autgeblasener, hoch- 
mütiger Kerl: JBleivdnsd S. 

"^blähen^ sw. Z. bldken, in Bl&hlamm Schimpfwt. für einen 
Dummkopf: BiSlam 8. 

blftken sw. Z. blöken: blSk BW, blShen H, bleke E. s. auch 
bdlken. Blak s. Schimpfwort: du bist ein rechtes Bläk j4. 

Blamper m. Kuhdrek: (KevmJMamher K 

blank. Nebf. blank ig genau: cf de Idankye Minuiden R, — 
Blänke w. Gestell für das blanke Küchengeschirr H, 
blänkern blank sein: Uigem un blhnkem HN, s. auch blofs. 

Blase w. 1. kupferner Kessel im Ofen: Blase SA. 2. Sippschaft 
T. Blasenwürste Mettwurst in Kälberblasen gestopft : Bio- 
senwerSde Jf . 

blasen, ausgeblasen ausgemacht; z. B.: das ist noch gar nicht 
so ausgeblasen, eig. mit dem Blashom verkündigt Bg. 

Blftffl m. 1 . weifser Fleck auf der Stirn der Pferde und Rinder. 
2. Stirn. 3. weifsstimiges Tier. 4. (S) dummer Mensch: 
Bles SRWV, auch Biesen w. F. 

Blatttt Ra. es schiefst ihm das Blättchen — er regt sich auf P; 
eig. wohl: sein Herzblatt hob sich, blatten sw. Z. und ab- 
blatten die Blätter ablösen: Gäulen bläde Kohl abblatten 0, 
hltmdr, V. 

Blatter m. 1. der breite Mist des Rindviehes: Kyhläder SB; 

blättern kacken: bieder S. 2. Geschwür: Blüder V, 
Blätzchen s. Plätzchen. 

blau bld S, bläulich bUwcTidi S; Bläue w. (zur Wäsche) 
7?M S: Blauarsch: m. Zwerg Artist. Bg. 

bläuen sw. Z. klopfen (Wäsche, Sand. Flachs): hlou S, bluie V. 
Bläue 1 m. Werkzeug zum Klopfen: Blmtel N, Blouwel SR: 
meine Füfse sind dick geschwollen wie ein F^t^rchblotmel R(f. 

Blauze ^\. die Atmungswerkzeuge: Blouze S, BLamye A; poln. 

pluca Lunge. 

Blanzert m. dicker, untersetzter Kerl : Blugcrd, Bhuserd N; auch 

von Tieren, z. B. Kiihlouzerd N. 
Manzen sw. Z. stofsen Rg. Blauz m. Stöfs, Schlag: es däd h 

Mordbläuz, e hed Bläuzcn gekrid W. 

Blech 8. für „Geld ' Ü u. s. blechen bezahlen T. 
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bleeken bw. Z. (die Zähne) zeigen: hlik 8, hUke N. Blecke 
BW. w. Grinsen, Fletschen; ene BUkm mache N die Zunge 
herausstecken. 

Bleibe w. beim Kegeln der Lauf der Kugel zwischen Band- 
kegel und beiden Bauern hindurch 

bleiben st. Z, bli hkyd gehleyd S, ausbleiben vor heftiger - 
Anstrengung nicht atmen können: der arme Junge blieb ganz 
aus bei dem garstigen lJusten lig. 

Bleiche sw. w. Staket, Einfriedigung, Scheidewand: Bliyen 
Kab. Tab. WN. 

Blerr m. Trübung der ^Sehkraft, Nebel vor den Augen: Bier M, 

Blere W. 

bliinmerant flimmernd vor den Au^^en SEENA. 

blind hlcind 8. IM i n d s c Ii 1 e i f e w. JJlemßschlcife, neben dörfischem 

BlenfjsrJilaif m.. Jifniiffeschleif ni. Ticfcnort, Bringcschleifcn w. 

RW: BlinmschiLuk in. 11: Bleruj Schleifer e w. „Blindschlciferin^"" 

B, Blindekuh s. Blinzemaus. 
blinzen^ blinzeln sw. Z. hleins SM, hhined 8; s. auch b I u n z e n ; 

hleinksm Umst. blinzelnd. Blinzemaus w. = Blindekuh: 

Blemgemüs W, Bleinh^muis B. 
blitx und blank blitzblank P. 

Block s. m. I.Holzklotz. ^*(JR) Bchwerfälliger Mensch: Bloch 
s. S, m. BN. Blöchel m. roher, grober Mensch: Blechel W. 

blofs Ybd. blofs und blank es kymd juc Ildes unMank of din 
an, oh es ivU /la oder nich TT, blanJc itn hlils P. 

Blume w. Blume, Ykl. Mz. Blimerche S; als starkes Schimpf- 
wort ^ schlechtes Frauenzimmer! in Tl: i du Blumen! ähnl. 
i däii fipfohl Aurikel! — Blümchen s. im engeren Sinne s= 
Vergilsnicmnicht GNA. blümein Z. vom Bier P. 

blunzen sw. Z. blinzeln: hloinz 8; Uoinscncng blinzelnd 8. 

blnstem sw. rückb, Z. das Gefieder aufblasen, bes. um Wasser- 
fropfen abzuschütteln: bltisdere N. 

Blut. Geblüt s. GebUd(e) T. blutarm sehr arm: bldd-ärm W, 
blutwenig sehr wenig ; hlüd-tvinh W. 

Blüte w. I. eine einzelne Blüte: Blaeden sw. w. W» 2. das 
Blühen: Blpd st w. TT. 

Bobratsehge w. altes, wackliges Gebäude: Bobrädschye Ä, Born- 
ledsdike, Bomdadsdike E, BäwdSdschen N (hier = ein Ge- 
stell an der Decke der Tischlerwerkstatt, worauf Bretter ge- 
legt werden) ; böhm. pawlacz. 

Bock m Ra.: en Bok sdyrz R einen Burzelbaum schlagen: 
bäs ktm der fyr Bek (jesdyrs R was kann der für Luftsprünge, 
dumme Streiche machenl Böckchen s. 1. kleiner vierfüfsiger 
Schlitten ohne Lehne 8; 2. Fruchtzapfen am Kiefern- und 
Lärchenbaum A. — bocken Z. schmollen 8. 

Boden m. nicht blofs der oberste Raum des TTauses unter dem 
Dache , sondern auch die Stuben und Kammern des oberen 
Stockwerks: Boden B, Bun A* 
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Bogen m. Ausruf : i du BAjen (Bejen) R! = ei da mein Oott! 
slaviBch? (^'W). Bogen fahrt w. Ra.: da müssen wir eine B. 
treffen (machen) s=s auf einem geschickt gewählten Umweg 

zum Ziele gelangen N. 
Bohlenkopf m. hartköpfiger Mensch: JUlenkoh N. 

Bohne w. Bon VN, Bun M, Buin Ez. Mz. S. Ra.: de he$d lod 
Bon jrcscn? NV dvL bist wohl taub? — ,,welsche** Bohnen = 

grüne B. S. 

böhnen sw. Z, ein Gefafs durch Verschmieren wasserdicht machen : 

bene 0. 

bohren, bohr ein hurele N; Bohrer m, Bor, Berel N, Burl V, 

Byrdd W. 

boien sw. /. wiegen, ein8chläfern : hojc N, hnjc NIL Ka. : 
dumm gewiegt uud albern eingeschläfert: dmn fjchozd ini dle- 
wcr(n) (jchoid N. Boie w. Wiege: Bujen N, (Jlaiejbujc A. 

bölken sw.Z. blöken, schreien: hpJh'. VMOKUO: für husten A. 
Bölk m. Schrei: Beleh II; Bölke w. Husten: BcUce A. 

bolkern Böttcherarbeit betreiben; Bölker m. Böttcher: Bcl(c)ker 
H. vgl bdlen klopfen Qr. II 230. 

boUwerken lärmend klopfen, stark anschlagen H. 

Bolz ra. 1. Eisenstück, Stahl im Piätteisen. 2. Bolzen, Pfeil: 
Beiden H; bolzen scharf nach etwas sehen N, 

bombardieren rückbez. Z. (sich) vertragen : se ver-^umbrdtm skk 
n\ch VN; frz. se comporter. 

bor! in hör gut sehr gut: hergM RW, 

Borbs m. kleines Kind 0. 

Bord m. Küchenbrett, Bücherbrett: Berd H, Bord Tk. Mon. 
BL 1 10. 

boren sw. Z. heben : lern H; zu mhd. enbar empor. Borlaube w. 

Emporkirche: Bor-len N. 
borgen^ nicht „leihen ^ oder ..lehnen'' T. 

Bors m. Bauchnetz der Schweine; auch das Gekröse, welches 

gewiegt und zur Weifswurst verwandt wird: Borsch S. 
börscheln rückbz. Z. stolz, wichtig thun: sich atifbersdUe A* 

(l)örateln ?) 

Borste w. l. stachliges Haar. 2. Rifs, geborstene Stelle der 
Haut //. Borstbesen, Borst wisch für ein störnges Kind A. 
bort ein, verbörteln mit Borte veraehen A, 
Borzel m. PuhIcI : Borzcl N. 

böse 1. von Krankheitsstoffen, z. B. ein böser Pinger; das böse 
Wesen, das böse Werk == Krämpfe: böse Fehle (s.d.; 2. liicht 
vollwichtig: ein böser Groschen liy. bosig boshaft: biisy A. 

Bofse m. Flachsbündel: Base Bösen, Bßsel TT (auch beim Korn). 

B08Se(l)^ m. Knecht in Fuhrbosse '^^ülle^knecht. der das Ge- 
treide bei den Bauern abholt; s. Gr. Wb. 11 2Ö4 unter Bossel. 
BosseP m. Fehler: en Bosl mache V. 

bosseln künsteln, geschäftig sein: hcael S, bcsblc E» 
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fbofsen sw. Z. schlagen in Bofseckel grofser Schmiedehammer: 

Bosekel Bofshammer dsgl. A. bofscckeln schlagen: 
das Geschmais hoseheld sich eweräl dorch E (scherzh.) = schlägt 
sich überall durch. — Bofsel w. Kegelkugel H, bofseln 
kegeln H. Hierzu (?) buschen (s. d.) 
böfsen sw 7 sfnrk einheizen, eig. Holz in den Ofen stofsen, in 
in-hiten (nd.) IL 

boten öw. Z. pfropfen, okulieren höde V. Bot-ahle w. das 
Hölzchen, durch dessen Einsetzung der Sprenkel gestellt wird : 

'Bt')draln V. 

liüugre m. kleiner, widerhaariger Kerl: Iluger S, Büker H, 

Biikcrd N; frz. bougre aus „Bulgare". 
EouteiHe w. Flasche ; Bädele Sil, Bädel - glas 1\ Bädaln V, 

Buäel B, Budel m. H. 
Boz«l m. männliefaes Zuchtschwein: Bieel 8, 

bozen^ bözeu in Schrecken setzen; boz WBN. Boze w. Hexe : 
Bhen B; Bözdings. Gespenst : Bosdhink B; Bö z ii a ii s m. 
dasB. : BSgham R; Ww/uerbeeer m. B, Popanz , auch Wumer- 
Mfer und Wumerhir R; Bozebär ro. Poltergeist: Bdsiehir; 
Bozemann dass. EN, daf. Büeemm V; Böeewamoer dass. 8, — 
Hierzu wohl aueh Bfisd m. K Dummkopf und Büälh s. B, 
Dummkopf. 

bözeln durch starkes Kochen eintrocknen lassen: d& Bekerschen 

hed mei dan Kuchen ze ser (ichrzcld Bg,; zu böfsen. 
Bracbe w. Brachfeld: Bröchen N, Brachland, Brachmonat IF. 
Brake w. Dickicht, bes. dichter Bucbenbestand : Brake H, 

brftkeln braten: hrekeile: was hast du denn heute ^ebrekdä? A. — 
Gebrekeides s. 

brakisch mürrisch: hräksch E: dar macMe a hr, Geseyde fer 

se.rh hctn. 

Brall m. brüllender Aufschrei: Bräl B: cn heli/en Br», en 

Lkwenhräl B. 

brammeln undeutlich vor sich hinsprechen: bramel SVUU ; 
Brammelsebastian Bramclhmst 8, Umgelautet b ram- 
me In hremel N, Bremelsüse If, 

brandig hrmderiy H. 

Branntwein m. Brdndemn S. 

bräpeln braten: brSbel, brebel A, brebeln H. 

Brass m. l. Menge 2. (PV) Hochmut: Bräs V, Bräs-d SN; 

Nebf. Bräsch BW, Bresch P, BrMsch N. 

bra8chen prahlen; bräf^ch SW: Brascher m. Prahler, Bra- 
se h e r i n w . Brascher sehe S. 

brassen — dem vor. Gebras s. B. Prahlerei. 

Brassen m. ein Fisch: Brase w. S. 

Braten m. übertr. = „LeckcrbiHsen'', „das Köstlichste'', z. B. 
das ist ein Wort wie Schweinebraten! der hat den Braten! 
= den Preis gewonnen 22. Bratenrock m. Sonntagsrock ^. 
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Brät 8. efsbareB Fleisch: Bräd L (zur FüUuDg der Würste). 

Herzbrät s. Herzfleisch, Ilerzmark, inneres Herz: dä Ju^d 

's Hersbrdd ans fyr FrS R. vgl. Wild brät, 
bratschen ^ geräuschToll ausgiefsen oder ausströmen, yom Wasser: 

hrddsche N. 

Bratsche w. breitlippiges Maul; Bräidsche S; Bratschgesicht 

breites, dicken Gosicht: Brärhrlijcsicliäe N; b ratsch ig grofs- 
prahlerisch b i a t s c Ii c b r e i t ungebührlich breit Ml*, b r at* 
bchen^ breit hinsetzen P. 

bratzeln zahlreich und kräftig fallen : hrasehi : jetzt hat's aber 
tüchtig ycbrazeld (beim KegelspieH S<lii)irrfdd, Die Grund- 
bedeutung beider Zw. ist ,,geräu8chvoli auttallen, prasseln^S 

brauchen * gebrauchen iV^. 

Braue w. Bränc II, (Juxcsjhruim S, Byumc Möhra, Breitgn. 
Brftllkessel m. der gröfste Kessel in der Küche N. 
BravuseluiitEe w.Preif seibeere: Br^imschneeenR, Brünsehnezm Wy 

(Brunschniserm, SchmcMdn.) Brüinsehliße w. JEUerwän» rödeBr. 

Etterwdn, Erdbeere. Böhm, brusnice. 
Bransehe w. Beule P. 

brausen geil sein, üppig wachsen: hniis S. brausig geil: 
brilisiy SM: e brtUsiy Buhel R; Brausekopf Brüisköpf S; 
Brause w. üppiges Wachstum: JSnis W: es ist alles richtig in 
der Brus (Bäume, Getreide, Gemüse) W, 

Brause bw. w. Ansatz an der Giefskanne (woraus das Wasser 
brausend fliefst): Brüse II, Brunen H. 

Brause sw. w. (B rau s c h r) Beule ; Brause A, Brausii F, Bnischc II. 

Braut w. 1. Yorlobte, bes. am Hochzeitstage; oft bez. „Braut" auch 
die junge Frau bis zum nächsten Osterfest, wo sie sich durch 
Geschenke an die jungen Mädchen zu „lösen*' hat. 2. Nixe S. 
3. ildener Ilenkeltopf WV. 4. Klatschmohn, Bräutchen des 
Feldes: Bryderche Herges. Brautecke w. 1. der schlechteste 
Platz am Hochzeitstisch, welchen die Braut während des 
Mahles einnehmen mufs, während der Bräutigam den Gästen 
aufwarten mufs. Hier sitzt sie auch am zweiten Tag, wenn 
die Geschenke ffebracht werden : Brfdekm TF. 2. kleine Ge- 
schenke an Geld, Euchen, Brot, an der Seite der Braut auf 
einer Tafelecke zurechtgelegt, für arme Leute bestimmt: 
Bruideke 8. Brauthaupt s. der bräutHche Kopfschmuck: 
Brdidhaid S. Brautkuchon. welchen die Braut dem trauen- 
den Pfarrer ins Haus schickt Ä^. Brautputzerin w. Brüid' 
hagersche S, Brautrocken Geschenk an Flachs, welches die 
junge Frau in den Häusern erhält, wohin sie zuerst zum 
Spinnen kommt 12j(jf. Brautschwämme Mz. glatte Steine, die 
man übers Wasser hinspringen läfst: eig. solche, die die Nixen 
schwimmen machen sollen: Brüidschweni S; vgl. (Wasser)- 
jungfer. Brautsuppe gewöhnlich eine Weinsuppe, welche 
das Brautpaar vor dem Kirchgang auf der Bettstelle des 
Brautbettes gememschaftiich genofs. Wer zuerst den Löffel 
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in die Suppe tauchte, wurde Herr im Hause; vgl. Fz. Schmidt, 
Sitten und Yolksglauhe 22. 
Bräutigam m. Bridyejn S> 

brav tüchtig: sie hat braves Geld, er kriegt brave Prügel, da 

giebt's brave Arbeit, da kriegt man braven Hunger; hier 

giel)t's brav Erdbeeren; brav marschieren, trinken u. s. w. R(f. 
brechen sw. z. Z. (Flachs) brechen: hrrch S, brache V; de Knäde 

tvern ffchreeh d S. B r e c h e vr. Flachsbreche : Breche 8, Brachen V; 

nd. Fläsbrdke H. 
Gebreche w. m. Krämpfe, bes. in den Yerwünschungsforineln : 

das dich dl luhs (rchnxh! di duisiy Gchrrrh! dr rjros Gehrech! R. 
Bredouille w. Not, Verlogenheit; iii der 13 r. stecken, in die Br. 

kommen: Bredulje RNAP; frz. bredouille. 
Bregeu m. Gehirn: Bräm H; Bregenkasten = Kopf: Bräm" 

Jcasden H. 

Brei m. Breimaul s. undeutlich Redender: Breimml Rg. 

Breis m. Saum am Weiberrock oder Hemdärmel: Brisdm E; 
mhd. brise, brisem. 

Breite w., auch ausgebreitete Lage, Schicht von Gras, Heu u. 8. w., 
breites Stück Feld: Braide H; dan. Braidi'/e als Mafs. Ge- 
breite w. breites, ausgedehntes Saatstück: Gebrede 0. — Gegen- 
stück Gelänge, s. d. 

brekeln laut und eindringlich reden, zureden: brSkeln H, 

bremen sw. Z. nach dem Eber verlangen, von der Sau: hrim W, 

hrime A; bremisch: hrimsch W, 
Bremse w. t. Stechfliege: Breme 8G, Brdm V, 2. Ohrfeige: 

Bremsen VG. 

bremsen^ sw. Z. heizen: in -brems W, brams G. lia.: häd sicit 
dir n K6])f' eruis gchremsd, wenn einem das Blut« die Hitze 
in den Kopf stoio^t , crhremsd erhitzt M, 

bremsen^ sw. Z. laut weinen H. 

brennen sw. Z. lern fgebemd, gebräuchlicher gehrdnd S; byrn 
R Steinbach, aufbrennen 1. von Hieben, die brennenden 
Schmerz verursachen T, 2. (eine Lüge) aufbinden W. Brenne 

m. Fieber: Bren U. 
breschen z. und zll. Z. hetzen, jagen: hresch(e) 8RWVNMAP ; 
^eht bersrli Uli birschen?); hresch emnl di MiU cfffr! W; 

bnschning sehr eilig Rff. — Bresche w. Hetze, Angst: c ked 

m>f'h 'in di Bresch hVachd W. 
breier 11 Z. mit Bitten quälen : breder R, breder W, 
brettnageldumm brddndxeldum A. 

bretschen rückbez. Z. (sich) breit hinsetzen: bredsch Rg; bredsch 
dich nich alertveyens vorne hcn ! Rg; bridschbraid F. vgl. bratschen. 

Bretzel w. Rrezrf T. bretzeln. sich hinbr. sich beim Sitzen 
breit machen : hrc.~ii SGN. brezelbraid S. 

briezeln zll. Z. knistern: hrizd WGSsdfP: hrizel RgP; ver- 
briezeln durch starkes Braten verderben; zusammen- 
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briezeln cindorrcn: der Braten ist ein bifscben zn sehr zu- 

sammengebritzelt Itg, Gebritzel s. 11(1. 
Brille w. Brü m, NM, Brei m. S; übertr. Bitz auf dem Abtritt A, 

briogen breng 8; Ton der Hebamme = entbinden Bg. — Ka. 

da bringen se hi gebrächd Bg. 
Hrink m. erhöhter, freier Platz i/. 
britzein siehe briezeln. 

Brockenpudel m. Wirrkopf N. brockein zerstückeln; ein- 
brocke 1 n , V e r b r 0 c k c 1 n lig. 

Brodeul m. heiföer Dunst: Brodm E, Ilruden 0, Hi ädern ti, 
Bredem, Brem IL brodeln mit Geräusch sieden: brodcl Eg, 
um gel . brodeln bn df I n H. 

Broihahn ni. ein Weifabier: Brihän N. 

Brome m. lirombeerstrauch : Bräme S, Brome W, lirunibeere 
w. Brambfh- Ez. Mz. /S, Briime- Brämbcre II. 

bröpeln zU. Z. 1. wallen, kochen: brtbel W, brebde N; das Wasser, 
der Braten bribeld; als z. Z. leckere, aber unsolide Speisen 
kochen, backen oder braten: in dem Hause kochen sie nichts, 
sie hr^>e^n nur immer etwas zusammen Bg; Gehrebel s. Weimar, 
2. leise zusammen sprechen: di Wiwer bt^beln jsesamen W ; 
murmeln A* 

Brosamen Mz. Brudsn A, Brase S, 

Brosehe w. Brosch m. N. 

Brot. Christbrot s. Weihnachtsgebäek : Kn sdhrikd W. Nu- 
menbriki (None, Neunbrot), Sumbnkl, (Jmbrud (Untern Nach- 
mittag?), Zttmhrod =^ Vesperbrot N. B rotlöcb eichen Mund, 
Gurgel: Brädlechcichcn N. Zu geh rötig s. was man zum 
Uiote ifst: Zücgebrijediy W, Zoujebridiye, aueh -brediye H, 

brucli! Ausruf: brüehy do luag e! V. 

Brachel m. l. Einbrecher: Ki rchenbrüchel Bg. 2. Scblagfinfs: 

dä^ flkh duisiy Bryyel hold! B. 
brüchig leicht brechend, angefault, vom Holz: än-brichsch H, 

Brücke w. Emporkirche, Stand der Männer: Briye H. (pons: 

f/r/Zr IL) 

Brucker m. starker, untersetzter Mensch //. 

bmdeln nachlässig, oberflächlich arbeiten: brudelUy auch bruddn H, 
b rudelig unordentlich, z. B. vom Haarputz; unsauber und zer- 
knittert: brüddiy H, brudeliy N, Brtideleje w. H oberflächliche 

A rboit. 

ßrülie w. für Kaffee, Branntwein: Bry BW: Hinbrühe w. 
warmes Vichfutter A; brüli siede ndheifs brisidetdica A. 

brüllen stark flekt. brol brol gebrolen MW, Brüller m. brüllen- 
der Aufschrei BS. 

brummen I. fromere. 2. eine Strafe absitzen T. Brurameisen 
8. Maultronimel : Brüm-he SR; Brumuikessel m. Kreisel G; 
B r u m m o c h s e beliebtes Schimpfwort T. — b r ü m misch 
brummig bremisch f bremisch W. brümmeln 1. mannstoll seiu 
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A. 2. undeutlich reden Eg; bromsen brummen P. auf- 

gebrumst aufgedonnert P. 

Brunnen m. laufendes (Quell)was8cr : Born 2\ Mz. Berner N. 
f^» ;^e]iülj( r fränk. Brunn (Bryn), Brunnenfest s. Bornfesd M; 
Born haken m. Stange zum Heraufziehen des Wassereimers; 
Brunnenkresse w. Bornkersche SG, Braunkcrsch E, Briing- 
kerschen V; B o rn s tän der m. Behälter für Trinkwasser -4; P u m p- 
brunncn m. Boumhelborn S. 

Brunst w. der Hirsche: Broinsd Brämsd Stcinh. 

bnnusen^ sw. zll. Z. harnen : hrünz S; Brunzscherbew. = Nacht- 
geschirr: Brüngseherm 8, Abi. brunzeln dass. breinjsd V. 

Brnsehkopf m. Struwelpeter, daf. Bruschelkopf P; b r u s c h i g 
struppig 

Brftsling m. SchniUlauch: Brisiy Boda. 
Brnster m. 1 . Kropftaube. 2. Geck: Briisder B, 
Brutel m. heifser Dunst; Brüdel WA, Brüidd 8; brutelwarm 
S; brutelig dunstig Bg; brutelu qualmen, dunsten Bg, 

(oder „brudeln", zu brodeln?) 
brnzeln Tjeckeres braten: hnizcle N. 
Bubbel w. weiblicher Geschlechtsteil B. 

Bube m. nur in „Spitzbube*' gebräuchlich; bubig winzig, lausig A. 

Buche w. Buche S; buchen Eig. liiye, z. B. in Buchensoe 
Blyese S; Bucheckern IJkhn S. Büchel rn. eig. Buchen - 
klotz, üb ertr. roher, handfester Kerl /u/. h age(n)buchen E. 
grob, derb: hänehyyen T. — Buclistabe m. Buisdäh S. 

Bucht w. 1, Musikanten bucht = Orchester A. 2. kleiner Ver- 
schlag in Ställen, enge Wobnung, Schätorhütte N; Kümmel- 
bucht dass. P. 

Buekel m. viel gewöhnlicher als „Kücken"; sich buckeldick 
lachen N, — aufbuckeln (schwere Lasten) auf den Rücken 
nehmen: tifbuMn K vgLBauke. 

Bftcklüig m. ein Fisch: Bidling OP, Bidely A, 

Budeke w. Pustel Eiterbläschen H, 

badein graben ; e i n b u d e 1 n eingraben, einstecken : inbuäle NF; 
— sich büdem sich in die Erde scharren, von sich sonnenden 

Hühnern WBg. 

Bnfare m. Spottname für einen Bauemprotzen : ein richtiger 

Bufdre! A (Bojare?) 

Buif m. Brocken, Stück; e Bi/^' Bröd OB, auch iiekt. en Bufen; 
Ykl. e Byf 'dim W. 

Büffel m. grober Stott aus Wolle W. Büffolrock (daf. Düffel- 
rock A), Büffelkittel W. — Büffelsdüten ! starke Ab- 
lehnung ^ ei bewahre, im Gegenteil: Byfchdfßäcn liW; vgl, 
Mohndüten, llundsdüten bei Kegel KMa. 168. 

bügelhoch in der Ka. : da ging's b. zu = ausgelassen BgM, 

bügeln, ausbügeln ausführen: mr ham noch nwr auszehiyeln P. 

b&neln (den Hintern) herausrecken: bil^ OA; von *Bühel Hügel. 

BiUine w. Latte, Stange: Ben S; vgl. höhnen. 
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bulgeu 8w. Z. emsig arbeiten: buliye N, 
Bulker ni. Eitorbläschen H, 

bullen* sw. Z. harnen: buil S, hui R, hlle V; Bulle w. Harn: 
Buile S; Bull zip fei m. Glied: Builsepfel S. bullern un- 
pers. Z. zu harnen verlangen: niech huilerd's S. 

bullen* 8W. Z. trinken; ausbullen austrinken A; büiiern mit 
gurgelndem Tone hinablaufen: liiere N. 

Bnllmocks m. Trotzkopf S, 

Bnmbelm&tzelieii b. Versehen Ä, 

bmnben sw. z. und zU. Z. dampf klopfen, dröhnen; auch zu 
bummen angeglichen: weitergebildet zu b Ummern hwmere 
J^^P(gebummerte voll „dröhnend^* voll P) und zu humsmH; 
dieses auch für farzen. Bums m. dumpf dröhnender Schall J9^ 
insbes. auch Furz. Bums! und Bums^dich! auch als Ausruf 
bei dröhnendem Schall E, 

bumfeien in ver- verderben: verhumfaie, auch wrhwmßle N, 

Bummel w. Ohrgehänge: (Örjbomd E, 

Bündel m, bes. für gedörrten Illachs: 4 Warf geben 1 Bengd, 
6 Bengd — 1 Klöwen V; Wasserbündel Wasserhmgd lAm- 
gula; Kirmsebündel m. Spende für die Kirmsegäste: da 

mus mer jeden, Man fer Man, en Krrmsoibmel Sbeke P; das 
Gebündelte Karpfeneier Abg. Westkreis. — aufbändein 
(z. B. einen Bären) „aufbinden" : ofbincle P. 

Bundficke w. kleine Uhrtascbe am Bunde der Bauernhose A» 

bunt boindiy S. Buntwurst Rotwurst N, 

Bunz w. weibliche Scham: Boinjs S. 

buppern unruhig sich bewegen, zittern: hubrrfe) NRgW; dan, 
hmvern II; auch unpers. dpn lmher(rs- N der ist fieberhaft un- 
geduldig, bupperig zitternd schwach (vom Alter, Trunk): 
buberiy und biä)eris(li Rg, bubeming schüchtern ü; ver- 
buppert verschüchtert U. 

bnraegeln Herrendienste thun: bureyclc N. 

Burschenschulze m. der älteste Bursche im Dorfe JV^ 

bürsten 1. allg. 2. übers Ohr hauen, betrügend. 3. beschlafen A 

Bürste w. struppiges Kopfhaar: Ber§den Bg, 
Burzel m. ein kleiner Junge VNP. 

burzeln rollend fallen; ein- hinein- herunter- umburzeln 

H \i. B. Burzelbaum VRfi. u. s. 

Bürzel m. 1. Kücken, Steifs, bes. beim Geflügel WRA; das 
Bürzel stück. 2. Höcker, Ge8ch^Yulst: Berzel S. — bürzeln 
(den Hintern) herausrecken, von Enten A, bürzelig auf- 
gehlasen: herzliy A. 

buschen, büschen klopfen Kahla, 

Busen m. Bosm JV. 

bttspeni zil. Z. unruhig hin und her fahren; hu^ming TT auf- 
geregt; herum buspern TT. buspern E. heimlich aufgeregt, 
in halbverlegener Unruhe ENAmst, busperig G. dass. mach 
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mich flick husberiy sagt das Thüringer Laitdmädchen beim 
ersten Eufs oder bei einer plötzlichen Liebeswerbung Rg. 

Bnf^ w. Bufse thun, anoh Bufsohen machen klein bei- 
geben 0; ausbüfsen, nachbüfsen ergänzen Bg; yer- 
büfsen dnroh Besprechen ein Übel vertreiben Bg, 

busseln mit kleinen Dingen beschäftigt sein, hin und her laufen 
NH; Bus selchen munteres Rindchen H. 

Butte m. w. Darm: Endbutte Enddarm: Engeboden N, Üng" 
hode W. Gebütte s. Karpfeneier Abg. Ostkreis. 

Butte w. Traggefäfs für Wasser : Btide SE, Bilden WVN, Bode P; 
Büttner B6dner S, Bydner W; daf. Böttcher im Osten, 

butten 8W. zll. Z. in verhütten verkrüppeln, meist Mittelw. vor- 
buttet verkrüppelt: veirbud,.f>erbod WBOP, buttchen, butt- 
chen machen klein beigeben A : s. oben unter Bufse. 

Butter. Augenbutter w. Absonderung in den Augenwinkeln 
Bg. Butterblume w. ranunculus acr. A, leontodum tarax. N, 
Butterleier w. Butterdrehmaschine: Boder-lirn N; Butter- 
vogel Schmetterling, bes. Kohlweifsling VN. — büttern 
buttern, Butter machon; übertragen — plumpen am Brunnen: 
Bütter b runn eil Plunipbrunnen: B'^hrborn B. 

Bntz und Butzeii m. Klumpen, z. B. Erde; Büschel, z. B. iiaare: 
Pfropf; ("S; Blütennarbe. Bysym W, Eifcerbutz Eiter- 
beule: Eiderboz S. 

buweln 55II. Z. leise kochen, brummen und Blasen werfen; auch 
von der Hitze der Luft, die gleichsam kocht //. 

Buz m. Zwerg: Bik ligÄ; Buzemann dass. M; Buzigel kurzer, 
dicker Kerl: Biiz-iyd SA. 

c. 

eharakteriseh stolz: käräkdersch V. 

Charmante w. Liebste: Sckarmande P. 

Chemfse w. Ykl. Chemischen s. Vorhemd: Schml^^yrn T. 

Christbrot s. StolloTi ; Kresdbrücd W; Ob ri s t ki n d c h e n s. Krcs- 

kengrhe. auch für „Weihnachtsgeschenk'* SB; Christtage" 

Mz. Krrsäni S (nicht „Weihnachten"). 
Cervelat warst w. Scüvclddtvorkl A. 
Conteuanee w. ruhige Haltung: Korujdemngse P, 

D. 

Dach 8. Ra. : einem auf dem Dache sein, nicht vom Dache 

gehen = nicht von ihm ablassen; aufs Dach kommen = auf 

den Kopf schlagen Bg, 
dachen rückbcz. Z. nachlassen, sich beruhigen (vom Schmerz, 

Feuer, Gewitter u. dergl.) 8BW, 
Dachtel w. Ohrfelge: DiuMd 8BWNE Aam^. Ä; abdachteln 

ohrfeigen 
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Diehtel>Mftchiel id. b. Liebesverbältnls RA. 

Düllereheii s. niedliches, zartes Wesen: das Gind war nor so e 
D^deryen 0; däfterig kümmerHoh, ärmlich: defdriy, 

dapigy -iclit jener: der diäiyde (:der heiyde dieser) K. 

dalen zll. Z. tändeln, läppische Dinge reden: düale NO: imer e 
hifschm fiks gemachd, ntcÄ so gedäld! 0. 

dalfSen« bedalfern betasten: bedolfere A, 

dalken sw. Z. schwerfällig sich bewegen: dalkd euer med en 
Sdäh imhdr M; dal kern unsauber betasten WSs^, 

dalmen tändeln, sich licrumtreiben VN; si dalnien sich crem W 
sie necken sich; delmcn träumerisch hinschlendern H; D el- 
mer m. schlätriger, gedankenloser Mensch JH. D almerei 
w. Tändelei U. 

dalschen läppiscii, kindisch reden A; Dal seh m. Schwätzer A; 

siehe auch daulätBchen, dulitschen. 
Dalterich m. Schwächling Scherbda. 
Damast m. steifes Wollenzeiig: Ddmes Ä. 

dämeln in halber Bcwufstlosigkeit sein, wie schlaftrunken sich 
gebärden, schlendern, dumm sein MNH u. s.; ein dämeln ein> 
schlafen: wu hd sich ken Utide un mdämdde Jf. Dämel m. 
Dummkopf, gedankenloser Mensch: DSmd N, DdmeH VSsdf,; 
verlängert Dämelak^il; dämisch dumm, toll VÜN88df.AP, 
dum un ddmtsth E; ane damische Fraide J unsinnige Freude; 
ähnlich dämelig. 

Bammel m. Schmutz N. 

dämmeln mit den Füfsen fest treten SRVOSsc^.: fest- herum- 
ver- weg- zerdämmeln; erdämmeln ermöglichen P. 
Hai, Laim, Waser d. SR Heu, Lehm, Wasser treten. Lehm- 
dämmler Laitndemler R, auch als Schimpf wt. ^ langweiliger 

Narr. 

dämmen sw. Z. in aufdamm* n i. aufzählen (von Schllio^en): 
ufdäm Rg: ich wil dr seJion ujdäml 2. auftragen (von SpeiacD); 
hän dl ufgcdämd! Itg W. 

dämmern sw. zll. Z. 1. dämmern. 2. ein wenig schlafen: damer 
VII; eindämmern P. 

Dampf m. t. Rauch. 2. Engbrüstif^keit H. 3. Arger: einem 
einen D. anthun II; Tort und D. anthun R. 4. Kauach, Taumel : 
im Dampfe sein = betrunken sein N: Ddmpf S, Bärnh NH. — 
dämpfig kurzatmig: dembiyH. dämpfen t. dampfen, rauchen: 
dimpf W* 2. erdrosseln: detnben A dämpfern schwelen: 
demhere 0; dämpfrig dunstig: dhnbfiy; verdämpfern ver- 
geuden: verdembere ABg, Dampfe w. Mz. Damben kri N = 
Schelte kriegen. 

Damsel w. Schlag auf den Kopf, Ohrfeige N. 

danken* abdanken von der Kanzel verkündigen A. 

dann « „denn": da S: bü besd de da gewdsd? wo bist du denn 
gewesen? dann (= später) wird durch »4$cÄ „hernach^^ wieder- 
gegeben; dann m als dunetndls N. 
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danschen I. mit den Händen röhren, kneten; Kinder danschen 
im Wasser, im Teige heram BgP; verdanschen durch Backen 
verthun P. 2. schwatsen L, Danseh m. schlechtes Gebäck: 
kein Euchen, nur so ein Dansch, Qedansch Rg, 

dar behält in Zsetz. das r: drhei dabei, drmid damit, drndch 
danach, drztoischen dazwischen u. s. w. drein und drauf 
immer zu: d/rin un drüf:.8e gld en Myler drin an drüf Bg, 
sie küfst ihn immerzu; darauf drof-en P. 

Darre w. Trockenheit im Halse, bes. eine Gänsekrankbeit. Ra. : 
ich wollte, dafs du die Darre kriegtest! W. 

dil8S0ln z. Z. streichein , schmeicheln; 8 ich d. sich schmeicheln, 
betrügen R; Qedässel s. Schmeichelei R. 

Datsch und Trallatscb unnützes (ierede Ä; d ätsch E. dumm, 
albern : dcdsch H. 

Datsche w. Zwetsche, durch Insektenstiche entstellt: BMschen V. 

dauern zll. Z. (fern) bleiben, aushalten: er kann nicht lange von 
seiner Mutter dauern e hän nich lange vm ainer Müder ge^^ 
duere U, 

davlfttseheii unverständlich sprechen EBoda, 

Daumen m. Daumd 0; däumeln mit dem Daumen kn^n: 
dimel 8; Däumling m. IHmerleng 8. Däumchen s. in der 
Ra.: es basd u/s Diuiechen N ^ es pafst ganz genau. 

däumen qualmen, dünsten: däime VL. 

Dans (im Kartenspiel): T)üis S. Ra.: « Kerl hi e Jhlis RV = 
ein prachtiger Kerl. Däuschen in den Ra.: se Mn nies uf 
en Dhyen riU N sie haben alles nach Verlnno^en: jesund wi en 
JDisyen N kerngesund. Nach Grimm sind die genannten 
Redensarten von einem zweiten „Daus'' =5 ausgezeichnetes 
Wesen abzuleiten. 

Debe w. Hündin: Dewcn N. 

Decem m. der Zehnte: DPzen R, Ddzen A, Dezed N. 1. der 
Zehnte an den Pfarrer, z. B. Dezenkoim, e hr)d vil Dezcn R. 
2. Anteil, z. B. : e gid sin Dizen ati drzii' er giebt seinen Bei- 
trag auch dazu, z. B. zur Unterhaltung; e krtd sin D, seine 
Schelte, Prügel R, 

Deeher m. zehn Stück Häute : Lecher 8, Dayer M; tat. decuria, 
mbd. deeher. 

Dechsel m. Hackebeil A. 

Decke. Ra.: unter die Decke bringen onger de Dekm hrhnge M 

durchbringen, vergeuden, 
decken, aufdecken — die von den Eltern am Christheilig- 

abend mit einem Tuch verhüllten Geschenke W; zudecken 
mitnehmen (mit Prüi^eln, Schelten. Zntrinken): den hen se 
schien Zf'ffrdahd Jig. den haben sie arg beschimpft, sehr be- 
trunken iiüK hr. Doekiing m. Bolzen mit kleinem Dach, 
der m ilolzachsen gesteckt wird vi, 
Deckel m. Mütze A u. s. Deckelmütze w. Art Haube: Dekel- 
rnese S: deckein ^ die Mutze abnehmen X. 
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deckein ^ wie ein Dachshund laufen N. 

defendiereu. sich verdefend ieren sich verteidigen lipNO; 
auch verde fendaidiye N. Defeusioner m. der Ortsnachbar, 
welcher befugt ist, Verhaftungen vorzunehmen : Befensihner B, 

dehnen zusetzen (mit Spott, Bitten, Schlägen) B. 

Deichsel w. temo: Beisd (an grofsen Wagen) Daisdd OÄ, 
Bisdd BBreUffn., Qisehä SMÖhra, Gyschd W, Gisekd (an 
Handwagen) R. D eich sei b ro t b. eig. Vesperbrot der Acker- 
leute, Abendessen: Daisäelbrüd A. 

Deide m. Vater (Kindersprache) : Bede N. 

Deih m. Gedeihen , Wachstum : Dey H: äi Flame hed kain Dey 
die Pflanze wiU nicht recht gedeihen. 

Deise w. Dose: Baise S, Deisen R, Belsen WN. 1. Schnupf- 
tabaksdose Schnubdewäksdais((n) SWG. 2. Geschlechtsteil der 
Kuh, Ziege: Beisenkalh weibliches Kalb WN; daf. Dlsenhalh U. 
3. Hinterer: lek mich in de(r) Beißen L. deisen sw. Z. 
scbnupten : dais S, 

deizen rückb. Z. (sich) zu Bette legen: daize A; Deize- 
bettchen; Dei-dei dass. 

Deks m. Schmutz, nam. am Rockkragen; Beks N; deksiy N 
schmierig; deker Beugel ! N Schimpfvvt. 

demolieren zerstören: äemeUre 0 u. s. 

dempern schaukeln, wiegen: du hast das Kind nun lange genug 

gedempert Rg. vgl. dämpfern. 
Hempert m. Hnt if. 

Bemse w. Schwüle Beam 0, Bamsye A, demsig damsy A, 

Bengel m. Schmutz, Kotsaum NRg ; b e d e n g ein beschmutzen NBg. 

dengeln schärfen (Sichel, Sense) SWRV; verdengeln ver- 
hauen 0; Dengelstock m. kl. Hammerblock W, Dengel-- 
gezeug S.Werkzeug zum Dengeln: Dengdgesyk W. 

denken, ver-ö-danke vergessen N. 

denn 1. = „sonst'' (stark betont): den T. da S: was denn für 
einer? = was für einer sonst? 2. zur Verstärkung (schwach be- 
tont): wer war's denn = quisnam fuit: en T, da S. 

denschen den schein, übertr. zurechtmachen, backen: densdie: 
nie widn en hisycn was zerechdedensche N. s. dan sehen. 

deponieren ausersehen, bestimmen: debenire 0: den Baier hady 
ki'dra drzü debenird. 

Deputat s. Anteil, Vkl Behendedchen E. 

deswegen daserdweyen P. 

Best m, fettiger Schmutz, an Hüten, Rockkragen: B^sd A, 

Dasd N (zu testa). 
Bent m. eig. eine kleine Münze, übertr. „nicht für einen Deut^* 
^ neeh vkr e Buäry E nicht ein hifschen, z. B. Verstand. 
Beute siehe Düte. 

Beutscher m. l. Kartoffelkuchen: Bcidscher SR, Bedscker lufin-- 
ort A, Bedsch Kieselhach (:B;j^rhrl R). 2. Cichorie: e Bach' 
chen Bidschen VN ein Päckchen „Deutschen^^ (Kaffees). 

H e rtel , ThUrin^. Spiadncluitz. 6 
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dicht duchdc N. 

dick, ffdicke'^ Freunde Freynd vertraute Fr., dicker 

TiQmpf: ddoer Drämivff hoher Trumpf: m deken eiMn! einen 
hohen (Tr.) aufgesetzt! BW. Dicke w. Bigde NA, dick- 
häutig dekhidsek 8, dicksatt übergenug: deksäd S, dick- 
träum er iech yerschloBsen, miirrisch, schläfrig: dikdremsd^ 0, 
Dickkopf m. auch = Kaulquappe 8. 

Dieb m« Di e b - j o ! Lärmmf bei Venolgang eines Diebes: IHunjdlV^ 

DiemOB m. Heuhaufen, Getreidefeimen: Birnen N. 

Diesack m. Tasche in Kleidern : Disäk 8, Bisäk DSsäk W. 

diesseits^ daf. uf dere Siden W u. s. oder „iiiiben" hewene, 
Difte w. Hündin : Difden N. 

dillatschen welschen Ssdf., so viel wie d anlatschen. 

dilmen; bedilmen betrügen 0; vgl. Dölmes. 
Dimsterdeiuster m. = Schnaps A, 

Bing s. 1. Hergang, Geschäft. 2. Gemach, Gebäude, Ort; 
2. B. zum Ding hinaus eam Deng emiits B, *» Dinge nön hinan, 
fi Dinge nongcr hinunter. 3. Person, Mädchen: e buschber 
Deng B ein schüchternes Kind, hdidelnersdie Denger B pudel- 
närrische Geschöpfe. Wa nd e r d i n g Gespenst: Wanerdeinh B ; 
auch alleinstehend in üblem Sinne: du Veink! R du abscheu- 
liches Wesen! 4. Anschlag, Streich; in diesem Sinne wird die 
Mz. schwach gebeugt: das warn so siner Dengen R waren so 
welche von seinen Streichen. — Di ngrich m. Kerl: Denkeryd A, 

Drnqrrich P. 

dingen, aufdingon als Lehrling in eine Innung aufnehmen: 

ufdcng S; ausdingeln auszählen, bei Kinderspielen 0. 
dinsen st. Z. ziehen: dense VN. 
diskurieren roden: dischgerire 0. 

Distel w. Distelkopf m. Grübler TTL, distlig bedenklich A. 
BÖbeP m. Weifsfisch cypi iiius dobula: Bebel N. 

Döbel ^ m. Klotz; daher Döbchen s. = Klofs: DfhnJien MU: min 

Brud es wi B. mein Brot schmeckt wie Klölse. 
doch och, ach VWn. s. 
Docht m. Bächd s. S. 

Docke w. I.Puppe: Boke VNHO, Bälce S; Klapperdocke 
Docken spiel er Puppentheaterspieler: Bogensbeler U; Vkl. 
Ddokehen : Diikehen B, Dekdie 8; z. B. e nidliek Dekdten B, 
gele Eeind mid gute Lßhchen, bisd e aUrlisäes Dekehen B; % du 
Dusche! 8 = potztausend! 2. Strobbündel unter der Dach- 
ziegel J7. 3. ein Gebind Garn, Seide NO. — decken das ge- 
schnittene Getreide in Haufen setzen N 

Dohle (Döhle) w. 1. der Vogel. 2. runder, schlechter Hut: aide 
Böle R, Bele E. 3. Hure 0. 4. Vkl. Sommerdöhlchen Huf- 
lattich tussilago farfara: SunierdelecJien N. 

Dolch m^ auch = Abgufs am Pfeifenkopf: Dulich N, 

Dolfufs m. Klumpfufs Bg. 
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Dolle w. grofse Locke, hochgekämmte Haarfrisur: Dole, Bolen N, 
— dolleo kräuseln A, (die Wäsche mit emem beifseii EUeo 
Dolleis OB — ) fälteln N, 

Dölmes m. dummer Kerl bes. Zwetsohendolmes Quledsdifm- 
dolmes (dolms « dumm Gr. Wb. I1 1 509 ; oder = Bartholomäus?) 

Dompfaffe m. Gimpel: Ddnpfaff („Tonpfaife). 

Domier m. in Fluchformeln: Duner un Wissehen! M; Doner 
Sdaek! had dir en Houfim Geld gewonen! Bg; scherzh. Doners- 
däA un Freidäck! in demselben Sinne du DunereJie! 8* — 
DunerhM noch emä! W; — Donnerleder! Donerldder! P. 
Donnerbohne w. Fetthenne ophrys ovata: Donerbon N; 
Donnerstag m. DorSdy A» Duncrsdiy S; Donnerwache 
in der Ba.: auf der Donnerwache stehen = auf die Liebste vor 
einem Hause warten A, verdonnert Tor Schrecken starr JBg,, 

verteufelt: di verdunerdsehe Isebäne! 8 die Terfluchten Eisen- 
bahnen! e duinerwederseher Kerl 8, 

dot»peln^ verdoppeln in gedoppelter Zwirn 0. Doppelhaken 

m. Böller: Dooelhaken RW, 
doppeln^ spielen siehe duppeln. 
Borant m. Ohrwurm A. 

Borl m. Kreisel, bes. eine Scheibe mit durchgestecktem Holzchen 
AW; daffir Dorl(e) w. NOP; geputzt wie die Dörlchen 7?//., 
rund wie eine Loch-dorl vgl. Trillerlitzchen, Firl- 
eben, ßrummdorl m. Brummkreisel Rg. dorlen sw. Z. 
wirbeln, bes. herum dorlen WRg.; umgelautet dörlen dbrle E, 

Bonaeuse w. Frauenhaube: Dormesm RN, 

Bonüps Futterrübe N. 

Borsehe w. Strunk, die harten Teile des Kohlkopfes : Dorsche 8R, 
Düersdm W, Dorsekde E, Dirsehen N. Gegensatz Pfuschen. 
Dorschenhaupt s. Schimpfwt für einen Menschen mit starkem 
Kopf und verwachsenen Augenbrauen: Ddrschehaid 8, d er- 
sehen abblatten 8; dorschig hart, ungeniefsbar, z. B. von 
Kartoffeln N. 

dort durden N. 

Dose siebe Deise. 

Dost m. I.Büschel; StrauPs von Gras, Blattpflanzen H. 2. wilder 
Thymian STT, als Schutzmittel ofcgen Teufelskunst angeschen, 
bes. wird brauner D. bei den Kühen gegen blaue Milch ge- 
braucht N: Dosd Tf, Do^d S, Dosden N. Dostrose w. raoos- 
artiger Auswuchs auf dem Kosenstrauch, Schlafdora 8. 

Dotter^ m. Eigelb: (Aisjdöder s. S; Dotterblume w. caltha 

palustris: Döderblume S. 
Dotter 2 m. Dotterkraut niyagrum sativum. Daher Dotterwind 

m., der Wind, der den D^ttei unter den Flachs bringt. „Uört 

auf zu säen, der Dotterwmd geht!'' Rg. 
Dotterarsch s. duttern. 

6* 
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dradelii aaflösen; aufdradeln: es drddeld sich die Fäden am 
Ende des Gewebes lösen sich auf Bg.; siehe auch drudeln. 

drall schnell; dräle, yk\. drälechen H. Dralle w. Stelle in 
Bächen, wo das Wasser schnell über die Steine dahinschiefst H. 

drang E., dränge U. eng, gedrängt; dring W, gedrange dasa.: 
(jcdyang R, jedrange N. 

draschen 1. stark regnen: dräsche VN, auch (Ixkchc. 2. ge- 
schäftig hin und her rennen, sich abmühen Oliy strh ähdräschc A. 
Drasch m. 1. Regengufs. 2. Hast. 3. Geschrei, Geschwätz 0. 
4. Schlagt: Bräseh 01\ l)r(mh N: ähnl. Gedräsche F. drä- 
öchcln. Gedräöchle s. Gedränge A. 

Dräsen Schenktisch, Ladentisch N. Dräsenei w. Kram (?), 
z. B. Runkeln, Kohlrabi F. 

dräte eilig: drdde H, 

dränsclieii rauschen, heftig regnen, s.träuschen. 

Drauf senpf elf er m. Lookvogel, im Gegensatz zum Stubensänger: 

Drmpfyfer W, Buspfyfer iJ. 
Dreclisel m. Wurstbändchen aas gedrehtem Garn: Drassd M. 

Drechsler Dresler S. 

drehen Z. dre, gedräd S, drleb, (jcdHehd W. Mitteiwt. drehend: 
drening S, drening N, drineng E in Vbd. wie: drinenger Hamdl 
drinengcr PcMcngst! E; ärkivcning Schaf! W; auch — schwindlig 
VN. hineindrehen für essen: ich hän en Ihrnksen Brmd 
ningedriebd W, /setz. Dreharsch J., Drehhammei^, Dreh- 
lade B, Drehnickel RP — Drehe w. Wasserwirbel: 
Drte 0. — Drehel m. l.das Zusammengedrehte, ein zs. ge- 
rollter Streifen. 2. Handgriff zum Drehen: DrSwel R. drehisch 
1. halsstarrig, eigensinnig, wie ein „drehender'' Hammel: 
driehsch WRV. 2. träge, verdrossen, ungefällig; drewisch NE, 
drebsch R; dikdrewesch U trotzig; dikdrenisch verschlossen, 
mürrisch 0. drehelnoft drehen: dmoel S; Driwelmaier m. 
ungeschickter Mensch, z. B. beim Kegeln P. 

DreiiUfs m. Rost mit drei FüTsen, worauf der Kochtopf gesetzt 
wird: Brems H, Drewes N, Driwes W, Drib(e)$ R, 

dreiKehn« Ba. er läTst dreizehn gerade sein: hi led ärige gräd 
sei S = er drückt ein Auge zu. 

Dremel m. dicker Bursche: Bramel H, 

dreschen Z. drasch drasch gedräscJie S, Dreschfiachs m. liv- 
ländischer Flachs, der im Frühling gedroschen wird: Brosch- 
fläks V. Dte8chüe^elm,DräschfleelS; D r esc he Mz. Schläge 

NO. Breischen F. 
drieteln. a u f d ri e f e 1 n (etwas Genähtes, Gestricktes) auflösen A, 
driezen quälen VNHOA; ahd. drUmin. 

driiclien, drilken grob spinnen, vom "Werg; auch drilkaen L, 
dringen als zielend: he drung mich usheti er drängte mich 
hinaus U. 

drischaken prügeln: drischdken, dräschdken II, dcrch-dreschäkc ^ ; 
zu bühni. dr/. ak Dreschflegel. 
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driseln drehen M. 

dröhnen. Abi. dröhn chen stöhnen, mühevoll atmen; dreniyeN, 

(Iren eye F. dnnye L, 
Droschke w. DrodsclikcE, 
Drossel w. Drösdel H. 

Druckbolirer m. Drillbohrer: DruchhffrM W. 
drucksen zaudern: druks(e) SVNHÄ; erdrucksen durch Zaudern 
erreichen Rg. 

drndeln (ein Geflecht, Gespinst) auflösen: dnldele 0. 

druhen sw. zll. Z. gedeihen, anschlagen: drü LW, drö S: hei d^re 

dröd nisd mm S bei der hilft nichts mehr ; das Kind druht L. 

Druh-ei, dem Kind geschenkt, damit es gedeiht: Drüc-aiW. 
Droseh m. das Dreschen Bg. Ausdrusch das Ausdreschen Bg. 
Drnsehel w. plumpe Bauemdime A, 
dmsehelig weit, von Kleidern: druise^iy S, 
Brase w. 1. runde Kiesel mit Quarzstucken in der Mitte Bg, 

2. Höhlungen im Gestein, Verwitterung W, 3. mürrisches Wesen: 

du bist eine richtige Dr., du machst eine Dr. S: Drüsen W, 

Druise S. Drusenkopf Murrkopf: Drüiseköjf 8. 
drnsen, druseln in leichten Schlummer fallen, auch in nd. 

Form: in-driseken U. 
Drutschel w. rundliche, volle Person: Drüidschel S, Vkl. Drü'uU 

Scheiche 8. .drutschelig rund und voll: drüidscheliy ; mhd. 

triitschcloht. 

Ducke w. Kopf- oder Fufsteil des Bettes: Bed-dule A. 

ducken sw. 1. z. und zll. Z. tauchen: unterducken untertauchen: 
engerdukS, 2. rückb. sich bücken: SItEV (dükm H). Wasser- 
duck e r Wassertaucher : Waserdiker S. d u c k n äc k i g mit vor- 
geben^j^tem Kopf und Nacken jV. ein „geducksenes" Männ- 
chen P. 

Dudeldei s. Kleinigkeit: er hat das^Buch für ein D. gekauft NA. 

Dndeldeis eheliehen s. ein Yersteckenspiel, bez. der dabei 

gebräuchliohe Ausruf: DuideidSseheleke 8, 
Budel m. Branntwein: Dudel H; dudeln Branntwein trinken 

bes. sieh bedudejn (beduidel 8) sich betrinken, dudeldick 

besoffen P. 
DfifT'elrock m. aus dicker Wolle Ä, 
Duft m. Nebel F. 

dafteln 8W. rückbez. Zw. sich heimlich wegschleichen: dadifdMß 

mei ms fihs drvün S; vgl. „verduften", 
dulden. Geduld w. = ruhic:* . geschützte Lage: das Haus liegt 

in der Geduld ~ gcschiiizt Weimar A. 
dulgen bearbeiten, kneten, rauteii: dulye ENB: de Jongen dulym 

sech en Drehe rem Rg. dulgern S dass. 
ddlitschen läppisch, unverständlich redend, siehe daulätschen. 
Dülle w. Röhre, auch Wetzsteingetäfg //, zum Aufschrauben auf 

eine Spitze, z. B. an einem Ötacheltintenfafs , Stachelstock, 

Leuchter; Ddtu iig. 
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Dalke w. I.Nase, 2, Vertiefung: Dukken 

dumm, dummen schmollen P; verdummen zum Narren 
haben: du denkst wohl, du kannst mich verdummen? 0. 
Dummin g m. dummer Mensch A. dummöhrig unpassend, 
unbescheiden: ffum mr nich nich so d^m-iriy OA. 

Dumpfe m. Husten, Katarrh, Engbrüstigkeit: Bvsmpfm F; 
vgl. Dampft 

dune 1. fest gespannt, z. B. vom Seil i2(/iV. 2. voll gestopft, vom 
Federbett, fetten Gänsen, Schweinen lUjW. 3. betrunken ligN: 

((nur. Als Ilmst. — dicht, nahe : dichde dtinc äräne weg VN 
^imz nahe vorbei. — dunen sw. Z. ausgespannt sein: dünn W: 
so voll, dafs er di'md} gaddnd voll W. 
Dunghorde w. die Seitenschutzwand des Mistwagens ü. 

Dunk m. unterirdischer Gang. Keller B. im Kloster zu Gotha 

lixf. B u m b e r d u n k ni . grol'se Pau k f U. 
Dnnkeluug w. Dunkelheit : i)mÄ:e/ye?i w. P. 

danken Z. es daichd A, f^s dichd S, es duchd N. Dünkor m. 

eingebild(*ter Mensch: dr Scholz woir goir e groser Duydcr H. 
Dinischcl m. schiefer Mund: e zyd en Doinschel W; zu diusen« 

dunschen Z. wischen: e ddd dn &Uiub ofdunsche E. 

Dnnst m. t. eigentlich. 2. gefrorener Duft V, 3. staubiger Ab* 

fall der Kornrolle V. 
Duppe w. 1 . Topf. 2. Tasche Bg. Vkl. Dibym Bg, 
dttppeln ^ siehe d u p p o r n. 

doppeln^ eig. mit Würfeln spielen (Gr.Wb.K 1268), dann be- 
trugen, nam. beim Kartenspiel: d^tele N, unredlichen Tausch- 
handel treiben, bes. von Kindern //; aufduppeln aufhängen, 
aufschwatzen!/, verduppeln heimlich auf die Seite schalen, 
verheimlichen L, zu du pp ein zuschieben, zustecken L; sich 
fort diihelc sich heimlich drücken N, sich hinein dup- 
pe In hineinschleicluMi [L 

dupperu ^ dass. v e r d u p p e r n durch zweckloses Thun vergeuden lig. 

dnppern^ modern; du p per ig modrig A; amdnhchi den Moder- 
geruch allmählich verlieren A, Duwer m. Modergeruch O. 

duppeni^ tappen, siehe tuppen, 

dür angeln quälen : dmmgde F, dirmgel S, ddrengd Tiefenort, dir^ 

angele A (drängeln ?), 
durch E. durchlöchert, durchgerieben, z. B. Sohlen, Hosen B/f; 
durchnäfst ii^. £s dient zur Verstärkung; ein d urchgeseheiter 
Racker Bg, 

dürr. Dürrhof! rufen die Knaben, wenn sie beim Einsanmioln 
(z. B. des Holzes zum S(>danfeuer) abgewiesen werden. Auch 
sonst Knausern entgegnigcächleudert S. Dürrleder s. dürrer 
Mensch: Derladr V; ebenso Dürrlender m. Mensch mit 
dürren Lenden: Dqrlener A; Dfirrhippol BhrMbdN; Dürr> 
wanst, E. dürrwänstig A, 
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Hüschel m. Pfannengebäck aus Milch und Semmeln, gewöhnlich 
mit Obst, ein Lieblingageriebt der Thüringer: Eirsoh-, Apfel- 

dyschel LR. 

duschein heimlich mit einander reden: duscJtele NU. 
dnse E. sanft, achüchtem; düse NU; düsemang „doucemenf' 
langsam Ä, 

Dusel, Dussel, m. 1. Gedankenlosigkeit, Ücnebelung. 2. blin- 
des Glück. 3. Schwindel; DhscI ELllA, Bussel VMllAP. 
dussig betäubend, in den Fluchlonneln ; das dich di duisiy 
Gebrech! das dich duisiy Bryyd hold! u. ä. It (s. Hühl. Ma. 136) ; 
duselig, dusselig schlaftrunken, halbbetäubt duseln, 
dusseln t. leise schlafen. 2. wie im Schlafe herumgehen, 
stumpfsinnig handeln VN, Dnsselkopf, Dusseltier Schelt- 
worte N dusen Zw. in äA8ening W gem&ehlich; daf. auch 
düseriy W, 

Düte w. Papierdüfce: Dude H, Luide S; Dfden R; Daide R — 
Dütchen skrämer m. kleiner Kaufmann: Didchenskrdmer Ä, 
Kräftige Verneinungsformeln : Dyden ! R, Daidchcn ! P; B ü f f e 1 8- 
düte Befelsdyden! R. Hundsdüte Hündsdiiid&! Mz. HündS" 
dide! S. Manndüte Mumhjdcn! R — wobei der umschriebene 
Quark als gedrehte Düte bezeichnet wird. 

dutschen, düt sehen demütigen Rg (aus duch-ezcn\ 

Dutte w. Stück? in Duden jin H entzwei gehen. 

dutten in verduttet bestürzt, überrascht: vcrdod 11 (daf. i^^r- 
düsd W). duttern zittern, sich ängstlich ansteilen: dudere V. 
I) u t te ra r s c h t , schwanzloses lluiin : Diidr-örsch V. 2. Schwäch- 
ling: Doderdrsch N. duttig dumm N. 

Düttling m. Däumling, Finger eines ledernen Handschuhes zum 
Bedecken einer wunden Stelle: Dudliy A. 

E. 

ebbeii Z. die Wunde ehd — fängt an zu eitern N. 

eben Eig. lJuist. mm Eig., cwq Umst. 5, dm U. A, dwm W. 
uneben, bes. in der Ybd. nicht uneben nicht übel: nech 
ün-dm V ; alleb en Yersicherungspartikel : (drym) aldivcn WH; 
nun eben dsgl.; )m dm(d) A; ebenso nie Ii r Umst. = ei 
lieber gar! i dwensomir W, dnmner 8, änsrmir (goir) U. — 
ebnig E. glatt: imiy, z. B. den Boden Smiy machen Breitgn. 

Eber m. £werd S, A iverd W. 

echappieren entwischen; scImUre A. 

echt gediegen, gut, z. B. ein echter Stecken c cclidcr ^dekel, 
ein 0 c h t n r Hut c tchder Hüd S. c c h t s m ü n z i g tüchtig, 
z. 1>. Ol echdsmemiyer Uidsch N ein tüchtiger Schlag (beim 
Ballspiel). 

Ecke w. 1. Eckstück. 2. Strecke. 3. Zeitraum. Besp. cn £kfn 
Bided, m £k<in Kuchen erhalten die ilirteü aufser dem Lohne 
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WO; en ^ken Länd R; wart nur noch ein Eckeben! A; 
es ist noch eine tüchtige Ecke dahin. 
Ede w. Partner im Schaf kopfapiel: £de Ä; frz. aide. 

eden yoU ganz voll A; zu eide (Kom)8pitze? Gr. Wb. Iii 83 

(daf. eben voll ewevol S), 
et der erste, bei Kinderspielen: ech hcn ef; auch Ykl. efyc S. 

Die übrigen Bezeichnungen beim Abzählen sind in S: duin 

der zweite, qnduin der dritte, lädsch der letzte, 
egal Umst. Limmer: diis is rgäl c Gebimeh 0. 2. gleichgültig : 

cnfjd^ M, egal (eyäl) AO, 3. gleicbmäfsig : die Tafel ist egal 

gearbeitet. 

Egel m. Saugegel m. Blutegel: Suk-ele w. S. 

Egge w. £(ie 8, Ajen W, Ain M, Aidn V, eggen Z, din EUhsn, 

6r, ednr A 

Ehe w. K Ii ü k r ü p p 0 1 m. ^krehel N, Ikrebel E; ehekrüpplig 
unsicher, hinfällig, gebrechlich: cgrebliy: ene cdde e. Dtebc; das 
Haisyen sded rechd fgfvbUy 0. 

ehe, eher Umst.; als Bindowt. dient meist eher: ire F. ehe- 
gestern ergesdern UN, icnfmlnn W. (cjrlcsdcr eben erst VW: 
erksdcr ca däJien gegangen W eben erst ist er dahin gegangen 
(er'B'8i-er, Superl. -|- Komp.?); alle her eben: (e)ler-d S 
Fembfibch,; eh ender eher: enäßr E, 

ehrbar stolz (thun): drher du A. 

Eichel w. Eiyel 8. 

Eidam m. Aiden WS; Eid am söhn Schwiegersohn Aidensün VN. 
Eide m. Vater: Eide Tiefenort. 

Eidechse w. Aidekse S, Edersche S - Land, AdcrscJie Steinh.y 
iJdresen, Adrisen B. — Haidaks m. T(djz . llaudahs m. W. Hai- 
disdel w. Etterwd. — sonst auch „vierbeinige Dinger'*» 

eien liebkosend streicheln: djtW. 

Eierstock m. Butterblume: Aiersdok S. 
Eifer m. hmr N. 

eigen E. Mein Eigen! — Mein liebstes Kind' Mi Eiyen U. 

eip:ensinnig sorgfältig ; e eyensiniyer Arwaider O, 
eignen s. äugnen. 

eilen Z. ü S, nur in der Ybd. eilends und jagends ilens ün 

jäins S. 
Eimer m. Aimer S, Emer U. 

ein. in einem fort nyi hi ford Tt, fort in cm fordencnc Ä, 
in einem hin. an eine weir Kg = immerwährend. Das 
zum Subst. erhobene Neutr. Kines = Jemand wird aufs 
neue — schwach — gebeugt: Wrn se Ainsen wuln verschwende 
läse, da nenin tio nurd glaich mainc Frau E. hi e Aisen wds 
zun Sch>(/ fjedü kän. dtfd e's W. einste erste: ensde 0: in dr 
ensden Sdune 0 in der ersten Stunde, einlützig einzeln: 
eli^iy A, eiumännisch (Bett) für eintu Mann; eminsch 0. 
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ein willig eigensinnig: eiwüiy E, aiwUiy W; z.B. tod einem 
Kranken, dem nichts recht zu machen ist. 

£iiigeweide b. ingewei 8W. 

einige) einst sind nicht volkstümlich. 

eiseh E. häfsHch: aiseh, aisehh N, 

eisch-lich ^ E. abscheulich (vom Gesiebt, Menschen, Wetter) : eisch' 
iiy W, msddiy M; mir ist 0isehliy zu Mut W; mhd. effislteh, 

eischlich^ E. nimmersatt; zu mhd. elscun heischen, dai. auch 

aisern Lausnitz. 
Eisegrimm m. mürrischer Mensch: Isegrim R. 

Eisenkuchen m. Waffelkuchen: fsenhuchen liWS; F. 

eitel E. lauter: idel Ii W (unüakt.): fyr idcl Li vor lauter Liebe, 

idel Frb un Luad eitel Freude und Lust lig; blofs: ckd A, 

eigel 0: ckM Bnid blofses Brot. 
Eiter m. Eider SW, eiterbeizig priftig, bösartig ; cUlurbcisiy W, 

aiderhaisy N; Eiterbutzen m. Eiderbos S; Eitern es sei w. 

Brennessel: Eidermsdel S, Äidemesel H N. 

Elend s. Ka.: arme Ritter in ElendHfctt backen onno Rider in 

£lenges Fede hake kümmerlich leben N, 
Ellbogen m. illhoin S, Alme B. 

Elle w. Mb. 

Elsenblimie w. ciroaea Lutetiana: Elsenblumen N; wird 

büschelweise über die Stallthüre gehängt. 
Elster w. Gäk-alsäer B. vgl. Kaen. 
embei herbei: anihi V. 

denn, in Fragen: im GNOAP. 

Ende s. l. finis. 2. Strecke. 3. Ort, Dienststelle: i^ng im Westen, 
allenden Umst. an allen Enden, überall: alengen SV BW; A 
auch olenk; kein enden nirgends: kenengen W. ich hau afmgm 
gcstichd, äwer ick käns krnhigcn gefing W. am Endo viel- 
leicht: em Ende OP, em Eng S: diese Ylxl. wird als cinhoit- 
liches öubst, gefühlt -und mit der End in i ^ -er des pluralen 
Teilunffsgenitivs versehen in der Ra.: kam emener 5 hei mich; 
so emiiner zdn lAjd W etwa 1 0 Leute ; wo Ende ? wo '{ wü- 
lengen V, toüleng A. zu Endes bis zu Ende sends-d, sengsd, 
z. B. zensderim A. Endbutte w. m. Dünndarm der Schöpse 
oder Ruhe, zu W ursten gebraucht: ßnghodc w. Engehoden N, 
Endkeutel m. dass. : £ngekidel MV. siehe Keutel. 

endert irgendwo: enerd M; mhd. imder. 

Engeltänbchen s. ein Scherz, wobei man die Kinder fliegen" 

läfst: ilngeldi/hchen W. 
Enke w. das Gelbe am Schnabel junger Vögel: Enhen N, 
Enke m. Knecht LHA; N (hier der jüngste Dienstknecht). 

Pfluge nke ni. die in einer Gabel endigende Stütze, über die 

die Ackerleine geht A. 
Enkel ^ m. Knöchel am Fufs K 
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EnkeP m. Kindeskind: Ihtkei m,, £nMkeind 8 (oie Dichterle, 

wie fränkisch), 
enken U. gewifs ferwor an enken N. 
ensen U. hastig, gierig Ä. 

Ente w. Ende (Btb-^nde) S, Ändc H, £nden W. Entrich m. 
Ändrich (daf. gew. Frpd) II. t^nä<>yd SW, l\}ijlm<hp N, Einde- 
rachd M. — Entleich s. ein freier Platz ia der Altstadt, 
früher Tuminelplatz für die Enten: £ndlaich 8, 

entweder ender H. 

Equipage w. Eklihusche A. 

er im Osten a(r), im Westen M. Ein ,tHe" bisw. = Männchen 
von Tieren ; Er - p at e der Herr Gevatter : W-bäd (: ßij-bud) W, 
Yk\, He-chen Männchen von Vögeln ( : Sy-chcn) W. 

Erbse w. ilrtves Ez. und ^iz. S, I^nvesm N, Arhsden Gr. Lup- 
nitz ^ Arfdc II. — Erbnenbär m. eine in Erbsenstroh p^e- 
wickelte Goatalt, die zur i ahtiuiciit im Dorfe herunagefulut 
wird, Mdsdf., SülzenhrücJc. Rg. 

Erde w. Are H, tlren N, Arm W. Erdäpfel Mz. Kartoffel: 
Ar dtp fei Osttkür. Erdbeere w. Aikberc H, Arbl V. Erd- 
birnen Kartoffeln: Arbarn A. 

Erker m. ßlkner, ßrkcner N. 

Ern m. Hausflur; £m SVRE, £rn W, Urcn N; H aus- cm: Hin- 
ter- ern der hintere Teil des Vorplatzes: Scheunen-ern. 

Ernte w. Arc7i VA. lern TT. Erntefest Ärev^'asd M; Gras- 
ernte Gräsiern W, 
Erpel m, Enterich H. 

erste. Erste w. auf die Erste, zur Erste, in der Ernte 
anfangs AOII. Erstling in. junge Ziege od. Kuh, die zum 
ersten Mal Junge bekommen hat: Brsdling, Orndlingchen W. 
Erstlingsmänner chen Mz. ein aus Kartoffeln und Mehl be- 
reitetes Uebäck N. 

Esehe w. £sehe 8^ Asche S-Lanä. 

Esel ni., auch Bezeichnung eines grofscn Wasserschutzes : laal V. 
Scheunenesel Werkzeug zum Zusammenschieben des ge- 
droschenen Getreides, aus einem langen Stiel mit Querbrett 
bestehend: Sdiin-iesel L. 
/ Esparsette w. Sehkd m. A, 

Espe w. Äshe E (aber h^ten La/ub), espern, ab -espern 
rückb. Z. eig. zittern wie Espenlaub, sich abmühen: hSber(e)8A, 

Esse w. mehr ostthüringisch: im Westen dafür Schlot. Feuer- 
esse in der Schmiede: Epes WM; Ra.: ans der E. kommen 
» frisch fertig sein i2. Essenkreuel m. Essenkehrer: Sser^ 
^aibchen 0, 

Esse B. Wohlbehagen; Ra.: in seinem Esse sein NA, 
essen. essendeWare Lebensmittel : esminge Wäre EN, 
^tepetcte £. zimperlich N. 
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Eter m. Yerz&unung, um das Umfallen der Qrabeiiböschung zu 
Yerhindera : Ädt Y, NadrgAn nordthür.; mhd. efer. 

etschl höhnender Zuruf der Schadenfreude: iäseh 8; idschchen, 

ddsehchen WR 
ettiche etliche K 
etwan eävm K 
etwar etwa: eher P. 

etwas thes SR, im Norden und Osten „was'*. 

Eole w. Eile S, ältere Form Eiwel in Eitveloch S; Nachteule: 
Näcfidifyivel m. Kieselbach, Völlccrshsn., Nächdiyel m. (mit Volks- 
deutung) Tiefenort; Ylen w. W, Ilen N. Jucheulo w. Juch- 
0Ü Sleinbaeh; Kehreule w. Flederwisch zum Auskehren der 
Spinnweben : K^-ilen N. Ha are u 1 e w. übertr. für ein Frauen> 
zimmer mit unordentlichen Haarend; Eulenepiegel m. Uin- 
>iheycl S. Ji'hisheyf'J JJ. 

exein, excrn, extern sw. Z. plagen: eksele A, ekscrc A, (ikadere 
WLNA. 

extra E. besonder: Gclner, noch rn cköärdm Ddcrl 0, 
Extradorn = extractum Saturn! ^. 

F. 

Fach 8. I. ausziehbare Abteilung der Konimode. des Sohrankes T. 
2. Tasche, in Hosenfach Hosentasche; Hösefach W. 3. Flufs- 
wehr: Fäch-d w. S. 

facken sw. Z. spielen: e dod midn Qald blüs foke A, bes. den 
Ball werfen und auffangen: Fackeball m» A, — Fickfack 
m. Spafsmacher, Fickfack er ei w. Spafs, Schwanke N, — 
fackeln zögern FJVu. b.; langes Gefackel langes Zögern L, 

Faden m. Fadem, Mz. Fedemer, auch Fdmer N, einfädeln i«^ 
füdeme, mfeJme N; fadengerade schnurgerade: ftdegräd 8, 

Fahne w. Fdne S, Fuin S-Land, Fan N, Fähnchen s. leichtes 
Frauenkleid: Finedien N, Fdnechm P. 

fahren st. Z. Ba.: es fährt nafs es tröpfelt: es furd nas W; 
ausf ab reu den Ausschlag bekommen: der Jcng es je m ganzen 
Geseehd usgefdren Bg; verfahren unrichtig fahren; Ra. wir 
haben die Rahre verfahren: me Mn de Kär verfäm 8, 

ffthren sw. Z. erschrecken, in den Zsetz. er- der- verfahren JK; 
letzteres auch rückbez«: sich verfahren in Furcht geraten: 
su^ verfim NM; mhd. ifäre w. Furcht. 

Fäkaler s. Bierhobel, Lappen zum Abwischen der Tische: FakskA^ 
Falle w. Bett ^ u. s. 

fallen. Fallkind s. uneheliches Kind: Fächernd 8; Gefalle m. 
Gefälligkeit, Wohlgefallen 0, Umfalle w. Ohnmacht A, 

falsch au%ebrachd: se es mordfidsch uf en My. 
Falte w. Feien N, 
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fanimeln tastend greifen: ds Keind famcld nach dn Dys H^das \ 
Kind greift nach der Mutterbrust. Gefamxnel 8, WH, 

famos vcrmösd A Gr. LupniU. 

Fandansche w. eine leicht auseinanderfliegende Fraiionhaube mit 
langen Bändern und Spitze E; frz. fontane^e. Dni. Fl und ansehe 
Rg: do Jcdmb se klolzird w{ e Fau in ircr iwen t landamchm Ily. 

Tänern zll. Z. lebhaft träumen, irre reden , unverständlich reden, 
phantasieren: fcner RGL, fener W: vgl. fanzen. 

fangen st. Z. fange T, sw. flekt, in J : fangcde dn; fän R im 
Kinderspiel, bei welchem aufgeworfene Steinkugeln gefangen 
werden; Fän s. dieses Spiel R, — Fanger m. 1. Fang: er 
hat einen hübschen „Fänger^ ^ gemacht. 2. ein zu bequemem 
Fangen geschlagener Ball Bg, 

fuizeil sw. Z. Possen treiben, spielen, bes. mit Feuer: fang 8W, 
fange GN; vgl. Alfanzerei, fönern, Fant — Qffdng s., W^gm^ 
w., F&Mm w. Mz. Possen, Thorheiten W. 

Fanze sw. w. Reibeisen: Fdnzen VM; auch ein Scheltwort für 
Dienstmädchen. — fanzen schaben Arnstadt; abfänzen, aus- 
fänzen eig. abreiben, ausschelten Bg, Daf. sonst abfenstern. 

Fäpe sw. w. kleine Pfeife, die man sich im Frühjahr aus den 
Halmen des jungen Getreides macht: F^n N; fäpen darauf- 
spielen : e fehde Scludniaicnlider U. 

Färbe w. Färberei: Farirv. A: in die Färbe tragen. 

farcieren stopfen; forschirdes Kraud 0. 

Farnkraut s. Form m. W, 

farzen sw. Z. färz S. Farze w. Huppe iS; Farzknuppel m. 

scherzh. für Fagott S. 
faseln Z. ^ irre sein, albern sein: fäsel Vu, s. Faselhans m. 

V U. 8. 

faseln Z.* s. unter Faser. 

Faseloehse m. Bulle: FäsdoksRg; zu mhd./a5cn gedeihen, fruchten. 
Faser w. FM WVBg, Fusd N. sich fasern Z. 1. sich in zarte 

Fasern auflösen. 2. zarte Wurzeln treiben : fasd W, fäsd L, 

auf fasern in Fasern aufziehen: uf fasele N, 
Fafs s., auch für „Gefäfs", z. B. in Schlotterfafs (s. d.). Öe- 

fäfse 8. £z. die sämtlichen Wirtsohaftsgeräte A; fässig E. vom 

Bier, fertig zum Abfüllen in kleinere Fässer: es imrd das Bir 

nnch tmtl nun ßsiy soi Amst.BO. 
Fastnacht w. Fasnachd S, FäsnächdW; Fäsdl-owtnd „Fastel- 

abeud" H. 
fatschen E. sehrihungrig: fädschcn H. 

faul. Faule w.vom Flachs, der in die Röste kommt (8—12 Flachs- 
böfschen): Ftilen V. Faulbett s. Kanapee; FnlbhdW. 

Faust w. Ra. : in die Faust einen auslachen in dt Fu/sd im üis- 
lach /?, in sein Fäustchen lachen in si Ftjsdchen lach R. 
faustdick, auch f ä u s t c h e n d i c k faisdyensdik J, 

faxen Z. schlecht schreiben: faks S. Faxen Mz. Possen RVN, 
edeln Z. eilig laufen, wild und flüchtig rennen : feddn JET. 
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fegen zH. Z. sich hastig bewegen, wild tanzen: a ßyd je wl ve- 
rekd in dr Sduwm crom Jig, fvy doch necJi so, ge orndlich! Itff, 
Fege w. Olirfeige : Fa^e 0. Feger m. hastiger Mensch, 
schneller Tänzer, flinker Arbeiter: Feyer Rfj. Fege sieb s. 

grofsos Sieb zum Reinigen des Kornes: Fes('h S. 

Fehle ' w. Krankheit; in flg. Fluehtormeln : alle büse Fehle! ale 
hyese FellW; Pest und Fehle noch hinein! Brsd e Frl noch 
enin! Breitgn. S. Nach Gr. Wb. bez. Fehl auch in der Schweiz 
eine Krankheit, sei es Krätze oder Pocken oder Rotsucht. — 
Auch das ruh). Fei m, w. möchte trotz seiner Kürze hierher zu 
za ziehen sein, da es sich mit dem Torhergehenden Worte 
formell und In der Bedeutung berührt: däs dich der hSs FU! 
das diehdrhes dridis! Besd rd noch emä! Me nwyd di 
hSs FH gekfi! das dick ale bis FU hrW däs däu di bes FU 
krisd! Hierzu das Eig. bösfelisch verflucht in den Vbd.: 
Däu hSsßlscher Jong! S6 r befisch Sckengltiider B (Ruhl. 
Ma. 138). „Yen schlechter Fehle'* sagt man von einem Ge- 
schwür, welches plötzlich ohne Grund entsteht. (F. «= Haut? 
Gr. Wb. III 1422) N. 

Fehle ^ w. Fehlfarbe, eine Farbe, die man nicht in der Karte 
hat A. fehlen Z. faile V. 

feige E. schüchtern : fai VNH; mhd. veige. 

Feige sw. w. Kuhfeige w. kleiner runder Käse: Kufiyen N. 

Ohrfeige w. Orflye S. 
Feile w. Kreis- schlicht -feile Krais-schlichd'filen W. 

Feimen m. Kornhaufen: Faimd A; Feimchen s. ein kleines 
Bifsohen: Fimechen N, auffeimen aufhäufen: uffaimde A. 

fein E. fem 8, fin M; als verstärkendes Umst* nicht üblich, wie 
im Frankischen. Feingesiebtes, ein Glas « Lagerbier A. 
Feind, verfeindet verfeindsehd S. 

Feiste w. Aufenthaltsort der Mühlknappen A; mhd. phise, 
feisten Z. leisen Banchwind hervorbringen: fid(e) SE, fisde A» 

Feist m. Flsd 8, Fisd A. 
feixen Z. dumm lachen, grinsen A, 

fekeln Z. aufziehen: fiegd TT. au ff ekeln (von Kindern, jungen 
Tieren) TT. Fekelkind FiegelMnd W. 

Feld s. Fcldkieker m. grofse, dicke Schlackwurst N, Feld- 
kn Oppen Feldbirnen: Feldknobse S; Feldkümmel m. eig. 
thymns serpyllum, ühertr. behäbiger Ökonom A, Feld mann 
m. letzte Garbe auf dem Felde EUenhsn. siehe Wucke, Sagen 
137 und Alte, Straufs. Feldmopsen Mz. Feldbimen 8. 

Felge w. 1. Stück des Radkranzes: Falije H, Felejn T (auch 
Felejc II). 2. das geeggte Land: auf die Felge säen auf das 
im Herbst gepflügte Land säen uf de FUyen sie N» — feigen 
BW. Z. den abgeernteten Acker im Herbst umpflügen AW: das 
JAnd werd g^eljcnd W, 
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fenstern, auafonstern tüchtig ausschelten: fhnsdrrr VN. fanR- 
dem H: woiil zu fänzen eig. kratzen; herausfenstern 
herauswerfen: ) usfansdere U. 

fergsenZ. sich mit etwas eifrig beschäftigen, ohne Erfolg: ferkseV, 

Ferkel siehe Fi ekel. 

Ferle w. sich rasch drehendes Ding, gewandter Mensch A 

(Forelle, Firlchen?). 
Ferse ^ w. Hinterteil des Fufses : FdrSdm W, FerSdm EN, Fdr- 

selA, Fersengeld nehmen ^ ausreifsen: FerSdengeid nSme N. 

fersen zll. Z. jagen, laufen: fer6 8, 
Ferse ^ w. junge Kuh : Fer§e S. 
fest U. stark, tüchtig : fesde H u. s. 

fett, nicht feist. Ra. : sein Fett kriegen = seine Strafe 
kriegon: .^i Fkl Jcrc S : ins Fettnäpfchen, -töpfchen treten 
= sehr anstofsen: ins Fedtwhchen drdde AN, 

Fetthenne w. sedum telephium S u. a. 

Fetzen m. grofsos Stück, z. B. Brot Ä; Fetzenkerl Fäenkarl V; 

fetzenniäfsig gewaltig: fazcnmdsiy P. 
fetzen Z. bei der Arbeit eilen (fitzen) A. 

feucht fyyd Hörschel, fuchde MN. 

Feuer s. = Fieber: han de Geis ds Fffr häriy da machen se erd- 
liche Wersd W, Feuer eisen s. Schimpfwort für lärmende 
Frauen^. Feuerjo! Lärmruf bei Feuersgefahr : Firjq SWN, 
Fi/rjö B. Feuerwerk dürres Oeniste. Stroh, Holz: Fcr- 
tveriy F. Feuerwurm m. Hirschkäfer; Firwarm N; feuern 
zll. Z. perlen (vom Bier) P. 

fezeln weinen (von Kindern) A, 

Ficke sw. w. Kl^idt rtasehe : Fike(n) WVNEHÖAPCS); Dag. 

„Tasche** = Beutel, Tragtasche, 
flcken Z. obscön: coire A. 
Fikel 8. Ferkel Fikcl VU, Fukel N. 

ftedeln Z. geigen: fidel S, fedel E; Fiedelgeorg Geigenspieler; 
Fedeljerye E. 

Flest m* in Mädchenfies t, der den Mädchen nachläuft: Meyen- 
fisd A, Mdjenfisder W, siehe auch Füster. 

fletsehen einen pfeifenden Ton von sich geben A, 

Fieze w. Brotschnitt SsdfP. 

finden, findig fingeningiy H. 

fiugerieren tastend befühlen N. 

finzen sw. Z. verschmitzt lachen : fime, finge JA, 

Finzehen s. Stückchen, Kleinigkeit: Finsyc S. 

Uppen Z. eig. wohl schlagen , treffen: dich fippt's = du bist 
verrückt N. 

fippern 1. flimmern: es fiherd mc vor dn Auwen TT es flimmert 
mir vor den Augen. 2. unablässig necken, reizen; Fipper- 
johann, der dies thut: Feher jän 0, 
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Fipper rn. VkL Pipperchen junges, unreifes Bürschchen L; 

fipperig eng und klein, nam. Yon Kleidungsstücken: Fipper- 

jäckchen Jv. 
Fips m. Enirps N. 

fipsela mit Steinen spielen N, ^^Hindestens fünf runde Steine 
werden in bestimmter Ordnung in die Luft geworfen und 
wieder aufgefangen, wobei zugleich die liegen bleibenden auf- 
gerafft werden/' (Kleemann). 

Firle w. Kreisel : Farle Ä; VkL Firlchen; Farkhm A. firlig 
zwirlioliul: farliy A. 

Firh'tix m. flinker Mensch: Ferlefiks N, 

First m. des Daches: Forsd RE. 

Fisch m. Füsch SWE, Füsch V: Mz. FBseh W. Fischmann ra. 
Fischer P. 

Fisematenten, Vkl. -chen Mz. Flausen, Austiüchte VNAP. 

Fit m. (?) Kerl in Bettelfit Badelfed und Ningerfit heulen- 
des Kind: Ningerfed A. 

titschein Z. hin und her fahren, z. B. mit einer Rute NP, in 
kurzen Bewegungen hin und her schwingen; auch die Pferde 
fitscbeln, wenn sie ungleiehroftfsig ziehen « so dafs das Sili- 
scheit sich hin und her bewegt F. 

Ütseheii in fiäschje('mdde)'Wiss F; siehe fitzen'; fitach! Aus- 
ruf beim Fitzen ü, 

Fittieh m. I.Flügel: Fidch, Vkl. Fidchen; mit einem Fidchen 
fegen H; dafür Flittich (Fadrjfiidy V. — 2. Rockzipfel in 
Schlapp-fittich SW, oder Schlaffittich, Vkl. Schlaf- 
fittchen VMNHA: beim Schi, kriegen. 3. Schlaukopf, 
Schalk: ein loser Fittich RSsdf. 

Fitzel ni. Nachläufer in Mechenfezd E. 

fitzen^ nähen, flicken: ßjse P; filze N; Fitz m. verwirrter Garn- 
knäuel NA; übertr. Wirrwarr, Spafa : Fez U. 

fitzen'-^ fein regnen V; Fitzer, Fitzregen m. Sprühregen L. 

ützeu^ mit der Peitschenspitze oder Gerte schlagen, auch mit 
spitzen Worten kränken l\ Fitze bogen m. Fidsckcböxcn P, 
F i tz e p f e i 1 Fidschefail A : vgl. Flitzbogen. 

ftx schnell: fix an ferdiy A u. s. 

Flachs. — Flachslatsche w. Mädchen (verächtl.): hed en dine 
Frou h Jongm gehndf Ni, 's es nard ene FlaksHädedten Boda, 
Niedergrunstedt Bg, 

flaehsen Z. durchhauen; auf- durch flachsen WA, emer 
dyydiy üfgeflaksd! W. 

Fladen m. Kuchen, bestrichenes Brot; Eierfladen Eierkuchen 
B; Butter-, Rahm . Musfl. mit Butter, Kahm, Mus be- 
strichenes Brot 8VMEN0A; übertr. Kuhfladen exorementa 
boum A. 

Üähcn BW. z. Z. spülen, abwaschen A. 

Haken sw. z. Z. schlagen, klopfen : fldke N; ausflaken L; Flaken 
kriegen L; vgl. fiacken^ Gr. Wb. 
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flämisch eig. flamändisch, plump, ungeschlacht, stark; flPmsch Ii, 
flämsch VA; auch als Umst.: e mos flemsch ushäl Eg, es düd 
fU'in^ch ive Rg. 

Flanell s. Frenel N. siehe Fr nie Ii. 

Flans siehe Flunsch; flänsen das Gesicht verziehen : flemehe N. 

Flappe w. dicker Mund, hängende Unterlippe: Flam H, 

Flaps ni. Laffe, Flegel N, 

fFlaschner, Fläschner FlaBchenbierh&ndler 0. 

Fiat m. gemeiner, nnsaaberer Mensch: Fläd S; urspr. iromsch: 

mhd. vUU Sauberkeit; Unflat m. dass.: Ünflää R. 

flattern eilen: fledereN; OAF: die Kinder kommen aus der Schule 
„geflederd^* ; zerflattern auseinanderfahren: zerfledere A. 

FlattusfMi M. Schmeicheleien: er hat ihr so viel Fladüsm 
gesagt, dafs sie gan^ biischbern geworden ist; ach, das sind 
Fladüsen! Mg. 

FlfttK m. ungefälliger Mensch, Grobian: Füg 8, FI60 M, Flh 
BNHA, fl ätzen sich breit machen: er fl ätzte sich hin auf 
das Kanapee, als ob er allein in der Stube wäre 8N0* 
flätztg ungeschliffen, grob: flesiy 8, 

Flataem. l.grofser Fetzen, Lappen. 2. unordentlich hingebreitetes 
Stück, Fleck: rote Fl. im Gesicht. 3. auch von Flüssigem, 
Unfestem, z. B. Tinte, Schnee: Flädsche 8, Fladschen N, Fläd- 
sehen RN, 

Flaus m. Flausrock, grobes Gewand; übertr. liederlicher Mensch A 

FlansOD Mz. schwindelhafte Entschuldigung, Yorwände: FloHSe 8; 
Possen: tlüise Bg; Flüise mach Kurzweil treiben Bg. 

Fleck 1. m. fehlerhafte, andersfarbige Stelle; fleckig flakiy IL 
2. 8. Platz, Teil, Strecke, Ackerfläche, Stuck, auch von der 
Zeit: er ist ein ganz Fleck mitgegangen Rg; ich habe ein 
ganz Fleck gewartet BgE; wir müssen ein Fleckchen Ge- 
duld haben Rg; es ist ein Pieck nach Michelstag Rg. 
Mützonfleckchcn das buntgestiekte Zeug oben auf der Thü- 
ringer Frauenmütze Kleinmöhr }i. Auf riom Fleck sogleich: 
frz sur le champ; vom Fleck = vorwärts kommen; vom 
Fleck weg sofort vom Flek emk hon iy en verklöd Bg, — 
fleckerweise stellenweise: flakerivise VÜ. — flecken Z. 
vorwärts gehen, Erfolg haben NHA. — Flecke Mz. Kai- 
daunen A. 

Flederflttich m. Flederwisch: Flerefidy W; Fiederkuchen m. 

Fladrkucken M, 
Flege sw. w. s. Pflege. 

Flegel m. 1. Dresohfles;el. 2. Grobian: Pfldjcl W, Flaid w. N: 
flegeln, sich hinflegeln flegelhaft hinsetzen A» 

Fleischer m. FUseher A; daf. Schlächter M, Metzger MS. 
Fleischerblume anemone silvestris A; Fleischergang 
vergeblicher Gang A. 

Flelfis m. Absicht in der Ybd. mit Fleifs mit Absicht 8A u. s. 
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flennen das Gesicht verziehen 1. zutm Weinen STiP: Flenncr, 
Zähneflenner Zenflener Heuler M, 2. zum Lachen OA: heßnd 

wi rn Th'yafe 0, 

fletschen (den Mund höhnisch) breit ziehen, (die Zähne) zeigen, 

-rinaen: WMENU. 
Flieder m. 1. Syringa, nicht volkstümlich; siehe Gufdemad, 

Zirene. 2. Strohwisch: Firdr S. 
Flieschen Mz. Fichtenreiser ,Ssdf'. 
Flinke sw. w. Ohrfeige : (Lkrjßnken W, 
flinkem blinken, glitzen P. 
fllsperii wie flistern flüstern II. 

Flittich m. Fittich (s. d.), Zipfel eines KleidungsstückoH ENA; 
Hemdeflitti ch kL Kind im Hemd A, 

ItltBeii^ auch vergröbert zu flitschen 8W, flüchtig springen, 
laufen, wie ein Pfeil fliegen : fliee ENHOA, fiidsek 8W, fthge V; 
angeflitzt kommen EU, durchflitzen durchhuschen, ent- 
kommen A» Flitzer m. ein gut laufendes Pferd N. Flitz- 
bogen m. kleiner Bogen zum Pfeilschiefsen iV; daf. Flitsch- 
bogen SV. 2. streifend reifsen: dr Blez hed dn Baum (fc- 
flidschd W; Flitsch m. Rifs: e hid m FMsch nhi fjcmachd W. 

flixen. verflixt verflucht: verflikM ü, verfliksäiy N, verflc/csch' 
df-ty) F.: vgl. tausend f 1 ir k e r m e n t noch einmal ! Herrenhrcifff. 

Flor m. Florid N (Vermengung von Flor und Gloria): es <ßid 
in vulen Florid es geht ganz prächtig. 

Flucht w. in der Flucht «^ein, ängstlich sein A. Flüchtling m. 
jugendlicli rascher Mensch: es h en noch cmcr so h Floydliny? Bg, 

Flürener s. Fl6(ffffr W. 

flagge flek S. tluggeln durch reichliche xsahiung kräftigen: 

flegel S; vgl. fekeln. 
Ilngs /luysch P. 

Flnnseh w. verzogenes Gesicht, meist zum Weinen, doch auch 
(R) zum Lachen: Flunsdi ENOASsäf., FfUmseh W, Fhinsch 
SM, Flmmck F, Flunschm Bg, Flunsche K 

Flur w. Flurschfitze a. Flurdiener SA. 

fluten Z.Kies anschwemmen: das Wasser hat gefhjdW, 

FlntRche, Fiütsche w. Wasserlache: Fludsdien jV, Fl^/dsehe, 
Fluhchen Fig. s. Flatze. 

flutschen reifsenden Fortgang haben: flüdsche T, auch flddschen H, 

Fohlen s. Fein neb. Filn H, Fyln W. 

* Föhre w., daf. Tanne. 

Force w. Stärke: Forsclie T. forcieren l. mit Gewalt durch- 
setzen : forschirc T. 2. =- farcieren s. d. 

Forelle w. Ftirele, Furale S-Land, Furelen W, Furele A. 

försteru wirtschaften: den ganzen Tag auf dem Boden herum 
„förstern'' farkdere A; vgl. auch fergsen. 

fort, fort in einem: fard in ene A; siehe ein. 

fosehen pflegen, zärtlich behandeln: der Junge wird mir viel zu 
viel yefosM Sg, 

Hertel, Thfbnng. Sprac^KduKtc 7 
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Fotze w. weiblicher GeschleclitHtoil SA. 

Fransen Mz. Franjen N, auffrangelii in Fasern auflösen: uf- 

fransele N. 

Franzbrot s. kleines, rundes Qebäck aus Weizenmehl N; eig. 

französisches Brot. 
frUfsen z. Z. auffüttern: frese P; auch frise. 
Fratz m. Narr: Dyfelsfraz Ii Teufelskerl. 

Fratze w. verzogenes Gesicht, possenhafte Bewegung: Frozen B. 

Fräse um aoher J^Vaemhdter K 
Fräulein B,Frawe S; Hoffr&ulein HSffraiye 8. 
frei dient bisweilen zur Bekräftigung: ich dachte, es wäre frei 

zu kalt eck hr&c frei su e Schudr V, 
Freiein Ez. Flugmohn: FtaUln W. 

fielen 1. mit „um" werben. 2. mit dem vierten Fall = *hei- 
raten Sllg, Wann habt ihr gefreit? = wie lange seid ihr 
verheiratet? Bg. Freite w. Brautwerbung l'Vei^ FreidBgVf 
Fraide EA, Frejdd H; daf. lieber Freierei w. 8. 

Frenell m. Flanell: Frhild N, Frenaljakm U; Frenel! wache 
stehen = auf die Liebste warten Ä. 

Frese w. Rüsche von Mull oder Tüll : FVSsm MN; in. fraise. 

fressen beliebter als das einfache „essen". Fresse w. Mund: 

Fresen JR, Frese 8; Fressen s. Speise B u. s.; Frafs m. 
Speise: Fräs B u. s. Gefräfs s. Mund: Gefr$8 B u. s. 
Fresser m. 1. Esser 2*. 2. Bifs B. Frefskehle w. starker 
Esser: Freskäle N; s. auch Fikert, Busch» frefslieb „zum 

Auffressen" lieb Bg. 

Freund m. auch — Verwandter; Frind TL Frp'md V: bes. in der 
Mz.; mine Fringe II, Frbige V. freund(e) Eig. hd es güdfrhige 
med en V. Freundschaft w. Verwandtschaft, Verwandte: 
Fraindschd A, Frindschäfd N. 

frevel E. übermütig: frewel N, frdwel WN, Frevel m. Über- 
mut, TolUieit, Schwindel: ds Keind machd Frdtvel, du hüd ju 
Site vol Frdwcl! W. vor Luder Frdwel U vor lauter Ubermut. 
freveln Z. phantasieren, schwindeln: frdtvel W. 

frickeln rückb. Z. (sich) drehend bewegen: sich derchfrikeln H 

sich durchwinden. 
Frieden m. Ea.: no, do los en dock tmd Friäen! Bg. *Fried- 

hof m., daf. Kirchhof, Gottesacker. 
Friesel m.^ Rheumatismus, Rotlauf, Rose: Freisleng VN, 

frisch. Ra.: (der Stock) ist lange frisch = hinreichend gut 
VS* Frischbier s. Dünnbier: Freschhr 8, FrysMr B; sonst 

Friseur m. JFVemV E, 

FrScke w. Wilger aus grobem Mehl gebacken, Mastteig: JFVeken 
VN; daf, Ffrll^vn w. W, frdcken mästen, nudeln: si is 
hi e gepfrekde Gans W. fröcksen Nahrung mit Gewalt ein- 
stopfen : freks 8, frekse OP. F r ö c k s m. dickes, kleines Kind AF. 
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Frahn m. Amtsdiener Ä. Frobne w. Frohnarbeit: Fnien W; 

1' r o h n f e 8 1 6 w. Gefängnis SÄ, 
fromm zahm, sanft, von Tieren: frome HV, 

Frosch m. Früisch 8, F6si^ Tirfenart; Frosehleiob Fresch- 

la ich W, 

frostic: zum Frösteln geneigt: frosderiy N. 

früh« Frühe: in dr Frf, in akr Fr^ B am frühen Morgen. 

Fmseh m. Morast Ssc^. 

fnehsen fukse 1. ärgern, verdriefsen VENA. 2. verwirren: 
Fttchszwirn verwirrter Zwirn F. 3. schlecht nähen: 's is 
nur so gefuksä W, zusammenfuchsen zusammenflicken, zu- 
sammenbringen W. 4. (ab-) mifshandeln; auch obscön: coire. 

5. toben: in der Stube herum fuchsen (dieses wohl zu 
pfaueben — pfü(ske8en)\ fuchsig wütend A u. s. 

Fuchtel w. 1. eig. Fechtdegen; Peitsche, Strafscepter BgH, 
2. leichtsinnige Frauensperson fuchteln 1. rasch hin und 
her schwingen, (mit der Peitsche, dem Stock, den Armen) durch 
die Luft schlagen ENH. 2. durchprügeln Bg; fuchtig wütend 

NMA, fuchtelic^ U. 
fuckeln 1 . betrügerisch ver- oder durch einander stecken, z.B. 

Spielkarten : ftikele N, füchdn IL 2. kratzen Amst.Bg, auch 

umgel. f ü c k e 1 n fikele. 
Fader s. Ladung: Fider ü; e Fedryen Brüed Tein Stückchen 

Brot. 

Fug ra. Kecht: da häw ich giidcn lux ^- befugt ver- 

pflichtet: was bin ich denn befugt, immer alles allein zu 
machen?! 0. 

führoih verführen vollführen, ausführen: Ir verßrd ene bueye 

WerdsMfd 0, verführt nicht solchen Lärm! Bg, 
Fährlohn m,FärUn 8, 

fnhrworken befordern, schaffen: fürwerke N. 

t'ülleu. Fülle w. Schöpfstelle im Bach: File II; Füllsel s. 
(bei der Gans): Gefels B; Füllfafs s. Holzwanne, länglicher, 
wannenförmiger Henkelkorb: Filfäfs H, Fehoes Mz. Fßlweser 
BBroU. Fylwes W; Füll korb m. kleiner, aus Weiden ge- 
flochtener Korb N; Füllmund m. Fundament, Grandbau: 
FUmund 

Fumf m. Stumpf, siehe Pfumpf. 

fümmeln an etwas sieh zu schaffen machen; tappen, ziehen, 
rupfen, reiben VNHA; auch obscön A; vgl. faxnmeln. be- 
fummeln (durch Tasten) genau untersuchen T, 

funkeln unpcrs. Z.: dö funkde^s = da kostete es Mühe, eig.: 
da sprangen die Funken davon N. funkeln finMe NU, 

Funsel w. schlecht brennendes Licht, Öllampe 8BWNUA, auch 

FtHnsd B, 
Foppnase siehe Pfumpf. 

7* 
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Furche w. Ackerfarche: Furyd 0 ( : Foryd Furcht 0), Foryd 
NUA; F^ren JV. anfurchen die erste Furche ziehen: an- 

fere N, 

Furcht w. Füryd iS; f ü r c h t e n ferd S, ferye EN, feryen TL f ü r c h- 
t e n d ferchdening S , fercJmiy P. F ü r c h t a r 8 c h m, Feigling : 

Fhyörsch E. 

Furke w. licugabel; Forken N. furken eng über einander 
schichten : feHe Rg ; ähnl. f ür k e 1 n f ^rJcele und f ü r k 8 e n 
schlecht bauen: firkse lig (vgl. fergsen) ; verfirksen z. B. ein 
verfirkstes Haus ; übertr. die Geschichte ist verfirkat: ea ist 
alles so zusammengef irks t = unordentlich übereinander ge- 
häuft Rg. Gefürke 8. Ckferh, Geßrks lig. 

Furt w. Ferd s. H. 

Furz m. För^ S. Nonnenfürzchen kleine runde PfefFernüase Ji. 

fuschen Z. schadenfroh lachen: he fuschd wi e Mämsder V. 
fuseln s. f Usseln. 

Fusenlckel m. Schiynptwt. „nascweiöLT Füsenikel!'' N, 

fuspern hastig mit den Händen greifen; herumtusporn un- 
ruhig hin und her, z. B. in allpn Taschen, am Schlosse tasten 
Rg; fusperig Eig. herumtastend Eg; Fusperhans unent- 
schlossener Mensch Rg, 

Fuis m. Pufsboje? Socken: Föshje Böhlen, Fosbym Mz. Rg. 
fufsen Z. schnell gehen, bes. anfufsen: da küniint er schon 
angefuföt RgP; füfseln Z. mit den Füfsen fest auftreten, 
z. B. beim Schwimmen SE, Füfsling m. Sooken N, 

f Usseln Z. 1. eilfertig, geräuschToll an etwas geschäftig sein, 
z. B. reiben, feilen, schneiden H, 2. leise regnen (auch fisseln) jV. 

FftBter m. in Mädchenfüster; s. Fiest 

fiitseheii Z. heimlich vor sich hin lachen, „feixen^* NLÜ; Fut* 

schere! w. Gelache ü* 
fütsehenafs = fitschenafs U. 

fntteln Z. obenhin arbeiten , nam. beim Nähen und Waschen : 
fudele RgN: wo kleine Kinder sind, da giebt es immer etwas 
zu futteln Rg. Futtel m. , auch Ffuttel, = Nichtsnutz 
Rg. Futtelei w. nachlässige Arbeit. Futtel wasche Rg. 
Futtich m. stumpfes, abgenutztes Messer 0. 

Futteuthäre w. die von der Miste nach der Strafse führt : Füdn- 
derV. 

Futter 8. Nasenfutter bcherzh.= Schnupftabak 22 u. 8. Futte- 
rage w. Lebensmittel: Fwhrdsche E. 
futtern Z. mürrisch zanken, heftig reden, schimpfen RgNIIO. 
fntzen siehe fitzen. 

Oabel w. Oäfd 8, Qäwd Möhra; aufgabeln etwas Entferntes, 
Unbedeutendes, Lästiges erlangen MVN* 
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gäehen jagen, vertreiben: ffeche EA: si gechdm den ädromer uf 

un drvon A. 
gäcken kacken: Gäcke w. Durchfall A. 

gacken. Der Stamm gak- „stechen, lang hervorstehen'* ent- 
faltet zunächst formell die nach dem Zeitmafa geschiedenen 
Doppelformen gak- und gak- ^) (mit den nordthür. Nebf. 
käk-), sodann aber bezeichnet er mit Übertragung der Grund- 
bedeutung auf die Stimme einen stechenden, durchdringenden, 
Bcfaarfen Ton, wie Ihn G&aae und Hühner hören lassen. Durch 
den Umlant und durch Ahleitungselemente verzweigt sich der 
Wortstamm weiter; üher die ehenfalls aus ihm hervorgehenden 
Ablautsformen siehe unter gioken, pieken (auch gucken). 
Der Übersicht halber trennen wir die emzelnen Sprossen. Yer- 
matiich sind auch gacken, gftken „sich erbrechen" ver- 
wandt. 

gMken^ lang hervortreten; umgel. gäcken: da kam dr Jdjer su 
vo dr Stdc ringegekd E. gackeln mit einem länglichen Instru- 
ment stechend am Feuer spielen gackeln unsicher herum- 
fahren, unvorsichtig spielend sich bewegen: sie gackelt in die 
Saale hinab P, sie gackelt die Treppe hinunter P(vgl. gaukeln). 

gacken' schreien, in Gackelster w. Gqh-älsdcr BF. Gacke 
yf. Gans, Henne: du alte Gacke! P. gacke eken laut gacken : 
gäl'f'Jc Bg; Gähckchen s. ausgeschlagenes Ei B. gar kern 
1. schreien, von Hühnern und Gänsen T. 2. vom seichten Ge- 
schwätz der Menbchen : Gackerich m. Schwätzer A; unig. 
gackern ^ViA;erw H. gäcksen 1. gackern. 2. laut auflachen: 
jaJcsm, auch jami IL — Gacksgeifer m. = Kleinigkeit: 
cbcs fer cn Gacksgaifer liengd S etwas für einen Pappenstiel 
hingeben. 

Gaffe w. Bodenloch: Ckfe A; Gaff loch s. Dachluke: GMock 

0; mhd. hagren. 
Gähhimger m. Heifshunger: Gehong&r 8, 

gaken^ lang und dftnn emporstehen: gdk 8; koke K Gak m. 
etwas Langes, von Menschen und Dingen: €^k 8, gakig em- 
porragend, bes. von hochgeschossenen Pflanzen: gäkiy 8. 
Gie(k)gak^ m. langgewachsene Person: G^äk B, gakeln 
1 . spitz in die Höhe ragen : das Haus g. in der Luft herum 
Bff, die Pfeife g. aus der Tasche hervor Bg, 2. unsicher 
herumfahren, bes. mit etwas Dünnem, Langem: gäkel WS; 
bes. mit dem Feuer spielen AF. — Gakel m. 1. lang vorstehen- 
der Ast. Pfahl u. dgl. Bg. 2. unbeholfener, langer Mensch: 
Gdkcl Wlig. Nebf. Gäkel Gekel W, Gakeloi w. unHirheres 
Stechen Bg. gakelig unsicher: gäkeliyc Jj'inger, Arme ßgO» 
Gakelpfote n Gäkelfüden JB. 



') Ähnliche Veiläagerung ist bei Wortätämmen, die sich auf körperliche 
Bethätigungen beziehen, häufig zu beobachten. Die Quantit&t malt die Dauer. 
Vgl.baoeln, klatschen, knattern, labbern, stripsen u.a. 
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gakeiL t. schreien, von der Gans 3IA, auch quieken, vom 
Schwein R. 2. widerwärtig laut weinen V. '^. schwatzen NA 
(vjj;l. kakel n). Gakc w. Krähe: Gdkc Möhra, IJrcif(jn. Gäke 
w. Gans: otc Schnegtkml alte Schneegans I N. Giegak* vn. 
Esel T. gäken schreien A; gäkig schreiend Jl; gäkbea 

fackern (Gr. \Vb.); (jrkse. 
en sich erbrechen: (ßke VA; gäkig krankhaft blal« . geky 0; 
gäkisch übelgelaunt: gdksch 0. gäksen brechen: ge/cse 0. 
Statt gäken keifst es k&ce N, Kleienkäker id. Kleien- 
speier, von einem unausstehlichen Schwätzer JV. 
Gau m. lauter Schrei : Gäl V. 

Galle w. I . schlechte, unfruchtbare Stelle im Ackerland : Jale H, 
2. Wa sser-galle falscher, teilweiser Regenbogen : Wäserjäle H, 
gallern mit Wucht etwas werfen: jäldem H, 2. (aus-, durch-) 

fall er n durcbprfigeln LN; Galler m. Prügel L. 
^ men t. schreien, weinen: galme N, jelm H; Jelm m. Schrei M, 
2. gelüsten, lüstern verlangen: sie galrat nach einer sauren 
Gurke L; vergalmen vor Verlangen vergehen: er ist bald 
vergalmt L. 

Galopp m. Kalo!) T; (an)galoppen (heran)Hprengen : (än)kalobc E, 
gälsteru E. bleich, fahl: die iSonne geht gälstern uoter N. 
Ganeist s. Gan^«. 

Ganerhe m. Mit-an-erbe : (Tanerive F. 

Gang m. überdachter luiuni im oder am Haus S. Vergang 
m. Ra. es ist kein Vergang daran F= etwas ist unverwüst- 
lich; Vorgang m. in der Brennerei der erste Ausflufs an der 
Blase: Vergang K — gäng(e) B. hurtig WL: di had ne ghigc 
Gosche E = die hat ein loses Maul; vergangen U. neu- 
lich V. — Beigänger, der nicht zu den Hoohzeitsgasten ge- 
hört, aber Abends zum Tanz geladen ist: BeigengerW, ebenso 
Beiläufer TF. — gangöln, gankeln unsicher gehen NA, 
ganklig unsicher gehend : Gangelstock m. Gehstock N; 
Gankeimann m. Kreisel N. 

Gans* w. Gdns S Tief mar t, (ransW, Gains M. Mz. Gt'^ns S, 
Gens W, Gainsc 31; Gänserich m. Gäinsk S, Gnnscrd W3ILEA, 
Jändrr H, Gdvaisd N TiUcda Rofsla, Jänaisd Artern — 
Fliege- gänschen s. ein Kinderscherz, wobei die Kinder 
halb durch die Stube geschleift werden: Fii-ghnsyen llg. 
Gän seki äutich s. wilde Betonie : Genskrtdiy S: Gänse- 
michel m. kleines Küelienniesser (zu meucheln) A. 

Gans^ w. Der geraufte Flachs w'ird h am pfel weise über Kreuz 
zu Gänsen übereinandergelegt; aus drei Gänsen macht man 
eine Bofse B^rfsn VL, 

gar E. Vbd. koch -leder- gar VE* reitergar halb gar: ndicr- 
gär N. Garwürste G^rwerSde M. 

gären l. in Gärung sein. 2. langweilig, unaufhörlich schwatzen: 
gire NELOAPJDienskdt. Gäre w. 1. rechter Grad der Ga- 
rung: das Brot hat die Gäre nicht; auch vom FUtchs ge- 
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l)iaucht-y. 2. Schwätzerin; ide Geren N. — Gär in. uunützes 
Kcdcü OJJicnat. Gärich m. Geschwätz ; (jfjrly NAP. — Gär- 
matz, Gärmichel, G äi stündcheu ^i. — vergären ver- 
plaudern A, 

Garst ID. Gbeht, Schanm: ds BW hSd en sehj/nen Järid W; 
Garsä Ä, 

Gmi m. ungezogene Person, Grobian; Oarid 8R; garstig 
1. ungezogen, roh iS^. 2. sehr, in unangenehmem Sinne: er 
hat sich „sarstig" verrechnet; das garstige Wesen «ss Epi- 
lepsie A; &evatter Garstig = Schinder Ä, 

Garten m. Garte nhahn s. Hage. — gärtnern das Gartner- 

handwerk betreiben 0, 
gaseln faseln, im Traum reden: gdsde N. 

gtekern mit glucksendem Laute fliefsen, von dem Rest, der aus 
dem Fasse läuft P; schütten: er gbskerd das Wasser immer 
▼on einem Glas ins andere P; jeakem Oberwe^sb, 

Gasse w. Jaise K 

gitlieh von bequemer Gröfse, zureichend, passend: ffedlidi 
8BWVMN0A; jäeUich H; auch gatsam guäsam V. 

gatten« begatten übel zurichten, beschmutzen: hegad dkk nieh! 
W. vergatten besorgen 1. füttern, tranken: vergäd, Mw.ver- 
'gäd Rg; Vergädmszid w. die Zeit, wo das Vieh gefüttert und 
ihm der Stall gereinigt werden mufs Rg. 2* übel zurichten, 
beschmutzen: sie hat ihre Strümpfe schön vergäd G, 3. aus- 
schelten: dän hün ich äwer vergäd E dem habe ich die 
Leviten gelesen! 

gattern eig. ins Gatter schliefsen; (d)ergattern auftreiben, 
ausfindig machen, erhaschen ^iLl; dan.ausgattern dass. MW, 
gätzeu 8. gacks en. 

^Gaach m., daf. Kuckuck Gugüg T. 

gftafUell fi. gelblieh: gaifletM F. 

gaukeln uuTorsichtig, schwankend sich hin und her bewegen, 
an Mübeln täppiscn herumlehnen und schwanken, insbes. mit 

dem Licht spielen: gogele OA, kökeie JVl ffäukeln dMB» gai- 
hcle SWRVN; Nebf kaikele N; bes. sich überschlagen: gSkeh 
OA; langsam mit dem Wagen fortkommen: jekeln U. Bsp.: 
Kannst du denn nicht stille sitzen! Mufst du denn immer 
gegele? 0; du wirst noch einmal hin-gegele 0, Ähnl. herunter- 
gäukeln herunterfallen, umgäukcln z. und zll. umstürzen; 
(tfdkdhans m. R, Gekchnan P m. Hampelmann: Gaihvlhi R, 
Gäukelpossen Gaih'Jboseti R. Gäukel m. das Umkippen: 
dafs du den Kaikel kriegst I N, — Taubengaukel m. Tauben- 
freund : Daumgohel A 

Gaudium s. Freude : Gaudjefi F. 

Gaul m. Guil Sf bes. in der Einzahl gebräuchlicher als Pferd": 
Ykl. GUche S* Gaulskäfer, Xtofökäfer, scarabaeus stercora- 
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rius: Guilskefer S. Gaulszehe vv. rierdchut. Gudszcivc S; 
Ra. e ädek Brod bt e Cruüseiuc S ein Stück Brot wie eine G. 

Oftnmelm. langer, schwächlicher, unbeholfener Mensch : OaimdN. 

Oannien m. Goum S, G6m B. gaumen den Gaumen aufsperren 
1. schnappen, verlangen: ich kän küm noch gcgaum (vor 
Durst) WY, noch aimöl gaumed e (der Löwe) Us JJ; ver- 
gaumeii vor Begierde vergehen: ich bin bald demäeh »er- 
(jaumd W. 2. jüninurlicli schreien, ächzen Itg. 

Gantse w. hohle Hand: Jebsche U, Gaisden N, Geschhye Cambff.; 
eine „Gaufse voll" Gischbl SRV ; Gischbflchen s. (z.B. Hafer) M, 

gauzen bellen, lionlcn (vom Hunde): jansen H, WTig. 

geben [id, <fäh, (fKjand S. au sciiiand ergeben riickb. aus- 
einandergehen, kl itiiijf. dick werden: uis-cnaner-()ä S; ein- 
geben schriftlich anzeigen; /n-gd S: der Kreiser had dn (rlns- 
herd ingeyand S der Kreiser hat den Gänshirten angezeigt. 
— gebeschnäppisch freigebig: gdschnhbsch S; übergebisch 
hochmütig, überspannt: hwergebsch N. 

gegen Yhltwt. {/am M, daf. wider S. gegen partig gegenseitig: 
gefiebärdiy Waldfischa; gegenüber der Brunnenecke gain dr 
Bom-hken (n)ewer M. 

gedesehe E. kleinlaut, gedrückt : gedisehe OA, gedism B, gedSyen W» 

gehen, gi, gung, jegin N; Mw. gegdn BÖMen; ge, gung, gegange S. 
bes. für 1. ,,aufgehen^\ garen: der Teig, die Säure geht äer 
Daik, de Sir ged 2. mit einem gehen = verlobt sein 
A tt. s. 3. sprechen, nur in: ging er: sagte er Roda. — auf- 
gehen sich öffnen, entfalten: der Birk gied W der Berg- 
wald wird geöfinet (zum Holzlesen): im Frgjoir, hen dr Wald 
uf(ßd B im Frühjahr, wenn der Wald sich grün entfaltet; 
übergehen ein Jahr lang nicht trächtig sein: ciierjen H, 

gehoner (mit Verneinung) sicher; da es' ncd rechd gehir S, 

gehreu s. gieren. 

Oeierschwalbe w. grofse Turmschwalbe: Girschwalwcn N. 

Geifer m. Gaifer S. Geiferlätzchen s., kleinen Kindern vor- 
gebunden A \l. 8. 

Geisel w. Peitsche: Gcischel S, Gaischcl W, Geschl VK goiseln 
1 . peitschen E. 2. stark regnen : gesckle F. 

Oeifs w. I. Ziege: Geis S, Geis B, Ra.: es es fer de Geis gc- 
sdhwaed 8 == ea ist in den Wind gesprochen. 2. dreigegabeltor 
Baumzweig, wonach die Kinder unter besonderen Spielregeln 
werfen SR, 3. schlechter Schlitten TT. 

Oeiz^ m. Selbstsucht: Gis S; Geiz wurm m. Geizhals: 6ri>- 
wiirm Sn geiz lieh E. hastig: gizlich SWR: geizig dass. 
gisk V: cn gizlichm Gref B einen hastigen Griff, mid gielichen 
Srhrcden R mit hastigen Schritten. 

GeiZ "^m. Strunk der abgeblattcten Tabakspflanze: Giz 8; Geiz- 
rechen m. grofser Stoppelrechen; Gisrhcimi W. Geizewetz 
s. G itz e. 

Gelag s. legen. 
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gelb E. fjdf SW, (jel A. ein Gel beö ein „gelbes" Schuäpschen: 
e Gdlcs S (vgl. Weiche); der gelbe Speck = Altgevattern: 
(hr gele Sbelc A. Verstärkt ginselgelb (finselffdl S (hess. 

Ginsei" = junge Gans); gilwjengdl W. — Gelbbein s. der 
feurige Mann, Satan: Gdlhain S. 

Geld. Ungeld b., was nieht Im Haushalt verbraucht wird, 

Steuern, Geriehtskosten u. dgl. NL, bes. Mz. Üngcler W, Un- 
jalder H, 

gelde B. nicht trächtig: gele EA, gel SRN, jeln II; die Kühe 
gehen gelde — sie trafen nicht: de K% gen gel S; auch von 
Bächen, welche wenig oder kein Wasser haben Itg; vgl. Galle. 

gellen Z., s. gillen, Oall. 

Gelte 8W. w. Wasserbehälter: Gele 8, Geh P, Oddm RVEMN, 
Jelde H. Aufwaschgelte, Wäschgelte; Siedengelte 
w., worin Häcksel mit Wasser vermischt wird: SSdcngildenW, 

gelten Z. gelte? = nicht wahr? gele SVNP, gale A. 

Geize sw. w. verschnittenes Schwein: Gelsen GW, Gilse ArnsL 

gemein E. herablassend: gem4ne AF; gemeiniglich in der 
Regel : gemhikVirh W. 

*gemeit E. vergnügt, daher gcmeiten gehen müfsig uniher- 
schleiulern: <}cmaideii gie; Gemeitengänger m. Tagedieb: 
Gcnia (ilnfji nfier VRglj. 

genieren (frz.); genierlich zum Genieren veranlassend, heikel: 
schanirlich A. 

Geniefse m. Genosse : GeniaeA: Hausgeniefsen liaubgeuoäsen : 
Hausgenisen 0. 

Oensdurm m. umgeformt zu Schandeckel 0: Bäubers und G. 

spielen Baiwers un Schandekels SbUe 0, 
genug genunk SB, im Osten dafür lieber satt, 
gerben rftckb. Z. (sich) erbrechen Ä, 

Qeren m. Schofs, Acker-. Waldzwickel: Gern SRWVA, Geren N; 
gerenweise soviel ein Geren fassen kann: gernswis S. Vgl, 
die Forstbezeicbnung Streitgirn (älter Streitgehren) am 
Kennsteig. 

geringst, er ist kringsd dagewesen W eben erst. 

Gerling m. zweijähriges weibliches Schaf: Gerleng K(zu gieren, 

gehren geschlechtlich begehren), 
gern gdrn, gdmer, am gdrnsden W, 
gescheit E. gescheid S. 

gestern gasder M; daf. nächtenÄ. eh(er)gestern vorgestern 
irgasder M, (rgasdem Gierstedt; daf. jenen Tag gen Duk S; 
*vorge Stern Nacht gc NäcM S; *e he vorgestern ver gen 
Däk S 

Getreide s. Geäri B, daf. Frucht, Korn 8. Getreidig s. N, 
gewern Z. schwatzen: g^were N (ivl gewcn gaffen). 
Giehtbftnmchen s. Mehlbeer- oder Stachelbeerstaude, durch deren 

Berührung man die Gicht bekommt: JuMbamekm B; vgl. 

BMa. 144. 
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Oit*I<(' SV . o t z g i c k e herabhängender Rotz : llozyikr S ; Schnur r- 
gickc niÜ8gcsta!tete Zwetsche, auch taube, grüne Ptiaume: 
SrJmnnjike Plig; vgl. Gr.Wb. unter Kieke. 

Oickel m. s. Gückel. 

gickeln Z. unsicher stechen, auch „sticheln^^ reizen, verspotten SO. 

gicken ^ Z. stechen: Mäusegickerm. Terächtl. ^ Soldat, Jäger: 
Misegiker Mg* Gicker s. Gieker. 

gicken' Z, hell auflachen, schreien R; Gicker m. lautes Lachen 

B. gickern kichern OA. 
Oicks m. hoher Ton, Schrei: QUcs W; wechselnd mit Gacks m. 
tieferer Ton, in der Ra. : er wcifs weder Gicks noch 
Gacks S; ähnl. von Kikse un Käkse niM wissen H. Auch 

Gicks er m. Schrei W. 
gieken ^ Z. mit einem langen Gegenstände stechen: glk(e) SEA; 
Gickens spielen „Ersteciiens"' mit einem spielen: Gikctis 
shelii E, Giek m. Stich: Glk R; Gieker m. Erstccher, in 
Fröschcgieker lanp^es, schlechtes BruLuiesser: Frhschjlkcr S. 

gieken^ Z. scharf sehen, in Giek er ^ ni, „Korn" beim Gewehr, 
eig. ..Scher''; Ra.: jem. auf dem Gieker haben = auf jeni. 
aufpassen A; daf. einen uf n Giker Jma V; etwas tijfn Kiker 
hä N. Auch; auf jem. einen Gieker haben A. 

c;iekeln unsicher stechen (jikel BW: daf. kikele N. 

gieksen ^ stechen BA; daf. kieksen NU; gioks! Ausruf da- 
bei S. Gieks m. und Giekser m. Stich S. 
^eksen^ laut schreien Sf\ Giekser m. Schrei P. 

gieren heftig verlangen: gtr{e) WN, jlren H. 

giefseln Z, aus einem Geföfs ins andre schütten; gesde 0. 

Giffel m. Mund: heüi dm Gifel W halte den Mund! (zu giffen 

= gaffen). 

Gift ni. 8. Hafs, Groll U; Giftinder s.. Giftrticker m. bös- 
artiger Mensch Bg; giftig zornig, wütend UgU; vergiftig 

dass. B^. 

giiteu sw. Z. schreien, von jungen Vögeln: gilf S. 

gillen 8W. Z. laut kreischen: die jungen Hunde uillen nach 
Futter Gill m. Schrei, Giller m. dass., üegill s. Ge- 

schrei; gillern schreien >S'. 

gimmeln kläglich schreien, wuiuiiorn Bg. 

Gingel w. mittelgrofse Schelle für Schafe ü. 

Ginkerlitzchen s. Kinkerlitzchen. 

giuselgelb ganz gelb; ginselgdl WS; vgl. hess. Ginsei Gänschen, 
gip! Lockruf fftr Hahner SWBg, 

gippen sw« Z. handeln: Eorngipper m., auch — gipperer 
Kornhandler W, 

gipsen sw. Z. Luft bekommen, japsen: gibs undguhs Eg: er kann 

kaum noch geg&fS, er gyhsd nach Luft Bg, 
Giscllt m. Schaum des Bieres P. 
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gitzeii sw. Z. pfeifen, knarren, von der Thüre, vom Schiefei'ätift, 

vom Korkschneiden S (zu c^ieken). 

gitzewetz! Ausruf der Schadenfreude, in Verbindung mit dum 
Rübchenschaben gebraucht; ; gizewez, auch kizetvez! S. vgl. Geiz. 

Oländer w. Eisrutschbahn: Glener GEP, Glaner F — ülanlre G. 
gl andern sw. Z. auf dem Eise gleiten: fflmere ÄGEGiersfedfP, 
glanirc G. Vgl. huscheln, ruschein. schlickern, sc hubern, 
schuffein, schuflieren, sciiurren, auiiuweiten. 

glftnzig glänzend: gUnzig 0. 

Gläser m. glasierte Thonkugel zum Kinderspiel : Gleserd N. 
glatt U. gleich, sofort: gmVM; glattig E. fertig: glädy OA, 

gladiy M; z. B. glattig machen fertig machen M. 
gläubig« ungläubig ünglaibsch M. 

gleich, gleichsehr 1. gleichwohl. 2. obgleich : gliclienserd M, 
— abgleichen Z. mit dem Zimmermannsbeil gerade hauend, 
gleimen glänzen: jlim E; glitnc Ä, 

gleifseu st. Z. glänzen: glis SW; Ra,: uise heglesc, ena bcscfwse S, 
gleiten s. glitschen; auf dem Eise gleiten s. gländern. 
Glensch m. Gebräu. Trnnk : Glainsch M. 

glimmen Z zitternd glänzen: jlim H. giimiim t n jlitwrn H; 

8. auch gl um m e n. 
glinzen sw. Z. glänzen N; glinzem dabs. JV. 
glippen 8 w. Z. gleiten : abglippen abpritschen, abprallen: ob- 

jliben U. 

glitschen sw. Z. gleiten; glidschc A, j luischen H, glidsdi RWS: 
mit ab-, aus-, herunter- zsges. — glitschig E. schlüpfrig: 
glidsdiiy BgUA, jlidschy H — gluidschiy S; auch glidseheniy 
Rg, glidsehming W ; glitschrig P« 

Glocke w. JT/oJbe (nicht Jkhe) H; zu klopfen. 

glotsen starren, die Augen aufreifeen ; glbze 8RHA. G-lotz m. 
starrer Blick: e hid dn glichen Glbß sieht immer auf ein 

Pieck. Glotze w., Mz. Glotzen Auge 8E, auch die „Augen" 
auf dem Biere P. — Glotzblume w. Sumpfdotterblume: (Mag' 
hhme S, Glotzbock m. Schimpf wt. Gläzhök S. 

Glucke w. Gluckhenne: Glul' S, Kluhc H, Gluhm N. — glucken 
sw. Z. rufen, von der Bruthenne WII, auch vom Rufen dor 
Schwangeren \V. gluckisch E. wie eine Bruthenne ruft n l. 
hockend HA. glucksen Z. 1. wie glucken. 2. vom Ton 
aufsteigender Wasserblasen H, 

glüh glühend: jlou, jloiiger, z B. J/ouge Köln H; daf. glüh- n-ig 
(fUniy P, glühend gliwening S. 

glum E. trübe, vom Wasser: gluomc N: ähnl, jlümeiiy H. 

glnmmen Z. glimmen: glüm(e) SEy^'; verglummen Ter- 
glimmen: das FW es vergiümd 8. 

glnpen Z. finster dreinschauen; glupisch E. tückisch, boshaft: 
ßiibsek, jUbseh H. 

glusteni mit hellen Augen blicken, bes. im Halbdunkel zu unter- 
scheiden suchen: ßüsdem H. 
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glutsclüg 8. glitschig. 

Gnade w. Ruhe: Die Geister böser Menscben spuken, weil sie 
nicht sc Gnodn kommen können V. 

Gnatz m. 1. Grind, Schmutz. 2. Geiz. 3. verwahrlostes Kind: 
GnazW, Jfiaz H. gnatzig rauh, pockenartig, von Kartolfeln: 
gneziyc Kardyfel W]>l. — Gnatzkopf m. Schimpfwt. VN; 
Gnatzsachen Mz. unbedeutende Dinge, verkrüppelte Kar- 
toffeln, Äpfel N. — Gnätzel m. böser Junge; GnM N. 

Oneist m. Sehmiere, Schmatzkmste auf der Haut: Gnisd WVN; 
^neistig schmierig: gnisdiy W; vergneistet geizig: ver- 
jnaisd Ii, 

gnötig U. häufig, unablässig: gnediy S; mhd. genofc. 

Gold 8. Goldammer m. Giblmer S, Gäiamer W; Goldhahn m. 
Büffilicher. schmutziger Mensch M^. — gülden, golden: gele 
8, gyleW, güc 31, gele M — galder S, Gülden Gulden: 
Gele S. — Güldenherzenskind: Gchkhrzekeind S ; liar^ens- 
gyles Keind W; Güldenso ?ui tagskind Gelesondiyskeind Ä 

Gollicht 8. gezogenes Talgiicht 

Gömchen s. Engelsüfs, polypodium vulgare : Gmnkhen B. 
Gönne w. Ka. : einem die Gen andti S — den Gefallen erweisen. 
Gosse 8w. w. Tabakslauge: Gosen N. 
Gössel ö.Mz. Gösseln Gänschen: Jessel 11. 

Gott. In einer Reihe Vervvünschungsfoniielu begegnen Ver- 
drehungen: Gott streiche: Gud sdreche 0; Gottstausend 
F, Gottstrambach Ä, Gottverdello A, Gottvertanne- 
wald Ä, Gottes Blitz Bm BHg A, Gottes Teufel Bug 
Daiker A, — Gott h elf Euch! Grufs beim Eintreten: God 
half ueh! V; Gott behüt* Euch! Abschiedsgrnfs : God led 
uek! V; Gott segne ihn! God sainchnV, — Gottesacker 
m. Friedhof: Godsakr S. — ♦Gottesdienst m. , daf. lieber 
„Kirche' ' T. unterder Kirche» während des Gottesdienstes : 
enger dr Kercke 8. — Gottesgnadenkraut erytbraea cen- 
taurium N; gotteserbärmlich SP. — ein gottverbrannter 
Kerl W. — Gottvergessen s. ballota nigra, als Theo pfepfon 
fiusten genossen N. — Gottfried 1. närrischer Keri: du 
hesd mr e schiener G Bg. 2. alter, verschabter Kock; ivaa 
hesd en dö fer m ä(< it G. än'^ Rg. 

Gotschel m. langer, unbeholfener Mensch: Gddschel S. 

ffrabanzen, neben rabanzen, lärmend wirtächatten Ä. 

graben Z. grSwe N, grabein dass. : jräiveln und mit Umlaut 
jraweln U, 

Graft w. Grab, Graben, bes. Wassergraben: (jhräfd WN; s. Gruft, 
gr allem rauh, heiser sprechen: jräldem H; grallerig iral- 
deriy H, 

Gram m. Groll: Jräm H; gramig erzürnt: jrämiy H; grämisch 
grimmig, böse: däu grSmscker Krdk B du elender Kerl! — 
griesgrämig: jrisjrdmiy H. 

Grand m. grober Kies : Jränd H, 
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Orannen Mz. Ährenstachel: &nm E, 

fransen Z. weinen: jränsen H; vgl. grinsen. 

"'grappen, Nebf. grapen greifen; Gräpe sw. w. Gabel; Mist' 

gräpe Mistgabel: Misdgrihcn N. gräppisch* zu greifen ver- 
langend: fp'absch Ä. Abi. grappeln oft zugreifen, betasten, 
suchen: jrahcin II; grapsen hastig zugreifen (/nihs SJi 
(frah^rhe NOA, jrahschen II. Umgelautet gräpseii (frrhsc A. 
Orapse w. hastiges Zugreifen; Ka. in die Grapse werfen 
(keilen) zum Zugreifen hinwerfen ij^^E; daf. in die Grupa 
W. Öe grapse s. Zwicken E, 
gräppisch'^ E. siehe kräppisch. 

Graa s. grasen Z. ins Gras gehen; gras W; öich begrasen 

1, sich mit Rasen überdehen 8W* 2. sich voll essen W. 
grafiS E. grau, abgehärmt: jräfs H. 

grätig E ärgerlich ; meisel grätig dass. mdscJgridy 0, z. B. mr 
hrauehd m nur schif änsuguge, da wbrd e glaiä^ (m^seljgredy. 
Grataeh m. Gerümpe), schlechtes Zeug : Grädseh 0; Gridsch S. 

grätschen mit gespreizten Beinen gehen, laossam gehen : grädsche 
EOP; umgel grätschen: 9riSsch(e) 8ENPA, jrädsdim H; 
vergrätschen durch allzuweite Schritte sich Schaden thun: 
e had sich vergridschd Itg, — Grätsch er m. gespreizt Gehen- 
der: Oredscher Eg; Grätsch m. weiter Schritt Jv; grätsch- 
beinig Bg. grätschein langsam und gespreizt gehen: 
jrddscheln H. 

grau E. 1. von der Farbe: grä S. 2. vom Geschmack, scharf, 
beifsend, z. B. von faulem Käse: jraiwe H. — Gr auwei fa- 
chen 8. 1. Grasmücke. 2. grauhaarige Person: Gräwisye S. 

Grau m. Grauen. 1. abstrakt in der Ra. der (grofse GH) Grau 
geht einen an A. 2. gräulicher Mensch TiW. — Graue w. 
dass. Grove gtd en an N, — gräulich E. dient zur Ver- 
stärkung: gr. schön VA; gräuig gräulich: fireitviyN; gräuisch 
f]a,s8. greisck W; gräuwelt-s E. widerwärtig: dem fd gmwelds 
MSren, BHchkm R — alte, verschimmelte Vettel ! 

(«raupen Mz. Grube Gruben N: Graupendüte w, scherzh. 
für die Kopfbedeckung älterer Frauen: Grubendtiden N. — 
graupen unpers. Z. graupeln, schlofsen: esgrubd S, graupeln 
dass., auch übertr. wie Hagelkörner herabfallen, von Pulver, 
Bohnen, Erbsen : graubeh A, Jruhdn, jraibeln J7. 

grausam E.,'U« dient zur Verstärkung: grausam Sbede M. 

gravseln Z. leise schaudern: grüsU E, jrüsdn, jruseln H; 

fxauslig leisen Schauder erregend: grtisliy M; nrngel, grysliy, 
ient zur Verstärkung: e grysUy v^mem Frau W, 
Grelle w. enger Treppenweg (Eigenname): Gride 8, Crride E. 

Gregorlus m. Wundarzt, Chirurgus F8. 

greifen, greifisch gern zugreifend, hungrig: grifsfk H; an- 

greifisch zum Angreifen verlockend A, 
greinen weinen: grine N, 
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grellen laut schreien: grel S; Nobf, grelen: grel BW, grile 

VMA, ffrrfc N, jreln H. 
Grendel m. PHugbalken; Grengel N. Grendelkette w. Pflog* 

kette ; Grengel kf 'den W. 
Grete w. plumpes Mädchen; Bauemgri(k P. 

Greuel m. t. Trotzkopf: Jriwd H. 2. Abscheu: eck ha mi Gril 
dran (jmm E; mhd. gritmel, griul. 

Griebe in. t. Korngehäuse des Apfels, der Birne T. 2. verächtl. 
für die Früchte selbst. 3. kleiner, trotziger Knabe. 4, Kohl- 
kopf: Grebs SE, Grebs VA, Gribs A, Grebsd 0, Krewcs (Mz. 
Kreweser) W, Kritves V, Grewesd N, Jrcwesd H, 

Griefe w. ausgeschmelztes Fett- oder Speckstückchen: Gri^c SE, ' 

Grifc APt Greiven W, Jrewe H, Ra.: er hat Griefen genascht 

— er hat einen Aufschlag am Munde S, 
Grille w. leichter Regen : Grele SfP. 
Grind m. 1. Ausschlag. 2. Kopf : Greind S, BW* 
grinsen weinen A. " 
gripsen Z. stehlen: grihs S, jriLicu IL Grips m. 1. Griff TL 

2, Verstand, als der rasch Zugreifende <S^: er hat guten Grips; 

M is begribsd N er hat g^te Fassungskraft. 
Grübe w. das Land is in dr Gr^b der Boden ist fett: auch 

greb Ijund fetter Boden W, 
gröbisch 8. krüppisch, kröppisch. 

Grobsacks-saehen Mz. grobes Gesindel E; Grob stock m. Gro- 
bian .V. 

Groll m. Jrul H; groll ig erzürnt: jruliy H. — grollen mürrisch 
thun: greU E* 

groncben schwer atmen, stöhnen: granicheW; Grdnicher m. 

Seufzer: e dM Grenieker W; Gruncher m. bärbeifsiger 

Mensch Jf. 
Grosehen m. Jreschen IL 

grofs. Grofse m. Grofsvater, w. Grofsmutter N; siehe auch 
„Älter' . — grofs mutig. 1. hochmütig. 2. edel : grüem^di)^ W 
grübeln bohrend ausgraben: jriwcln 77. 
Grude w. Röhre in der Küche Arnstein, 
Gruft w. Oei::rabenes. Furche N. 

grummelu brummen , vom dumpfen Rollen entternten Donners : 
jrumeln H. 

grün, auch für „unreif*': ein grünes Ding ein junges Mädchen 

e grht Deink S. 
Grund m. Niederuno;, kleines Thal; Groind m. S, Jrnnd w. IL — 

gruudeisen Z. Grundeis ansetzen: gründAs W* 
Grünitz m. Kreuzschnabel AP u. s. 
granksen s. krunksen, auch gronchen. 
gransfarbig s. Kranich, 
gmnsen gruinge V, 
grüppisch 8. krüppisch. 
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grapsen hastig greifen: grubs W. Grupse w. s= Grapse (s. d.): 

Grubs W. 

grufsen. begrürsen bitten: der konnte mich auch darum be- 

grüfsen 0. 
Grütze W.Verstand: Crrijse RgVNA.^ 

Gückel m. 1. Hahn. 2. Grimm, Ärger. 3. Hochmut: Gikd 
SNEg. Gückelhahii m. OykcIMän W, daf. KikerMn A. 
Gückelhähnchen s. orobus vernus Schnauzg üc kel 
m. hochmütiger Hensch: Schnüiggikei 8, Gyherikjkm ir. 
Orchidee, Knabenkraut TT. 

Guekel w. inHühnergnekel 1. Korb zum Eierlegen % aus- 
geblasenes El A (z. flg.). 

guekdll (im Abi. zu gackon, gicken — aufs Gesicht über- 
tragen) der üblichste Ansdr, fiftr „ansehen'' ; guk S, dag. kuk H, 
Kukc-lichd H, Gucke w. das Hineinsehen beim Kartenspiel 
0. Gucker m. Blick P. 

Ouirlaiide w. (ralanda A, 

glllkern s. kii Ikern. 

gallern Z. geräuschvoll fliefsen. f^iefRen, trinken; das Wasser 
gullert aus der Flasche, das Wäss(/r( li( n gullcrt 80 sachte 
über die Steine hin, das Bier gullert durch den Hals; ich 
habe die „Buttel' in aller Stille ausgegullert Rg. 

gungüüg E. grundgütiii^: da yÜ7igldiyer God! S; zu gönnen. 

Gunks m. Stöfs; jemitndem einen Gunks in die Seite geben A 
(zu jucken?). 

Ourgelw.GurgelBtoekm. GoryelSdckN.^ gürgeln 1. schlucken: 
er hat ein Glas Bier naingegeryM EP, 2. um den Hals 
schlingen: en braun Z^er rom^geryele P» 3. würgen: e häd 
sich dergeryeld 8 er hat sich erwürgt. 

Onrke w. Ba. sich eine Gurke herausnehmen =s sieh anroafsend 
benehmen A. 

Gurre w. alter Gaul, Gure E, Jore Wogau, Eure H. 

Gusche w. Maul: Guschi A, Gosche SE, Gohcli Steinhach blLieh.. 
Guschen WV, Goschen ItN: hat de Gosche S halte das Maul! 

gusteln einen Beigeschmack nach Pech haben P., vgl. Küste In. 

gut. G II tdä Uchte w. Wohlgefallen A. Gutjahr a. ein ge- 
schätzter Finkenschlag: GMjMr^fcinken B. — Güte. lia.: ei 
du meine Gütel Ausruf der Verwunderung; sich eine 
Güte anthun sich 's wohl sein lassen 1\ auch Ykl. sech e 
GklcJien dm F. 

gntzen guckezen) blinzen, zwinkern; guiz S; Gutzer m. 

B linzler : Guiser S; Gntzauge s. dass. : Guigdux 8, 
Gfps 8. Geld A, 

H. 

Haar s. das ganze Haar« der Haarwuclis: Hoar W; Haare w. 
das einzelne Haar: Hoar TT, Häre AN; in einer Haare 
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beinahe N; haarig haarsträubend, ungeheuer Ä; dreihärig 

widerborstig: drlMriy S. 
Hab6 w. Ykl. II ab chen bifschen Vermögen: sai ITowcyrn P. — 

Hdhchni nn BubcJien die ganze Habe: nnch ,.IIab itation" 

haben rückb. Z. (öich) geberden, gehaben: (sidi) ha N, — 

Haber ^ m. Habsucht N, 
Haber ^ m. avena : Häfer S, lläiver NA ; H a b e r - r i c k c h e n s. 

Saatki älie A; II aberzeug s. hölzernes Gestell an der Sense 

zum ] 1 aberschneiden : Häwerziy N; auch für ein zanksüchtiges 

Weib. 

Habicht m., auch für „Habgieriger^^: Häichd 8W, 

Haehe sv. m. Habgieriger: Bach 8M, Hache N. hachig E. 

habgierig: Hachigkelt w. 5. 
Hachse w. Hinterbein : Häse 8, Hose E; Messe H. 
Hacke w* Ferse, am Fufs und am Strumpf A; Hacken m* w. 

dass. N, 

Hackemack m. Wirrwarr, gemischte Gesellschaft. Plunder: HahC" 
mak A, Hakemark 8f\ Hakemard N, Hekemard N; Hakd nn 

Balcel A, 

Hacker m. Ykl. Hacker chen s. Kinderzahn T; auch Höcker- 

r h en A. 

Uacksch m. I. unvcrscbnittenos Schwein AN, 2. schw^einiseher 
Mensch, auch verstärkt Sauhacksch ii^iVO. 3. unsaubere Ge- 
schichte 0. — hackschen Zoten erzählen NO u. s. 

Hader ^ m. Streit, nicht recht geläufig, hadern, hadern rückb. 
sich zanken H. 

Hader m. Lappen, Tuch A; Haderlump m. Lumpensammler, 
LumpJ^; Bankhader m. Scheuerlappen: BaiMimer Ä. Da- 
für Öodel B; z,B, Drek'hoäel; Hauen m., Trockelhaden 
Handtuch: Ikokd^äden Cherweifsbaeh. sich verhädern sich 
verwirren: e haäe sidi saine Liyen so hibseh ausgedächd; wl 
mr*n äwer uf de N4de gn tden, da verhedertPe sich Ö. 

Hadern' Mz. Abfälle vom Flachse H, (1 — 3 haben gemeinsamen 
Ursprung ; siehe Gr. Wb.) 

«Hafen m., daf. Topf; *Hafner, daf. Töpfer. 

Hagen m. Wald , dessen Bäume bis auf wenige gefällt sind und 
wo die neuen SchürpHngo emporwachsen : Hai TL h a ge b u ch e n 
E. derb : hänabiyen J^A u. s. Hagebutte w. Frucht der Hage- 
rose : Häxelhudym N, dan. IJthiclmden A , Hdnehudym NO, 
Uanrhndpn, Hämbtiden N, Jlihnhodoi R, Tfornhofren W; vgl. 
Ha h n ew e i beben und Hiefe. Gartenhagen m. artemisia 
abrotaimiii: Gärdenhdn, \k\, GärdcnheticJim liW, 

Hahen &. Age n. 

Häher m. Hdjr V; s. Ker. 

Hahn m., daf. Gückel S, — Hahner m. Hauptkerl, z. B. beim 
Kegeln P. — Hahnebalken m. Balken unter dem Dachfirst 
NA ; Hahnebambel m, täppischer Mensch A; daf. Hanne- 
bammel m., auch Hannedore w. N; Hahn-nippel m. 
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HdnlhlW. Hahn e band er 8. Mz. Dachbindegebälk, die ober- 
sten schrägen Bänder des inneren Dachwerkes N: Hahne- 
klö fachen siehe Ilank eisbeeren; Ilahnewackel m. Im- 
bifs vor dem Schlafengehen BgN; Hahneweibchen Hage- 
butte: HiMeffflhdim N. G>artenhahn 8. Hage. 

Hainbache w. Hembydim W, HemUtdie S; auch aia Eig. — daf. 

hänehlyen E u. s. 
Hake w. eig. die halbe Gatterthür Tor der Hauspforte; Ba. 

der Hdhß msm, nich von äer Eike jSn II = nicht Ton der^ 

Seite weichen. 

hSken haken : die Kcuse hikd V die Katze holt sum Kratsen 
aus; häkeln mit einem Häkchen fassen und arbeiten; an- 
li iken; sich h. sich zanken; Holz h* trockenes Holz mit einem 

Haken vom Baume reifsen H. 

halb. Mb, fl. halwer S. Halbabend m. Vesperbrot A; Halb- 
scheid w. Hälfte: Hdhsctitd S; halbschürig E. mittel- 
mäfsig A; Halbseidenes schzhft. = Lagerbier A; dag. sind 
halbseidene TClöfsc KartolFelklöfse : Mhsidenc Hüls S. — 
halb weg l. halb, von der Uhr: 's es ersd kahvek (z. B. V« 12) 
SR. 2. (mit Betonung der ersten Silbe) halbwegs, einiger- 
mafsen: hälwiye 0, haiwdxe A, hältvdje VNH, halwik S: tan's 
ner haltvek helfd! S. 

Halbe sw. w. Seite; Hälewe H, Halwen UN; die linke Halbe 
Ii. ähnl. — uf der Hälewe beiseite, uf de H. Jan zur Seite gehen 
H, — behalben Z. auf die Seite bringen, bewältigen: ich 
kann diis Last nicht b. LU. — derhalben IT. deshalb doch, 
gleichwohl: däs mä(^ icft derhdm noch, wi wü A, — 
halber mit Gen.: so ener QlMygSä hahoer mwMe so Lerm 0. 

luilteiu halt' ich meine ich, eben, einmal , nun: haUy F, häly 
A; abgek. halt hod B8. — einen aohlecht halten schlecht 
Yon einem reden A; abhalten aushalten, ertragen BS, 

Hamel m. Schmutz am Frauenkleid: Hdmd H. 

Hamen m. Fischkämen Beutelnetz WN; daf. Hdmer S, Häm(e) P. 

Hamm halten ^ „Katz^ ^halten , stille halten, aushalten: kam 
höln H, 

Hammel m . Hdmel V, Hornel R WS: IT a m m e 1 h a u p t s. Schimpf wt. : 
dun dorn drei'bkiy Utnielshaid! dtm nynekiy HSnielsJiaid! M; 
Hammellamm s. einjähriges, männliches Schaf F; Hammel- 
säcke yerkrüppelte Zwetschen lehtshsn», kleine Sauerkirschen 
A; Hammel schwänz m. I.Blüte des Haselbusches. 2. atri- 
plex hortensis K — Haushammel m. häuslicher Mensch: 
aush$ml Bg; Hörnerhammel m. Schimpfwt.: ddm (ärU- 
hamiyer) Hemerh&md BW. — Mäh-hammel m. 1. Ham- 
mel. 2. Tannenzapfen, Samenkapsel der Kiefer. 3. männ- 
liche Blüte der Hasel stände: Mi-hSmei 8* — Neidhammel 
neidischer Mensch: NidhSmel 8. — yerhammeln verun- 
stalten: iforh^le Ir. 

Hertel» Iblliüig.SpEaoliBoliatz. 8 
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hftmpflig 8. Hand-ToU. 

Hbnnster m. Hamsterbacken dicke H&ngebaoken N: ham- 
stern gierig essen N, 

HnxA w.üänd, 'Kz,Beng 8; band ig, bandlicb bandeereobt, 
bequem S. — Handbecken s. Waschbecken: Hdmbeke SW; 
Handfafs s. Vkl. -fäfschen dass. A; Handgift w. Hand- 
geld: Hemfd E (vgl. Handgef Schmalkldn,); Handrute w. 
Stock am Dreschfiegel A; Handschuh m. H^(d)schk S, 
Hendsch W, auch für einen Zärtling, Handschen H, Hainsch My 
' ITmschke N; Fausthandschuh .Fnisähmschk S; Handtuch, 
daf. lieber Handquehle, Handzwehle, Trockenlüppen 
u. ä. ; Handvoll w. Hampfel T; insbes. ein Kunstausdruck bei 
der Flachsboreitung: 15 Hampfein = 1 Wurf; hampfcln 
Z. den Flachs in „Hampfeln^* legen V. hämpfUg voll, dick, 
derb SVOSf; hampfelsv^eise genug: hdmpf'elstvis S; Hand- 
werk 8. Ilamber N; Hand wer k s b u r sehe m. Hdmbcrsbtirsch 
S, Hambhyshorsche A; Handwerksmann Rdmhersmdn S; 
Handzwehle Handtuch S; isiehe Zwehle. — abbanden U. 
von der Hand weff: ieh konnte machen, was ich wollte — er 

fing mir nicht abhanden 0; daf. w> äbkengen E, — über- 
ändisch mit der nach oben gekehrten Hand gegeben oder 
gefafst, unrichtig gegeben, gefaßt: hwerkendsdi N, 
Handelschftft w. Handel, Geschäfte S. 
hanebucheil s. bagebüchen. hainbuchen. 
Hänfling m. Hampflch, Mz. Hempflche öbwbdt, üempferCmg S W, 
hängen Z. hink S; sich behängen sich einlassen Bg. Ge- 
hänge S.Eingeweide: SWBgH: Hängeleuchte w. Hänge- 
latcrne: HafKjdkM N. 
Hankelsbeere w. Frucht des Weifsdoms N, daf. auch Hahne- 

klöfsohen N. 
Hannebümbel s. Hahnebambel. 

Hans m. in der Hexensprache = Teufel (s. auch Wuckes 
Sagen JI 53) S; auch mit dem Zusatz Hans Lüriam und 
Federhänschen Fcdcrhhnsyc S. 

hapeln^ häpeln Z. mühsam sich fortbewegen, halb kriechend 
klettern: JMdn, h^fdn H, hibde NA. 

hapern Z. stocken: hdbem PA; s. hoppern. 

happen^ Z. hängen bleiben, z. B. von losen Schuhen H, 

happen^ Z. zuschna^en, essen H; Happen m. Bissen ß; 
Hahehen s. kleiner Bissen H, daf. Hemel (st. Happel?) m. A, 
— happig £. eig. packend = stark J7; gierig.^; unverschämt: 
qom mr nor nick glaich so hahiy 0. 

Häppschack m. Schimpfwt., roher, widerlicher Mensch JB. 

liar! Zuruf an das Zugvieh: links! (eig. her!) 

Harfe ^y, Härpfc Möhra. 

Harke w. Kcrhcn: Hnrke H, dan. gewöhnl. Harken m. NHO; 
harken Z. rechen JIO; Harkeis s. Zusammengeharktes 11, 
Im Südwesten ist der Wortstamm nicht gebräuchlich. 



Digitized by Google 



Wortachatz. 



115 



hirseh £. trocken, z« B. Toa der Brotkrume, der Kehle WN; 
harschen hart werden: es käd gehärschd P es hat einen 

leichten Fro8t gegeben; ausharschen austrocknen: der "Wind 
hat die jungen Blätter ganz tisgeJiärschd EgW; verharschen 
trocken werden: verharschte Brotrinde, yer harscht es 

Laub Rg. 

haschen Z. Haschens oder H hb che mann s machen" = spielen 
Ä. Daf. häscheln, IPischelings 8bU S; Nebf. krischen E. 

Hase. Vkl. Häschen Wsye R; Ra.: ich düchd, mich hhd's 
H^syen gelakd F, Hasenbrot s. 1. weifser Sauerklee. 2. briza 
media N. 

haselieren Z. spafs en Sf., thöricht sein W. Haselantm. Fasel- 
hans, Thor, WBgNH. 
Hispe w. Thürangel, Thürhaken: Ee$be H. 
haspeln drehen: er kömmt ins Haspeln und Parzeln U. 
Haspen m. Nase: SMm A, 

Hassard m. Hafs, ISleidEWN; hassardig gehässig J^TT» frech A 
häfalich E. dient znr Yerstärkung. häfslioh schön sehr schön : 

hasly schine ÄRg. 

hast dn^ in der Ra.: hast du? was giebst du? = eiligst (vom 
Tausch und Kauf hergenommen): hesdc was ffesde V; ähnL 
was hesde was g^isde N, was glsde was hhdc N, 

h äf sehen Z. 1. schleifend, schleppend gehen, rutschen: Mdsche A, 
liedsehe N. 2. verzärteln: hrdsrh S. verhätschen verziehen, 
verzärteln; verhddsch Rg. — Hatsch m. verzogener Liebling; 
Hddsch, auch Allerweltshats ch, Mutterhatsch Rg, — 
hätscheln verzärteln, verziehen: hedschel RqS. 

hauchen^ atmen: Imcli S; eiuliauchcn, einatmen, iniialieren: in- 
huch S; siehe he che n, h eichen. 

hanehen* 1. rfickb. Z. kauern: (sich) haudte A, hmd^ äUA neder 
C^fsh.f (skh hmr)häidhm H; 2. zielend: .schützen, bedecken, 
umhüllen : ftueft S (z« B. von der die Küchlein schützenden 
Henne). Daher hauchein einhüllen: hueheie N; rückbez. 
sich hinhaucheln sich verschüchtert oder fröstelnd in eine 
Ecke drücken 0; häu ehern z. Z. decken, wie die Vögel ihre 
frierenden Jungen: hicher 8* Nebf. buchte In hocken: skk 
hinhuchtdn H, 

haudern unpers. Z. schaudern, vor Frost: es huderd mich H. 

hauen ^ st. z. Z. schlagen: hdu, heb, geliauivc S, Haue Mz. Hiebe 
^u. 8. Grashäuer Örasschneider: Gräßhaiwer W. — Mist- 
haue sw. w. Misthacke: Misdhaiwen W. Karrenhaue w. 
Kärnhamven W, Rodehaue w. Röd(e)Jmuwen WS. 

hauen ^ sw. zll. Z. nach dem Eber vorlangen, von der Sau: hm 
8, huiwe F. di Sou is houwminy W; si Iiäd gehuM Vht vom 
Eber besprungen. 

Haufe m. cumulub. Haufe Hofen P. — Häufe w. bes. das 
Zugegebene beim Verkauf der Früchte : JERfd iS^ ( > mhd, hüfe, 
hiufe). — häufen Z. auf einen hohen Haufen bringen: Mfen 

8» 
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H; häufeln dass. (üf^, se^mm-)hifeln H, — ^häufig ,,ofl^' 

nicht volkstümlich. 
Hauhechel w. ononis arvcnsis; Hohachel /S, Hilhhchcl 0. 
Haupt s. meist in Zsetz. üblich: Haid SWVEN, HM A, Hed R 
Das Tuch liegt mir zu Häupten das Dikh leid me zürn Hai- 
den W, es steigt mir etwas „ins Haupt*' es sdid nie ehes ins 
HaidW; er legt sich den Ranzen unter's Haupt e IM sich 
dn Itänzen ongers Haid Ii; sie haben nichts im Haupt als 
Schwitten (lose Sticielie) sc hun nysd in Haid al Sdiwvden M. 
— InsbeB. bez. Haupt und die Ykl. Häuptchen den obersten 
rundlich dicken Teil einer Pflanze, vgl. Kranthaupt; ein 
Häuptohen Knoblauch e Said&nm SnümlochW^ — 
Hauptdeckel m. Schädel: dn Baid-dekel lu8 den Kopf lausen 
W; Hauptgeld s. Kapital: Haiidg^ W; Hauptlappen 
Kopftuch: Haidläbe» MB; Haupt-weh tage Kopfschmerzen: 
Haid-weden R. — ßänderhaupt s. Bandschmuck, wie ihn in 
Brotterode die Bräute über der Flitterhaube tragen: Benger- 
haid B; Krauthaupt s. Krautkopf: Kriiidhaid, Kruidshaid S; 



Sdmyrhaid Rg. — Haupter m. Häuptling 0. — blofs- 
h SLMiß t ig blöshaidiy R. — überhaupt in Bausch und Bogen, 
z. B. die Apfel cwerhaid kaufen S, 
Haus 8. Hüis Mz. Hiser S. (Der Sz. Ortsname Husen Hüise be- 
wahrt noch die alte Biegung); nach Hause, daf. lieber heim; 
zu Hause, lieber daheim: *von Hause: „von daheim'* >S^. 
— Häuschen s. Abtritt; Hysym R, — Hausbier s. Uüshr JJ; 
Hausrat m. bes. Hochzeitsgerät ^ ; Haussteuer w. Aussteuer: 
Hui(s)sdir S; Hauawftrme w. dass.: BuistvertnS, — Hänserioh 
m, Hausmann A, — Häuschensleute Mz. Besitzer eines 
kleinen Hauses A, — hausen lärmend wirtschaften, schimpfen, 
bes. P. — häusern z. Z. bergen, bes. rückb. die Küchlein 
hyscrn sich unter die Glucke W, die Zimmermädchen der Bade- 
orte hffSem sich, im Winter in den Dörfern W. 
Haust m. Staude: ein Husd Kartoffeln N, 
Häaste w. ein mit Platten belegter Gang in einem Gehöfte, der 

zur Hausthüre führt: Huisde A. 
hauzigy auch haustig, ungeschlacht A; von dem Gauner- 
ausdruck Hauz = Bauer. 
Hehe sw. m. lange, rauhe Spitze, Granne: en Hdiveti in MM W; 

Cierstenhebon Gdrsdenhdwen W ; Kurnhdtve w. 5. 
ge-hebe U. fest, gut gefügt : die Thür geht geM zu S. 
liebeu Z. aus der Taufe heben: wer hat es denn gehoben? wdr 
h/'d^s dan (jchuam'c^ gehaben) V; aufheben bes. vom Ein- 
sacken gedroschenen Getreides: ufhiawe V. 
Hechel w. Höckel <S^T^ VG; hecheln hkJiel S, — hecheldick(e) 
sehr dick, dicht, wie die nahe anein derst ehenden Hechelzinken 
A» — Hechel mann m. Hitehelman WVG, S^tdman Dornburg. 
Ba. aufpassen wie ein H. — Dafür Heftelsmann SP* 




der Mädchen in Wünscliensuhl: 
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hcchen zll. Z. schwer atmen : hech S, 

Hecht m. 1. der Fisch. 2. Kauz: ein „gemütlicher Hecht'% 
,,gelun gener Hecht'' T. 3. Tubaksqualm in der Stube T. 

Uecke w. eine Schar zugleich geborener Tiere A; aushecken 
aussinnen A u. s. 

Uecker m. Stein zum Schieben, im Kinderspiel; UeJierd Mz. 
Uckcrder W. 

Hede w. W erg, Flachsabiull ; Jhkh IT. 

Hefe yf, Hefe S; Hc fenbrötchon Mz. Ilmmnhryederchcn W. 
Heft 8. Messergriff; übeitr. ein „altes Heft'' = alter, unlieuiid- 

lieher Mensch A. 
Heft m. Haken am Kleid N, Heftel s. Häkchen, Gegensaias 

zur Öse X — Heftelmacher m. Verfertiger von Hefteln 

SAP; 0. Hechelmann, 
liegen (heien) z. Z. liehkosend streicheln: hdje VUL; Hegeboie 

W.Bett: (Kindersprache) llaiehaic S. 
Oe-hege s. Wald: Gekai S, GehS Jß. Hegereia s. Hegewisch: 

mr is B. 

heichen sw. Z. kauchen: hlchen II; anheichen 1. anfahren, 

schelten. '2. anführen, überlisten H, 
Heidelbeere w. Jleddherc 0. 

Heiderl uniptei Possen. Niin ( nstrcichc; auch für Possenreilser 

selbst gebraucht: Haidcrlunidai 6, 
Heike w. Mantel N. 
heikel E. wählerisch: haihel A. 

heil E. vollständig: die ganze haile JSVrchd hau idt bei m ge- 
toachd W; du ganzen ha 'd-lanijcn Duak F, die ganze hailc Kinder- 
schar U. — heilfremd ganz fremd N, — heilsam E. auch 
Yon der Haut TT. — Heiltage, Mz. Festtage: Heiääi S, 
HUäd, Haüdä B; vgl. mhd. heüfndnai Ohristmonat. — tiehn 
Duneridäx Fluchformel «71 — Helsehwemod S konnte anch 
Höllen - schwere Not besagen, heilig E. hailiy, aber 
haliye I)ä%B Festtage, haUyet Ownd heiliger Abend H; Hely- 
äwed R. 

heim U. 1. zu Hause. 2. nach Hause: haime VH, drhaitne V; 
hain BS* (neben haim); he im geben vergelten: haingd R, heim 
leuchten hainlyyd R. — Heimat w, Hemde uhd. hci- 
niuoti) (JA. fHeimbürge m. ächultheifs, Gerichtsschöpt'e : 

Haimhyrye W. 

Helme m. Grille: Haime W; Vkl. Heimchen Haimeken N. 
hein ? nicht wahr ? he ! Ausdruck bei Fragen und Bitten : Jwin R. 
Heinrich^ sanfter, Mischung von Kirsch- und Kornschnaps; 

roter chenopfulium bonus Ilenricua N. 
heint U. letzte Na< ht: hbind RW, hindc NOA; iiciiiL zu Abend 

hindzotnd Ohweifsh. rahd. Mute, Mnachtc. 
IMbz m. Kater: Haing 8; Heinzemann m. dass. Haingemän V, 

Semgemun B. Heinze(l)männchen 1. Fr&chte des Weifs« 

domäs 8, 2. kleine, gesprenkelte Pflaumen: Bengmender 
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— Heinzewunzchen „Eätzohen^^ an Weiden , Nufghänmen : 

Ha in,ze um in zc rchm W. 
*Heirat w., nicht volkstümlich; daher die Entj'tcllung of dl 

Hairashel qie auf die J?'reite gehen. „Heiraten'' wird duieh 

, .freien" ersetzt, 
heisch s. heiser. 

heischen Z. ('zur Gemeindeversammlung) einladen: da wurn dl 
Ncibem mid enaner in de (r(main geheischd RW; Heisoh m. 
Geldf brderung : llhisch Ii, JJeißchhunger m. Heifshunger: 

Heise w, Gans Ä. — Heisepnmp lästiges Kind N. 

heiser E. haiseh 8WVN, hesch(e) OA; hSadier F. \ 

helfsen. zusammenheifsen zasammenrufen (aus „heischen**?) 
A; Hei fs mann m. Mann, dem man alles „heifsen" mefs, 
Faulpelz: HeismänW; ähnl. Heifsfrau, Heifsjnnge, Hells^ 
mädchen WL. 

Meiste s. Häuste. 

Heister m. junger Waldbaum, Buche : Haisd&r H, 

heizen* Z. die Wangen streicheln A: vgl. heien. 

heizen '-^ Z. feuern: heise V, hizen H, hhc F. 

hell -licht E. 's es fixier lichder Bäk Bg; hes an Iiekr-lichdm 

Däh Itg. 

Hellung vv. Helligkeit: Halnung V. 

Helm m. Beilstiel, Hammerstiel: Hcfem H. 

Hemd s. Hmi S. Ein im Hemde herumlaufendes Kind heifst 
Hemb'lamher V, Hemdkiemher N, Hemschmr S, Hemd leck er 
ife«ßieiÄcrP(letztere8 von lecken springen), Hemdeflittich A. 

Henkel m. Griff an Gefftfsen, Beuteln n. dgl.: Bmk H; Henkel- 
korb m. Hengds^h 8; Henkel topf m. Ha7iyeldob 

Henker m. Ba. des Henkers auf etwas sein, auf etwas Yersemn 
sein P. — Ea. : Zum Baihhenker auch ! im südl. Eiohsfeld. 

* Henne w. daf. Huhn (s. d,). 

Heppe w. Ziege: Hebe A; heb! Lockruf für Ziegen S. — 
Keppel w. dass. Hebl V; Heppelbart Ziegenbart: Habeihäird 
/7. 8. Hippel. 

her- in Zsetz. verkürzt zu r: nifs heraus, rüfsme her aufsen, 
rin herein, roh herab, ruiiger herunter, rewer herüber; Ii 
u. ähul. Bonst. 

Herberge Werwe V; herb er gen Z.herwer(e) SE, 

hercheu rückbez. Z. (sich) grämen: s. horchen. 

Herlitze 8. Hörlitze. 

Hermann m. Ziegenbock: Herme S. — Hermchen^ s. zartes 
Kerlchen N. 

Hermel w, Kamille: Ykl. Hermchen'-^ Harmcheu A. 

Herr. Herrenwurst w. „dä hmd Gehern un Zibd nin, de 
sehmekd ssitm idd Brude^ M. — Herrgott für „Hostie^^: Ba. 
er sieht aus wie ein gebackenes Herrgöttchen 8 — sehr 
zart. H e r r go tts kü h c h en s. Marienkäfer 8. — H er r St N i k o- 
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lauB, anderwärts „Kneolit Bnppreoht*' genannt: Hersche Klos 
(> faerr sente K.) 8BW. 

Harz, herz E, herzig: ein herzes Kind A. — Herzbändcl 
m. Ka. ich trete Dir in die Wampe, dafs der H. soll krachen 
RW; Herzbrat s. das innerste Hers: dm Men^dd hepfd ons 
fyr Fre R das Herz hüpft uns vor Freude, es me bis ins 
Hhrzhräd R bis ins Innerste; vgl. mhd. hrdt das weiche, innere 
Fleisch. — Herzkirschen übcrtr. für Brustwarzen A, 

Hesselaner m. Raupe des Wolfsmilch ssrhwärmerö j^. 

Kesseling ni. der Fisch cyprinus dobuia N, 

Hesseleich s. H ö s s 1 1 c i ( h 

Hetze w. 1. wildes Vergnügen, toller Spafs R, 2. Menge (Men- 
schen. Obst, Sperlinge) RVJfOÄPC^Sj; hetzen Z.hizen IL 

Hen 8. Hau N, Häi S, HaitveM; Heuschrecke w. Häischreke 
S, auch Heupferd Häipßr S. 

hencheln vorgeben: hychd W. 

heulen hüe V, Liebenstein. — Heulsame m, zum Weinen ge- 
neigtes Kind A, 

Hexe BW. w. t. bdsesWeib. 2. loses Mädchen: H^kse 8, Heks- 
den W. Zsetz. Hexenfreude ausgelassene Freude: Heksen- 
frh R; Hexenkatze boshafter Dieb R; Hexenmehl s. 
zauberkräftiger Staub und Unrat; eig. der leicht entzündliche 
Samenstaub einer Moosart R. 

hieken hinken: hek R, W. — hicksen dass. A; hickeln 
dass. W. 

Hiefe w. Hagebutte: Uife S, Hifde P. Hagenhiefe dass. 
ILunhife S, Iläntfe Arnstein. 

hiet'eru dürr sein; hiefrig E. zusammengeschrumpft A. 

hier U. da hie da he S, da hi erden dahirden R, ähnl. daliirm 
R; seiht hi erden sald -hirden P. — hie-icht E. dieser 
heichd, dr heichde V. — dahiechten hier da hechde S. 

hllle eilig: 's kile hän es eilig haben H. 

Himbeere w. HeinkUr 8; eig. „Hindbeere'^ 

Himmel« Himmelhund m. Schimpfwort: HemiQMnäV, Brnd- 
hoi/nd R, Bimdhmd H; Himmelmiezchen Marienkäfer A; 
Himmelschlüssel Schlüsselblume: Hhmddkü V; Himmels- 
ziege w« Schnepfe 8; himmelsackerisch E. verflucht Bg, 

— himmeln, zll. Z. 1. in übers chwänglicher Weise schwärmen 
Bg, 2. einschlafen, sterben S; hinhimmeln, verhimmeln 
sich gebärden, als ob man sterben müfste N; anders in der 
Verwünschung: däu verhimeld Rdwends! R. 

Himpton m. Himpel, ein Getreidemafs, überhaupt Menge: en 
ganzer Himhel vid N. 

hin. Ra.: ich bin all hin jß = ganz aufser mir, i^anz er- 
schöpft. Als erster Toil von Zsctz. zu -n verkürzt: nUi hin- 
ein u. 8. w. — abhin nach unten hin: äbJün W; daf. aber-ie- 
hin (komparativisch) äherihm S: auf hin aufwärts; nf'lun W 

— uferihf;ti S; ausbin liinaus, fort: uahcn V; hinaushin; ich 
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ging am Bache nauserhen J; einer hin entlang P; nachhin 
nachher? nöehend^ W; unterhin abwärts, weg: ongerhenBg; 

vorhin vördenhin Rg, vördhen E, vürden VA, 
hinken Z. heink, gehounke 8EW; hinksen dass. 0; vgl. hicken. 
hinte s. heint. 

hinten U. hmge S; hengne Breitbch.: hinter henger 8; hinter' n 
See hinten an dem (den) See: hcngem SS S; hin -inte'' U. 
hinter: (auf die ¥r&ge wohin?) ge civil neng S = gehe einst- 
weilen hinter, „hininter'' nenger Böhlen; ähnl. renger Böhlen; 
hinterwerk hintenherum A; hengerwerklich hinterlistig A, 

Hippe sw. w. Sichelniesaor an ( iner Stange zum ßeisigbrechen: 
Hebe S, Hibe H, Heben W ; Uihen K 

Hippel w. Ziege: Hebel EN, Hebel SR; Hippelbock Ziegen- 
bock ü*^; hipp ein nach dein Bock verlangen F; vgl. Hoppe. 

Hirsch m. Hirsch T; Hirz R, Hirzbdlz m. Hirschbalz W (sonst 
HirsdC) ; Hirse hl attioh m. petasites offie. E* 

HitMhe w. Fufsbank: ITeefocAe E. 

hittern wiehern W(vgl. kichern). 

hitieii heizen H, 

hiweln eilig sein, übereilen; hiwelig £ übereilt; verhiweln durch 

Hast verderben H (vgl. hudeln). 

Hobel m. Howel H, umgel. Hefel S, z. B. Kruidshefel Krauthobel, 
Hyfel R, Hmvel W; hobeln howein H, hefel 8, hifeU Roda, 

Hobersche w. Wirtshaus (verächtl.) A; frz. auberge. 

Hochzeit w. HocJizd Ilochsiy S, Ilojziy B; Hochzeiter m. 
Bräutigam am Hochzeitstage: Hochstdcr Hochzyer W; Hoch- 
zeitprin Hochzidere S; Hochzeitsleute Hochziyeh'd S. 

Hocke (.Hucke), w. 1. Haufen, aufgeschichtete Menge, Bündel: 
HtfJce HO, Huken N. 2. vollgepackter Korb V. 3. Rücken, 
Höcker, Buckel: Hohe P, Hake S, Huke EÄO; Ra. die Hocke, 
voll hauen, lü^en; sich die H. voll lachen, bauten T. 4. kauernde 
Stellung: Unke W. hockemalze tragen auf dem Rücken 
tragen 0, hockemause dass. £; Huckemeste machen 
auf den Blicken nehmen At Huckepack ebenso NA, hucke- 
baisch ds^. F. — Huckebolde m. Irrlicht H, ho cken ^ 
(hucken) z. Z. abhocken vom Rücken abnehmen: äbhtk WBg; 
aufhocken auf den Rücken nehmen Bg; einhocken 1. ein 
Kirid in einen Mantel schlagen. 2. in den Magen schlagen: e 
hed e schyen Daü ingehüM W, hocken^ zll. Z. 1. kauernd sitzen, 
auch in kauernder Stellung vorwärts hüpfen W. 2. stocken: 
wo hockt's denn? RgW; da hockt's und hapert's einmal 
wieder I lig. - - Hockauf s. u. — Gehöcke s. geringwertige 
Sachen, Gesindel: GcJwk Ii, Gehek S; Nestgehöcke 's Maine 
Nesdgeheke i!// T e u f e 1 s g e h ö c k c Teufelsgesin d o1 : ByfelsgehekR, 
Höckel w. I.Tracht: e Häkel Hätz S. 2. Erhöhung. Geschwulst: 
Hukel NO. — hoc kein auf den Rücken nehmen: hakel S. 
hockeltragenP; hockcldick; aus'n Katlhenloche rof sdalyds 
hokeldik of R, Hockelding s. ein auf den Kücken des 
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Wandrers sprineendes Naehtgcspeiut: HakMemk 8. Hock- 
aaf m. dass. Hmo-^ 8, hookern hockemd klettern: hoher B, 
huker Bg, häker 8; umgeh hekem H, hegere OÄ. Hocket 8, 

Tracht, soviel man aufhocken kann: en Hoked Gras W* 
Hof m. bes. Bittergut : ufn Hufe ward haide aigefärn A. — H o f- 
dottel m. ungeschickte, faule Person: Hofe-dodel N; Hof- 
meier m. Hofmeister: H&mair V; Hofreite w. der zuWirt- 
schaftszweckeo benutzte Raum am Bauerngut: E^raid 8, 
Hofcraid N. 

UÖhe w.. dat. gern Höchte w. VENA; höh lieh ungeheuer: 
holiy Ii; mhd. Iwhlich. — Höhenrauch m. umgedeutet in Heu- 
rauch Hmraueh S, Heiderauch Hederdch A. 

Hohle w. Hohlweg, Schlucht: Hole S, Hole A, HHen W. Höh- 
ler m . Höhlun g : Hiler A; aushöhlern aushÜere. A. 

hojähneii Z, gähnen: hojme N, liojdnm IL 

HÖk m. Hügel: Hek S\V (>;anz gewöhnlich); vgl. die Bergnamen: 
Eselshök, Schützenhük, Warthök. Nebf. i/^y m. s. 

Höker m. Verkäufer von Tiebensmitteln : H ö k i n w. Hökerin : 
Hdgn E, Hckcn NO; Hü ki sehe dass. iieksciie M, Ho ken- 
kram Viktualienhandlung: Hdgnkräm E. 

Holdergepolter s. wildes Durcheinander: Holderjeholder N. 

Holhippe w., Ykl. Holhippchen dünner Euchen: Hol^jchen E, 
Holker s. Hol per. 

Holle ^ w. Haarschopf an der Stirne H, hochgekämmte Haar- 
frisur, Haube auf dem Kopf der Vögel : Holn N. 

Holle ^ w. Frau Holle schüttelt ihr Bett aus == es schneit T, 
Höllebaile, Hilleboilen Nufs-, Weiden-, Erlenblüten R. 

Hölle w. 1. enger Raum zwischen Ufeii und Wand: Hcl S, Ilde 

OA; fHöllsteine Sitzsteine am Ofen 8, Höllblech 8; 

Katzenhölle w., wo die Katze liegt A, 2. enger, steiler 

Hohlweg 0. hollenmäfsig gewaltig 0. 
Uolper w. Unebenheit des Bodens: Huktker H; daf. EtJthd N, 

— holprig hdgriy E, hnikeriy H — honediy N. 
Heister m« längliche Reisetasche H, 

Holunder m. Hölungr VW, Holuner A (West), Holder E, Hol- 
mer 8; Hirschholunder Wasserholunder, Sehwclgenbaum E; 
vgl. Schibheeken. 

Holz, holzen prftgeln^; Holze Mz. Prügel A; Holzschuhe 
Mz. Helschen H. 

Homöopathie w. HänuMdi A 

honackenZ. höhnen, necken; (Ter)honake(l)n7/^; honäckisch 
spottsüchtig H; hon ackern N', hyemker W; Hfietieker m, 
Spötter W. 

Honig m. Huink S. Houig-uäg eichen wilde Houigbirncn: 
Huin^lerche S. 

honipeln höhnen, necken; hombele NA, bes. v er hon ip ein ver- 
höhnen, entstellt zu verhönebibeln A, 
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Hoimeiirl rufen die Kegcljungen, wenn alle Kenne fallen: 
Humer 8. 

Hoppas m. kleine Bodenhöbung, Absatz: las auf, da gmd e 

Eubas OÄ, Bg. 
hoppem stocken: es ged hobeming vonoerds W. 
Hops m. Sprung; bopi gehen ,,pleite^' gehen Bg* — bopsen 



dem Tisch, wenn dieser erschüttert wird Rg. Hopser m. 
t. Stoppel-hopser iStoppelhüpfer =s Bauer A. 2. geringe 

Schwartenwurst A. 
Hoptihechen s. SiebeiiBachen: sai ganzes HohdeJhechen EN, S, 

Horbel w. Ohrfeige: Hornrl SBgENA; Hormd A, — Horbus » 

m. ,.Hi(^b*' ^ netrunkenheit P. 
borbolii,^ s liolper. 

horbelu jammern: sie hat mir die Ohren voll gehorweldW; vgl, 

h o r n 0 c h 8 e n. 
Horcb m. Ohr. ich gebe dir eine hintern Horch! A. 
horchen rückb. Z. sich grämen: sich ab-, hinhürchen: herclwn 

^H: börcheln röcheln: her^ PSf, 
hören, l. gehören: es hird mine iT » es gehört mir; 2. (abs.) 

gehorchen A, 
Horkol m. Unebenheit: borke liv uneben N. 
Hörks m. Schlag, Stöfs : Berks E. 

Uörlitze w. Kornelkirsche: Herlize OA: daf. auch Hörnifschen 
(als „Heernüfschen^^ verstanden) : äernisym A; Hemechen E, 

Hormt 8. „Haarbandes Kopfbedeckung der Altenburgerinnen. 

Horn« H 0 r n a f f e m . 1 . ein Gebäck BgE, 2. dummer Mensch W; 
Horndurjel w. Ohrfeige A, Horn och sc w. Schimpf wt.: Hgmös 
EgW. bornochsen jammern: die Obren voll hornoc^sen 
(wohl zu homisse); hornochsendumm W. hörnerangst S, 
— aushornen hart wie Horn machen: auskörne E. 

hörnchen einnicken, schlafen: ick wU e hkyen herrje, he hod ge* 
hemjd A eig. wohl schnarchen, schnarren ; also Stammwort z. flg. 

Hornisse w. Hom^e Breit, Hemsen W, Hyms B, JTcmsken 
iV, HernsdenV, Fferdebornisse Pf'drkdrmsye A, Pfdrhärmse 
Boda. hörnsen schreien: h kemsd nie de üeren vol Bg. 

fHornung m. Februar: Homing S. Die andern altdeutschen 

Monatsbcnonniina^en sind völlig ausgestorben: höchstens erhält 

sich „Christmonaf . — HornuEgbblume w. Schneeglöckchen; 

Hornsenhlutmn WB. 
Hose w. übertr. Halmschaft: das Getreidich i;eht aus den Hosen 

= es bekommt Ähren N". Hosen b ruinmer m. Braunbier ui; 

Hosenhebe w. Hosenträger A; Hosenlatz m. A u. s. 
Hespes m. Dummkopf: mid en Wuird, he woir c aler lloshcs B, 

Hösselhaufen m. Gewimmel U; Hösselleich s. Haufen; Hesel- 

laich N; vgl. mhd. Iiossen durch einander rennen (Gr. Wb.). 
hott! Zuruf an die Zugtiere; rechts! hod tSj iwdo HA, 




Tassen hopsern auf 
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Hotte sw. w. Quark, Käse: Hoden N; Hottenkttohen K 

Hotse sw. w« Wiege: Hage EVLSteinbaek, Hmn MN; hotzen 

wiegen VU, , 

Hotzei w. getrocknete Pflaume: HüMd HÄrtistein, Hozel VNA; 
Hüzel SW, Hwsd A, — Hotzelmann m. Zwerg ü. hotzeln, 
hutzeln; ein-, ver- zu einer Hotzei werden, vertrocknen, 

auch von alten "Weibern H u. s. 
Hub m. das Yorzüglichste, Erlesenste: Hüh P, K 
Uftbel m. Erhöhung, bes. auf der Haut, Geschwulst: Hiwel N, 

Hywel W (in IFauch Name eines Berges). Ykl. Hüb eichen 

Hifelchm A. 

hüben U. hhnne Eudestcdl, hcbne Gr. Breitbch, (hebne oder dreinw 

bei min Geväder mi Ruhne ntis); Witce S. 

hübsch fein, nett, gut: bli ner ymer hesdi bei dr Woired! B; e 

hesrliPT Verclinsd gute Einnahme B,, 
h^chteln s. hauchen. 
Hnckas m. kleiner, buckliger Mensch A. 
Hucke w. 8. Hocke. 

Hüchel m. Hügel EH; auch Ii ü ekel Hikd IL Hckel P. 

Hnckel uf de Mauel Fliederblüte Obwb. s. hüpfen. 

Hudel lü. alter Lappen, Lumpen, Kleid: Iludcl SW: Hudel- 
lump Lumpenhund: Hudeltäumh Ii; Tiockei hudel Hand- 
tuch A» 

hndelil eine Arbeit schlecht, nachlässig machen: hudeln, huddn 
NH; Hudelei w. Schererei, Unannehmlichkeit: mr käd hiös 
H, drvon 0, 

hndern^ oberflächlich machen, wie hudeln. 

huder sich im Staub und Sand baden (von den Hühnern) H» 

hudern ^ siehe h andern. 

hüf! Zuruf an die Zugtiere: zurück! Mf eeruk S; hüfen zurück- 
gehen : hüfen, hif'en H, hyf R W: häd nie emä dn Bädsch gcgm, 
hin kmer ^erffk (fehyfJl hat man einmal den Handschlag ge- 
geben, kann keiner zurücktreten. 

Huf. Hufeisen Huow-isen N. 

Hufe w. Hüfte: uf der Hufe size H kauernd sitzen; Hüft w. 
dass. ü; dum uf der Hufd N dumm im Kopfe; der hed^s uf der 
Hufd N der hat es ,,hinterm Ohr*'. 

Huhn s. Henne: Htin w. S, Hirn w. E, Hine 0. — Hühner- 
blind iti. HiiiimelsschlÜ8sel. ein*' Pflanze A. 

huiken hüllen: ein-, verhuiken (in Tücher, ins Bett) hüllen, 

wickeln inhtdeke N. 
hulkern über Unebenes rollen H; vgl. hulpcrn. 

HuUebusch m. im Kinderreim: 

Emgel, Ringel, Reihe — 
Es sind unser Dreie, 

fcjitzcn untcrio liullcbusch, 
Kufen alle husch! husch! husch! 
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HoUer m. walzenförmiger, dicker Gegenstand Rg, insbes. eine 
rundlich geformte Kartoffelspeise S; auch Fleischhuller 8; 
GänshullerKIöfise zum Mästen der Ganse 5; Ykl. kleines, liebes 
Hullerchen! Eg. — bullern rollen: huihr S, huler(e) W 
Gierstedt; Hu Herr ad Rollrad: J fidler äd S. Nebf. k ullern. 

Hnrnmel w. 1. eine Art Aschkuchen, aus Mehl gebacken N. 
2. wpibln'he Scham A. 

Uumpeu Mi. grofser Kochtopf W* 

Uumsel w. Ohrfeige A. 

Hund m. die Grün -Acht der Spielkarte A. II und sdü ton! 
dummes Zoug! im Gegenteil: Hünsduidc S. hti die Hnhwdiidcn 
V. vgl. Kühl. Ma. 168. — Hundehaare auilegcn bei einem ,i 
Katzenjammer wieder zu trinken anfangend. — *Hündinw. i 
nicht volkstümlich; Luppe, Lusch, Zibe. 

HmigeT. hungrig, auch «= trocken: hongeriyc Bise 8^ trockene 
Basen. 

Imnzen ^ sw. zU. Z. stocken, trotzig Halt machen (von störriscllen 
Pferden): hunge A, 

hmusen^ sw. z. Z. aushun/en ausschelten: mskome 8; ver- 
hunzen verschänden: verkoine Mg, 

hnpeln heben, aufhelfen : hübele, umgel. hibck N. 

hüpfen 1. zll. springen: hibe N, hohe E, hepf S; 2. z. übergehen 
(hv'i der Bestellung): r; Faid hibe A. hüpfe In hin und her- | 
springen, be«. von Ziegen, Rehen: hibeln ITA: kcbcliy tänzelnd 
P; verhüptcin vor Ungeduld zappeln, vergehen: verheblc P; ^ 
daf. auch heblich wäre P. hü [> f ern unpers. Z. zum Hüpfen 
reizen: es hypferd in Ii: hupsen, hüpsen hüpfen: hebs 
Rg. ,,Hüpssibylla*' H^bsezwcl Rg. — hobsc A, hubse N; 
hopsern A. Hupt ni. Sprung: Hupf J lg, Hopf P. Hüpfer- 
ling m. Hüpfer, Springinsfeld Rg, Hüpfauf m. Springkäfer, 
Schmied, elater: H&hiif N. — Hüpf- auf- die -Magd syringa 
vulg. : Buthnf-dß-Mi A ; vgl. Huk^-de-Mäd N; Kuf-de-Mäd N; 
siehe Huckel. 

Happe sw. w. Pfeife aus Weidenrinde: Hube A; Huben V; Höbe- 

ftfen N; huppen darauf Musik machen V. 

Hürde w. Horde H, Hurd M, Hord N, Horden W; Kunkel- 
horde, worauf die Runkeln gedörrt werden W, 

Hure w. Orünwenzel A. — Huren lamm s. junges Schaf, das 
schon im ersten Jahre trächtig wird V. 2. vorzeitig geborenes 
Lamm, auch auf Kinder übertragen W. 

Husch m. kurze Zeit: jem. auf einen Huach besuchen A. — 
Husche w. l. plötzlicher, kleiner Regenschauer NHJAOP, 

2. Scheite, Schläge U. — Iluschel w. 1. munteres Kindchen 
Rg. 2. Gleitebahn A; Soramerhuschel Platte auf dem 
Kopfe ^4. — Hu sehe r m. = Husche^ Sf. — huschen Z. 
1. hasten RgP 2. bchleifen: das Kleid husciit am Boden W. , 

3. hüllen: sie haben sich ganz warm eingehuscht Rg^ ins 
Bett gehuscht Rg. — huscheln t. sich fortstehlen, eilig und I 



Digitized by Google 



WortschaU. 



125 



heimlich verschwinden //. 2. auf dem Eise gleiten Ä. — 

huschelig E. oberflächlich S. 
hassein Z. wimmeln, sich schnell bewegen 
Hust 8. Haust. 

Hüsten m. Ilusde w. A, — husten Z. einem etwas husten 

verweigern A. 

Hut w. Weide fürs Vieh : der TDrd Jml nick vcl Hüd W. 

Miltes Iii. lUoia, daö Thüringer Sonntagsgcricht: llkls Ez. Mz. S, 
I£^ds R, Hihes Vorderrhön ; verwandt mit mhd, hode. Hutzel- 
hfites Klöfse mit Hotzeln: Hüzdhtds 8. Vgl. Haupts Zsebr, 
II 191 und Salz. Wb. 20. 

hutschl Lockruf für Pferde; Huts c hohen s. Pferdohen 

HfttMlie sw. w. Bänkohen, Fufsbank: Hifäat^ W, ffidMe» MN, 
Hidsche EO, Hkhche VE, Hudsehe H, Huidsche 5. Käse- 
hütsche Handschlitten ohne Lehne und mitVollkufen: Gese- 
hidsche Of G; Stahlh ü tsch e Stahlschlitten A hutsehen Z. 
gleiten L, rutschen, hin und her rücken ENH; hSdsehe dass. 
N. — H u 1 8 c h e w. unordentliche Person Bg. 

HuttchtMibuttchen M. 1. Geld. 2. Lause K 

Huttig m. erbärmlicher Mensch: Mmdiy SM; Mudy 0; Hudy un 
Ihidy A. 

Untjsel 8. Hotzel. 

hnzen Z. foppen: hitze P; herunterhuzen ausschimpfen 
(-hunzen?): rungerhüee NL. — Hüssehua mit einem spielen lig, 

L 

ieht. i c h te ns , j i c h te n 8 irgendwie ES; fßunetMen wo irgend H, 
Ickernmlde w. Sebale der Flttfsmuschel: Vkl. £hrmUtken V, 
Vxt (auch als Anrede an die Eltern): et 8, i Frainkenham; dei W, 

di Gräfenroda G; ir OA. 
Imme w. Biene: Imm M. 
Immetag m. Nachmittag: N. 

in je: inmkn, inbeser^e mehr, desto besser, ymer in strer immer 

..sehrer^' W(ie-ny vgl. me-n mehr); vgl. uu P. 
iufaraig schändlich infdmiyd N. 
Inlet 8. Bettzeugbohälter: IruMd A, Inioden Mz,If. 
Inster s. Eingeweide des Kalbes NO. 

Interesse s. Mz. Zinsen, Abgaben A u. s. interessiert geizig 

T; in teressierlich dass. R. 
irgend imd A, ercn N, erend U, eryemlsd N. 
Irrkrant s. Art Farrenkraut; die darauf Tretenden veinren sich 

im Walde liWN. Irrwisch m. feuriges Ungetüm: Erunsch S. 

vgl. Wuckes Sagen 365. 
IrtengeseUe s. Ürtenge seile. 

itrftcken Z. wiederkäuen; 4druk 8; es neredrekd. TTO nieder- 
" drackt). Itruck m, das Wiederkäuen : Mr^ 8; Itrücker m. 
Wiederkäuer 8; daf. Äderkaugen H; nidere NL, 
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iwes(t) .,jo-was'\ als U. = etwa, irgend: fwefi B, iwesd SB, 
iwmlc NU, ywesd W, rbf^d V, yhsd Cr; auch imesde, imodc H. 
Bsp. han e iwesd GSld häd S == wenn er nur etwas Geld hat : 
da ifid's iwesd hhes drbei ze lachen B da giebt es gewöhnlich 
etwas dabei zu lachen. — 

iwezand II. dann und wann, gewöhnlich: iwezän(d) B, iewegdn W, 
aus k~iod-ze4umt. 

J. 

Ja t. als einfache Bejahung: ja, jö T, 2. als schwachbetonte 
Verstärkungspartikel innerhalb des Satzes: ju, je: ich häns ju 
^kh gesüind S ich habe es ja gleich gesagt. 3. als stark- 
betonte Partikel = wirklich, gewifs: thue es ja nicht düs jü 
nedl S. Vkl. ja-chen ja doch: jäyen M» — Ja-mann m, 
Feigling: Jomhn V. — Ja-lappen m. feines Tuch, das der 
Bräutigam bei der Hochzeit in der Rechten trug: Jöläbm V. 

jacken jagen: jak S. — j ackern dass. jaker SWH; j&ckern 

^ ds,ä3.SWBVUK 

jachen jagen: jochen H: jächen dMs.jeche 0 (s. auch gechen). 

Nebf . j a c h t e r n ja ch dem II. 
jagen st. Z.jäi, jük, ycjäin SM; Jagd w, Jtkd BW. 
jählings U. eilends: (jalyens EA, galyend PA, gelyens 0. 
Jahrs. — dieses Jahr heuer; des JärS; vorn Jahre voriges 

Jahr: m*« Jöre VH, vern Jär S; zu Jahre dass. se Jorc V; 

übers Jahr nächstes Jahr S. ' 
Jakob Jä]^ A; St. Jacob i San Jopfen M, 
Jalousie w. verstellbarer Fensterladen: Schalusine E, 
Jammer jämmerlich jemeriy W; jümreeh F. s. auch Leich. 
Jampel m. alberner Kerl: Jambei 8. 

fjan m. 1. Reihe, Strich, in dem Getreide oder Kartoffeln an- 

febaut sind: c/än S, aU Flurbez. G. 2. Erntearbeit A. 3. der 
ei gemeinsamer Feldarbeit (Mähen, Jäten u. dgl.) jedem zu- 
fallende, gradlinige Teil Bg. 4. der zur allgemeinen Nutzung 

abgei^renzte Teil des Hainichs: der Jan ist auf = die Wald- 
benutzung ist frei: der Jon is uf! V, — zu Janen weg m 
einem Strich, ununterbrochen: zejänewek S, ze Göne wek L; 
Janmeister m. der erste Knecht, der beim Mähen vor mäht: 
Gönmaisder Gr, Wb. 

jappen mit Mühe atmen ^7/; jappern dass. H; japsen dass. 
VMUNA; jäpsen yehse 0. — Japper m. Gier /i; siehe auch 
jippern. 

Jauche w. Gauche A (* Westen). 

jauehenjauchzen: jtkhe(n) WÜLH ; jauchzen jz^e^^c, meat jukse 
BLAE. 

J'anlen erbärmlich heulen, von Hunden H. 
e— je »— » 8, i» W(s. d.), F(vgl. Herwigs Erklärung S. 16), 
un—m P: er-^er R, wechselnd mit in— in B, 
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jeder / ider (von Wucke noch vielfach gebraucht) JS, raeibt jeder, 
jedwider 8. 

Jemmd man (:fUman), flekt. imam Ä; imed, fl. imeäen B; 
ffunesd-m W; ea h» ymesd dö geufäsd? ist denn jemand da- 
gewesen? k§sd en ymesden ^en? hast du denn jemanden ge- 
sehen? W, 

jener gener, gine, gens SRA; A^tdener, dine, dens Waldßscha, 
Liebenstein; an jenem Tag damals, einst: änjen De Obweifsh.; 
jenen Tag = vorgestern: gen Bäk SR; jene Naeht die 
vorletzte Nacht: ge Näichd B, j4 Näichd B; auf jener Seite 

jonpeits : of gener Side 8* 
Jeremias Geremfs S. 
Jerz sw. m. hellfarbiger Stier; Jerz 8. 

Jesuit m. Jesea-idt r A. 

Jesus* Her Jeses, Jemine T, Jemini A, Jemerä A, JemerSne, Je, 

Ji — Ausrufe des Erstaunens, 
jetzt II. ize, am Ostrand, nach Westen zu in tze übergehend, am 
Westrand hi^d-H Y ; in 6 nicht volkstümlich. Nebf. ezainnhi V, 
ezüindn V, inzunder N, emnder P, izund W, zunder liNII, smid 
SNH. — jetziger Zeit ieyer Zaid A* 



jippen selinappen H; jippern dm^jibem H, jibereN, Jipper 



Johann m. (Ge)hm- in Zsetz., z. B. Handowis Johann Tobias 8; 
Johanniswürmchen CU^uamtverrndte 8, Johannisbeeren 

Känsberen Masserbg. 
johlen hefüg schreien, jubeln: jdle WBA; johlen jeie W. 

jokeln 8. gaukeln. 

Joppe 8W. w. Jnbe H, Juben W. — Vkl. J öppohen dürrer Mensch N, 

jftl Zuruf an das Zugvieh, fort! ji S, 

jaehen schreien: ßk^ Wü; siehe jauchen. 

jtlekeii einen Lockton beim Finkenfang herrorbringen B. 

jncken jubeln, in Torjucken durchbringen, vergeuden Bff. 
Jucks^ m. Scherz H u. s. verjucksen durchhringen WN 

(zu jucken), 

Jaeks ^ m. Schmutz, nam. am Rockkragen NO, 

Jnekse w. Dreckschippe des Schäfers: JuJcsmi TL 

Jude m. Wii belknochen des Schweines : Jud W. 

JMe w, Blechform: Jide V; Jüdenkuchen m. Gebäck in vier- 
eckiger Form: Jidnküchen V, 

Junge m. Sohn T; die Jungen die jungen Burschen R. — 
jung werden geboren werden, entstellen Kff. — Jungfer 
w. Joumpfer S: nackte Jungfer Herbstzeitlose iV^; Wasser- 
jungfer Tjibelle SRgA; Wasserjungfer madien mit 
glatten Steinen übers Wasser werfen A^; vgl. Brautsch wäm me. 

jünzänd U. dann und wann K. vgl. iwezand. 

jupsen Z. (sich gegenseitig) zurufen W, 




m, Gier H 




H. 
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jurschen 1. zll. tönen, sausen, pfeifen: or hieb ihn, dafs es 
jurschte 2\\ 2. vA. prügeln: er liat ihn gejurscht NH. 
Jurschen Mz. „Pfiffe'', Prügel N, zu girren. 

just ü. eben: jtisd W; jusdemand M, 

K. 

Kal)ache w. altes Hatts A, 

Kabe w. Hülse des ausgedrosohenen Getreides^ Strohhalm: Kuam 

V, Kdwen N, Kdive LH. 
kaben Z. ein höhnisches Gesicht schneiden, die Zähne zeigen: 

Jc/(lm Tf: bekaben behexen H. wohl zu gaffen, kapfen. 
Kabeskopt' ni. Dummkopf: Kaweskop E; von kabee Kohlkopf. 
Kabinetchen s. Kafemdchen P. 

Kabuse w. kleines, dunkles Greniach: Ykl. Kahisyen N. 
Kachel w. Ofenröhre SR; Kachel fo rmen Mz, M, Kachel- 
kuchen L; einkacheln einheizen SN, 
Kafe w. 8. Kabe. 

Kafede w. Kabinet, Verschlag : Kaj'aic A. Ykl. Kafidchen A. 
Käfer m. K^er W, KSfer S, Kdwer IL 

fiaffate w. von Säulen getragener Laubgang, Altan: Kafdde Am- 

skidt; lat. cavum aeäktm, 
Kftfter 8. Verschlag: G^der 0; YkL Käfterchen 8,8BNA. 
Kahin m. Schimmel auf gegorenen Flüssigkeiten: Kam Rg, K4m 

N; kahmig kanmy H, kämiy 8* 
Kahn m. Kän T. 

Kahre w. Wendung mit dem Wagen bei einer Wegkrümmung: 
Kur S, Köer W, Köre V, Mrm N, Gäre 0, Kare AP. Ra. die 
Kahre verfahren == die K. verfehlen, ungeschickt, erfolglos 
handeln T: die Kahre versehen cähnl. P. 

kajolieren Fchm eich ein: kascheUre AP. 

Kak m. Pranger, jetzt nur Platzname: Kdk IL 

kaken qnaken N; käken gackern, schreien: kelce N; käkig 
durchdringend, von der Stimme N. kakeln schreien : käkeln NH. 

Kakische w. Stachelbeerschale: Kdksche A. 

k alaschen durch prügeln : käläschS,jdläsciten i/; auch k a 1 ä s c h e n SA. 

kalatsche w. ein Gebäck jV. 

Kalb 8. Kdhf Mz. Kelwer S; Kalbe sw. w. junge Kuh, die das 
erste Mal trägt TO; ähnl. Kalben ding >S; kalben Junge 
bekommen 8; kälbern sich erbrechen SMJRg. „verkalbt'* 
ist ein Gewitter, das nicht zum Ausbruch gekommen ist N; 
Kälber lamm Hutterlamm, im Ggs. zum Hammellamm F. 
Kälberkern m. chaerophyllum bulbosum K 

Kaidaune w. Gedärme , Eingeweide der Tiere: Kalun VMN, 
Kaldun — §alawiMfids nafs bis auf die Eingeweide 0. 

Kalender machen grübeln 8A. 

Kalfaktor m. Einheizer, Hauswart; herumkalfaktern ge- 
schäftig umherlaufen SNA. 



Digitized by Google 



Wortschatz. 



129 



Kalk m Kalch T; kalken mit Kalk versetzen, z. B. Weizen 

Irhfprsh.W: der Weis werd gekaUJcd W; auch kälchen. 
Kailoch m. Schimpfwort: Knhjrh S. 

kalmatschen unverständlich, verworren reden; kälmä(hch SR. 
kalmäusern insgeheim ausdenken, grübeln (us)kälmi'sern NH, 

klämisem H, * 
Kalmus m. calamus aromaticus : Kalmes S, Mz. KaHmsm P. 
Kalongs m. Abteilung, Haufe ü. 

kalt. Kaltbad s. Flufsbad: Kalhdd S; Kälte Kih H; aich 

erkälten sich verJcilen H; ver kalten, Mw. yerkullen Jf; 

ich hän mich drkuld W; si verkulden sich U. 
Kaiwanzen. Kidwanzengefres s. ekelhafter Mund Ä. 
Kamisol s. Weste, Unterjacke BgN, 

Kamm m. Kdmh WS: auch Kämm er m. S. Ra.: e z^d gleich m 
Kdml), e KSmbchen W = er wird gleich hitzig (vom Kamm des 

Hahnes). 

Kanimerblume w. Kamille NV, 7? ; Kamme rwageu ra., auf dem 

die Ausstattung der Braut getahren wird Ä, 
Kämpe m. Eber N. 

kampeln, kampeln rüekb. Z. (sich) raufen SligNIIÄ, 

Kanailleutier s. SehimpfNvorl : Karnaljcndlr E. 

Kanarienvogel m. Känäxelsvoil S, KandiksvUl S, Kamaljen" 

vüxl EP. ' 
Kanilfel m. ^nderschlitten Dönges. 
Kaninchen s. KarniM NOA. 

Kanker m. Spinne M^rNHÄ, Gänger 0 ; S pinnekanker — 
Glückskankor W, Kreuzkanker W; Kankerspinne 
Spinnengewebe Kanker jesbinsde 8. dass. 

Kanne w. Kannenbank w. Holzleiste zum Aufstellen der Ge- 
rätschaften: Kamhdnk S; ebenso Kannbrett Kannrick 
GN, Ykl. Kanrykcl^ n W. — nf dm Kanrikm rimgie N über- 
spannt reden. — kannein, känneln regnen Ä. 

Kanthaken m. eig. eiserner Haken, um Lasten an der Kante zu 
heben, übertr. in der Ka.: ain bin Käfzdluikefi krin jem. beim 
Kragen kriegen //, VN. 

kantieren anecken, beim Kegelspicl P. 

Kanzler ni. Ra. : der fyrd du Kdmlar du Ii = er betrügt selbst 

den Höchsten, abkanzeln ausschelten R u. s. 
kapahel fähig: humbäwd ENA. 
kapannen verschneiden TT. 

Kaperkel s. in der Ra : es wi käherkel jefroren N. 

kftperlateiniseh unverständlich: kSberldäinsdi N, 

Kappe w. 1. Mütze 8; Kappenschild s. Mützenschirm 8, 

2. Kinderkleidchen A, der lange, dunkle Kock der Bauern A. 

3. Überzug über Stühle A, 

kappen abfertigen; abkappen iV^; scherzh. kappenieren etwas 

auf die Kappe flehen, töten, z. B. den Gückelhahn W, 
kaput entzwei; daf. auch kapores N u. s. 

Hertel, ThGring. SpiachsohaU. 9 
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Kar m. Kasten: Meisenkar Mni^cl-oir B , StoTskar ein 
hölzernes Küchengerät zum Zerötoiben, Zerschneiden von 
Putter; Sdoskar S. 

karauzeii s. ku ranzen. 

Karbatsche w. Pei tsche : Kärwädsche SRgENA ; karbatschen 

durchhauen T, 
Karbonade w. Kärmenäde 8, 
karjolen schnell fahren, laufen BgN, 

karmen klagen, jammern: kärmen H. OekarmeB. Jekarmese H, 
— Sie macht ein langes Earmen ^ eine lange Klatscherei 

KaniopelgeBicht s. S( hmkengesicht N. vgl Rarnöffel, Teufels- 
geselle, vom Karnöf feispiel, wo K. die oberste Karte war 

(Gr. Wb. V 220). 
Karpfen m. Karben P. 

Karre w. Fuhrwerk: Kam m.S: Karrenhane w. eine Hacke 
der Fuhrleute: Kämhauwen W, Schiebkarren m. Scfiibkärn 

Ohweißb. 

Karrete sw. w. alter Wagen NAP; („Kutsche, Karrete, Mist- 
wagen'' — Liebesorakcl N) Kareke E. 
Karst m. gespaltene Erdhacke; Kdrsd EN y Kärsd Ohwcifsh., 

Jvursch A. 

Kartätsche w. grobe Bürste N; (Carduus Kratzdistel^; kartät- 
schen Wolle kämmen P. 

Kärtcheil s. ein „Quart" Bier (Vi Kanne): Käräd, Kerdche, 
Kerddche 8R; Kärdelsgläs S, KärdeUdepfen R 

karten Karten spielen SR u. s. abkarten yerabreden 22 u. s. 
verk arten verspielen S. 

Kartoffel w. Kar do fei m. S, Kar dt fei m. Kieselbach, Kärdufel m. 
Rudcstedt, Daf. Erdäpfel Mz. in den Städten des Ostens, 
Erdbirnen (Ärhern) auf dem Lande. 

Karnschel w. altes, liederliches Weibsbild : KänjschrJ S. 

kaschen fangen: Kaschens. Ka schmännchcns spielen, du 
sollst der Kaschmann sein, lafs dich nicht kaschen! lig, 
Übertr. = heimlich trinken: edi wid ersd enen hasche, su a 
kle Werfchen Brandewin E. 

Kasnntz m. schlechter Stenner. glasierte Thonkugel: Knsntik, 
Mz. Kdsvf/.: Ii, ebenso Kastüpf m. Käsdhpf R; vgl. Kaa- 
p a p i ü r Ausschufspapier Gr, Wb. 

Käse m., übertr. = Frucht der maWa rotnndifoliaif; Käseblume 
w. bellis perennis A, Käsehütsche w. schlechter Hand- 
schlitten NJA, Käsemesser schlechtes Messer 8, 

Kasserolle w. Bratpfanne : Käsderdl Ä. 

Kasten l. allg. 2. Gotteskasten, Kirchkasse, dah. Kasten- ack er 
S. 3. Stahlschlitten für Kinder A. 4. Schule, Gefängnis A. 
Katechisnins m. Gödegisdm A. 

Käthe dummes Frauenzimmer: is das e dume Ked! >K (Verkürz. 

von Katharine). 
Katrieli m. gute Apfelart von blauroter Farbe A, 
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katschen^ kauen; Nebf. kätschen A, 

katsehen' laut scbreien, schelten: kddsekm H, 

Katse st. w. 8V u. s., dan. Eitze sw. w. W; Qigm Ä; Kuem N, 
kitzgrau khgrdbiV, Meeffrä A: käeenffraiwe V; htggrau N, 
Ra.: Katz halten stille halten müssen Fu. s.; für die Katze 
= umsonst A u. s. — Kätzchen s. Blüten der Weide, det 
Haselstaude; Maikätzchen N, Ba.: mir war, als hätf mich 
das Kätzchen geleckt ich war ganz vergnügt, ich wiegte 
mich in behaglicher Siclierheit RN. — Katzeneier Mz. 
Staiibpilz. T"^oyist N; Katzensprung m. kurze Strecke T; 
Katze nst üb 1 eben fahren auf dem Eise ^^cbleifen N. 
Ratzert m. Kater /S' TOT, ö^. — sich katzbalgen sich heftig 
zanken 71 u. s. 

katzen unpers. Z. es herrscht ein Schneegestöber: es käzd, kozd 
A, gasd 0; kezd N. 

Kützert m. sackförmiges Nest zum Krebsfangen N, 

Kanbolz m. ein Fisch Kahla („Kaulpelz''?) 

kanehen rückbez. kauern: kum SW: kuck dick! er hat sich hin- 
ge kau cht wie ein Häufchen Unglück JBg. zusammen ge- 
huekdm der Ecke W, — kaucheln heimlich thun: hwskele N, 

kauderwelsch kud&rwHsch N, 

kauen manducare. Weiterb i Uhingen kauein kduw&t S; käue In 
kSle A. kauern^ käuivcr Uj kd>vcr W; käuern kaiwrr M, 
kewere Eisenbg; auch in Übertrag. Bedeutung: ich habe ihm 
alles vergekaiwrrd M = klar gemacht. Kau er in w. alte Frau, 
die weder mit dem Essen, noch mit der Arbeit fertig wird: 
Kaiiwersrlic T\q 

kauern- mürrisch weinen: kauwcre N. 

kauern^ zll. Z. hocken; umgel. käuern z. Z. auf einander staixOn: 
uf enaner kaier e N; de Baine in de Herhde kaier c N die 
Kniee einziehen und dann die Beine in die Hübe strecken. 

Kiiufliemd s. Paradehemd der Bauern: Köpiemde A. 

Kaule s. Kugel. 

Kaulquappe w. Kuilqmbe S. 

kaum J3,hum^ B, hmesdN, kumd M, kirn ü; als Eig. käume 
blafs, leidend, schwächlich: kirne VNÜ: e Umer OvH V, eise 
kifne, knirhsye Basse Ü, 

kaupeln ^ (unerlaubte) Tauschgeschäfte machen, bes. von Kindern O. 

kaupeln 2 seliaukeln, schwanken: köbele 0; umgel. kaupeln 
kaibeln WH, keybel (etn-, er ab-) B; kebd A, gaibele Kwse' 
kaibcl schise iV sich überschlagend fallen. 

Kaute ^ sw. w. I. Grube, llöbkmg, Rinne, auch Teich (z. B. in 
den Eigennamen: Bernshäuser , .Kutte'", Teufel8„kutte" S): 
Kuide Kuäen W; Lehmkaute Jjiimkndcn V; Lichtkaute 
w. worin Holzabfälle beim Kuhlen verbrannt werden: I/chd- 
knden W. Erdloch beim Stennerspiel Jl. 2. weibl. Scham R, 
3. Gefängnis, bes. in der Ykl. Käutchen KidcJien Gidchcn A, 

9* 
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Kaate'svr. w. ein Bündel gehechelten Flachses, aus drei „Reisten" 
bestehend: Kwäe S, KüdenW,E; Ykl. Käutchen Kidchen E. 

kanten sw. Z. tauschen küid, gekwä 8, ki'ule GN (gekid G). t er- 
kauten vertauschen W; als ,,Tergeuden'^ Zr. Weiterbildung 

kauzen (s. d.) 

Kantsche w. Schaukel A; kautschen schaukeln, schwankend. 
KantBChlÜK m. Filzschuh A. 
kanwern s. kauen. 

Kanz m. 1. Eule: Kiüe 8, Vkl. Kigdie 8, Gang Wal^. Sterbe- 
kauz Sderhüie 8, Aus der hockenden Stellung des Nacht- 
Yogels erklaren sich die übertragenen Bedeutungen: Käuz- 
chen machen von Kindern, die sich in kauernder Stellung 
auf dem Eise schleifen lassen: Kpzchen mach WRg,]Sf; Kauz- 
käupel schiefsen, einen Purzelbaum ,,schief8en" Küiekaibel 
schise N. 2. närrischer Kerl T, 3. Kopfputz der Frauen, die 
am Hinterkopf kranzartig gewundenen Haarflechten NJL 
4. ein Gebäck, aus geriebenen und gebackenen Kartoffeln be- 
reitet: Ktk, Mz. B. 

kauzen^ hocken, eig. Weiterbildung von kauen, kauern^, wie 
auch Kauz selbst: IcuizSE, hh W, hhcF.VMNU, Jcame APSf, 

kaiizen 2 tauschen, Weiterbildung von kauten, z. B. med dci kuiz 
cell noch gär lang ned S mit dir tausche ich noch gar lange 

nif'bh kilze N. 

Kauzkäfer m. Maikäfer APV; Kükefer Arnstadt; daf. auch 

Kauzycr A . 

Kech m. schwerer, mit Atcmbeklcnimung verbundener Husten: 
Goch 0, — kechen husten H; Weiterbildg. keksen hüsteln 
NO; Keks m. Husten NO. 

kedern Z. schwatzen: keäem U (zu goth. quiihan), 

KegeP m. Conus: KU S. Kegelleich s. Leich. 

Kegel 2 m. unebuiibürtig-es Kind; fast nur in der Vbd. „Kind und 
Kegel'': Kcind im Kkgel W, welches auf nihd. kckcl zurück- 
weist; in der Vbd. alle die lieben kleinen Kegel (Rg) ist es 
gleichbedeutend mit „Kind*^ — Kegelknchen m. eig. Kuchen 
für die armen Kinder Gr, Keula. 

Kehr m. Häher: Kir 8Mmnd., Mr R, Kier TT (dag. Hdjr F). 
Eichelkehr Eiekelker R. 

kehren^ fegen; Mw. mit Rückumlaut: äbgeköerd W. — Uber- 
kehr w., was Ton der geworfelten Frucht oben abgekehrt 

wird: ^mrkärW, Iwerkir Eisbg., twergär 0. — Auskehrich 
m. weggekehrter Schmutz A; Kehreule w. Flederwisch zum 
Auskehren der Spinnengewebe: Ker-ilen N 

kehren^ wenden; daher Kehre s. Kahre. verkehrte Zeit 

vrrkärde Zid ü, 
keiehen schwer atmen: kkhen H, 

keiern klettern: h^jere V, 
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keifeil zanken: klfc VN; Keife Mz. Selir.lfe: ha hbd Klfe krcjn F; 

Keitebart m. Zänker: Kaiwahord M (oder = Käu-bart/). 

Weiterb. k e i f e r n kaiwr V. 
Keil m. KU Mz. KUcr, auch von einem derben Stück lirot SW. 

— keilen hauen, schlagen, werfen; mit Steinen die Fenster 

einkeilen Ii, nln-ktl hiueinöchlagcu, von gierigem Essen M; 

gekeilt voll gestopft voll U, 
Keiler in, männlickes Wildschwem: Küder ZT. 
Keiseken Mz. FHederblfite, Holunderbeeren H, 
Kelle 8W. w. kleine Schaufel, zum Abheben von festen Stücken 

ni'isch-, Kuchen-) Rg, breiigen Dingen (Kleib-, Tünchers-, Klaih-, 

DjfnyerSkeln W). Schöpfgerät (Brunnen-, Blech-, Wasser-) Eg, 
KemiMte W. Rhu lade E. 

kennen* Mw. hehaul im Osten. Bekanntschaft Liebesverhält- 
nis: Bckendschäfä 0, 
Köpfen 5. k öpfe n. 

Kerbe w. kleiTu»r, enger, stiller Hohlweg: Geitoe 0. 
Kerl ni, Oel'n lit( r Ä. - - Mannskerl 6*. 
Kernpfeile w. aus WcideFi^^^halo N, 
kerzengerade E. kvnrhonji adc E. 

Kessel in., auoh =^ Kreisel, im B runi in k e s sei 7.V/. — Kessel- 
fleisch SchlacliLtli isch UnW, Kcsselsu|)pe Schlachtsuppe 
RgW; siehe Schnitzflcisch. Kretelfleisch. kosselbraun 
8. Kirsche; Kesaelflicke rsgehöcke Zigeuner^osindel 8* 
Kesselflickersware dass. P. 

kesseln z. Z. gevaltsam treiben, schla<,n n, werfen die Fenster, 
die Thür einkesseln, den Schlitten umkesseln W. herum- 
kesseln = herumhetzen Sf. — 

Kette ^ st. w. Herde, Schar: Kede E, Äwi Rebhühner Tl^; 
Kid 8. P. 

Kette- SW. w. catena: Krde SH, Kedm W^: Ketiel w. kleine 
Kette, Klammerverschlufs an einer Thür: Gadel 0, — ketteln 

kctfen, fesseln P. 
Keusel m. Wirbel. Kreisel; KM N; keuseln drehen: das Korn 

ist vom Wind i/cliisrlt Jlij. 
Keutel m. starker Darm; Ktdt V, Kyäel W. Endkoutel m. 

flngkidl V. 
kihbeln s. kippeln. 

Kibe SW. w. weibliche Ziege : Kitvcn S. 
Kicherliiig m. Kichererbse Tiefcmrt. 

kickelu^ kiek ein zurecht bringen: e had c Haschen hingekikeld 
CSS nach seiner Laune gebaut, e had*$ zerechd gehlkeld JR. 
klellg E. geheuer: ki/iy S, 
Ktekev 8« 0 Icker. 

Kiel m. Federkiel : Kile m. E: Keim w. N. 

Kielkropf m. Scheltwt. für einen häfslichen, gefräfäigcn Menschen : 

Kilkroh ir, 

Kienrafs m. Kinrus(dj II, 
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Kiepe sw. w. geflochtenes Korbgcfafs Nil (*S daf. Kötza), 
klepseil 8töhnen (vgl. ja pson) 31. 

KieR. K i 0 s c 1 i n g rrrauwa^kcngeschicbc : Kcseling N. K i e s- 
läufor gelbe Bachstelze, üelbgänschen : Keslaifer N; Kies- 
pullchen Kcsbylidien duss. — kiesein schloisou, hageln: 
es küdd S. 

kiifeln wiederholt keifen A. 

Kimme sw. w. Kerbe: Kimen W. kimmen, eine Kimme machen, 

vorn zuspitzen H. 
Kiud 8. Keind, Mz. Kemf mhd. klndc) S. Kind fr au lieb- 

araroe : Khtffefratm V, W,0, El n d s t a te r m. Yater eines neu* 

gebornen Kindes 8. 
kindern s. kündern. 

Kinkel w. Fettwürfel in der Blutwurst oder Sülze N. 

Kinkerliti m. Possen, Plunder: Ginkerkg W; meist Mz. GinJicr- 
UschenW, Kihkerlegm B, Ykl. JCinkerlegehm 8VN0AP. 

Kippe sw. w. Spitze, Schwerpunkt, entscheidender Punkt WHÄ. 
kippen^ 1. zU. Z. umfallen H. 2. z. Z. umstürzen, umwenden, 

insbes. das gefüllte Glas rasch umstürzen, um es zu leeren: 
Mhe P. 3. z. schnell auf etwas Hartes schlagen, bes. mit dem 
Stahl auf den Feuerstein; dafür auch ankippen Jß^. Feuer 

kippen Bfj: abkippen das Aufserste abschlagen: or hat ein 
ganzes Stück von dem Felsen abgekippt J///; aufkippen = 
ankippen W. Kipp^tein ni. Feuerstein, ivodrdn c Ff/r wil 
nfkib W. 4. schlagen, necken: sc lähm sich den ganzen Tag 
W. kippeln l. zll. schwankend fallen, schwanken NIIÄ, 
2. z. necken ki])pern necken V. 

Kirche l. * Gottesbaus, 2. * Gottesdienst: „under dr Gcry&*' 
werd nich vcrgofd 0, Kircijhof m. Ktiifcvh(d) s. SWßrtiUjn., 
Kirfck B; wohl eig. Kirchfach; mhd. fach Unischliefaung. 
Kirchmesse Kermes S, Kermesen K 

klrksen pfeifen, knirschen, von schlecht ge schmierten Wagen- 
rädern, Schlüsseln, Schieferstiften N. 

Kirsche. Kirschbeere w. (kersebeeren; vgl. Vilmar Idiot. 200) 
l. Kirschkern. 2. kleine Kirsche: K^m V, ^ kirschkessel- 
braun sehr braun SWR, 

Kischchen! Lockruf für junge Schweine N. 

kischen fortjagen P. 

Kitt (Rebhühner) s. Kette. 

Kittchen Gefängnis, s. Kaute. 

Kittel m. baumwollener Stoti', vornehmlich als Futter zu Taschen, 

Westen benutzt N. 
Kittel m. Rock, bes. der blaue Fuhnnannsiiberwurf SV u. s. 

I'utzkittel in. putzsüchtigcö FiaueM/iiiinier V; spanischer 

Kittel langer Kittel: sbnans Kall V. 
kittern lachen, kichern: kidern //, keder 8. 

Kitz^ w, Katze (s.d.): kitzegrau 0. 
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kitzen (den Ball) scblagen S. kitzeln s. kutzeln; kitschorn 

anschlagen (Kinderspiel) A. 
Kiwi m. schreiendor. /änkisclier Mensch 7i*. 

Klabaster ra. um u liii^e« rrescliöpf R(f. k 1 a b ji s t e rn klopfen : 
klabasdere Ny herum wirtöcliaften A. sich abkl. sich ohne 
Zweck und Ziel aus innerer Unruhe müde laufen Bff: aus- 
klaba Stern in neugieriger Geschäftigkeit ausfindig msrnhoa Bg; 
durchklaba stern durchprügeln Mg. 

kladrlg s. klatrig. 

klackern ^ kleckern (s. d.) //; Klacks Klecks H. 
klftffen 1. offen stehen, klaffen. 2. öffnen: glefe R 
IdBigea kläi, klük, gekläid sich klagen sich beklagen, un- 
wohl fahlen K 
Klamassen Mz. Umschweife VR; daf&r Schlamassen W, 
klamänsern ausklügeln : ttsklam i^crc VN s. k a 1 m ü u s e r n. 
^ klamm selten: Tdam LN, Marne H; klamm klem W: das Wasser 
ist klem W. 

Klammer m. Hirschkäfer /S. Daf. Hi rsch klamm er ILrscIw- 
klamer Steinbach, Holzklammer Tiefenort, Pfitzklammer 
Ettwd. lAebsL 

klamperlich s. klemporn. 

Klampf m. Krampf : Kldmpf W. Das Wort wird von Grimm im 
"Wörterbuch vermutet, aber vermifat. Klampfring m, Älaw*/>/- 
rinken W. 

Klappe w. 1. Bett: sich in die Kl. legen T. 2. Muiid: halt die 

Klappe! A. 3. Mz. Schläge: Klappe kriegen N. 
klappen kämpfen, von Hähnen, Gänserichen N, 
Klapper m. Unkraut im Korn W, 

klappern, das Geld, die Äpfel z u sam m e nk 1 a p p ern — einzeln 
zusammenbetteln Bg. klapperig schlottrig, kraftlos; klapper- 
dürr L u. 8. Klapperstöcke Mz. I^nsinn, Lügen N. 



von Geistesverwirrung A u. s. 
Klapusterbeeren Mz. Kotklunkcm N. 
klaspern raspeln, von Mäusen //. 

Klater m . meist Mz. 1. Lumpen. Fetzen. 1. Schmutzkh'impehen. 
z. 13. am Kleidersauin . in den Augenwinkeln; Kläilcr JI, 
Wallhsn. klatern schmutzen: er hat sich voll jclinderd 
Wnllhsn. klatorig schmutzig 1. vom Wetter öchiüpfrig, nafs 
ISiA. 2. erbärmlich, vom Anzug 11, 3. unhöflich H. 4. mifslich. 

tkia8cheii plaudern: kldsch Ii(*W). boklaschen „beklatschen", 
verleumden P. 

klatschen l. schallend schlagen, bes. auch vom schallenden 
Niederschlagen der Schlofsen, Regentropfen VRg rückb. kämpfen 
(von Gänserichen) N, 2. schwatzen, anklagen, ausplaudern 
8 u. 8. 3. sich einen anklatschen sich betrinken N, 
Nebf. hlädscke HN und klätschen i^sch B. Klatsch m. 
U schallender Schlag T: er hat einen derben Kl. gekriegt B, 



Klaps m. 1. leichter 




2. Anflug 
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2. eine Masse, die schallend auf den Boden geworfen werden 
kann: ein ganzer Kl. Thon, Butter 7'/f (vgl. Kleek). Klatsch- 
blume, Klatst' h rt)s e w. papaver rhoeas O. Klatscherin 
w. schwatzhaftes Weib; Kleäschersche E, klatschenals durch 
und durch naf« N, 
klattern mit Geräusch fallen: klädmr, N. 

klaubeu sw. Z. mühsam losspalten : klü, £e klüwe SMW; daf. 

meist die Abi. k]u[)|)ern fs. d ). 
klauen sw. Z. kratzen, scharren, mit den Nägeln: kläjmll; 

kläuen das^ Urje N; auf klauen aufschmieren, z. B. Butter: 

ufkUje N; beklauen beschmutzen hckleje N. 
kläwern in kleine Teile abspalten (zu klauen): klemem H. 

kleben sw. Z., doeh im Mw. bekleben st., haften bleiben: kid 
klewc N. Kleb -au lu. Festsitzer, Dauertrinker Klebe- 
rich m. Klebstoff: Kldiverich P. Kleberanft m. Brotrand: 
Kldmraifd ü, Kldrefd W; kliwesehewiy albern N, klebern 
kleben: Üdmr 8; Klebergras 8, eine Art Labkraut: Kldmr^ 
gras S, 

kleeken 1. herabtropfen, abfallen, z. B. yom Obst 2^Ä; um- 
kl ecken umfallen A. "2. tropfen lassen, so dafs Flecken ent- 
stehen, .fklexen^': (jeklhkd es nech gemM ABieroper. 3. vor- 
wärtsgehen, vom Flecke kommen. — Kleck m. 1. Ilaufe. 
•2. Fleck LV. Klecks allg. T. — kleckern 1. bes. mit Kalk 
bewerfen, aufninnern: Wortspiel: ban de^'? nrd Mai wel, da 
kirkcrs (kleiben und ,. glauben") T*. 2. = kleeken 1. 2. kleck- 
sen (be-, hin-, ver-) schmutzige Flecken machen 1\ 
s. k 1 a c k e r n . k 1 i c k e r n. 

kleiben^ st. {mhd. klibm) haften: (brjkllb W: hb de Baimcrchm 
nun tvhni bcklib, das weis ich noch nick W: r.s heklibd W. Mw. 
bcklewcn (wie ijeschrewen von schreiben): bans nyrd hrüd be- 
k/eivcn tvcr! festen Halt hätte I WIL 

kleibcii ^ sw. (mhd. kleiben) mit Lehm (und Holzsparren) bauen 
(Ggs. mauern): klai, ze klaiive SU, klaime N. Wortbpiel: 
her's ncd klaid ((jlaid), der mikrds wer's nicht kleibt, der 
mauert es 8. Kleiber m. Lehmarbeiter: Kthlwer JR. 

Kleid 8. Kleidage w. Kleidung: Kledasche A u. s. Kl ei de r- 
weifb in. Totenvogel, Käuzchen: Klaidcnois iV; in der Gfsch. 
Hohnstein trauert man z. T. in weifsen Kleidern. 

klein. Klein s. (Gänse-, Hasenklein) Hals, Kopf, Magen, Herz, 
Latschen A u. s. ins Kleine schlachten in Kocbstücke 
zerhauen ü; klein kriegen sich klar machen i{. 

Klefnodgarten m. Gemüsegarten : Klenge-, Klam^gärden A (mhd. 
kkinetgarte), 

Kleittenz m. aer beim Essen wählerisch ist, verdriefslicher Nörgler: 
Kiemen zer L, Kriemdnz W. klenienzen Z. wählerisch sein: 
kUmenschen N, klientem W (ie ^ e); vgl. faulenzen, sauenzen, 
viehenzen. 
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klemmen Z. eig. zusammenkneifend mitnehmen, auf die Seite 
bringen Rg. Klemme sw. w., was man vom Hocbzeitsschmaus 
mit nach Hause bringt: HochzyenHemen TF, G. fK lern m haken 
m, Spottname für Gerichtsdiener: Klemhäk S* 

klempeni^ rnüfBig umhergeben: Hemdklemper ein im Hemde 
herumgehendes Kind N; vgl. lämmern. 

klenipern ^ hämmern: klamhcrn II. K lern per m. Klempner 
A (Klembncr S). k lern perklein sehr klein F. klamperlich 

1. durchdringend, laut, wie das Getöse in der Blechscbmiede. 

2. klar: dCr Win is Mir un klamberlich B, di Sack is gäng 

Jclamberlich It. 
klengen sw. z. Z. (die Flachsknoten durch Sonnenhitze) spren^j^en 
(eig. ..klingen machon ): kleng(e) SVX. Kleng-lein, Kleng- 
lein-ül Ulf. kl enge In, ausklengoln (Fichtensamen) 
herausschlagen lig. Nel)f. klenken. klänken: geklänkte 
und ungeklänkte Tannenzapfen i?//. Kliinke w. die Arbeit 
des Klengens, auch die Vorrichtung dazu Ilg. 

Klenkerwurst w. beim Schhichtfest für die Kinder gemacht: 
Klhnkcrivhrsde Mz. P. zu k 1 i n k e r n baumeln (s. d.). 

kleuHchen z. Z. mengen : klninsche M. 

kleppern traben //; zu klappern. 

Klerisei w. Vbd. de ganze Glöresi N = das ganze Gesindel. 

Klette w. Gestoll, worin die Leimruten vom Vogelsteller befestigt 

werden: Klade P. 
klibern in dünne Scheitchen spalten: JcUwem H; zu kliebcn. 

Klick m. Haufe, Fleck WMNH; klickern schmutzige Fleeken 
machen WNU; beklickert beschmutzt TF. Klickern Mz. 
Schmutzflecken N; vgl. kl ecken. 

klimpern l. klimpernd klingen T. 2. zusammenziehen (vgl. 
Klampf Krampf) in k limper kl ei n iS>TFFil£iß^ und erweitert 
in dem Kinderreim: Klimperklamperkleinchen, wie klein 

sind deine Beinchen Hg. 
Klinge sw. w. 1. Schlucht im Gebirgswald W. 2. enger Gang 
zwischen zwei Häusern VF H. (Futter)klinge Maschine zum 
Häckselschneiden SA. Nebenform Klinger E. 

klingen. KUngflsden giN vw lU'such, „Spill" gehen: Klingklang- 
klör 8. Kirsch-. Pflaimu uliarz N. — K 1 i n ge Ib e u tl e r ni. Ein- 
sammler des Kirclienpiennigs : Klengdbidler 8. — klingern 
grt 11 klingen //. 

klinken 1. ^ klingen, z. B. mit den Gläsern an einander 
klinken H. 2. haken: ank linken anhaken, einklinken 
einhaken, unterklinken unterfassen NH. 3. in zarte Fält- 
chen legen üf. — Klinken kloppen gl N die Thflrklinken 
„abklopfen*^ gehen = betteln gehen, kl in kern klingend 
baumeln: Uenkere P. 

Klinse bw. w. Spalte NO; vgl. Klun&e. 
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klipperu ^ (von kUthcn) spalten ; daher k 1 i p p o r k 1 ci n ^anz klein *S. 

klipperil'^ (von kluppcm) mit hellem Ton klappern, klopfen: es 
kliherd cnvr an de ]^7msders('hiwen W; der Lw, dl Fryyd wird 
üsffeklihrrd W; mit dem Gehle klippern B/f, es klippert 
und klappert alles an dem lisLUselig. — übst, Lein klippern 
Rg. — Klippern Mz. ein Kinderapielzeug, aus zwei üachen 
Hölzchen bestehend, die kunstgerecnt an einander geschlagen 
werden N; Klipperschulden Mz. L&pperschulden N, 

Klippschule w. Winkelschnle N. 

kliteelieii mit hellem Tone klatschen, schlagen. 1 . Kalk an die 
Wand werfen. Butter aufs Brot streichen N. 2. (den aus- 
<i:( setzten Stenner) treffen, (mit Knöpfen) werfen Iltf. 3. (den 
Ball) schlagen 8. Klitsch m. 1. Schlaff, bes. Mz. Klitsche 
kriegen, auch = ausgeschimpft werden A. 2. ein Stück 
dickflüssiger, teigiger Masse, z. B. Butter, Lehm ItP. 3. teigiges 
Gebäck, z. B. KardpfelsJcfhlscJi dünner Knrtoffelknehen W. 
klitsch Ei^'. A (WestV klitschig E un ausgebacken, vom 
l^rot. — auf klitschen aufweichen Eishif. 

klütern ungeschickt arbeiten, z. B. an Holz N, 

Kloben m. 1. grofses Stück gespaltenes Holz I", Klotz //. 
2. hölzerne Vorrichtung zum Meisenfang P. 3. D()ppelna«;el S, 
Mz. Vkl. Klcwcrche S, 4. llolzrolle zum Hinaufziehen von 
Gegenständen N, 5. Schwaden N. 6. starke Leine V, 
7. eine gewisse Anzahl Flachsreisten (3 Bündel » Vi Kloben F, 
1 Kl. ^ 30 Kauten S), — klobig £. ung^eschlacht, klotzig 
NA, klöben sw. Z. spalten, z. 6. Erdschollen, Klötze: Mewen 
IL Klöbe w. knorriger Holzklotz, Erdscholle: Klem H, 

klopfen. Klopfe Mz. Schläge S. Klopfmelke machen das 
Euter so lange bearbeiten, bis Milch kommt Klöpfel m., 
daf. Knüpfe 1 W (s. d.), Knebl E, Kloppelstange w. grofse 
Stange, beim Fischfang gebraucht P. Klopfkäulen Hz. 
Kaulquappen: Kloh-kaUen Eisenberg. 

Klofs ni. für die Speise im sw. Teile Thüringens durch ..Hütes^' 
verdräni;t: Klofs übertr. für Buch: ein alter Klofs, dicker 
Klofs, immer über seinen Klöff«en sitzen Weimar (Gr. Wb. 
V 1 248). Ra. k 1 a r w i e K l o f s b r ü h e T. Die nd. Form K l ö t e n 
Mz. in Kliden ,,Mehlklümpchen'' A, klöfsen z. Z. die Erd- 
..klöfse" des Feldes mit einem Holzhammer zerschlagen A. 
klofsen rückb. Z. lässig verweilen: dar glüsdc sich cwiy hdr 0, 
immer zu Hause klofs en, Klofs topf m. Ofenhocker (Ör.Wb.). 

Klote m. Ykl. Klötzchen, ein aus Kartoffeln bereitetes Gebäck N. 

Klfiftehen s. Bock: ein elendes KL, kein Kl. auf dem Leibe, 
er hat sein bestes KL&nSWGÄ, scherzh. vom Soldatenrock 
N, (rotwelsch claffot, aus dem Hebräischen). 

klugf* ausklügeln uskh'kn H, 

Klunipe(n) m. Klumh N, r. hlumbm Laidc, Kener F, e Klumhm 
möl = oft V. Klemhrchen kleine Mehlkügelchen , bes. in der 
Milch K. Klumpe rn Mz. SamenknoUen der Kartoffeln 4< 
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Kliniker w. (m. P) I. Kotklümpchon in Wolle, Ilaaren, am Kleidcr- 

aaum HA: IsMunker W, 2. Troddel PO, baumelnde Locke: 

Glomjr 1% Olirgehänge: Ucrklimkr W tK 1 unkerbetzc w. 
Kopfbedeckuug mit Quaste: Klunker La zai V; Klunker- 
gevatter m. Taufgast, der nicht mit zur Familie gehört N. 
Kluuse sw. w. Spalte im Erdreich ELOA. 

Kl ante sw. w. Scheltwort für unartige Mädcheu; Glmiden N, 

Kluuter m. Maikäfer: (Mai)klnndcr S. 

Kluuz m. Klefs, von hl, Kartoffel, Fleisch, auch Erde: Klung 

Kluppe sw. w. Klemmholz , verstellbares Mafs zum MeBsen der 

Holzstämmo: Khtbe S; übertr. jem. in die Kluppe kriegen 
= in die Gewalt A. kluppen zwischen eine Kluppe klem- 
men S. klupperu mühsam losklaubeii, z. B. Beeren von den 
Stielen. Kalk von der Wand SVN; }\iiht kluH'crn II. 

klassieren ausdenken: nsklnf^lre, klisire N, A; vgl. klofsen brüten. 
Klutsch in. Sclilafj: beim Ballspiel: Ktüdsch S, 
knabbern b. knappem. 
Knabe ist nicht volkstünilich. 

knacken. Ra. arbeiten, dafa die »Schwarte knackt r. ge- 
k nackt(e) voll übervoll TI: Knackkirschen eine schwarze, 
harte Kirscbi iiait X; knackschebig von schwacher Gesund- 
heit N, Knacke sw. w. Leisten, Zapfen, um ein Brett darauf 
zu legen j^. — knackein oft knacken: Knaokelbeere 
grofse Walderdbeere , Ananaserdbeere N; E n a o k e 1 b e e r- 
män neben, eingeschrumpfter, aber noch lebensfroher Alter N, 
knackern 1. oft knacken. 2. knistern H. — knacksen zu- 
sammenknicken: da gnigsd ich mid main Benc tm dd gnagsd' 
€8 in der Fcrschel 0. — Knacks m. Stöfs, Bruch, Sprung, Schall, 
H, von Schüsseln, Tassen u. dgl., aber auch übertragen auf 
eine Schädigung der Gesundheit: tvcmr ersd emdl en Knaks 
tvek häd, da kan nachen kai Dokder men gehelf Rg. 

knallen 1. allg., z. B. vom Gewehrfeucr. 2. obsc. beschlafen 
abknallen laut abbrechen, z. B. dürre Zweige FAshg. an- 
knallen derb anreden A. Knalleisen s. Gewehr E. 

knängen weinerlich thun SU; knängeln dass. N; Knängelei 

w. S; knängern RgW. 
knapp U. kaum : knähe, knäbchen, umgel. knabchen H, knappen, 

abknappen abzwacken H u. s. 
knappern mit Geräusch nagen V u. s. Nehf. I nufvern, knäwem 
(knuppern); knapp ein N; auch = sich zanken V, 

knapsen kneifen, kneifend brechen: htahsc, Nolif, kiidbse knallen 
N; meist abknapsen (Nebf. kn i p se n , knupsen) abkneifen, 
abziehen vdni IVeise: abbreclien. fortsehnellen. Knapse sw. 
w. ein Papierspielzeug: zusammengctaltetes l'apier wird durch 
einen Ruck unter Knallen auseinander gerissen 
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kliarpeln knarren 1. nagen: knarheln H, knarwel V, 2. umgel. 
knärpelii nörgeln, keifen; knerwel W. 

knarren. Knarre w. Flinte A. knarren nergelnd tadeln: 
Jcnere N: Inarl-rfh kncrkvn dass. H. knarzen, knärzen dass. 
SRg. (Nel)f. knurzen, kn urschen). 

knastern prasseln //; 'w oldr Knasder alter knurriger Mann i/, 
auch Knasterbart. 

knatsehen I. breiige, dickflüssige Masse kneten, darin herum- 
treten, sie zerdrücken VBg. 2. schmatzen, hörbar kauen 
SV. 3. breit und albern schwätzen SN. Nebf. knätschen 
NOA und knetschen hnedst^im H. Knatsch m. flüssiger 
Schlamm LH. 

knatschig breiig-schmutzig F. Siehe knitsohen, knutschen. 

knattern unaufhörlich nörgeln, knurren, brummen: knäder SWM, 
Nebf. knättern hnidere N, knddere H, auch = knacken, 
z. B. von brechenden Zweigen, sich knattern sich zanken V. 

Knäuel m. Knchcd S, KUiwd Tief emi t, Kläjel B, Gnaul A. 
— Klogcn s. II. 

Knauf m. Knopf: Knauf] Mz. Km'lf B, z. B. IlornerJcmif Horn- 
knöpfe; Auwen hi Kneif Augen ,,wie Knöpfe' It. kn auf ein 
1. knöpfen, knüpfen. 2. aus der Hülse lösen: kneyfel, kmlfel Ii. . 

kuaupelu 1. mühsam aufklauben, entwirren: knnbch N, t/nauhle 
OA; knaupelig mühsam, fein und verwint A. 2. nagen A, 
3. knüpfen : de Hhige zesamm hnühele N, 

KnaüB m. End- oder Bindenstück des Brotes, derbes Stück Brot: 
Knüsä, Ykl. Knisdehen SVBgMH; fibertr. derber, gedrungener, 
kleiner Mensch N. 

knanseB« Knauser m. Geiziger: Knüiser 8, verknausen 
eig. „vorkauen'' ; leiden : sulche nmgiriye Laide ffän ich nkh ver- 
gnüse OA, verknüis S, Nebf. knauschen kauen: knüsche N; 
knauschein quetschend kauen H. 

Knäutel 1 . Knoten, hartes Geschwür. 2. Stück Brot A. 

Knauz m. Auswuchs (z. B. am Brot), Knorren: KnüaSWL. 

Knebel m. Knewel H; kneudn H. 

Knecht m. Geselle: Beckenknecht. Schmiedekneclit, Schuhknechtyi. 

Kneif m. kleines, schlechtes Messer: Knif(d) SWBVENU; 
Schuste r k n ei f Schimptwt. für Schuhmacher N. 

knolfeln knaupeln: Fleisch vom Knochen abessen: ah-yni/'-le E. 

Kneif ilez m. Geizhals: Knifiz, auch Knifisel m. S. 

kneipen zwicken: knihn WH, gnaihc 0. Kneip er m. 1. Hirsch- 
kafer, 2. kleiner, gedrungener Mensch: Kniberd N. *Kneipe 
Wirtshaus, nicht Tolkstümlich. Kneiphorn, Kneipwurm 
Hirschk&fer N; Kneipzange Beifszange: Enihrnngen W. 
Bauchkneipen 0,E,W, Siehe auch knipsen, knippern. 

knellern schlechten Tabak rauchen A. 

kneten, auch = gehaltlos, langweilig sprechen (vgl. knatsehen, 
teigen) S; Knet m. Geschwätz: Oned 0; Knetliese w. 
Schwätzerin: JKnidlU S, 
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knibeln z. Z. knaupeln, aofklauben: hniweln H; vgl. kliborn. 

knicken, einknicken umbrechen, einbiegen, z. B. Buehseiten: 
inkniken H. Kn i ck m. Bruch ii. knickern t. (Reiser) fein 
knacken 2. knausern, „knickerlg^^ sein i/. knicksen 

hinken W. 
knieamseln beschlafen A. 

knietschen pressen: knifhcUc. APSf^ Knietsch m. Pressung 

P; knietschig knauberig P. 
Kniff Hl. k n i f f'li c h mühsam, umständlich N. 
Kiiit'tercIieiL s. kleines, niedliches Kind N. 

Knips m. 1. faules Ilolz, Mutterboden von Schwamm W, 2. steife 
Finger: «e^ kän 0mer noch e Knibs gemach trotz der Kälte W, 
3. Sehlag auf die Fingerspitzen, Schulstrafe, bes.Ykl. Knibs- 
ehen W. knipsen, bes. ab-, mit den Fingerspitzen einen 
Teil abzwicken WBNff, 

Knispel m. Büschel: GniS(Md 0. 

Knittel s. Knüttel. 

knitten stricken: knide, kmtde, jeknud H, Knittstock m. Strick- 
stock N. 

knittern in hellen, kurzen Tönen knacken, knattern, z. B. vom 
Sturm und Gewitter: es knittert und knattert /f; knarren: 
die Stiefel knittern W, Knitter kälte w. starke Kälte 
Nebf. knüttern R. 

Knoblauch m. Knewelancli U, Knowlkh Olnvcijsh., Knüwcloch W, 

Knöchel m. derbes Stück, z. B. Brut, Wurst: Kneyd N, 

knöchen drängen, peinigen : knech S, kneche BrfNHP. 

Knöll m. kleiner, vorspringender Hügel, z. 1>. in dem Eigenn. 
SchützenknöU R. 

Knolle sw. in. 1. Klumpen, Erde, Brot, Wurst, Butter Bg, Ykl. e 
Kndeyen Bröd K 2. Geschwulst N, knollig stark, grob Ry. 
Nebf. Knüllen WN und Enullich m, WN, sowie &niulchen 
m. W, — Knollenrübe Runkelrübe: Ehä^eriwe S. 

Knoller m. schlechter Tabak ; knöUern solchen Tabak rauchen 
N; siehe knellern. 

Knöpel m. Knoten: Knebel S: knöpeln (auf-, ver«, zu-) 
knoten, knüpfen: knebeJ(e) SR, N. 

Knopf m. Knöpf, Mz. Knepf S; Kimp IL In Tragknöpfe 
Tragknospen: Dröeknäpfen Wisi die Mz. schwach gebeugt. — 
knöpfen knepf S, kniben H, — Zuknöpfe w. Schlufs: es 
geht auf die Zuknöpfe = auf den Heimweg A, 

Knöpfel m. „Klüpfol'^ 1. das bewegliche Stück am DreachHegel. 

2. Schläger bei der Trommel, Klöpfel bei der Glocke, Werkzeug 
zum Klöppeln Rg; Gnebl E. 

Klioppe sw. w\ Nebf. von Knopf", in übertragener Bedeutung 
weitaus beliebter I. Knospe SRO. 2. Flachssamenkapsel S, 

3. Geschwulst, Geschwür im Gesicht W, 4. ein Glied der 
Semmelreihe, z« B. Pfennigsknoppchen PfengsikneiHshe 8, e 
Bi SSntd hid sas Knaben Bg. — In der Ea. Wes Knehdtm A 
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scheint es auf Verdrehung von „Gott" zu beruhen. - Nebf. 

K n 11 1> p e 8W. w. VO. 

Knorpel m. 1. Knochen: Knorwel S, N: verknorpeln zu 
Knorpeln, Knochen verwachsen P. 2. (Schluck) Branntwein: 
Jüwrwclfä s 8 e r Barchfld. k n o r p e 1 n oinon Schluck Br. 
trinken BclifUL knörpoln iinzutVioden reden, weinerlich 
murren : kneriveln Hg. kn o r p s e n herumkauen L, auch k n o r p- 
8 ein; kiiorpselig spröde, hart, mit Geräusch brechend Rg. 

Knorpg s. Knurpg (vgl. Knirps). 

Knorren ni. 1. knotiger Holzstunipf ; Nebf. Knorrel m. Knod 

TF. 2. Knöchel Jötörn P. 
Knor^m, I. Baumstamm. 2. kleiner, stämmiger Kerl SBENHA; 

Nebf. Knurz. 
Knospe w. Khu^ H, 
knosseln undeutlich reden: knesele N. 
Knoten m. Knode S; Knuden H, 

Knotte sw. w. (eig. = vor.) Samenkapsel des Flachses: Knode 
SW. Nebf. Knuden VN. Knuden w. auch = Knopf N, De 
Knode wem yeklcngd S = der Same wird herausgenommen. 

kn Ottern = knattern zanken 6'; auch knuttern M, 

knutteln (an haifor Brotrinde) nagen N. 

knuffen stofscn, put!"en SWR(iNHA. 

knüll E. völlig betrunken: gnü 0 u. s.; s. d. Hg. 

Knülle w\ Falte. Knitter, Bruch: Knile A; Nbf. Knulm Eg. 
verknüllen verdrücken, in Falten drücken: rrrhnile NH, 
zerknüllen N. Nebf. knüllern erschüttert weiden auf 
rasselndem Wagen: hnylcr W. knulchen verdrücken 
SWB, verknulchern dass. 5, Nebf. verknu 1 kern V* 

knulwen ebnen, ordnen, die Schollen zerreiben: me wun das 
Ldnd en hesyen hnuleh W, 

Knüpfel m. 1. bewegliches Stück am Dreschflegel, im Ggs. zur 
Handhabe: Ffldjdsknyjfel W, % Klöpfel an der Glocke, zur 
Trommel W» 

knüpfen, knüpfein: ufhnyhd W, gnibde NOA; siebe auch 
knöpeln. 

Knüppel m. derber Stock: Knibel H, Knebel knüppeldick 

JcnrheJdikr F. 

knuppern mit Ueräusch nagen: knubere WNHA : Mw, knuher- 
ning in passivem Sinne: hart, knusperig TF; knupperig hart, 
gleichsam zerberatend, übertr. von Menschen: he is recJid 
knuberiy jetvorn N. 

knnpsen, ab- abkneifen, abbrechen IL Knups m. leichter 
Stöfs // (zu knuffen). 

knüren sw. Z. drängen, peinigen: kn^ W, kntr 8; zu mhd. knür 
Knoten, verknüren, verknüllen, in Verwirrung bringen 
8WBg, Knüre w. Falte: mach Tcm Knüren ms Buch! W. 
Weiterbildung knurcheln JV. 

Knnrps m. Knirps W. 
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knnrren^ auch — knarren, von den Stiefeln W. knn rzen oinon 
rauhen, dumpfen Ton von sich geben; auch kiiu rächen Jig, 
~ vorknurzen „verknurren" = verurteilen 'S* 

knuseu s. knausen. 

Kunst 8. Knau st. 

knnteln zerknittern: knüdele N; knutelig N. 
knutschen drücken, ähknüdsch ES u. s. 

katttt'lii hauen: hnedek P. verkofitteln verbauen, „verkeilen^S 

verkaufen P. 

knntteln brummen VNUP: di Musik knudelde so kirn un buber- 

nWQ i^nhhl TT. 

Kniitter w. 1. knotenförmiger AuswuchB an der Baumrinde. 

2. llitzbläschen H. 
knuttern brummen, murren VNF, 

Knutz m. s. K n a u z. 

Koben m. Stall RWN; Mz, £swen W; Arnskobcn m. Gefäng- 
nis: irnskötven W; Narrenkoben m. Zelle für Yerrückte: 
Närnskotvcn E; Schweinekoben Schweinestall : SchwinS' 

Mwen RW. 

Kober ^ m. korbartiges Gefäfs für Efswaren: Köwerd Rff, uingol. 
• Kewer U, Kewer W. Vkl. Köborchen in der Ra,: ver Fmidc 

usn Kewerchen rüs Abringe TT (oder zum vor.?) 
Kober^ m., in der Zsetz. Kotzkober (ein Fisch) RoMwerd W, 

auch als Schimpfwort, 
kobolz U. schnell Ä. 

kochen Z. Ra.: e h$^s en gekachd er hat es ihm gekocht, den 
icel ech^s schon käeh W dem will ich es schon kochen — Mores 
lehren. Kochet w. Gericht zum Kochen, z. B. e Käckcd SAr- 
hnSM S, Kochels s. kochbares Gemüse .N*« Gekoehz s. das 

zum Kochen Bestimmte: GcJcocJi.: W. — koch(leder)gar 21 

Abi. köchorn z. Z.; häs khcherd e dan? W. 
kockem Z. (Kinder) auf dem Knie schaukeln JV; köckern keck 

und leicht laufen S. 
kodderig lose, unverschämt : e godriyes Maid, ene godriyr, SclmauzeO, 

Köder m. Lockspeise : Ehder W; e hid m ffrgekederd W = vor- 
gelockt. 
Koffer m. KiSferd SNH. 

Kogel w. Frauenmütze: Kiu^l N. 

Kohl m. nur der Grünkohl (Winter-, Rosen-, Sprossenkohl); siehe 
Kraut. Kohlrabi m. Ktdräiwen W, Käräm V, kohlen 

schwätzen S, 

Kohle w. Kole S. kohlen Kohle bereiten: kel S, "ilvr, gekold 

W; Köhler Kehr S. 
Ko.jo sw. W.Wiege: Kojen W, eingewiegt higrkoidW, 
Kolatsehe sw. w. t. ein Backwerk. 2. KartoifelpufFer: Koidä- 

sehen N; vgl. mhd. coUdcM Abendmahl. 
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Kolbe sw. w. Bchädol : Kälivm W, Kohve P. Ra. die K. lauson 
— in dit^ Ilaare faliren, derb abfertifj^on , prügeln; de Kälwen 
Inis W, of (Je Knlwcn /cl(>f)f Tl(/. vgl. llauptde ekel. 

kolken, verkolken 1 . diUThprügoln. 2. verderben -4. 

Koller m. Wut: Koldrr II; kollern toll, kollerig sein; koldern IL 

Kollienius m. Leiclulurs : Köllmes S. 

Koloraturen Mz. Purzelbäume; Kqlcrdurcn (gleichsam ,,Koller- 

t euren") JV. 
kolzen unredlich tauschen N, 

kommode bequem: hafwide E. Kommoden Pantoifein WVLN. 
kommeiL einkommen niederkommen 8, 

Kommersm. Lärm : Kumqr8chA;kommeT8en lärmen : JcnnuirsrhcA. 
Kompost m. ein^esalzner, weifeer Kopfkohl: Käumhesd B, Kümsd 

J, Kimbes SW. 

Köllig, nur in flg. Ausdrücken: 1. Kege Ikönig i^mX* S. 2.0tter- 
k ö n i g Aderkmk, Plattenkönig Bladekinkj Zaunkönig Züin- 
kink SW. 3. Königskaute Fiurbez. in Möhra : Kingskuide, 
Sonst Keniy als Lehnwort. 

Könne w Rifs in der Haut: Kme N. 

kontinuierlich fortwährend: kundinewerlich S. 

Kontusehe w. Frauonjacke: Kutidüsche A, Kandusch S. 

KonYent(bier) eig. Klot>terbicr, Dünnbier: Kofn E, Kufend P, 
Köfd Pj Koivcnd MN. lia. ; es schmeckt wie Klaimkowcnd N. 

KonviTium s. Gesellschaft: Kimfifchen SMN. 

Kopf m. Köpf, Mz. K^f S, Kepf BW; Köb, Kebe Nordlh. Be- 
sonders 1 . Pfeifenkopf, z. B. in Kepfschnider B. 2. Tassenkopf; 
Ykl. e Kuhehen A. 3. Kopfstück, ehedem ein Silberstfick im 
Wert von 20 Kreuzern: da konde ßr h Kücken w6l — sieh 
mer geramhamsde vei — un düdeldeke drenkr P, e llAlh k^fchen 
* ßdkäden E,P. f^^opfstück SM. Vbd. 'm Kops jreter einen 
Kopf gröfser H; auf den K. schlagen heimlich entwenden: 
of dn Küpf sclüoe W. 

Köpfe SW. w. Schwebe, Kippe: der Bhrh Mied of dr Köpfen; 
hhng d/ich och nich Site of (71 Köpfen liW. — küpfon zll. 
durch Übergewicht umschlagen: der Schdnk es emgekipfd VS; 
df) kf'pfd dr Kam — da fnlm di Närn P, P; auch zielend: du 
liast die Kuchenform zu früh omgekhpfd W. verköpf'eii ver- 
spielen: (<n Solo) verkehe A. Wcitcrbiidg. (?) ver-koppapeln 
in Verwirrung bringen; verkohühd Massf^g, „Köpfelage" w. 
UnfaU: Kepeldsche P. Überkö pfi s c h e Mz. Nackenschläge 
zum Überkippen: Ewerhabseke M, köpfoln mit dem Stuhle 
kippen: gebdn 0, 

Kor w. B.Kür; körisch s. kürisch. 

Korb m. Hebekorb m. länglich viereckiger, offener Korb 0. 
Korde w. Strick: Kurde A. 
Kork m. Oorgs S, Gargs Ä. 
Korn s. Getreide, Boggen T. 
Korraesehenbommeln Mz. eine Kopfbedeckung E, 
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kosen plaudern, schwatzen: kües W, hisc Äy "P, Gekoae 8. 

Qekjes 8. und Gekyesd s. W; ähnl. Küsiy va. A. 
kästen^ wert sein: hm 8. 

kosten % schmecken, im 8W. durch probieren, „versuchen" 
ersetzt. 

Eot^ m., daf. lieber Dreck T. 

Kot^ 8. Stadtbezirk, wo die alten Siedehäuser stehen: Köä S 
(zum flg.). 

Kote 8W. w. Kode Steinh. Schleifkoten (Messer-) Schleif hätten: 

Schlifkode Slb. Umgel. Kote * w. Köhknhütte: Kcdc IL 
Köte^ 8w. w. Knöchel, Schweinsfurs: Mdn Mz. E, Keden N, Ykl. 

Kidclum E. 
Köte '^ Geschwür s. unterkö t i 

Kötel m. Kotklumpen : Schuf kedel K Schatmist; vgl. Küfctel. 

Köter m. Plund; däu aler Köder! himrisaJicrscJier Kitderl R. 

Kotschengewirr s. geschätzter Finkenschlag R, 

Kotz m. Narr. Lump R. 

Kotze w. zottige Decke, grobes Kleid A. 

Kotze w. Rückenkorb mit Tragbändern: Kesse S, Kezen R, Kys 
B, Kdtzeng ucker m. schzh. Schlachtsteueraufseher 8; 
Kötzenhülfe w. Unterstützung für Neuvermählte 8 (vgl. 
kucken). 

kotseii 1. husten: de Qyler huem W. 2. sich erbrechen Rg* 

Kotzmichel m. zum Erbrechen neigender Mensch N. 

krabeln Z. krauen, kitzeln: kraweln WRgH. Verstärksf. krap- 
pein: krahdn SRA; kräbeln. kräppeln, dass. hrUtele N, 
grewele 0. Krabel m. Kitzel; Krä beihusten m. der mit 
einer trockenen , juckenden Empfindung im Halse verbunden 
ist RgW; krabel ig schmeichelnd R. 

krachen. Vbd. krachen gehen zu Grunde gehen 31V. 

Krack m. eig. Haken, iu der Ea.: an Jtürak kom = seine Btrat'e 
bekommen H. 

Kracke altes, abgetriebenes Pferd ö irKJV^; Kuh//; Schwäch- 
ling W. Form: 1. sw. w. SGiersiedt. 2. st. w. (Krack) W, 
3. sw. ni. (Kracken) I', 4. st. m. (Krack) R, 

kracken, verkräckt Mw. elend Rg, 

kräekeln zanken H; vgl. Kräkel. 

kräckseii I. tief seufzen: hrtikse A; Kräcks m. Gebrechlicher 
Kräckser m. schwer atmender, schwacher Mensch RgA» 
2. sich schwer abmühen A, stöhnend herumhinken : „was jung 
ist, lackst; was alt ist, kräcks t^^ Bg, mühsam und ungeschickt 
fahren V8f. 

Kragen m. eig. Hals, übertr. (ungehorsamer) Bursche //. 
Krähe w. Krdkc (Krage) 8 Waldfischa; Erdk m. B; siehe Gak t\ 
Kräkel m. Streit, unangenehme Auseinandersetzung: Gregel AIL 
Krckdpjc Zank //. Dag. Krakel Krrrkrf Bq, Krmßl V; kra- 
keln grob anfahren; e krdkelde den Keiner an N; krekaliy 
mäkelnd, unzufrieden N, 
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Krakel w. darrer Zweig, bes. das Antrittsreis, das in der Nähe 
der Yogeihfitte aufgestellt wird : Mz. Krdkeln P. 

krakeln 1. unleserlich schreiben Ä; krakelig krumm; Krakel- 
beine, Krakelfufse KrähenfQfse — schlechte Schrift: 
Krdkeifise N. 2. breitspurig gehen A, 

kri&keln lallen, von Kindern; gackern, vom Glucken der Brut- 
henne N. 

Kram m. Yerkaufsladen : £rJ»i M; Kranikammer w. Rumpel- 
kammer (Gr. Wb.); das ganze Krämchen = die ganze Qe- 
Seilschaft Jf. 

krammen fest anpacken: än-kram S, 

Krammser m. Krammotsvogel P krammi-s-er), \ 
Krampe w pi^^orner Haken, Thürklammer Ä i 
Kräiiipel ^ m. Kram, Trüdel VNH. 

KrämpeP w. Wollkamm N. krämpoln 1. oiiio Kiänipo fnm 
Hute, an den Hemdsärmeln, HosenJ maclien, umschlagen, l)es. 
aufkräinpeln. 2. kämmen (von der Wolle), wieder hübsoh 
machen N. 3. rückb. sich zanken WRgV; sc hän sech mm- 
gekremheld W. — Krambol m. Zank, Lärm A. 

Krampf m. Krdmpf S; daf. Klampf W. 

Kräng m. Umgegend 8. < 
Kranich m. J^runieh B» Kranichbeere w. Preifselbeere: Krdns- \ 

hSre H, Krünsberen N, kranichfarbig kränsfämiyd (krons-) . 

B, grunsfertoiy R: der gM gmnsferwiy Dtfherä, auch qrün- \ 

sdepfliy b. 

Kränke st. w. Krankheit: Krenk SR,A; sw. w. N; Nebf. Krankt, 
Kränkte NA* Bes. in der Fluchform: dafs du die Kränke 

kri egest! 

Krapfe m. Haken; in Krapfennagel grofser Nagel, z< B. am 

liad: Krapfen(n)6d W. 
Kräpfel ein Festgebäck ( Fa s tnac hts - , Fett-, Mus-, ()1- 

kräpfel) 1. ni. Kr'<'}fd WlUj, Krapfl V; Vkl. Krhpfddxn Bg, 
. 2. w. Krehd ENA. — Vkl. Krepfdic(n) (nm<>odeutet als ,.Krr)pf- 

chen") ;S'. — Pferdekräpfe 1 Exkremente der Pferde lUj, — 

zu mhd. krapfe Haken. 
Krappe sw.w. Kerbe: einkrappen einkerben; inkrahc N, 
kräppisch E. ärgerlich FS f. 

kraspeln Jeises Geräusch verursachen , durch Nagen , Brechen 
dürrer Äste, bes. von den Mäusen H, 

kratzen, abkratzen, auskratzen sich davon machen, bes. 
un verrichteter Sache BgA. Kratzbeere w. Brombeere, 
rubus fruticosus TTJ^.^. Ankratzich m. Anhang: sie hat A. 
es buhlen viele um ihre Gunst A. 

krauen kratzen, streicheln JB. 

kraus verwirrt: krnis S; ein krauser Regen = Sprühregen: e 
krüiser Htm 11; krausig roh, grasartig, vom Kohl: grusig 0. i 
krause mau sc bunt durch einander: krüsemüfse N, 
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Krause m. Krug, Becher: Krous H, Ykl. Kräusel m, kleine 
Ilängolampe; KrisrJ NIL 

Krause w. Krauael: lia. boi der Krause packen P. Krause 1 
w. Grusl EN, Kransd J\ kräuseln büsohelförmig zusammen- 
drehen: ds Korn is vom Weind gekryseld W. krau selig ge- 
kräuselt: griMy E. 

Kraut 8. ist in Tliüringen das, was man in Norddeutschland 
„Weifskohl" oder „Kotkulil ' nennt: Rot-, Sauer-, Weifs- 
kraut T. Kr &nt haidchen, Krauthobel) Krautsalat, ge- 
fülltes Kraut T. „Ins Kraut blasen" die Musikanten am 
Vorabend der Kirchweih beim Umzug durch die Flur F. 
Krautig s. £jydiy Krfdiy S, ^atdy P; Nebf. Kraute- 
rich BgOA. Gekräutig s. CreJDrfdiyW, — Kräuter sonn- 
tag m. Trinitatissonntag, an welchem das Volk Waldkräuter 
sucht Bg. 

Krauter m. jähzorniger, unruhiger, schimpfender Mensch : Knidcr, 
auch TGüderieh N, herumkrautern herum wirtschaften 8f. 
kraweln jucken, s. kr ab ein. 
krawuzeu tüchtig arbeiten: krawüze A. 

Krebs m. Krdwes H, Krebs S. krebsen I. Krebse fangen: 
krdwesen R. 2. langsam einher gehen, kriechen NIIP, rüs- 

hrdhse M. 

kregel E. munter, lebeubfrisch: kreyel NH. 

kreischen^ schreien; bisw. sw. flekt. : krheJule cm zu N. 
kreischen^ eig. schreien machen: (Butter, Speck) auslassen: 
üskrische V. 

Kreiser m. Forstaufseher. Flurschütze: Kreker S, 
krellen (sich) durch Stöfs erschüttern A; Krell er m. Ritz im 
Gesicht A, 

kren E. beifsend, scharf (tou Speisen), säuerlich: hren N, in 

krenbitter; sonst krin WR, z. B. krinhes, krinheder, krtnsdir 
R. kr einen I. z. Z. scharf und beifsend den Mund zu- 
sammenziehen: der Säldd krind un hisd W, 2. zll. Z. sich zu- 
sammenziehen : es krind (des drusen, so kaM is* W. Nebf. krt' 

7niy scharf H. 
Krepel s. Krüppel. 

Kresse^ w. Brunnkresse: (Jhrn-JKersche S, (Bratm-JKersdi E. 

Kresse'^ w. Gründling, ein Fisch: Kerschc S. 

Kretelfleisch ». Schlachttieisch: Kredelflaisdi S, Kn'.zßlfleisch B. 

Kreuz. Ybd. dr Kriz un dr Quer Bg. Kreuzkäfer m. Mai- 
käfer: Gridsekewcr E; Kreuzschwalbe w. Turmschwalbe: 
KrizscJiwälm V, 

kribeln, kriweln 1. jucken. 2. vielfüfsig sich bewegen: kriweln 
un kraweln, tviweHn an kriwdn H, hriweliy reizbar, Knwelhob, 
hriweUh^>sä^ Dan. hiribel(e) NJÄ ;krippelbunt hribdlmnd 
BWG, krihelhaindiy 8. 

Kriekel m. Griff an Fenstern, Thüren H, Kurbel zum ümdrehcn, 
am Leierkasten, an der Kaifeemühle iV; krickeln I. an dem 

10* 
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Grill' drücken oder drehen 2. wunderlioli sein 

kri okelig wunderlich i^. verkrickeln (sich da» üeinj ver- 

drelien, vertreten //. 
Krieche sw. w. efsbare Schlehe : KrichenN, verkrüppelte Zwetsche: 

Kraike II, K r i e c h e r 1 i n g m . kleine, b rau iie P Hau me : Kt-idter- 

ling "H^ u griechisch), 
kriechen st. Z. knkhe N; Kriech el m. kleines Kind, das erst 

laufen gelernt hat: GrSvd 0. 
kriegen gewöhnlicher als „bekommen*^; stark fl. M, kraik, 

j(£ram H ; Yght. hrek MU, einkriegen einholen S» 

kriekeln kritzeln Ä, Krikel, Kfikelkrdkd m. Gekritzel A. 

krimmein ,,wimmeln'S mit dem es oft verbunden wird yivjin\ 

Kringel m. I.Kreis; Krengel RS, 2. eine Bretzelart Ä^, als vv. 

H. Nebf. Krängel m, kringsd-eri/m im Kreise herum W. 
Krinsin^ m. Schafgarbe, achillea millefol. N. 

Krippeugöker m., Krippensetzer m., ein Pferd, das am Holz 

der Krippe herumbeifst, Invalider UA. 
Krips m. Hals: einen beim Krips kriegen RgVNA: siehe Griebs. 

krisselu prickeln: das S« ltei>swa86er kri s seit in der Nase N, 

Kritsehe w. alte Hexe; Kridsche A; vgl. tschech. krizala Hot/el. 

Kritzel m. 1. Rifs, Ritz auf glatter Fläche. 2. unleserlicher 

Scbriftzug A. kritzeln* II u. s. 
kritzeln^ rückb. Z. anfangen zu gerinnen: die Milch kritzelt 
sich, ist gekritzelt; kritzelig llg. 

Kroat m. unartiges Kind: Krawäde Ä,N; Kravatchenzeug 

kleine, unbedeutende Leute N. 
kröchen schwindsüchtig husten N; Kröchel m. Husten N. 

krökeln kränkeln, leidend sich hinschleppen: kr ekeln H, 

vgl. auch krützen. 
Krolle sw. w. gefalteter Halskragen N; siehe Krulle. 

Krone w. Ra. was in Krenedwn M = angetrunken,, oder ver- 
rückt sein N. 

Krop 8. Kleinvieh; Krob NH; Kropzeug ungeschliffenes Volk N. 

Kröpel m. Krüppel: Krebel RVNIIA; auch für ein mifsgestaltetes 
Untier U; kröpel n sich mühsam bewegen: krebeh RVNIIOP; 
Kröpelfuhre w. mühsames, erfolgloses Fahren A. Kröpels- 
kopf m. Querkopf. Schelm, Narr: Kr^bclsköpf R: Kröpel- 
stöckchen „Kiuppclstock", halbes Stockwerk aLs xVuibau zur 
Unteretage: KrebeUdok ü, schzh. für Gehirnkasten, „Ober- 
stübchen'^ krdpelig sich mühsam fortschleppend N, ver- 
kr5pelt verkrüppelt: fterhrebeld W. 

Kropf m. t. Kropf am Halse. 2. kleiner EerliSPn. s. kröpfen, 
eig. den Kropf füllen, verdriefsen, wurmen: es krvpfd mich 
WRf es hreM mich 0; krdpfisch ärgerlich Bg. vgl. krüp- 
piach. 

Qe^kröse s. Eingeweide: Gekres S, Jegrese Obweifsb, 
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Kröte 8t. w. im Süden. Kröten köpf m,, Krötonkugel w. 
Kredekiil Kaulquappe BW, auch für einen widerlichen, bos- 

liaffon MoiiBchcn. 
krötzeu stöhnen, ächzen: krez S, 

Krfteke w. Krike, Kruke H; Krückscheit 8. Holzstück am 
"Wagen, welches die beiden Arme hinten zusammenhält: Krck- 
schid y. Mnskrücke Gestell, womit das Mus beim Kochen 
umgerührt wird: Miisd-kriken N; Rofs knicke zum Fegen des 
Breitstromes: Rosgrege E. — krückcn (cig. : auf einer Krücke) 
mühsam gehen; schzh. «to^rerß Icril: spazieren gehen il/; krück- 
sen humpeln: e kryksd erym W. kruckelig krumjn, schief, 
verbogen, bes. von der Schrift H; Kruckelbeinc krumme 
Beine H. 

Krug m., auch für gehenkelte Steinflasche: Krüh IL Kcbf. 
Kruke w. thönerner Henkelkrug: Krükm JY. 

Knille W.Locke, lockiger Haarbüschel H; Nebf. Krullekc w. 
H; krullen rückb. Z. sich krümmen, falten H, 

Krnme. Erümelkuchen mit Krümchen bestreuter Euchen: 
KrimelkudtmA, krümeln, verkrümeln in Krumen zerdrücken, 
zerpflücken, fallen lassen ; rückb. : sich zerstreuen, einzeln ver- 
schwinden BgHP, siehe krumpeln. 

krumm krum S; Ybd. krumme Not! schwere Not! eig. 
„Lähmung" RS. verkrummen zll. Z. (vor Kälte) erstarren, 
lahm werden, bes. Mw. vcrlirumä SR. Krümmer m. Egi^e mit 
rechtwinklig gebogenen Zinken Ä; krümnicrn das Feld da- 
mit bearbeiten A. Nebf. krümm in der Ybd. madi dich krimm 
— packe dich N. 

Krumpel, Krümpel w. in Krümpelsuppe Suppe mit Brot- 
krumen: Kreimbelsohe S. Bnidskrimhrlchm R. krinnplig griea- 
lich, körnig, vom Quark: krimhli'y A. krumpeln zll. schrum- 
pfen; zielend: in knitterige Falten legen EH, auch ver- 
krumpeln; krumplig eingeschrumpft, faltig iV. 

krnnken ächzen NE; krunksen^ dass. HOA. 

krunksen ^ kränken : das krankst mich das ist mir unau^cnehin^. 

Krüppel 8. Kröpel. 

kruppein Nebf. von kr ab ein V. 

krüppen; verkrüppen verkrüppeln, verkommen: vcrgrlhc O. 

k r ü p p i s c h (Nebt . zu kröpfisch) eigensinnig , widerborstig, 

reizbnr: gryhsch WRg, gribsch A. 
Kübel ni. Kin'cJ SH: Schiskuvel Schimpfwort S. 
Küchen s. junges Huhn : Kichc S, Kicken NU; Vkl Kiclieklmn N, 

Puttküchen junges Huhn iV, Weltküchen «cherüh. Weit- 

i^ereistcr : Wl fdJci^ie S. 
kucken hocken U. , Kuckerei Hockerei U; Kucksche w. 

Wickelkissen LmsnUe bei Neust. ajO. — Dies kucken 

scheint in einer vorauszusetzenden Weiterbldg. kuckzen das 

Stammwort zu Kotze zu sein; vgl. hocken, Hocke (Hucke). 
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Kuekuk m. Gugük S (nie ,,Gattch^'); Kuckuksschuhe orobus 

vern. Gtigrü:sscl>'('helchm N, 
Knddel u. a. s. ivuttei. 

knfcn. aufkufen 1. auf die Schlittenkufen tretend. 2. tadelnd 
küfeu trinken: kife A; daf. k/be P. 

Kuife ^ 8W. w. Kücken. Kreuz, Hinterbacke, in der Ua.: die 
Kuffen lenken einen von hinten packen und mit derben 
Kniebtüfsen vor öich hertreiben; übertr. züchtigen; de Kufen 
lenk WR. 

Kliffe^ w. Hütte H, 

kuffen z. Z. storsen U; Eufflerei w. U. 

Kugel ^:mü S, KiU N, KiUe H, Kaule EÄ, Gauk 0 (tnsbes. 
für Runkelrübe 0). Eugelarsch m. schwanzloses Huhn: 
Kml-ärsch 8W; Kugel bar s c h Kaalbars : Küilbersch 8; E u ge 1- 
kopf m. Ziegen ohne Hörner: Kälkt^fW. Kugelleich s. 
Kegelbahn; Kulaich E, Etiwdn. Kugelloch Grube, Grab; 
KiU-loch N, Kugel pelz m. ein Fisch: Kaulhhlz F. Kugel- 
quappe w. Kaulquappe; Kuilquabe S, KiUqndhen N. Kugel- 
rübc Kuilcnwc H. — Kuller kugel w. Koler kaule A; Käsc- 
kügelchen s. Kesekailchm A. — kugeln kegeln: küil S. WV. 

Kuli w. Kü, Mz.Ki S, im Osten Klwe. kühlhaftig kühl: Mi- 
häfdiy N. 

Kujon m. Schlaukopf, Schlingel: Kujon Sf u. a. kujonieren: 

plagen: kujemr RSWV; gunjcnlre N. 
Kulk m. Kolk, Wasserschlund, Strudel H. 

Kulke w. flielscnde >iase: Knicken N. k ulken unter gurgeln- 
dem Geräusch trinken N; kuikern zll. Z. gurgeln, von Wasöer, 
das durch eine enge Röhre sieh zwängt: auch vom Geräusch 
der Eingeweide II; yolker II, (jidyern GicrdcdtV. Kulker- 
krug m. Krug mit enger Mündung; Gelkcrkrtik (Kölker-) B. 

kullern rollen : kuiler S, huldem R, hdere EWENOF, mit Stein- 
kugeln spielen F. — Euller balg m. machen die Kinder, wenn 
sie den Rain hinab „kullern'^ W. 

Kalpe 8w. w. dicke Nase : KtUdim N, 

knlpen tief schlafen, schnarchen H, 

Kümmel m. Khnel S; verkümmeln eig. in Kiininielschnaps an- 
legen^ durchbringen; verkimel vcrkbmel W. 
Kampen m. grofser Erug EgN, 

Kampf m. 1. Brannentrog Komipf Mz. K^mjpf 8. 2. Grube 
zum Sammeln des Wassers oder der Mistbrühe : Kum^, Mz. 
KympfW. 

kflndern(l)« Am dritten Weihnachtsfeiertag gehen die Einder 
von Haus zu Haus und wecken die Schlafenden mit Buten- 
hieben : kinßere 2f; ähnl. kinyele P. 

kündigen, ab- vom Altar verkündigen, z. B. Todesfalle A. 

Kankelf Ilsen Mz. Wippchen, Ausflüchte MN, 
Knokelgeld s, Nadelgeld L. 
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kunkelü) verkuokeln heimlich verkaufen, vortäuschen, fort- 
bringen H; Kunkel ei w. jET. Kunklerin Kunhddrsckm H. 

Kunze sw. m. Kosename für Schweine Eisenherg P; auch Kunze- 
matz P. 

künzeln, künzclieren schmeichelnd um den Bart gehen: 

hinsele, kinselire N. 
Knperlatein s. käperlateinisch. 
Kupitsen Mz. Begierden A, Kübütm Bg, 

Kuppe w. Tkl. Etippchen, insbes. das harte Endstück eines 
Brotlaibes S, 

Kür w. die Auslese, das Beste: e hid di in FH WB =^ die 

schönste Frucht im Felde; es es de K^r W — e% iat der 
lustigste Bursche im Dorfe. — kürisch, körisch wähle- 
risch, ekel: Jcersch NH, kyrsch liW, kiersrh V; r hjrscher Freser 
W. — kürgut sehr gut: e k^rgüder Män W; körwähliscb 

wählip^: kcrwcisch N. 
Kur s. Kleiberi;oiioö8enschat't: Ktir, Mz. Kpx Gospiter'oda; Kür er, 
Kurmei8t( r m. dor Unternehmer, von welchem die Kleiber zu 
einem Hauabau ari^eworben und au8<;e8ehickt werden Gnspfrd. 

knrauzen 1. hart anfahren; ab . nn . aiiskuraozen ^SJiyN, 
-konmze A, karamm A. 2. umherrennen R(j. 

Kurbel w. Griif zum Drehen: Kürwel 8; daf. Korbe sw. w. 

(Sc}dißdain)horwen W. 
Kürbifs m. verächtl, für „Kopf" A, 

Kurf m. Narr A, 

Kurmiit! rufen die Kegeljungen, wenn die mittleren Kegel auf 

einen Schufs fallen N, 
kurrig reizbar H, 

kurz, ku r z i g dass . korziy E. kurzköpfig eigensinnig, kurz an- 

gebunden : korskebsch N. 
kuscken zll. und rückb. Z. »ich legen, schmiegen: kusch dich! 
zum Hunde T; er hat sich ins Bett gekuscht Rg, sich nn 
die Mutter ankuschen Jlg. sich kuschen = sich demütig 
unterwerfen ii///^/; abs. : der mufs nun kuschen P. Daf. auch: 
er mufs nun „K Uschi" machen ////, (///srhiP. — Kuscbe w. 
Bett: ge in dine Kuschen ! R, ich leg dich in dein Kusche Ii en 
Rg. — kuscheln: kuschel dich an mich! er hat sich ganz 
ein ge k u bchelt. zusammengekuschelt Rg. Kuachel w. 
Tkl. Kuschelchen Öchmcichelwort lüi ein sich zaitlicii an- 
schmiegendes Kind Rg. kusch lig zuthulich, anschmiegend J^f/. 

Kuf's m. Das Wort iat nicht volkstümlich, daf. Maul, Schmatz. 

Kustel w. Fl uchtzapfen der Tannen und Fichten FObweifsb., Mz. 

auch Küsten Owh. Küste Idarre w. P. 
Kutsche. Kütschens machen ^ auf deui iv.inderschlittcn liegend 

fahren A; Kuts ch c n b 1 u ni c w. Eisenhut l\ 
Kutte sw. w. Rock W; siehe auch Kaute. 
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Kflttel Eotklumpen von Tieren : Pflrskedel 8, dt Kü maökd 
Kydel TT. — Schofkcdd m. N geht auf Köt-ol zurück. 

Übortr. e Idai ä^ik Kyddchen IKein kleines dickes Kindchen. 
Kutteln Mz. Eingeweide: Kudeln 11 AP. Kydd Ez. Mz. W. 
Auch Name einer Futterpflanze A. küttelig faltig, fleischig: 
kydeliy W, Küttelkinn fleischiges Kinn W; Küttelwurst w. 
]\()t\v\irst: KidelwarM kutteinafs nafs bis auf die Ein- 
geweide A. 

klltteln (die Wäsche) schlcclit, oberflächlich wascln n N, Kuttel- 
muttel m. Mischmasch, Wirrwarr FAWalüisn,; Kuttelwett s. 
dass. N. 

Kuttich m. stumpfes Messer N. 
Kuttling m. ein Fisch, Art Barsch Ä 
kutzclu kitzeln : kuizd S, BgM. 
kntzen s. kotzen. 

kuwerlateinisch s. käpcrlateinisch. 
Efffhänser m. Kubhiser K 

Laban m. langer langer, schlaffer Mensch N. 

Labbe sw. w. Hängemund: Imioc NOÄ; Prefslabbe w. Mensch 

mit aufgeworfenen Lippen: Brhs-latven N; Nebf. JAiwe E, 
labbern läppisch reden, lallen: la/rer 0: Nebf. Idivcrn Eg, Idwnrlr 

W; Ijatceratid W : labberig kraftlos, fade, übel; laweriy N. 
labet E. entkräftet, matt, lo?e: InwM IIA 

Laborant ni. der auts Bcrgkriiutei n Fissenzen und Heilmittel be- 
reitet, Olitätenhändler: Laivoru)ul Obivcifsb. 

Lach m. einmaliges Lachen, Mz, Lecher lt. Lacher m. dass. U. 
lächern unpers. zum Lachen reizen HSV; 's es Ibchernimf W. 

lackern flackern : läkern U, 

Lade> sw. w. I.Truhe, Holzkoffer: Läde(n) SEW; Beilade w. 

leichter Koffer: BÜade H, % der (Fenster) laden: Läden W, 
Lade^ sw. w. Gicht: Läden RG. 
Lade' Schöfsling, siehe Lote. 

Lafltten Mz. Hiebe: da aollen sie ihre L. kriegen, wenn sie heim 
kommen P. 

lag. Gelag 8. 1. Zechgenossenschaft für die Dauer der Kirch- 
weih M: es gab h Geldk un jMcn Blats Ii in jedem Wirtahaus 
war eine Festgenossenschaft gebildet : jed Gcldk zok durch' s 
(pTn.v ünirf R; de Borsch mi de Mayen zin in yr Geldk; Narr en- 
ge lag- B. Narrengesellschaft, N;n ! (Mi]!;nis : h^ ts, als wör h äwen 
US en NärtificJak ernis gi-ihromjcu 11. - Ins Gcläk koni W zum 
Verc^nügen konunen: ins Jeläke nin srhwaze N — darauf los 
schwatzen. 2. Feathans. Wirtschaft, von den Burschen aus- 
erwählt: Geldk W, KliiuL M. 

läge E. abgemagert; ley II. 

Lake w. (Salz)brühc: Im)((^ E, Luken N. 
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Lakritse w. daf. Ldgrüchen SO, LukerezcJwn Ä, Jjckrischen K. 

liUll m. einmaliges Lallen, Laut: er that keinen Lall mehr U. 

Laniborio w. Hretterbekleidung an der Wand SN. 

läiniiiern ^ : der ITimmel lämniort sich = bedeckt sich mit 
kleinen Wölkchen, „Schäfchen" TF; b el ä m < r t V, 

lämmern^ laufon. schlendern: or läfTimert den ganzen Tag auf 
der Strafse Irtihu WP: im Ifff»f r)-oin (/elhncrd W -^^ im Heinde 
herum gelaufen. Lärniii r i s < Ii waiiz ni., der iiiinuT liinterher 
läuft W; über Seh w an z e 1 äni rn e r j u 1 siehe 8 c h w ä n z e 1 e n z ; 
/ Hemdelämber m. ein im Hemde herumlaufendes Kind L. 

lämmern^. belämmem täuschen T: belämmert erbärmlich: 
d€i8 is ja helenierd, in den Nesde gämer nich emäl haiersck Bir 
grlye 0, 

lamper in gdamber gelinde, gefüge A, 

Lano. fLandknecbt m. Gerichtsbote SR; Landwehr w. 

alter Grenzwall: Ldmber SV; XJnlaDd s. Weideland, Gräben JV. 
lang* Lang wagen m. Wagen zum Fahren von Langholz Ä. 

Längte w. Länge: Lengde NA* Gelänge s. langes Grund«» 

stück Kahla* langsam lengsen A, z, ß. zu Icngscn kommen, 
langen reichen 1. darreichen, holen SMUNH. 2. hinreichen, 

genügen SR; langfrisch hinreichend gut: der UM es lang^ 

fresch S. 

Lanke aw. w. Seite: VLN; nisd in dr Lunken lid V = nichtö im 
Leibe haben. 

lanzen prüprcln S: durchlanzen. verlanzen S. 

liippe E. sehlatf: Ichc EO : mai Bordmani tvär Ihhc E. Lapp- 
arsch, L u p p seil w a n z \^daf. Schlapp -schwänz W) schlapper 
Kerl, lappig K. haltlos, achwankend A. läppisch locker, 
treulos: lebsch SB; auch aubst. ein Läpp(i)sch U. — läppi- 
sch e n (albern) schwatzen : I^^^s^ RgP» Geläppsche s. Ge> 
schwätz 3f. 

Lappen m. L ordentliches Tnch; Brautlappeu Brauttuch: 
Brüidiäben R; Hauptlappen das schöne, buntfarbige Kopf- 
tuch der Mädchen: Haidlaben E; Ja- läppen dem Bräutigam 

von der Braut geschenkt R. Kopflappen; Putzlappen. 
R e i b 1 a p p e n Scheuertuch : Ei'lahcri ii, iS^; R o t z 1 a p p e n Schnupf- 
tuch : Böglabe S, Seelaben i^,* S p ü 1 1 a p p e n , Wi s c h 1 a p pen u. a. 
2. Lunge, Leber und Magen des Wildes, gekocht, W''. — an- 
iapf^on einhegen, einfangen W. einlappen übertr» an- 
schwärzen W, 

läppern t, in kleinen Zügen trinken, lecken; verläppern 
allmählich ausselilürfen A: er läppert an allem herum /t//. 
2 liumnieln \\\ sein Leben hinfristen: er läppert sich so hin 
Ji(j. 3. in kleinen Teilen ansaiinneln : es läppert sich zusammen 
T. 4. in kleinen Teilen ausgeben, bes. verläppern T. — 
Läpperschulden kleine Schuldposten NH u. s. 

Laram farum l. Katzenkraut W. 2. etwas Unbedeutendes W. 

lasch E. lafs, lässig 11 
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laschen fassen , ertappen , prügeln SBgNP, Nebf. laschen 
1.S vor. 2. völlig durchnässen W. Lasch m. Ohrteige N; 

Lasche Mz. Schläge S; Laschen Mz. dass. W. 

Lasche sw, w. Stück, Streifen, Lappen: mn Laschen Ffnisch N, 

de Laschen lüngen drim er im (um eine Fleisch wunde) N; de 

Lr.sclien an' Srlinch Tiederstreiten W. 
Läse sw. w. grülseres Hcnkelgefäfs, Wasserkrug mit röhrenartiger 

Mündung GFArnst.NA; Lasekuohen m. Sauerteigsstiezel N. 
lassen, aualassen farzen A, Yerlals m.: es ist kein Verlafs 

darauf V. 

Laster m. Dorffleischer: Lasder A. 

lllsteni. zerlästern (Bücher, Kleidungsstücke, Wege) durch 

häufigen Gebrauch verderben SRgWA, 
Laterne w. Lader WMRudestedi. 

latsch E. matt, schlaff, ungesteift (bes. von Tuchstoffen): Indsek 
8; bei Einderspielen: der ,4etzte^^ 5. Latsch ni. I.Schimpf- 
wort: Schlafferes „Latscher^^: Lädsch SRNÜ, zgcs. DdlMsch 
S. 2. bequemer Schuh. Pantoffel, schlottriger Stiefel: Mz. 
Lädschen NP u, s. 3. Fufs, z. B. von der Gans, Kuh u. a. 
JObwbch. 4. dünne Suppe N, dünner Kaffee 0. vgl. Lulatsch, 
latschen schleppend, schlürfend, träge gehen: JadscJfc, 
;S VMNEOASf, Nebf. ladsehe :VAt-v h <^ n hhlsc/mi H. Latsch- 
hühner. Latsch tauben mit goticderten Füfsen TUfi ver- 
latschen 1. durch sclilfM^hten Gang verderben (Stiefel . Weg. 
Acker). 2. durch Latschen verlieren (Zeit) Rg. latschig 
1. schleppig gehend: Iddschiy, loedschiy W. 2. weichlich, mild: 
c Ifjedsehiyer Weinder W; umgel. latschig 1. kraftlos, süfs- 
lich (vuii der Suppe); ledschiy llg. 2. weichlich A. 3. lang- 
weilig (von der Unterhaltung) Üj/. 4. unordentlich K 
5. schmutzig (vom Wetter) WL. 6. übel : mir ist Udsdi^y im 
Magen W; bisweilen verkürzt ledsdw/, 

lätsch E. letz, link, verkehrt. Ra.: lätsch gehen » fehl 
schlagen: ledsch gie OA, 

zerlattert verlecht' N. 

Lattich ^ m. langer Mensch N. 

Lattich 2 m. Salat: Ladeken Mz. //, Lkliysoläd W, 

Laub 8. L au b o ber m. Grünober Laubmännchen s, Dar- 
stellung des Sommers, in grünes Buchenlaub gekleidet, mit 
Tanz und Gesang begrüfst Rg. 

Laube sw. w., umgel. Läube I. oberes Stockwerk: mci gen uf 
de Laiiven schlaf WR. 2. Boden Fcrnhrcttbch. 3. Sehwib- 
bogengang an städtischen Häusern: ongcrn Jjfhnc „unter den 
Lauben" Schmölln. 4. Borlaube erhöhte Sitze in der 
Kirche; lidrJaim W. 5, ein Waldbezirk am Rennsteig. 

Lauch m. Graslauoh Schnittlauch S. 

Lauer m. bei der Essigbereitung der erste Abflufs der ge- 
quetschten Birnen: Lurm w. N; daf. auch Lauerich m. 1. LA- 
rieh N; übertr. — schlechter Kaffee N, 
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lanern mit dem Gewehr zielen: hire M. Lauer m. der rechte — 
criauerte — Augenblick: e hed dn Luir ersen B, Daneb. 

L ü re w. H. 

laufen; Mw. geloufe S, (jclofen (JA, auch gdäfen A. Lauf m. 
des Gewehres Löfd J, Mz. Lefde A. Anläufcheii ^. über 
dorn Feuer geröstete Knackwurst N. Läufer m. 1. junges 
Schwein SVN. 2. ein Vogel, der auf dem Vogelherd angefesaelt 
hin und her läuft, um andere Vögel zu locken: Ufer P. Amts- 
läufer m. Gerichtsdiener P. Aufläufer m. diainci Kuchen 
Schmölln, Beiläuier m. die mit den Kirmesburschen zu- 
sammen tanzenden Gäste W. Losläufer Auflauf, eine Speise 
A, — lättfiBch von Hunden, auch von Mädchen: leibschW* 
anläufern z. wilde Vögel anlocken durch Aufstellen von Lock- 
Yögeln: oanhifere Ohwßh, 

l&nfeii (Erbsen) enthülsen: us-laife N; ähnl. laifere E und üs~ 
lifäm H; vgl. knäufeln, näufeln. 

Lauge sw. w. (hschen) Lauwen W, Lauen N, Läuxe 8, 

läugnen laiyne N: s. auch lükkern. 

lanniig feucht, dumpfig, bes. vom Heu: lilmty II 

Laune w. t. Gemütsstimmung: Ltinc H. 2. eine Hundekrankheit 
Ä; ,,1 ä u n i s c h" linsch, tvaderlinsch U. 

lauschen^ lohen: lusche EN: das Feuer lusc/id, wenn es hin 
und her springt^; die Jungen ,,lu8chten'' — liefsen Pulver 
verbrennen (Erf. Schnoz. III 21): übertr. von leichter Hitze 
oder Kälte N. — Lausche m ännche n machen = tiacho Steine 
übers Wasser werfen, dafs es wiederholt aufspritzt: Lusch- 
manycn I'. 

lauschen^ horchen: lus liW, hm S, lusch U: e luisd hl e HedidS' 

krimer 8; sich verstecken in: Lau scheckchen spielen 

Yersteckens spielen: LuscJiekdien U. 
Lauaelltticli^ Lausewenzel m. schmutziger Kerl N, 
läuten, Vgh. lutten BMJ, Mw. geleiäe 8, es läutet hin I. es 

läutet „aus*' S. 2. zum Begräbnis SP. 
lauter U. „nichts als": IniderS; E. dünn (von der Suppe): Wcter 

Eisenherg. läutern die Wäsche reinigen: lidero SEN, 
LaTendel w. lüderliche, unordentlich gekleidete Frauensperson: 

La} rhu den N. 

laxionieren reichlich auftragen, prügeln: de hesd je mord uf 
laxionird Rg; da mntHt du noch tüchtig anfl. = bezahlen i^. 
Omer uf laxiomrd ! immrv d r au t gehauen! W. 

leben Id S. lebendig luwendiy S, Jdivening W, Idmneng V, Icm- 
niy L, Idmy A. Leben s. das unter der Ilaut oder den Nägeln 
liegende, lebendige Fleisch WEg. Lebtage (mi, si) Lddiy S, 
(al mi) Läde E, (min) TMc, (ale min) Ledyen N, (al mi) 
Ledy lig. sanftleb ig sauttumtig . mfdldiviy S. erleben 
zum Leben kommen: e kcn nich erldtve tm ersdanoe P, 

leehen sw. zlL Z. durch Trockenheit Risse bekommen, bes. von 
bolzeruen GeWseu: erlechen Rg, ve riechen JVH, sser 
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lorhon S, »weh üboitr. — verdursten S, Weiterbild. Sßer- 

Icchzcn J. locli geborsten: lay Jf 
lecken' 1. iamboro; Ijck-ärsrl Scliiiiiptwl-. S, 2. küssen *S. 

3. trinken SE: mr nnm noch ains li'k! S. Lecke w. vorderer 

Teil der Rinderzunge A. leck cm naschen: likcm H, 

leck erfetzig naschhaft A, 
lecken benetzen VN, 

lecken' springen, in Hemdlccker im Hemd herumspringendcs 
Kind: Hemcleker FObwei/sh.Massbg, 

ledig Iob: da gung dr Svegddgel ISdiy da ging der Spektakel 
los Bosagrund, Nebf. lediy H. 

Lede w. unfruchtbareB, ausgerodetes Land: Ldde H; Trift: Leden 
Wf Lede A, lehmige Feldgegend 2^. 

Leder s. Haut Ra.: das Leder gerben ^ hauen T. Sau- 
leder Schimpfwt. RgE. ansledern, durchledern bauen 
BgW* zerledern abnutzen, so dafs die Fetzen darum bangen 
Ttfj. Gd ädere s. Hauerei P. 

t Leere w. Stennerloch: I^re 6r (jetzt Düben), 

♦Lefze, daf. Lippe T. 

Lec^el s. Fälschen : Ldjel II, J^ryä N; lat. lagena, 
legen bisw. = liegen: di r Sda/ Jede in hn hlachernc^i Kasdclien 
P. ablegen seine Starke verlieren: rninc Omvcn hamer ster 
ohyeled lig; sich verlegen aufserehelich äcliwanger wer- 
den A. Gelege 8. da« abgemähte Getreide: Geleie V, GeU S; 
zwei G. = 1 Garbe. 
Lehm m. Lamc(n) WSEN: Lehnitreter Laintedlrer S, Laim- 
knedseker Eg, lehmen mit Lehm überziehen, znkleiben: 
kunte H. 

leime ^ E, noch nicht recht trocken (von Frucht, Flachs, Wäsche) : 
Une N. 

lehne' E. sanft ansteigend: lerte W; lehnan Idn-än P; lehnisch 
dass. 6 Umcher Wik W, es geht so lehnisch hinauf Bg* 

lehnen Z. im Lehensverhältnis stehen und die Lehnwarc ent- 
richten, mit Dat.: si häm dn lihrn von Wangenhaim gellend 
W. Lohe w. Lohen: Lien W. — Für „entleihen^' ist der 
Wortstamm nicht volkstümlich. 

lehnern sich faul anlehneü, müfsig hurumsteheu: 'rom lener Mg, 
Idmre PSf. 

lehrt 8. eh er. 

Leib m. JAh S, als sächl. ^ Mieder: Llb U. Vkl. Leibchen. 
Mieder *S]|"A'; leibig heMulariiilig: liwiy S. Leibstück s. 
Westo; Llbsdyk W, — bchön an geleibt wohlgemästct: schycn 
ängelibd W, 

Leich m. B. (mhd. lek^) urspr. Opferreigen I.Spiel in EugeL 
leich Eegelpartie VÜN. 2. wimmelnder Hanfe, in Hösse- 
leich (s. d.) U, en Laich Schleye N, von der tanzenden Be* 
wegung des Stockes. 3. Opferplatz, in Scbindlelch s. 
Schindanger, Fallacker: ScMnglaiek W; übertr.' ^ Aas, Luder, 
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heilloser Kerl SWVMNH; schzhft. ein Schindloioli von 
G< ]f lirsamkeit 2^arc///c/c?. Schindleichs mit einem spielen 
einen zum besten haben N, Auch Leich allein dient derart 
als Schimpfwort jR. 4. Spielplatz : L^ch P; bes. in der Ybd«. 
Kugel leich (s. o.) Kegelbahn; Kulaich WEttivd., KiUvch (rier' 
stcdl, KüxdlSch P; auch Keyel-(f)e Masscrhg,; daf. Bosselleich 
(Keller Idiot.); Spielleich SM-laieh N; das Leieh ab- 
stecken die Bahn beim Ballschlagen Bg, Daher das lange 
Leich eine Strafse in Ohrdruf, Entleich ein freier Plate, 
urspr. wohl Tummelplatz für die Enten : iindlaick S, Jßndenliah 
P. 5. Spielgerät, insbes. die kleinen Steine zum Stennerspiel: 
Leich 8. Mz. Leich er W, 6. ein Nachklang der unter- 
gegangenen Bed. „Opfergesang'' hat sich erhalten in der 
Weiterbildung wimmerl eichen (bei Winkler) und Jammer- 
gelcichze s. Gewimmer N. 
Leiche w. Leich et W.Leichenbegängnis: Lichd S; c gros Lichd 
(mit dreimaligem Läuten), c Mai L. (mit einmaligem L.) S. 
Leich s. der Tote: TJrh H. Lei ebene ssen Lichenascn M; 
Leichenhului w. Stcrbekauz, Eule: Lickenliun liW; Leichen- 
schar w. Leichengefolije 31: Leichentuch Lichendüch liW. 

Leichdorn ni. Verhärtung im Fleisch: Lkhdorn S, N, Lichder M. 

leicht E. U.: IkMe H, U. Ikhdchens H. 

leid, leid bar erträglich, freundlich 0. un leidig ungeduldig £P. 

Leier w. Lim, z. B. B u 1 1 o r 1 e i e r Buderlim 8HWÜ, leiern viel 
krähen, von Hühnern N; sich leiern lassen = sich „heim^ 
geigen*' lassen P. 

Leim m, lAm SM; Leimreiser Mz. Vogelleimruten: lAmHser 8, 
leimen 1. mit Leim kleben. 2. betrügen ^1 u. s. 

Lein m. Flachssame und die aiü" dem Felde stehende Saiit. wäh- 
rend „Flachs'* die ausgerautten und verarbeiteten Stengel be- 
zeichnet: Litt S. Leinwand w. fLiwedS, Line wand S, Lcnc- 
tvänd H, Laimd A. Linnen a. Leinenzeug: Du S, TT. 

Leine sw. w. Seil: Linen Ii, WescJdincn W. Ra. e söx su switd- 

chm Laine E ~ er gab nach. wneh. 
Leiste sw. w. Schwiele: Laisdai UW. 
Leisten sw. m. des Schuhmachers: Laisd SW, 
Leite 8W^ w, Berghalde: Laim ligW, S. 
Leiter w. Ltiider S, Lcder Itudestedt. 
leitsageu geleiten; laidsäxe N, 

Leitkauf m. Handgeld fürs Gesinde, auch Trunk beim Abschlufs 
eines Handels: Lipfiy A, LepfV, Likf, Linf Ii, LinJcii/'W; zu 
mhd. lU Obstwein. 

Lende ^ sw. w. Korperteil: ich hau dich in de Lengen W. 

Lende' w. ein kleiner Papierdrache A. 

lenken siehe unter Kuffe und Wide. Gelenk s. Fug in der 
' Ea.: de Sack häd e Gelenk S » eine Art. Dag. Gelank m. 
^ Gelenke bei Ketten: Glmk 8. 
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Lenz iüi Frü Illing nicht üblich; langer Lenz langer Mensch : 

län(^r Lain.z V. 

Lereiie w. für Purzelbaum : cno Lärche sehise P, übertr. Fehltritt 

P. — iiiH L(M'chpnfold gucken ins Leere starren N, 
lernen lehren T: woi hat dir denn das gelernt? 

lesen, etwas auflesen (etwas Widerwärtiges, z.B. Flöhe. Er- 
kältung) bekommen: Erbsen, Linsen lesen = vom Unrat be- 
freien S, Lese 8t. w. Stich im Kartenspiel: Lds, "itz. Lasen 
W. (vgl. Leseholz Läschub W). 

letzte, vbd. daletzt neulich: dcUezd S; uf de Lezde U, of de 
Lessdt ze guder Lesd E; of ähr guäer Lbsä W; tn dar Legd» H, 
zer Lezde M. 

.Lonchse aw. w. Achsenstock an der Nabe : Lise SE, Lysen W. 

Leaehte sw. w. 1. Laterne: lÄehden N, Lychden W ( : Licht LStM 
W\ lAehde H, Luchde M, 2. grofse Augen: Luchden Mz. W, 

— leuchten, hineinleuchten vertilgen: in die sauren 
Linsen, in die Regel nain Imckde P. 

Leufs m. einfältiger Mensch: do hisd e riM^ Lais W. 

Leutnant m. Leidnämd V. 

Levantin m. eine Art Seidenzeug N, 

liehen, ablieben sw. Z. trocken werden, vom Wege, Getreide: 

rs- hf'd ohgelichä ^Y: ahd. ^^7/0« glätten, 
Licht s. daf. Lichte w. in der Ua.: geh mir aus der Lichte 

= aus dem Wege: uiser de LecJide S, US dr Lechdn WV, auch 

ß sdkd nie in dr Lechden W. 
Licke sw. w. das Gelbe am Schnabel junger Vögel M. 

Lid 8. Deckel: Led NWSEU; z. B. am Kellerloch, Schornstein, 

^ 

Wassergraben, ferner Amom-, Böden; Kowen-, üemnled W, 

Kannenlid Anisf. KachcUtd S. 
Liebe w. LI S; dan. ,.Liebetät'' w. Lcweded Sj Liwede P, 

Liwedei W, — ei lieber gar! Ausdr. der Verwunderung: i 

Imcr adr 0. sich belieben lassen sich gefallen lassen P, 

z. B. meine Kicke wollte sieb auch lassen belieben und wollte 

auf ein paar Ginkerlitzchen mit bieten P. 
Uei'eru^ z, Z. cig. dem Verderben überliefern, z.B. zerbrechen 

(Krug, Glas); von hoffnungslosen Kranken: der ist geliefert! 

— drohend: wenn du mir zu nahe kommst, bist du geliefert! Bg, 
liefern^ gerinnen: (ge)Ilfere A, lef'cre 0, lewere E, 

liegen lei läk (jcUn S. aufliegen obliegen; das leg me ehes of! 
8 B das ginge mich etwas an?! gefegen Geld daliegen- 
des G. Ä* 

Liese sw. w. kleiner Hautausschlag: Lese 8, Vkl. Lisyen NÄ, 
Lilie sw. w. JÜjen W, G, Nüye Ä, Nildten N. 
limpe gelind, milde N. 

link verkehrt, umgekehrt: die Strümpfe, Handschuhe link 
machen, etwas link anfangen; einen andern link machen 
= umstimmen; einen link und recht machen = ihn ganz 
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in der Gewalt haben, ihm den Kopf verdrehen; linke Maschen 
Bg* — linkisch nnbeholfen Ilg. Linktatze m. linkischer 
Mensch: Leinkäddseh 8, Linksdadsch VN; dag. Lmkdadsehe w. Ä. 

Linse w., auch » Kleinigkeit: de Lense braune Butter P, bes. 
Vkl. Lins eben 8. SWBVUNÜOAP. 

lippern ^ lästern lecken NH; lippernäckisch übel, B. nach 
dem Genüsse schlechten Wassers : lebr^naksch V, 

llppern* = läppern, verlippem, zusammenlippern Bg, 
Li p p e rschuld cn Mg, s. auch luppern. 

Litzchen; vgl. Ginkcr-, Trillerlitzchen. 

Litze w. sielie Ohrlitze. 

Lobe ni. grof^er. inij^^eschlacliter Ifimfl JI. 

Lohte w. YorlobuDg V; vo-I K re i i . Leichte, Taufte. 

Loch ». Ijoc ku c h (Ml Topfkuchen X. 

Lock ^ m. Locke, Ahfall hoim Käuuncü der Wolle : M/,. Yii'/// /' / f A . 

Lock'^ ni. uuhestimnite .Menge, bes. zusammengesuchter irSiirlim. 
ein Lock IJrot, Butter. Garn, Ileu, Kirsclum: Läk 7^1 , J\ 
Ykl. c Lokchen £nlh('r W, Daf. 0 e - 1 ö c k c h e n Glhkchoi N(tzx((. 

Loeke w. 1. Lockfang: Feinkeniok B. 2. Lockmittel, Lockvogel: 
die Locken waren an ihrem Platze P« Idckern, ab-, 
heraus- (z. B. ein Geheimnis, 100 Thaler) SBgWH. 

löekerig in dfirrldckerig dürr, armselig, von Bäumen: der^ 

Lode sw. w. langes Haar, Wolle; Jjoden WVL. 
lodern zll. Z. lohen: es lorcd W. 
Löffel m. Ufä SRW; auch für „Ohr". 

Loj^e w. Pfingstloge Bretterbude im Freien zu Tanzfesten: 

l'^ingsäloscJie A . 

JiOh F. die T.nhe der Gerber: Lo S', liohbrühe w. T/>hn S: 

LoIj k ueli*;ii m. Lo/cnchc S. Tir>li(r ni. Lohgerber: J j'/rer SK. 
Lopf s. kleine liadung von Heu oder Getreide; Loh Ii. iopfeu 

raffen F. (vgl. lupfen). 
Lorheer w. Mistklumpen von Schafen und Ziegen: Lortver A, 

Norwel WS (männl. R)\ Mz. Nhrwel S. Hühne i .,iiu r weh' 

Stellaria media S; ,,lorbeeren" lortver Rg, norwcl W. — 

Norbelblätter Lorbeerblätter Zeite, 
Loreh^ m. L Frosch. 2. Schelte för Kinder: Lork WVLNÜK 
Loreh^ m. Schwindler: Lork FF;Lorchew. Schwindelei, Possen: 

Lorke W, Mz. Lurken A. Lorchus m. = Lorch: Lärches^ 

Lürches 8. 

Löschhorn s. 1. kleiner Trichter, womit die Lichter in der 
Kirche geloscht werden. 2. grofse Nase N. 

lose E. nichts wert: ein loser Pfennig A; läse braische SeJcser P. 

lösen 1, z. Z. insbes. vom Auslösen der fremden, ins Dorf ein- 
ziehenden Braut durch den Bräutigam: l^es W. 2, zll. Z. bei 
einem Falle verletzt werden: ikse F. 

losen das Los werfen: lofi W. sich ein losen sich durchs Los 
verteilen, beim Kegelspiel: ainltm P. 
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Lote w. junger Baumschors, Trieb; L6(k II, Lodm N; daf. Läden 

W: df Baum dr'id Sumcyläden. 
lottern schlaff sein , bummeln : NU; zor lottert zerlumpt 

WüUhm.t zerleoht Lotterbast Lotterbube H, Lottich 

m. Lümmel A, 

laehsen listig sein, in abluchsen listig abnehmen, belnchsen 
betrügen, erluchsen erlisten: luhse SRgHA. 

lückern läugnen: Uker S. 
, ludelii nachlässig sein, Schulden machen : ludele ^ ; L u d cl e i w. ^« 

Luder s. 1. Aas: e$ leid erem hi Liidar W. 2. schlechte Gegen- 
stände; Getreide, was sich gelegt hat V. 3. Schimpfwort, teils 
derb: verfluchtes Schindluder! teils gemütlich: ein 
dummes L.. auch schzh. ein gru n d gesch e i te r L., ein 
Luderkerl T. luderrnäfsig sehr stark K 1 u d ermann i sch 
dasB- P. ludern lüdorlich leben WEg. ludorii^ch verflucht M, 

LüflFchen s. junges Hülm: LifcJic, Mz. Liferche S; Waase r- 
lüffcheu Wassorhuhii S. 

Lulatsch m. 1. schlechter Kati'ee. 2. einfältiger Mensch: Lülddsch 
N. Lulei dass. N. 

lulleu einschläfern: in-ltde N. 

Lnmieli m. Nichtsnutz: Lihnieh NOA, 

Imnm E. schwächlich, schlaff, locker: tum SW; feucht, vom Ge- 
treide ^(vgl. laum i g). 1 umm e r n ein lockeres Leben führen 7^/. 

lummeln 1 . anzünden. 2. In Brand stehen A, 

Lumpes m. verächtlicher Mensch: Lämbs BWEL. Lumpen- 
pusterich m. dass. Lumpsack m. BgL. Lumpen- 
spinner m. dass. E, Gelumpes. Lumpenpack, alte Kleider 
A, lumpern bummeln, herum lum [n rn ilgf. verlumpern 
t. zum Lump werden. 2. als Lump durchbringen Bg, („Lump^^ 
gehört ablautend zum Stamm „Lappen'^) 

Lunge w. Gelünge s. Oclengfi S. 

lungern müfsig honnnstehen S\^NÄ. 

Lünne st. w. Eibcustilt, womit die Kapsel am Kad befestigt wird: 

Leu SN, Len V. 
luunern zll. Z. lohen S; e Lämrche m Öfc mach S. 
Lunte öw, w. Lumpen, Lappen; Lunden WN, Lotudc M. Luate- 

mann m. Lumpcnsammlei' WÜLN Luntemannskram, -wäre 

schlechtes Gesindel WL, 
LUDze^ BW. w. Auge: tnaeh di Lomeen eüe W, 
Lunze^ w. träges, widerspenstiges, weinerliches Mädchen R, — 

lunzen sw. zll, Z. ruhen, ein Schläfchen machen: lainz SM, 

Imms W, luinee V, lunee EBgNBP. e Lunedien mach Bg. 

sich hin lunzen IL 
lupen spähen, bes. vom Nachbar absehen (Schülerausdruck): lühc N, 
lupfen. Nach dem Brechen wird der Flachs gelopß V, Lupfe 

w. gebrechte Hampfel T'. 
Luppe st. w. L Hündin: Lub 2. Herumstreicherin SBg. 

luppen herumstreichen 8, 
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Luppe 8W. w. hölzernes Trinkgefafs Breitxjn. 

luppern ^ = läppern; Gelupper 8., Lupperei w. kleinliches 

Handeln BgW. 
läppern* lauern BeiMingen, 

Ivrren lügen: lum; Lurre aw. w. Erdiohtung, AuBflucht FJTfl^; 
Tgl. lauern. 

Lusche ^ st. w. (verächtlich) Weibchen, z. B. von Tögeln, Käfern, 
bes. von Hunden: Lusch 8; über6r. liederliches Frauenzimmer 
BOA; als männlich NA, 

Lusche^ sw. w. minderwertige Karte; die nicht zählt: Luisdie 8, 

Inschen s. lauschen. 

Lust, gel US t er lüstern ü. lu stieren sich lustig machen 

sich ((l)erlusdir B W. 
liUtsch m. Zulp. Li'idsch U. lutschen saugen ü. 
lüttig klein, unbedeutend, schwach: lidy N. 

Lutze sw. w. unmanierliche Weibsperson : es das hnc (/rowe Lüzen 
BgW. lutzen sich liederlich herumtreiben : luiz S; Lutzerei 

mähen kläglich weinen, von Kindern: mdbn, Ygh. ntamde JET. 

machen 1. Tornehmen. 2. (lämmen, die Haare. 3. decken, den 
Tisch. 4. ordnen, reinigen, die Kammer. 5. hacken, Holz. 
6. spielen, 8chafkopf. 7. kochen, Bohnen. 8. stecken, Kar- 
toffeln. 9. verrichten, ein Bedürfnis. 10. sich begeben, reisen: 
ich machte auf Halle; mache fort. 11. rückbez. sich be- 
geben: ich machte mich näher hin. 12. eilen: mach' hin! 
mache, dafs du fortig wirst; mach' ein bifschen! 13. han- 
tieren; machn nicht immer am Klavier hemm. 14. schaden: 
das macht nichts. 15. kosten: was macht das zusammen? 
16. erleiden: was hast du denn gern [ich t? 17. sa 11:011 : Ei. ei, 
machte er. 18. wiegen: machen bie's ein bifschen reichlich! 
19. gut umgehen: er macht's mit den Leuten. 20. auf der 
Bühne darstellen: er macht einen Jäger. 21. sich gehaben: 
mach's gut! 22. fertig machen: ein gemachter Mann, aus- 
gemachter Narr. 23. wieder herstellen: der Schlosser hat 
die Thür gemacht, (d)ermachen fertig bringen A, Mache 
w. 1. Arbeit: lern, in der M. haben sich mit ihm stark 
beschäftigen ÖÄ u. s. 2. Schmer Ä, Gemächtes. Scham- 
teile mit weichen irO; Nehf. Gemächts s. 8VWÄ, Jemeckee 
N; in der Bed. „Schmer" A. 

mächtig 1. grofs: miichtigen Hanger: als U. ^ sehr: de ^Ver es 
meehdiy gewäise S. 2. schwer, nahrhaft: der Kohl, die Gans 
ist mir zu mächtig Bg. 

Gemacke s. Zeug; bes. Holzabfölie: e bröchde U8 a Skkchm rdn 
f^n nJcrhanä GemSke E; N, 

Itädchen s. bes. im Sinne von '''Tochter: Midui 8. 

Hertel, Thfiiing. S||iracfaadi>1». 11 
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maddeln t. im Staube wühlen. 2. (ein Tier) oft anfassen, 

peinigen A. 

mag! mag 8ein! einerlei! macht nichts! tnäk S, möx Ä. 

Magd w. lediglich = Dienstmädchen: Maid S. Mäd Querft. K, 
Mägderennen s. Tanz, bei dem die Mädchen die Musik be- 
zahlen A. 

Mage w. Lust; Maxe A. 

Mahde w. Schwaden: Määe 8, Mäher m. Mdjer II, Meder S, 
^Mfthl 8., nicht Yollntfimlich; Yormahl Yesperbrot: Vermöl JV. 
Mahlsehati m. BrauteesobeDk aus Gold- und Silbennünsen, 

Familienerbstücke: Mdlsehäe V, W. 
Mahr m. druckender Nacbtgeist, Alp in Jl^r-^rihen s. N, 

Mihre bw. w. 1. Stute. 2. Metse, schlechte Dirne R. 

mähren (mhd. mern) rühren, wühlen NOA. Mahi de sw. w. Ge- 
rührtes, Gemengtes 1. Schlamm EMM. 2. Kaltschale Yon Bier, 
Milch u. dgl. WNA. 

Male sw. w. Birke zur Maienzeit 8WRNAP; Nebf. Meine F. 
Maikätzohen; Ba. gesund wie ein M. Maiscbellcben 
s. Maiglöckchen: Maischelche 8, 

Majoran m. Mairäl WBNOP, 

Maitre (frz.) m. Meister, Hauptperson: MSdcr 7?. 

Mal s. Ykl. ein Mälehen ein bifschen: e MMiehm LN, 

malen. Gemälde s. Gemdlze U. 

malgen^ malken drücken, kneten: malye dach di gUnen Gazen 
nich so rum! 0. ab malken A. mal kern: ein junges Vög- 
lein, eine Raupe wird in den Fingern herumgemalkert BgSf^ 

malheurisch unglücklicli : malerisch A. 

Malm ra. Sand (nur noch in Flurnamen) A, Mälm sw. m. Staub 
bes. bei trockenem Wetter L. Malme sw. dass. TJH. mal- 
men stäuben//; malinig, mälmig, malmicht staubig Si/; 
siehe milraen, mulmig. 

Malter s. ein Mafs (=4 Simmer), für Getreide und Holz: 
Möler N. Malterholz grobes, Stammholz, Scheitholz JR. 

mau U. nur; auch mant WUVNBreiienhach II; daf. numd Ober" 
dorla, nand Böhlscheiben. 

Mandel w. der aus 1 5 gebundenen Garben gebildete €letre!dehaafen« 
Ereuzmandel ein solcher, durch kreuzweises Übereinander- 
legen gebildet; Spitzmandel kegelförmig gebaut AmMn. 
mandeln in Gtarbenmandeln zusammenstellen : deFrychäwird 
gemaneld TT; aufmandeln dass. X. Mandeler m. Emte- 
arbeiter, der die Garben in Mandeln stellt L, 

mang Yhtwt unter, mit Dat. und Akk.: mamk VLNHO; häufig der- 
ma ng WLH, mittenmang: der glene Borbs Ufimer miden- 
mang den grösen Gindern mtd fard 0; mdnk enänder (r)im H 
durch einander; in der Hange unter einander gemischt: 
wenn sie so in der Mang sind W, Gemang(korn) s, 
Weizen mit Boggen, Gerste und Hafer gemischt YLA, 
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Mange w. Glättrolle für die Wäsche: Manq S, Man f je II, Mangel 
VH, Mandel A, man gen rollen S; d&t mangeln (auch vom 

Teig) HO. 

mäugein^ mängelieren bemängeln, bekrittelü RgH. 

Mann m. Männchen, von Tieren, bes. Vögeln, Käfern 8W, 
Männchen und Frauchen eine Art Parrenkraut W. 
M a n u b II ii III e ni. Mannsperson : Mäusen AN. Mannsnaae w. 
eine grüne, rotgesprenkelte Pflaumenart : Mänsnuasn V, Mann- 
pate m. der Herr Gevatter (: Fraupate) L; vgl. „Er^S Yor- 
mann Yormund: Vörmän F. ermänni^en durchsetzen P. 

manselien unordentlich mengen, mit den Händen in Flüssigketten 
rühren SVMENHA, einmanschen: ha momsehäe miek med 
Sa^en in M; vermanschen durch Bühren und Mischen yer- 
geuden Big, Mansch-eimer m. Spülicheimer Bg. Mansch 
m. unsauberes Gemisch H; Moinscherei w. M. 

Ha&BCliettea Mz. Angst V in der Ra. : M. vor jem. haben. 

mappeln kauen (Kindersprache) ui. Mippelmappel m. Spott- 
wort für Stotternde N. 

marachen. sich abmaraohen sich abquälen, abarbeiten 
SRNHAP. 

Marakel m. 1. Ilotz. Qualster; Mardkel Hohnstein, 2. Ungetüm 
JSl. (aus Mirakel'*). 

Mard m. Marder: Märd, Mord OA; auch als sächl. -4. Märd N. 
Schnurr m arder Katze : Schnor-merd N. Stänker m a r d e r 
der unbefugt in fremden Sachen wühlt: Sdenker-mord A, 

mären (rahd. maeren) schwatzen, breit ersählen: mire NO AP, märe 
V, mären H; auch ^ ausplaudern i wi e ee Harne gäm, häd es 
glaich gemird 0. M a r d e sw. w. 1 . G-eschwätz 0 u. s. 2. Schwätzer: 
da bisd ene ri^dye Odr-meräen TT. Märe w. in der Ba.: was 
is der Mir? was ist los? ich wcifs nicht, was dr Mere 
ist = worum es sich handelt Rg. Märchen s, Mirichen N; 
Märchens linde eine alte, grofse Linde: Mirichenslingen N, 

Marje w. Marie", Bauersfrau A, 

MarieiikaGhen s. Marienkäfer: Märi-kijchen R. 

Mark s. im Knochen, Baum: Marks VRgEHOA. 

Markt m. 1. Marktplatz: Märd T, als sächl. /S'. 2. Jahrmarkt- 
(geschenk): keif me doch cn Märd (m.)! S bittet der Knabe 
seinen Vater. 3. Markthandel, Kauf: me hun hi güden Mard 
gemäichd B, markten Z. auf dem Markt durch Verkauf ein- 
nehmen A. 

Marmen s. maium verum, Katzenkraut: Moirmcn Rg. 

Marmor m. Marmel R; in der Bed. Marmorkugel, Stenner: 

Mormel(gtkhel) 0, Mermü EN^ Myrmel Jß; m a r m or ier t werme- 

lird R 

fMarqneiir m. Kellner MargSr OA, 

Mftrs m. Körnchen einer Schotenfrucht: MSrseh A; ausmärscheln 

auskernen A, 
martern Z. maräeln H. 

11» 
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JHaruuke w. Eieipflsume BgA, Jffarankel KA. Daf. Schma- 

runkel W. 

Marnsel w. Frauen ziirimer: Marusel A; scMes, marusche, 
Märzenblfimcliüii 8. anemone hepatica N. 
Masche w. MuscJiken W: se hed enc Müsch ken fal geläsen. 
Masel w. Schädel: ich gd de aine of de Masel }i^(eig. „Maserus 

knorriger Auswuchs an Bäumen). 
Mafs 8., in der Arnst. BOp. noch weibl. : med dr l^wer-Mäse 

mit dem Übermafs; sonst w. als Fluiiiame: die lange Mafs S. 
Mafsholder m. Maselder N, Mctselr E, 

Hassette w. schnippische Fraa Ä, liedeiUcheB Fraoenziniiiier if. 

ma 8 sattig grob 
Materie sw. w. Eiter: MaäirjB 8BgK 
Matin m. weiter Mantel : Madh%g VN, hier auch sächl. 
Matratie w. Madrasye E. 

matsch verloren (im Skat) mat sehen im Kartenspiel alle 
Stiche machen N; der ist gematscht = verloren A» 

Mötsch m. alberner Mensch A, 

matschen in Flussigem oder Kotig - Breiigem herumwühlen 
SRNHOA ; v c r tu a t s c h e n , v e rm ä t s c Ii e n durch solches 
Wühlen und Rühren vergeuden Bg. Matsch m. breiiger Kot, 
Schmutzbrühe SRgNHOAP. matschig kotig. Dreckmät- 
scher m. Yerfertiger von Lehmwänden (spöttisch) A. 

mätschen zerkleinern: alles wird kors un klär gemedschd zu 
Bolver un m Braie P. Gemätsche s. klares Holz, Astchen, 
Späne FOA; vgl. motzen Gr. Wb. 6, 2154. 

Matte 8W. w. Quark SW, Mattenbeutel m. Schwächling, Feig- 
ling: MtiidMM 8, Mattenpresse, Mattensack zam Be- 
reiten des Qnarkes TT« S. d. flg. 

MatK^ m. Quark NJA, Matzbrot, Matzkuchen K 

Matx' ni. ziüimer Eber EWNA: di 8ou müs hei dn Mag, si is 
houweningW, Matzeber U; Kunzematz Schlachtschwein P; 
übertr. Dreckmatz, Saumatz, Schweinsmatz T. Die 
Ba.: Er ist Meister Matz bei allen dummen Streichen (B) 
= Hauptanstifter und da sä's gi hi of Mägen Hogek (B) = 
„da soll es toll zugehen^* scheinen auf den Kurznamen Mat- 
(thäu)8 zurückzugehen. Siehe Regel KM. 236. Die Aus- 
drücke Hemden-, Piep-, Starmatz sind natürlich eben- 
falls volkstümlich. 

Mätzchen machen, vom Pferde = sich bäumen, sich sträuben, 
A u. 8. (zu Matthäus). 

Mauer w. Murn S. mauern niaiere A; blaumäuern = hinters 
Licht führen -4. ^Adarar m, Mier N, Maier AP. (Daf, Stein- 
metz S). 

maugen miauen H. 

Mauke sw. w. Ausschlag über den Hinterhufen der Pferde; auch 
fibertr. auf Menschen: er hat seine alte M, wieder: Mühen 
N, Mauke A; ostwendisch muka Plage. 
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mauken E. hinterlistig: ein maukener Kerl A (zu munkeln). 

Maul s., bes. in der Vkl. Mäulchen = Kufs: Milche S, My- 
licheti JS^: qd me e Müil S. Maulschelle w. 1. Öhrfeige. 
2. Blättergebackenes: Müschclen N, VS. Maulwurf m. Mül- 
tvorm N, Madwulf A. — mau Ion widersprechen, bruiumen 

maamen winseln [VL, Mä umer ^Vinsler: Meymer M. 

inaameln. crmaumeln rückb. Z. (sich) erholen A, 

Maurer s. Mauer. 

Maus^ w. 1. das Mausetier. 2. Muskel A. 3. empfindliche Stelle 
des Ellenbogens T. mausig s. Maufse. Mausedärme, 
Hausegehärle Hühnerdarm, stellaria media, Leckerbissen für 
den Kanarienvogel N; daf, Mäuse gesehirre A, Mause- 
kutteln Mz. 0. — m au seree kentot mOsr^asdöd 8Bg» — 
(mtttter)niäu sehenstille P. Mausfallenke'rl m. Slovak S, 

Mans^ w. junge Kuh: Mms R; Nebf. Meys, Mz. Meysen: üh Mn 
e sehe Meys in Sdal; is en onse Mhys erin? hesd m onse 
Meysen ned gesen? R, Mäuschen Kälbchen: Mdysyen. 
Zsetz.: Mümeys, Mz. Münwysen R, Meism w. Mutterkalb W« 
Mäuschen s. 1. Kalb VN, 2. den Um God sin Maisyen =» 
Marienkäfer V. Her rgottsm ansehen dass. (auch Mükai- 
wecJien). Vgl . Ii 1 i ii z c m a ii s , Meise. 

Maufse w. 1. Federwi chael der Vogel. 2. chronisches Unwohl- 
sein: Mus Wf M/i/s SR; mhd. mü^e Yerändorung. sich 
mau f 8 e n sich maufse rn : seeh müs R, mus S W. sich m a u s i 
machen eig. die Maufse vollbracht haben, daher übermütig 
sein : miisiy H, müseriyd W, mamy, neb. mausy A. angelehnt 
an Mau8\ deshalb auch die gleichbed. Ra.: er wollte noch 
grofse Mäuse wissen e imle noch grüse Maise wese E. 

Mauze w. Obstversteck: Mawsye AO, 

meeke« Ba.: sich m. machen = sich mausig machen: meke 

U; vgl. mucken. 
Meckel, Ykl. Meckelchen Lockruf für Kälber N. 
meekern übertr. — lachen üu. s. vermeckern umkommen: 

du wirst nicht gleich vermeckern A. — roecksen husten, 

würgend atmen EOAF. M e c k s e w. Husten -4;Gemeck8e s.E» 
meff in der Ra.: er sagt nicht meff mehr » keinen Laut, (zu 

m äffen bellen). 

Mehl 8. Mdl S. Mehlbcerc w. Frucht des WoiPhdomes : Mdlher 
WN, Mehlfäf sehen s. dass. NA. Mehiplätze kl. Mehl- 
kuchen M, Wurmmehl MormSl N, 

mehr, wen S, mien W: mien Geld, Mz. mener (iJfd) WTahs. Sup. 
die niehrsten mersden Bg., miersdens W. mehrstiich meist 
A. zumehrst zumeist: zermirsd, zr alermirsd M, 

Meiler m. Köhlerntatte: Miter S, Milder H. 

meine ich zur Versicherungspartikel gewordea, auch innerhalb 
der indirekten Bede: ma4ehEN(*S), mech OA, mechd F: dai Väder 
sdirU), e fuMe mich däs sUwer bringe 0. 

Metee w. weiblicher Geschlechtsteil : Mfye 
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meifseldrätig; auch mausedrätig eig. von fehlerhaft geswimten 

Fäden, übcrtr. : mürrisch, wunderlich A, 
meifseln, auch = essen H. 

meist meisd M,S, zemeisd U. M, vielfach durch mehrst er- 
setzt (b. d.). 

meken zu langsam macheu; mekc V; Meksbalg m. Faulpelz K. 
Melchior m. Bauer: Malier A (Alaric Bäuerin: Mnije A). 
melken Milch geben; diu Kuh melkt A; (frisch) in e 1 k, 

-melkisch (von neuem) Milch gebend: malvk(sch) IL 
Memme sw. w. säugende Frauenbrust: de Keng schrein nach dr 

Mbmen Eg, 

mengen Mehl und Wasser zu Brotteig mischen H. sich be- 
meng en sich mit jd. oder etwas einlassen Bg. Gemebge s. 
GemdnkW. Mengsei s. dass. Mengsei W, Menkenke w. 
Durcheinander, bes. heimliches LiebesYerbältnis (vgl. Run- 
kunkel, Schlampampe). 

Mensch m. McUnsch V, Mensche If. Das Sächliche wird für ein 
Frauenzimmer gebraucht, sowohl in gutem Sinne, z. B. e fines 
Mainsch V, ein tüchtiges, ein stolzes Mensch Bg, Fraugens- 
meYische H (doch auch Mänsmensche H) . als auch in üblem 
Sinne = liederliche Dirne RgN u, s. Plattenmensoh 8., das 
auf den Platten (Trottoirs) sich herumtreibt Rg. 

merken. Merk-ahle w. ein Werkzeu«; der Messerschmiede: 
3IerJc-älen R, ebenso Meiknudel Merknalen R. — Merks 
m. Gedächtnis SVRgOA. (Temerk(s)e PSf. Merkchen s. 
eig. wohl Märkchen (zu Mark, Marke Zeichen) Grenzstrich, 
doch im Volke unmittelbar zu merken gezogen; der Junge 
ist wieder ein Merkehen gewachsen; nicht um ein Merkchen bin 
ich in dem Jahre vorwärts gekommen Bg. 

meehant E. böse: mesehand, mis^qnd BVN, 

Hesserspringer m. sehr harter, mit Milben bedeckter Käse A, 

Heste sw. w. Oefäfs: Salzmeste Sdimesde S,0, S6lgmigden N. 
Starmeste A, Huckemeste machen auf dem Rücken 
tragen A, 

Metsclie sw. w. verzogener Mund: böses, weinerliches Gesicht: 
mach doch nech so ne Med sehen I der Jong machd emer Med-- 
sehen henger deck her Rg. Jämo^rmcdschen Zeremedsclien W. 

Metze sw. w. Fruchtmafs == ^/le Malter S. Metzenschüdel m. 
Dickkopf S. metzen Z. den Mahlioha abziehen: mhz S, 

Metzger m. Mezffer SP 

Michaelistag Mediäs-dah S. 

Michel m. Gänsemichel Küchcnmessor A; zu meucheln, 
mickern l. kritzeln, klein und undeutlich schreiben. 2. meckern. 

3. Btottcrn //. mickerig klein, verkrüppelt auch 

mickelig kritzlig H. 
Mieder s. Unterhemd: Meder Amst,, Mere TP. 
mleksen wiehern (von Pferden), pfeifen (ron Bullen): mfltee JV. 
miepsen stehlen A, 
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miarig geizig: mtriy N; zu nd. miere Ameise. 

mies schlecht, verdorben, schwächlich Scherbda u. s. mieserig 

dass. A Mieserippchen s. dürres, elendes Geschöpf N. 
Miete sw. w. Erdgrube zur Aufbewahrung der Feldfriiohte NA, 
Hilbe sw. w. Mehn N; KornmUmen W. 

Milch. Milcher m. männlicher Fisch mit Samen: 3IrlrJwrd S. 
Milchdieb m. KohlweiTsling : Melichdib S. Milchdistei w. 
Löwenzahn A. 

Hinz w. Katze (Kindersprachc) Mine N. Nebf. MMcezchen N 

und Müm, MünzeTcezchen N. 
Mippelmappel m. Spottwort für Stotternde A, 
mlschelu Karten) mischen 0. 
missen, vermissmen vermissen A, 

Mist ro. Dünger: MM 8V, Miete sw. w. Miststätte: Mesäe 8. 
Mistbere w. Trage für Mist: Misham TT. — mist-roaden- 
(p)fut8ch-naf8 M; Tgl. Sutte. 

mither mit der Zeit, nach nnd nach : m^dehdr V, 

mitscheln (Karten) mischen A, 

Miito 8w. w, Taille ; c hed e Mtden hl m BWfäs W. 

Mitteibaaer m. zwischen Grofs- und Kleinbauer stehend: Medel^ 
hür S. — mittelwend in der Mitte AP, 

Möbel 8. Mewels A. vermöbeln 1. yersohleudem. 2. durch- 
prügeln: Venne ivcln II. 

Mochte w. siehe Möger. 

inockeln auf allen Tieren kriechen Masserberg. 

Moder m. Strar^enkot: Moder H, 

Modelltuch s. Modeldüchd S. 

Möger m. Lust, Absicht: Meyer S; daf. Mage w. A, Möchte 

sw. w. Mcchden L, Mychden W, 
Mohn m. Main S, Mön-d W, Mtijen B: Mone 0. 
Möhre w. ,,Rübe'' (dies im Südwesten): Mire 0, MSre H, Mite 

E, Mtren Schabemöhr eben, ein Kinderscherz Scham- 

nUrdien E, 

niel E. weich, überreif: mol NH; vgl. mulisch. 

Molch m., auch = dicker, plumper Mensch: Mtdich N; daf. 

Mfücher Masserhg, Molks Schmerfeld Sf,A, 
Moleste Mz Boschwerden: Maiasd A. 

Molke w. Molke S. molkig geronnen, dickflüssig: maikiy 8. 

Molkenstafel m. Schmetterling: MälJcenSd^el B. 
Mollkopf m. Dickkopf A ( Molchkopr*). 
moluni E. betrunken NAFSf , 
Mönch m. Miniy N. 

Mond m. M6n U; siehe auch die Sprachproben, 
monkieren siehe munkieren. 

Moos 8. 1. Moos im Walde: Mosch EN, 3Iils(d) R. 2. Geld. 
Moppe w. Ohrfeige H. mopp ein* prügeln: den Mn se dichdiy 

gemobeld Jig. doppelt gemoppelt zweifach Eg. Vgl. mup- 

peln, vermöbeln. 
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Hoppel m. mopsartig dicker Mensch JS^. m Oppeln' mit vollen 

Backen kauen H. 
Mord m. Es dient zur Yerst&rknng: Mordarbeit, Mordskerl, 

Mordmädchen, mordgut, mordschön u. a. VRP u. s. 

Weiterbildungen: mordje-isch VE^: ene mordjeschc W'jc E; 
mordirJ'x-li B; m>}rd(^tisch , mordjdlsch, murzjahch JK (unter 
Ein Wirkung von „martialisch''). Moräjo, {die MordQo! Hülfe« 
ruf F. 

morschentzwei in Stücken : marscJieme ä. morscheklein dsgl. : 

Hiürschi'kJdin S. 

Mörser m . Mörschel SREA, Myrschel W, Meser H. zermörsern, 

zermürscheln zerstofsen : zenncrscltde AJifiF, jsonnyrsdiel W. 
Mostrich m. mehr im Norden gebräuchlich C^SJ. 
Motion w. Bewegung : ich wü mer e hisym Mugjön mache un mm 

Euifi seUoer sSiU 0, N, 
Motte w. Mude H; daf. Mottenvogel m. N, Ykl Mttdchm Mz. 

e= Läuse; Mudehenkiniy mit Läusen behaftet. Motten köpf 

m. eigensinniger, widerspenstiger Mensch N, 
Motwolf m. Maulwurf: Modwulf A, 

müchen modern: michniy, michend, modrig A Abi. müchzen 
faulig riechen: myehz W, mechz L: die Butter mechgd, is mechge- 

ning L. 
Mücke sw. w. Mcl-e S. 

Mnckel in. in F/drs-mukel Rofskäfer Masserba. 

mucken den Mund aufthun, um zu widersprechen, murren 
RgSH; bes. aufmucken N; aucli es muckt in mir = ich 
bin ärfrerlich E. inuckisch brummig, widerspenstig: muhsdi 
SFujH JSA, Ahl mucksen SWVNAF. muckachen VNA; 
auch rückbez. = sich rühren, mnckern 1. = mucken H. 
2. leitie hämmern, Anflug von Zahnschmerzen haben N. 
mucke In heimlich thun, halblaut brummen H, — Mucks m. 
Laut 8 WB VNAP> Mucke w., meist Mz. Mucken Laune, 
Leiden WBgN: das ist eine alte Mucke bei mir, z. B. vom 
Rheumatismus Bg, („Mücke*^ ist hiervon verschieden). — 
mucks-mäuschen-stille 0. 

Muff^ m. Haus muff m. Dünnbier N, 

Muff^ m., Ykl. M ü ff eben manschettenartiger Handschuh ohne 

Finster, auch Pelzhülle für die Hände S. 
muffeln 1. mit vollen Backen essen Bg. (mofcl R) UVNO. 

maufeln /7. 2. undeutlich sprechen A. muffelig mürrisch N. 
muffen^ das Maul hänfnen, mfirrisch sein BqH. muffig, muffisch 

mürrisch, verdrossen, unfreundlich R()H. 
muffen^ fauli<^ riechen Rg; umgel. müffen SNA, Abi. müffern 

mifer S, WRg. 

Mnhkuh w. Kuh (Kindersprache). Muhkühchen Johanniswürm- 
chen: Mükewpchcn H; ahd. miichheimo. Vgl. Muts che. 

mühlen durchlaufen: der Sack hat ein Loch, da milen die ganzen 
Kleien durch 0. 
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Muhme sw. w. Tante: Müme S, Mime EO (mit üml.). Mühm- 
chen heifsen in der Btadt die Bauernfrauen N, mühmelig 
klein, zart, von Stickmustern, der Schrift, mimeliy N. 

Mulde sw. w. Trog: Mute S, Mulen MWVE, Mole H, Mule P, 
Ra. es giefst wie mit Mulden T. Froschmulde w. Schale 
der Flufsschleimtiere: Freschmute 8; ähnl. Krötenmulde, Ykl. 
Krednmelrchn VN. 

MuH m. Staub, Unrat, Schimmel Rg; Mil E. mullen, auch 
müUen zermalmen Rg. sich raullen wie lockere Erde zer- 
bröckeln Bg. mullig locker Bg, MuUigbrett s. das neben 
dem Schar des Pfluges angebrachte Brett, durch welches die 
aufgebrochene Erde bei Seite geschoben wird RgW. 

Müller m. MüUer(müller)mahler m. Weberknecht, Ranker 8. 

Hnlm m. loee Erde TF. Nebf. Mulme n W, Melemen w. N. 
mulmig zerfallend, mürbe W; auch mulmerig W, 

mnllseh E. weich und mürbe, halbfaul, vom Obst: mulseh N; 
vgl. mol, 

nmlsterlg modrig HÄ, 

nmlter verschimmelt, muffig N, 

mnmineil hüllen; einmummen, vermummen. Mummanz 
m. Popanz OA; Mummatz dass. 0; Mümbug V, Mumbür» 

verschlossener, mürrischer Kerl TK. Abi. mumm ein ^ ; ein-, 

Y c T mummeln NRgH. Mummelbetz Mummelbär , ver- 

mummter Mensch RgLN. 
mummelu^ mit vollen Backen kauen H. mump ein dass. H, 
mummeln^ auf allen Vieren kriechen Masserhg. 
Mund m., im Westen ungebräuchlich, daf. Maul, mundieren 

schnabulieren: dSr kän güd geniundir W. 
Munke w. breiartige Speise aus Milch, Katiee und Brot; Bettel- 

maunsmunke aus Wasser und Mehl A; vgl. wend. muka 

Mehlbrei. 

munkelB t. heimlich reden. 2. trübe aein, von drohendem Un- 
wetter ENH, 

mimkiereii rüekbes. Z., bes. sich vermunkieren sich rühren, 

widersprechen EUJOA; vgl. mucken, munkeln, 
mnnkiscii verschlossen, trüb, trotzig P. 
muilter« ermüntem ermuntern & 

iniliii6n wählerisch sein: minze nor nich so in tJsen rtml 0» 
miippelll« Ka. e wiVs gemüheld häW=s fein haben; doppelt 

gemuppclt sehr fein W, den Kopf zu recht muppeln W= zu- 
recht setzen; auch — hauen. Muppel, Muppelkopf, Mups 
D i ckkopf iST/Muppelkrankheit Ziegenpeter, Muppelseuohe 



mürbe jner, fl. merwer H,VN. Mürbebraten Rückentieisch : 
3Itib/6den N; Mürbemehl s. JformeZ N, mürbeln zu Mehl 

zerreiben: iucrmde N. 
murchelu mühsam arbeiten //; unigui. müreheln kneten: 
merchele N. 
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mnrken^ murkeln iingesohiokt sohneiden H, Markie w. Un- 
ordBiing, Haufen von zerscboittenen, zerknitterten, zertretenen, 

zerrissenen Gegenständen iW. murksen 1 brummen, grunzen 
TiijNP. 2. ungeschickt schneiden 5i^(/FiVi/(>(^mörto -4^; herum-, 

vornnirksen. — abmurksen auch = umbringen SWVl^A. 
murkulig verknüllt, nicht glatt, nicht sauber JY. murkieken 
erwürgen, abmurksen dsgl. märiJcsele Masserbg. Murkstopf 
m. ein Musikinstrument, ein überspannter Topf, in desöen 
Trommelfell sich ein beweglicher Federkiel befindet B(f. 

murmeln 9 mormein 1. viel essen N (cig. wohl — mürbcln 
zerreiben). 2. kacken: ich will dir was murmeln: aiu h du 
kannst mich murmeln JRg, Mormel, Dreckmormel m. 
Schmutzfink. 

mürmeln trübe sein, von Flüssigkeiten: mirmele N; fnirmeliy N, 
Murr*jolianii m. kleiner, widerlicher Mensch: Mur-jdn N, 
Murtchen e. schzh. für „Laus*^ H, 

Mus 8. Apfel-, Birnen- oder Zwet^chenbrei: Müsd 8,2^H; anch 
M(m$ä H. Ba. das ist mir ein £helmis^ » Yergnügen A, 

ranseheln zll. Z. heimlich hantieren, betrügen, beim Spiel J^TFSVZT. 

mnseln. vermuseln elend yerkommen: vermusdn, auch «er- 
mäseHn H; zu mhd. misdsukt, 

mosseln heimlich herumsuchen, bes. in Kleidern; sich mit Kleinig- 
keiten beschäftigen iV^; mnsselig; Musselsuse. JT. 

muster munter; Nebf. musdern lig es ist mir nicht so recht 
muster = wohl, munter WBg; raeist verneint: unmu8ter(n) 
trüb, unfVeundlieh, unwirsch: es ist „im master** draufsen (vom 
Wetter); er sieht „unmuster*' aus WEBgÖA, 

mnstern^ aufmunstern wieder aufputzen: ufmunsdere N. 

Mut m. sch!8in!ni2;er, mooriger Boden: 3Iüd S. 

Mutsche w. Kuh (Kindersprache) in Mudschekü A, Mdäschehij 
316dschckidh N, Älcdschchen weibl. Kalb Zeitz. Dieses, sowie 
die Umkehriing Kuhmutschc (JA) bez. auch die Fichten- 
zapfen (: Bock chen Kiefernzapten); Mutachekühchen auch 
= Marienkäfer J, 

mntteln brummend tadeln NH, 

muttermäuschenstille P. 

Matz ra. 1. Stumpf, Stummel OA. 2. schwanzloses Huhn N. 
3. Hund mit abgestutztem Schwanz S. 4. Schwein in Mutz- 
braten (am Spiefse gebratenes) Schweinetieisch Schmölln, 
mutzen 1. vermutzen verstümmeln, beschneiden, z. ß. die 
Haare VUNOA. 2. aufmutzen zustutzen = vorwerfen RA. 

Mutz'^ w. weibl. Geschlechtsteil, übertr. auf die Inhaberin iu 
Biesmutz, Ullemutz. Hierzu Mlzchen weibl. Kalb A. 
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Nabe w. hohle, um die Radachse laufende Walze: Ndwel nu 
nach U. hernach: 7iöchd VN, daf, nochder N, rnkhäen VN, n6chen(d) 

N, nöcher N, nöcherd N, nachdem 0, „nachhia'' nöehdhin, 

dmöerdhin W. 

Nachbar m. Nächher 8, Näher N, Mz. Nähers, Nahem N; Nach- 
barin Näherschen N: vgl. auch die Sprachproben. 

Nacht w. Nachtinalil s. Abendmahl: Nächdennwl N; Nacht- 
viole w. Stietiiiütterchen N. die Nacht die nächstfolgende 
Nacht; dl Näichd Ii, jene Nacht, die der letztvcrtiossenen 
Torausgehende Nacht: ge Näichd B. nacht, nachten gestern: 
n&chi' XU Abend gestern Abend: nhdtjiäweä SR; näeht 
Morgen B; nächt zu Mittag nachten (alleinstehend) 
nkMe 8B, nachden A, ndehdm Obwfshck,; Tornachten vor- 
gestern: vimdckäm Obwfsbch. zu Nacht zum Abendbrot; ge 
Näickd ETahz. 

Kacken m. (^8 daf. Anke>. 

nackt, df. nackend -4, n a c k i g Äi/Ö. Ein nacktes Kind heifst 

Nackfrosch SA^ Nackedei ni. N, Nackedaich Nacke- 

fce A, Nackezahl A m\\^. sagel). 
Nadel sw. w. Nafn S, Nälen Tl. Merknadel g. unter merken. 

Nadelbüchse w. Näiebese S, Nadel reisig s. Nälerisiy S, 

grobnadelig von Bäumen : ffro(b)neliy S. 
Nagel m. Näil S, Nual V. Yornägelchen s. eine Art kleiner 

Knackwurst, geräuchert, in zwei Hälften gebunden: Vernelye S, 
Nähe w. Ney de N; rahd. naehede. 

Naht w. Ra. : has nf, ha ich dr uf de NM kmn! TT passe auf, 

wenn ich dich packe, 
nalchen (Kleider) nachlässig anziehen: ännilehen 0, 
Name» Unname Spitzname: Onäme N; einen ver6näme N. 
nftngern in halblautem, näselndem Tone weinen BgAF; vgl. 

ningern. 

Nappe sw. w. , nd. Form für ,,Napf ' 1 . Salzsiedenapf. 2. Siede- 
haus. 3. Platz, wo ehemals die Siedehäuser standen (Eigen- 
name) 8. Nappenbrunn m. Nabebam; Nappenknecht m. 

Nappenarbeiter 8* 

närlien EU. knapp, spärlich: nh-Uch, nerlich R, N, närlich WV; 
bes. in der Ybd. knapp und närlich N; das Bier ist närlich 
gemessen: die Sonne scheint närlich; er ist närlich vorbei- 
gegangen; ein närliches Einkommen WR. 

narrieren Z. einen zum Narren haben: när^rn S; närrischen 
Z, toll umherspring* II ; ncrsche A. 

Nase sw. w. , alleinstehend auch = liotzuase Bg* naseweis 
näsewlsiy W. 

nafs. Ra. : für nafs hineinkommen = sich unentgeltlich hincin- 
schleichen E, Nassauer m. 1. Schmarotzer Jv. 2. leichter 
Regen RgSf» nässen durch die Ritzen quellen: hai Br^fchen 
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rouser nasd Ams^, BOp. nebelartig regnen : mssm H; n ä s s e In 
fein regnen N; scherzh. übertr. nafs füttern, trinken P. — 
Nafsgalle sw. w. immer feuchte Stelle auf dem Felde N, 
Nastnrtinm s. Kapuzinerkresse: Asdordchen E, 

nAtern s. it rücken. 

nftttem nörgeln, kleinlich zanken: n^dere 0. 
NatoT. benatnren betrachten Sf, 

Häufeln aus der Hülse oder Schale lösen, bes. Erbsen aus der 
Schote: neifel SWRV^ naifele L; Näufel w. Nufschale: Naifl 
F. äufelerbsen: Neifdhrwes BS,L. siehe knäufeln, 
länfeln. 

Naupen Mz. Schwierigkeiten: das hed sine Nauben N, 

NeMm. Nebelrabe m. Aschkrähe: Ndmhr&wm W, angenebelt 
angetrunken E, 

Neben m. Nebenpferd (an der rechten Seite) : Ndwed 8L, Ndwed- 

gM; auch NdwedM (T, 
NeffB ^ m. im Südwesten nicht Tolkstümlich. 

Neffe^ w. Blattlaus N; Neffen-tauregen Mehltau N. 

nehmen, sich abnehmen lassen sich photographieren lassen 
N; sich annehmen 1. sich grämen: sie nimmt sichre höllisch 
an, dafs ihr Mann gestorben ist. 2. auf sich beziehen: warum 
ärgerst du dich darüber? du brauchst dir^s ja nicht anzu- 
nehmen Kg^ yernehmen wegnehmen, beanspruchen: es 
würde die ganze Seite „vernehmen**: *s wird de ganze Siden 
fymdm QrSringen, — Benehmigungw. Anstand, Pensions- 
anstalt: Bendmiyung M, in di Mmsen-hendmiye giß A; daf. 
BenSmde w. N. 

Neid m. Neidbock m. Nidbök R; Neidhaken m. abgerissene 
Haut an der Wurzel des Nagels: Nidliake S, Nidhokcn U; 
NcähakenW; au eh Npdndil S; vgl.Asspl; — neidral nei- 
disch BN, an „neutral'' angelehnt, neidcrn uneinig sein: 
nidern sesam V, 

nein T. 

Nelke w. Neichen JR W, Ykl. Nelerchcn, eig. Nägelchen ; Studenten- 
nägelchen wilde Nelken: Sduidhide-nelerchc S. 

nergeln. autnergeln langsam aufrichten: wen e sich nu weder 
ufgenaryeld hade aus'n Drcdce J. 

nesseln quälen, prügeln F. 

Nest 8. 1. nidus; Nasd, Mz, NSsder S. 2. aufgebundenes Haar 
(sjjnst auch „Kauz'') S. 3. Bett T; Federn est dass. — 
Nestgückel m. jfingster Vogel im Neste, jüngstes Kind in 
der Familie: Nisdgim 8, Nesdgvkcr(chen) W; NesdkOßer, N$sdr 
kws N, nesteln binden, knüpfen, mit Häkchen schliefsen 

nen E. ne» fl. neier; ^nou, fl. noumr 8. — neugierig nougirw 
W; daf. nui(we)mirsch V, nesüMriy NU, neischim, ndsehirliä^ A 

>euewürze w. Piment, Amomenkörner Ä, 
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nenn. Vbd. in nyner Heren Lenem R, S in „aller" Herren Län- 
dern; Neunbrot 8. Frühstüok: Numbrdd N; Neuntöter 

dyeder W. 

n-eutern am Euter anschwellen, von der kalbenden Kuh: niäercN. 

nicht 7ied im thüringischen Süden des Rennsteigs, aufserdem in 
Eisenach, Mihla, Dippach, Spichra, Creuzhurg, Jtuhla, ferner im 
Ringgau und Eichsf'eld; dag. herrscht die Form nich im Osten 
und in der Mitte Thüringens einschl. bis zu den südl. Grenz- 
orten Grofsenlupnitz, Melborn, Ettenhausen, Stockhausen, Wenigen- 
lupnitz, Schmerbach, Fischbach, Winterstein: ni Gr. Breitenb. 

nichts ni^d T; doch niks Obweifsbch.: nysd RW. Nichtse w. 
nichts geltende Karte: Nisdc ERg, Nysdcn Ez. Mz. W. Nichts- 
bedeuter jemand, der nichts gilt; NikJbedider S; Nichts- 
könner Niüdkencr S, Nichtstauger NikJ(d)cyer S, Nisdeyer 
W, — ein „goldenes Nichtschen und ein silbernes Wart- 
elnweilohen" yerspricbt man im Scherz den Kindern S. 

Niebte w., niebt YoncBtümlich; mafs umschrieben werden. 

Nicker m. zweischneidiges Messer zum Abstechen der Tiere N; 

daf. Knicker S. 
nieder^ in S meist durch unter Terdrängt, auch in Ortsnamen; 

doch Niederbrunn m. Nederhom 8, — niederträchtig 

1. gemein. 2. herablassend: uns Hhrzr/^ is b niderdrhehäiyer 

Ehr Bg; neredrhekdiv W, 
*nieniand9 daf. kein Mensch. 

niefiseln nässein, fein regnen: nisde OÄ, 

ge-niefsen, geniefslich geniefsbar W, vernossen abgenutzt 
Geniefse m. Genosse: Haus-fcnfse Ä. 

Niet m. Verlangen: Nid SBW: er liat keinen Niet dazu e 
hSd hat Nid dratie W; es Kid mich Nid, ^ch hyd en 6bäs ee 
maehm B; es hSd en gair kai Nid kenengen B ^ et hat 
nirgends an etwas Lust. — nietern Lust haben: es niderd 
mich ni§d min S = ich habe nach nichts mehr Verlangen; 
ahd. wiai. 

nienien. be nie man benamsen: henime BreOgnJEOA. 
niftig hochmütig N, 

ningern heulen AP; ningericht weinerlich Ä, Ningerfet 

heulendes Kind Ä; vgl. nängern. 
ninneru wimmern 0. 
nipe U. genau, aus der Nähe: nihe H. 

nippen l. ein wenig trinken T. 2. ein wenig schlununern //; 
vgl. nicken. — nipperig thun = beim Essen sich zieren N. 
nipperlich schmächtig, unansehnlich N. nippe rnäckisch 
(N) und nippernäppisch (WRGLOÄ). 1. anreizend, pikant, 
von Speisen N, 2. lüstern, vom Appetit: mir is haide gang 
nüferimsi^ 0U Müde 0 = ich möchte gerne etwas Leckeres 
essen. 3. weichlich, fade , Tom Essen und Ton Menschen „n. 
Zeug", ein „n. Kerl'« WBL. 
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Nips m. Kern, Samenkorn, von Äpfeln, Schoten A nipsen, 

nipsern aus der Hülse lösen A. 
nirsj^end U. ncrcn N, nh-cnd U; sonst nicht recht volkstümlich; 

im ÖW. dafür ,,an keinen fanden''. 
Nischel m. Kopf ENAF; Dicknischel m. Dickkopf NA; vgl. 

Nuöchel. 

Nifs st. w. Lauseei : Mz. Nu W. Ni f s c h c n h. winziges Mädchen N. 

Ge-nitSte s. klares Holz, Astchen, Späne 0; Gents S. 

nöhleu langsam, langweilig reden, nelc NHA; Nelsdse, Neljerye 
NA; NiaUMr „Nöhlpeter" V. Genöhle s. F. 

Nannenftnokeil Mz. kleine Pfeffernüsse RA u. 8. 

Noppe v.eig. Tuohldckchen, Wollknotchen am Zeug, übertr. » das 
Kleinste: mer konde aks hie of de Nube von er erfäre P,8, 

Norbel m. Schaf- und Ziegenmist: Närwdy Mz. Nerwd B; NoT'- 
wel Ez. Mz. 8, siebe Lorbeer; norbeln übertr. reichlich 
von sich geben: mecA wanmPs n4r, das e neeh glaick lädaineseh 
tvaider nonceld E. 

Nofs 8. Viehstück: Nos, Mz. Nhser E, Nüs M: Sechs Rinds- 
nöfser, die fressen schon was R; Schindernofs dem Schin- 
der verfallenes Vieh: Schengersnös R, Schengemüs E; Nebf. 
ScJminsni/sen Schweinevieh E. 

Nösel 8. ein Ilalb -litermafs: Nesel NA, Nisel EVMJP, Nysel W 
(1 Kanne zu 2 Mafs zu 2 Nösel). 

ver-nossen s. e:e-niefsen. 

Not w. Ka.: (laf^ dich die krumme Not! Seh wer(e)not! — 
Schwernothgc hocke s. verfluchtes G esindel, ebenso Seh w e r- 
notsgezeug Schwernods-gezyk R, — schwhmödser Baker RgS 
verfluchter Schlingel; Tausendschock-schwerenöter Rg, 
— genote nnM^ig: yid. genudchen Lausnite, Roda, not- 
chen notwendig: nmdtm M A ^ yiel zu schaffen haben; 
nüdchm d4 A sich stellen, als ob man notwendig habe. 

Nucke w., gew. Mz. Nucken, Nicken Tücke H, 

Nnekel m. Brustwarze; nuckeln saugen NAP* 

nucken nicken F, auch = ein Schläfchen machen: ich war ein 
bifschen eingenuekt Rg, Nuck(er)chen s. Schläfchen 
BgV. Abi. nuckern nicken N. 

Nudel w. Nuklei S; IMdn A, Nudeltopf m. eine Art Kinder- 
schlitten JApolda. 

nudeln, sich benüdeln sich betrinken SRW; vgl. ludein 
Haugen und nutteln. 

Nülie w. I.Nase A. 2. männl. Glied: Nile AG. 

Nuppe w. Menge : eine schöne N. Geld X ( — Noppe; vgl. Lock). 

Nuppel m. Knirps FAsenherg. Nüppchen kleine Öteinkugeln zum 
bpielen: Nyherclic B. 

nur U. nüir B, n^r W, nyrzd B, nirden MeuseJhach, ner, nird S; 
auch zur Verstärkung: diWüräd is n^r güdW,P* 

NuTser m. böser Qeist: das tUeh der Nuirjser ked! u. ihnh R 
(wohl zu nörz Sumpfotter). 
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^üscliel m. Rüssel der Schwpino, Maul: Nischel S,N: nuscheln 
saugen W; nüsoheln schuüüelii, lecken, schmatzen, bes. Yon 
Schweinen Rg. 

naschen s. nusscn. 

miseln, nüseln, nieseln fein regnen BgL. 

^ufs vv. Niis m. S,Ä. Ra.: in die Nüsse gehen = sterbend; 
si Väder es ofn Ncshaum drsofe SR = der Knabe ist un- 
ehelich. 

imfiibräineii; ein Kind yernnfsbräiiien = dicht einhfillen Bg. 

nusselu durch die Nase, undeiUliih reßieii NHO; umg. nüsseln^P. 

nussen schlagen SWA; Kopfnufs Ii u. s.: ich hd en dn Kopf 
e wenq gcnüsd W; daf. nuschen, (^e/cA-nuschen JT; Nusche 
Schläge H (:Koh -nisse! H). nüsseln^ stofsen, prügeln. 
Nüsseistag m. der 22. Februar, an welchem die Schuljugend 
sich mit Flaohslmoten die Köpfe bearbeitet und an welchem 
man Freunden Spreu, Erde oder Lauh zum Scherz in die 
Stube tragt 2^; Nysdsdäk W; daf. Nisteltag VN. 

Nuflter^ 8. Perlen- oder Münzenschnur, Halsschmuck der Braut: 
NMer 8, Nosder BN; Ifhsder^tm Hz« Ferien Naitza. BrUäGke- 
nosder e. N 

IVaster* w. altes Weib: däs ea e äU Nüsder fV ^ (wohl von 

nustern schnüffeln, brummen). 
Nutsch m. Zulp: NwJsdi W; nutschen saugen: nüdscke 

BgWASf; nudscMn H. 

nuttelB band Werks mafsig herrorbringen: die Advokaten nntteln 
ein paar Fremdwörter heraus Ej bes. handwerksmäfsig musi- 
zieren, leiern NO: überhaupt: lässig arbeiten N. Daf. 7iüidel S. 
Jenudele s. Nudelai w. N schlechte Musik. (Schwebt „Note" 
vor?) Hierzu wohl auch Niidliy m. kindischer Qreis Wogau. 

nüttelu 1. rütteln. 2. klappernd stricken 0. 

nütze nützlich: nuee, nize II* 

0. 

oben U. öwe S; obere 'E.iwer S; £wer m. Ober im Kartenspiel 
8; £werSd m. Oberst, s. Sahne 8; £werh6äe oberer Boden im 
Hause iS^. 

er-obem erreichen: wid at sin Schmom (Schmorgen) had e ny^d 

deröwerd B. 
Obonn w. Yeronica beccabunga N, 
observieren beobachten: äbselvire EN („absolvieren"), 
Obst. Ra.: ich habe kein Öbstchen im Hause Bg, Öbster 

m. Obstzüchter: ^hsder W, Ibsder LA, 
obstinat hartnäckig: ohsdemäd N, 
och doch: ach W, och A. 

Oehse m. Ots, Mz. Oise 8; ochsern, öchsern nach dem Ochsen 
Terlangen: oiaer, eser 8; ochsig stark: „oksy verdrossen" E; 
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ochse nmäfsig das«. Mg, Ochsenbeutel m. Samenkapsel 
der Herbstzeitlose ^; Och senkrügches-pflasdcr emplaatrum 

oxjeroceum N. 

Ödelraiu m. die l'eldgrenze an den Langaeiten: ^delrain /S'; 
ahd. ödil Landeigentum. 

oder oder SN, odersd iV; für „aber'^ Ä (a. d.). 

Ofen m. Ü(e)m VMNE. 

^dfflkieiiy daf. aufmachen. 

f ohmen das Fafa visieren: ewm Omen lesä me ons verpftechde 
Ämst^Op, 

oline Yhwt. (^ne T: üne ("> dm) Breiten, oh neinletzte vor- 
letzte 

OlmmMlit w. Ömädtd w. T, bmieh 8, verdreht in Ömege Mg, 
ohnmächtig ümiy 8, 

Ohr. Ohreidechso w. Ohrwurm: Oraikske II, Ohrlitze w. 

dass. Orleze S, ürelhen W, Uirlezen M; Ohrwürmchen 

Ohrring Örreinke S. 
Ölgötze m. eig. eine in Öl gebackene Speise aus Mehl und Eiern : 

übertr. unbeholfener, steifer Mensch RgNA; daf. auch Ölmann 

WN. öl würgen sich sehr anstrengen LN, Yght. wie er sick 

elwarjede U. 

♦Onkel m., daf. Vetter S. 

ordnen, anordnen anhornire iV; 0 r d n u ng Omunge H; o rden t- 
lich orndlich U u. a., omdiy N. 

Ort m. Ahle, Schuaterpfriemen: Örd SN, ÜerdW. 

Ort w. Ort, Seite: Uirä B; Herrenort w. Herrenseite, der Eise- 

nacher Anteil des Ortes Ruhla: H^uird M; hemyrdsck herren- 

seitig B, 

Ort 8. Ende, Ecke A; über Ort kommen aich einigen H; 
Ortbalken m. Eckbalken Ä; Ortacheit s. Holz an der 
Deichael Rg, fOrtsthaler^ 5 gute Oroachen 8; S t amm o r t 
B. der unterate Teil einea Baumatammes A* 

Ors m. Überbleibael vom Futter; fibertr. Gesindel: On WE, 
Üir0 R. orzen übrig laaaen, verschmähen, vergeuden: (ver)- 
drgen HN, cre, ürg 8, ore($) W; Weiterbild, orzein urachäe JL 

OMmmit m. s. wüater Haufe, Reste von Yiehfutter, Holz, Unrat: 

Ösemmd H, 

Ösel w. Strohasche, zum Düngen L, 

Osnng w. Men^e, un^^eordneter Haufe : Esi(}c. 11, 

08t U. just, eben. Bsp.: Weshalb bist du denn mitgegangen? 

Nu, „osdemi" A. 

Ottermännehen s. Ottermennig, agrimonia A. 
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P. 

Pack 8. Gesindel N, Packbeeren Mz. Plunder, Saimnelsurium 

JSf (richtiger: Back-birnon; vgl. die Ra.: nimm deine ge- 
backenen Birnen zusamnu n ! Zrft:^), aufpacken, auspacken 
= zanken A. Huckepack u, Uucke. 
Fadde w. Kröte //. 

paddelu wiehe badein. 

paddig von nackten Yögeln, die sich weich anfassen N. 

pall'en knallen, bes. mit den Lippen beim Tabakrauchen SMHA. 

Nebf. pafen die Thür heftig zuschlagen: bäfe 
Fakt m. Vertrag M. 
Fallltseh s. Kartenspiel, Schafkopf N, 

panschen im Wasser pl&tschern, rühren, es mit der Hand schlagen 

ff, es verschütten W, 
Pantoffel m. daf. auch Dufd H, Pantoffelahend, wo man zur 

Liebsten schleicht Ä. 
Panzen m. Magen der Rinder: Bänzen II. 
Faeonie w. Pfingstrose: Budenje RgE, Badhnjen N. 
Fäppe w. Mund (als Efswerkzeug): Bebe NOA, Bäbe F; pappen ^ 

essen (Kindersprache) HO; pappen iV. — Pappe w. Kinder- 
speise H; aufpäppeln mit Kinderspeise aufziehen; ver- 
päppeln durch zu gute Ftiege verwöhnen : verbehdn, varbäbelnH, 

pappen^ rauchen S; Papp-pfeife S; daf. Backpfeife E, 

Faps m. Kuhpaps m. Kuhfladen'' .1. 

Farambelangen Mz. weitläufiges Geschwätz JV; aus Präambel 

fs. d.) 

Fardel m. Mütze : Bardel S,A; Pelzpardel S, 
Parforcekraut s. Schmorkraut: Braforschgraud E; Broforschkal N* 
Parise. Vkl. verflikdesBärisyen! Taugenichts ! -^'(eig. wohl („Prise"), 
parlären unverständlich sprechen: boldre VL (mit Anlehn, an 
Polen). 

Parti m. Anteil SR Ba.: hS krid sm Bärd = sein Teil Prügel 
Bg; Abteilung, bes. von Mietern A, Halbpart m. Halbteil: 
wir wollen l£ machen SA. Part^ w. Partei BN» — un- 
parteiisch uneinig A. 

partout durchaus: bärdü, bärdüin 8, bardudenumg E» 

Pasch m.Wurf mit gleichen Augen; einen P, machen — grofs 
thun N; paschen mit Würfeln spielen P. 

Fafs ni. Angemessenheit: es ist kein Schick und kein Pafa 
darin Bg. zu passe kommen = gelegen VNA; es kommt 
mir unpafs^ BW. — unpafö^, unpäfalich unwohl VIIA, 

pausen warten Slifj. aufpassen sich vorsehen, sich in Acht 
nehmen : auch absolut, in drohendem Sinn: hasuf! S; passe-le- 
temps Zeitvertreib: Basledand S, Boseledand N, Basdeldatui 
A (es niäg bü SS eleu und Tand vorschweben). 

Passepoil w. Vorstofs: Basbd SE. 

Fastinaken Mz. pastinaca sativa: Basdrndge E, Bälsdemaken 

Hertel, ThUring. Sprachschatz. 12 
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Pastor in., im SW. durch „Pfarrer" ersetzt Pastorstunde w. 

Kontirmandenstunde 0. 
Pate m. ]hkl S, Bad Möhra; siehe auch Er, Tote. Ra.: je- 
mandem die Paten sagen = die Leviten lesen, ausschelten 
A. — Patengeschenke s. mäunl. Glied A. — patkaspern 
(neb. prat-k.) in der Ra. : ihr könnt mich alle p. = lecken A, 

Patsch m. l. schallender Schlag oder Fall N; Mz. Patsche 
Schläge S. 2. Strafsenschmutz, weil er beim Gehen patscht" 
N, 3. verweichlichter Mensch: Bddsch A. Patsche w. 
I.Werkzeug zum Schlagen: Fliegenpatsche Fliegenklappe 
S. 2. Scblamm, Pffltze FJ?. 3. '^rlegenbeit: in der Patsche 
stecken A* 4. Hand (vgl. Patschhand) H; schzhft. für die 
Flügel der Windmühle P. patschen I. klatschend schlagen 
SBgVP; auch laut schiefsen P. Schinkenpatseher m. 
schzhft. S3 Lehrer: Sekeinkebädscher S; auspatschen aus- 
hauen A. 2. einschlagen mit der Hand (Kinderspracbe) : in- 
badsche ein Händchen geben N; Patschhand VMnL s. Bädsch- 
hangechen TT. 3. in Nassem rühren oder waten SVIIAP. 
4. klatschend nioderfallon , vom Regen: dos bädschd emöl! 
Bff. Patsch \ve tter nafskotiges Wetter -A^, pa tsch(e)naf8 
^IIA (vgl. platschnafs N): patschig 1. schmutzig W, 2. un- 
geschickt P. 5. verpdtschen verweichlichend (eig. wohl zu 2). 
patsch warm ganz warm — Patsch hart m. Laife N. 
patsche In mit Geräusch waten P; patschelig weichlich 
WSt\ pätschelig NP. 

pattern trippeln, laufen NE, 

Pausbacken m. Büsdebaken N. 

pausen im Umrifs durchzeichnen: (doreh)bausdie E, huiseh S, 
Panz m. Gefängnis: Büis 8B fnach F. Bech = ahd. pussi), 
Pech., Pechhütte. Ra.: schlafen bis in die (aschgraue) 
Bachhhdn VN» — Pechschweden m. Pechpflaster: BecluU 
schwedm W, — pech-topf- raben-schwarz E. pechein 
beim Trinken kleben: es wkd lusdiy ford gebecheld P; daf, 
gehtchd S. 

Peitsche w., im Westen daf. meist Geifsel; doch Bidhhhrhr. S, 
Bidsehcft Förtha; peitschen zll. Z. (wie von der Peitsche ge- 
trieben dahin) jagen : derWurm peitscht im Glase herum jE/. 

Pellkartoffel w. Kartottel in der Schale VC'S). 

pelzen. abpelzen, durch pelzen prügeln WAP, hinaus- 
pelzen hinauswerfen, auspelzen auszanken WBg, fort- 
pelzen fortjagen VSf. 

pelzig holzig, rauh, z. B. von Kohlrüben N; beilziy S* 

Perlen Mz., daf. Bedern Lausnitz hlNcmt. 

Pest. Fluchformel: Bhsdeßl (noch enin)! das de de Besdeßl 

krisd! S (Pest und Fehle?). 
Pfand s. Pfänder geben Hiebe mit der Iiufce in die ausgestreckte 

flache Hand geben: Pf enger gi% B; vielleicht zu mhd, pfant Keil. 
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Pfanne w. 1. ein in der Pfanne gebaekencs Obstgericht: Fane 0. 

2. Mz. = Salzsiedepfannen, Salzwork: daher fl^ Männer iii. 
derjenige Bürger, welcher Anteil am Salzwerk hatte S. 
Pfänn er ei w. die Genossenschaft der Ptanner S. 

Pfarre w. Ra.: ia die Pfarre gehen » in die Konfirmations- 
Stande W. Pfar rer m. PfctT S, Pfemer JR, Pfarrerin w. 
Pfärsche S. 

pfatscheln sich mit Geräuscli Instig im Wasser bewegen: j^äd' 

sehd S; d&tfcuhchel W. 
Pfau m. Pfä Ii; Pfaumenhän U, 

pfauchen 1. schnauben, pfeifen wie die Katzen; anch vom Winde, 
von öchwerL'm Atem : pfuch SWJi, fauche A. 2. zielend blasen, 
mit Kügelchen oder Beeren durch das Pfuchrör schiefsen S. 

3. zll. unter heftigem Schnauben rennen: e pfucJnl in dr 
SHujven erym bi e Kasc Wlig. Pfauch er m. I. einmaliges 
Sciiiiauben : der Weind dud schyene Pfyclier W. 2. i'rahler: 
G-rösfücfiei' ü. — Daher wohl auch furksen; in der Stube 
herum fuksen liy (zu 3), Bowie fucheln (auf dem Schlitten) 
rasch dahin gleiten: fucheh Masserhg. 

pfeffern^ l. werfen: den Teller hinpfeffern 8A; er hat das 

Fenster nimjvpfcferd lig. 2. schlagen: imer druf gepßfcrd! 

Bg» durchpfeffern S. das Pferd pfefferte immer hinten 

'naus, bis ich 'runter fiel Bg. 
pfeffern^ l. düngen W, 2. beschlafen A, gepfeffert sehr 

teuer A u. s. 

Pfeife. Die nd. Form Pipe in derBa.: das es mich ganz Bihe 

= gl eirh gültig N. 

Pferch m. abgegrenzter Kaum, auch im Flusse für Badeplätze: 

PßrcU S. 

Pferd s. Ifer, in der £z. beliebter GauliS. Pferdskütcels. 
Küttel. 

pfeschen anregen, ködern: fesche V; siehe pc sehen in Gr. \Vb. 

Plltf m. l, Ra. den Hut auf dem Pfiff haben schief auf- 
gesetzt liaben A, 2. Birnpfiff gekochtes Backobst A (eig. 
wohl pfQif; vgl. putfer). 

Pftngstoehse m. Ra.: jebujsd m en Fingsd-^kse N recht aufgeputzt. 

Pflnne w. Schnsterpfriemen: Fftn W; Pfinnnagelm. Pfennäil 8, 

plltaelieil^ meist pfitscheln schwirren, bes. \on dem dünnen, 
hellen Geränsch einer ins Walser geschlagenen Rute : fidschcln 
HO. Pfitschepfeil m. Pfeil eines Flitzbogens : Fidschefail 0. 

pfltzen 1. kneifen, spalten: pfiz SR; Bohnenpfitzor m. schzh. 
eig. Kaffeebohnenspalter: Bmnpfir.cr: ebenso Pfennigpf itzer 
m. — Geizhals: Pfenkpfizer S. 2. , .kneipen'* trinken : <J') j^fisd 
(' rrsd e (Tdlr>i (Bnrchfdd) da trank er zuvor ein „üelbesj-' = 
Schnaps, — Bauchpfitzen s. Bauchgrimmen: Büchpfisen W; 
petzen angeben A. 

Pflaume w. scherzh. für einen dicken, grofsen Menschen: e hih- 
sclics Flaimchcn A. Pf laumensch meifser m. dass. A; 

12* 
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Pf laum en achnauz e r dass. JV; Pflaumenpfingsten in der 
Ra.: auf PH., wenn die Böcke lammen = auf Nimmermehrs- 
tag N, pflaumenbaumern E. von der Farbe des Pflaumen- 
baumes: flmmbSmeme Miwd A; daf. quhdsekMaimer M,8. 
Pflege 8W. w. Stück Landes: Flfyen N (vgl. mhd. vfldge Gr. Wb. 

7, 1735). 

pflflekeil pfloke N, pfidckeln häufig pflücken: ßM 8. 
pftmeken 1. in die Seite Btofsen E, 2. senfeen, schluchzen W. 
pfhusehen niesen SWR. 

Pfocke w., Vkl. Pföckchen Kügelchen, z. B. geronnenes Blut A, 

Pfopfe w. Steifs, bes. am Gänsebraten: de knorhliy Pßpf R. 

pfopfen mit einer geringen Erschütterung, nicht hoch, fallen: e 
is eräb (fopfopfd W. pfopfern auf und al) hüpfen ;S'; Go- 
pfopfcr 8. Erschütterung auf einem Wagen, der auf unebenem 
Wege fährt S. 

Pfote 8\v. w. FfMß S, PtUlen N. 

Pframpf m. breiiges Gemenge; Fjf'dmjjf, Frdmjjf S; pframpfen 
stopfen SRg, 

Pfrftngel m. eig. Prügel, übertr. roher, starker Bursche : Franffel 

Barchfeld, Frängel NH, 
Pfiriemen m. IfrSm 8, Iftim W. 

Pftropfen m. Fropf in Ksmonenfropf N eig. Kanonenstöpfel, von 

einem dicken Menschen, daf. J^rops UIs. pfropfen stopfen: 
die Stube, der Eanzen ist voll gepfräpf'd RS, — Pfropfreis 

8. Pfräpfris W. pfropsen d&BB. fropse U. 

Pfuhl m. Pfühlzieche W.Kissenüberzug: Pplzichen 3f,S. 
pfui dich an! Ausruf, wenn jd. sich schämen soll N; ähnl. /bi 
ale Daiwel! P. 

pfulgen unordentlich stopfen: pfuily S, fidye RgU; tüchtig be- 
arbeiten: fülejc V; knuffen oh-fuliye N. 

Pfulg m. dicker Kerl: Fuly, Mz. Fulye E; Pfulgus m. dass. 
Pfuilycs S, 

Pfnlp-, auch Pfuppnase kurze, dicke, aufgestülpte Nase N, 

pÄrnifeieD. ver- vergeuden: verfuwfcde A, JM, verbuinfCyc N. 

Pfnmpf m. Stumpf, bes. von der Nase; doch auch Finger- fumpf 
Bg. Lichtpfümpfchen Bg, Pfumpfer m. dass. Bg» 
Pfumpfnase vr. iMtufnäse A,Rg; daf. auch Fumhe, Fumhine 
A; Pfünzndse S. — abpfumpfen abstumpfen, verpfumpfen 
durch Abstumpfung verderben: der Junge hat mir den schönen 
Stock ganz verfumft Rg. 

pfnnzen verpfuschen, verderben: däu idgrsd me noch de ganz 
Such verpfunzen R; bes. das Mw. als Eig. ver(p)funzt verfehlt: 
e VGr(p)tunzd Geschichd R; vgl. auch das vor. 

Pfusche sw. w. die lockeren Blätter des Kraut- oder Kohlkopfes: 
Pfuische S, Pfuschen R, Fosch^n G, Fnschen N; übertr. = 
Bett RS, Ykl. Ffyschchen: der is er arm, das e ned ema e Pfysch- 
chen hed, bu e ken gc.scMäf B. 

pfatsch prädikatives E. verloren: pftUdsch 8, fudsch F. 
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Pfutsche 8w. w, Pfützo: Pfcdsche S,Itj Fidsche Jif, pfut sehen 

zU. Z. srhmatzen, von dem Geräusoh beim Durchschreiten 
eines Öumptes u. dgl. ftidsclw 0. pfutschnafs pfuidsch-nas 
S, draisch-pftidsch-nas W; p/tidschjc-rias WR, vgl. fidsclie-mäden^ 
nas A, fidschr-häyd-draische-nas, fUlsche-fuliyc-nas NM. 
pl'ut8cheln 1. zll. Z. mit Geräusch durchs Wasser waten. 2. z. Z. 
oberflächlich waschen, imWasber hin und her ziehen: pfuid- 
sckel 8, 

pf atteln z. Z* = dem vor. : ich wU di här L^nderdim (s. Lunte) 

üS'pfuäd W. 
phantasieren siehe fanzen, f&nern. 
picheln zechen: hichele MNHÄ, bIdUe E, hffMe WBg, 
er-pieht siehe pitschen. 

picken hacken, stechen: hike MK Ba.: dich pickt^s wohl? 
du bist wohl verrückt? N, Picke w. Spitzhacke: Biken N, 
Beken V. Pickel m Gesichtspustel. Vkl. Pickelchen N. 
pickelhart steinhart Nil : dnf. hirheUiärd Obwei/'sb. — pickcrn 
leise, in kurzen Zwischrii räumen pochen, schlagen, von der 
Uhr, vom Pulsschlag M; s. puckern. 

Piek m. Groll: Mk S; Pieke w. dass. NÄ. 

Pieker m. Frefspi ekor(t) starker Esser N (vgl. picken). 

piekfein hochfein SA. 

piepen eig. schreien, wie junge Ydgel: hfbWn,9, Piep-hahn 
m. männl. Glied : Bib-hän A, piepe In winseln: hibel 8WBg: 
da häsde gehibel un ^bdbel — es wird mfSd drus TT. meist 
piepsen Mse ENHO, — piepig, piep el ig yon dünner 
Stimme ENAS. Pieps ^ m. eig. kleiner piepender Yogel; daher 
piep 8 kl ein P. 

piepsen^ schiefsen: morgen führen sie uns hinaus und bibsen 

ons wek E. (zu piffen, paffen*^"^ 
Pieps 2 ra. Vogelscheuche: Kraut-, Kirschpieps A; wohl zu 

Popel; vgl. Krautpopel Greiz. 
Pietisten Mz. lirdisdcn (zu „beten'' gezogen) A. 
pietschen zechen NA; vgl. poln. pic, aber auch Biez. 
pilpern 1. tropfenweise &llen: es bilberde man m rutiger N, 

2. trinken N. 

pimpeln über leichte Leiden klagen AFSf; auch pimpern A, 

pimpelig zimperlich NA, Pimpelsuse. 
Pimpernel w. Biwern&en P. 

Qrid, ffräd Biwernelen, 

'« is güd fyr schSne Jonggeselen R. 
Pinke w. Geldnäpfchcn beim Kartenspiel A: üs dr Binhen 

sbele N mit vorheriger Einzahlung in die Geldbüchse spielen, 
pinkeln harnen A (eig. „abschlagen^' ; z. flg.). 
pinken^ (Funken am Feuerstein) schlagen NH; ufbinke N; 

PinkesteiTi N. "N'ebf. p i nkern H. 
pinken^ blinzeln; einem zu-pinken H. 
Pinks m. Glocke A, 
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Pip8 ni. Verhärtung der Ziinp^enspitze derVög^ol: Bihft VNJTÄ; 
übortr. der hed'n Hibs N dem fehlt etwas, der ist verrückt; 
vgl. Zi pf. 

pispern flüstern: hisbenilmf WL, hishere VEUÄ, bUbere AB, Nebf. 

pispeln WS und piispern (s. d.). 
pisseu htschc liÄF; Abi. etJ pisöert mich es verlangt mich zu 

harnen: es hischerd mich K 
pitselien« (mit dem Stahl aus dem Feuerstein Feuer) schlagen 

(vgl. picken, pinken) P. erpitscfaen rückb. Z. ereifern: oan 

de dick nodi mien drbidsehd, so hüfd de^s doch nysdW; Mw. 

(d)orpit8cht „erpicht": is d$r druf drb idsch rf/TF; daf. derhiderdA, 
pitschieren 1. schinuggeln, in der Wendung: das non nech 

haimlech ujeg bidschird E. 2. versiegeln S. 
plaeken plagen IIArnstadt: donwd mos sech e MMktmhd blake 

BOp. — Plack m. Plage HO. 
plaisierlich vergnüglich: bleslrlkh N. 

plan U. gewir», sicher: i sid ju bldn e sedyer Man BOp; auch 

mal blän BOp. 
Plan ni. freier Platz im Dortc W. 

Plane w^. Leinwanddecke über Frachtwagen: Blänc SHA, Bb'mc 

H: Plantuch F. 
plappern z. klappern lassen: se Haberden GUd trf N. 
plärren schreien, herleiern 8NHÄ, 

platschen schallend niederschlagen, bes. vom Regen RgWH; 
platschnafs H. Platsch m. 1. Schall des Niederfallens 

BgE, auch als Empfindgswt. Ä(jf. 2. konkret: Kuhmist: Ky- 
biädsch Massbg. Platschbirne w. frühreife Birne, die durch 
Herabfallen vom Baume breitgedruckt ist: Blädschbiarn V, Das 

\Yort ist eig. = platzen. 
Platte^ sw. w. Kopf, bos. kahler Kopf: e heä de B laden vol E; 
Piattenmönch; Plattunkönig schwarze Grasmücke: Blade- 
kmk W. 

Platte^ 8W. w. Steinplatte, Trottoir P u. s, Ra. : sie preht auf 
den Platten = sie läuft dem Manns volk nach lig. Platten- 
mensch s., die sich aut clen Strafsen in i umtreibt W; Platten- 
lappe u gewöhnliche Tücher, die von den Händlern auf den 
,,Flatten" feil geboten werden W. 

plattern Flüssigkeiten plätschernd und in grofsen Tropfen 
spritzend ausgiefsen, heftig regnen plättern misten, von 
der Euh : bihder W; Klblkder Mz. S, 

Platz ^ m. kleiner Kuchen aus Mehl, mit Butter oder Mus ge- 

' gessen W,SML; Platzen m. dass. R; bea. Vkl. Plätzchen 
(Anis-, Sand-, Zucker-) T. Plat zk u c h en ^. 

Platz ^ m. klatsehender Schlag, Knall, Schufs UijWÄ. Platze 
Mz. Schläge P. Piätzer m. dass. Bg; PI ätze rt N, Pliitz erte 
werden die Nahwindener von ihren Nachbarn wegen ihres 
Grofsthuns genannt Sf. — platzen klataclien . knallen 
SBB U.S.; platzen dass., bes. schiefseud kuaileu: den blezd 
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ich ofn Belg; auch » rauchen. — verplätzen, wegplätzen 
BgW. Platzblume w. wilder Mohn; Fingerhut J?r/. Platz- 
büohse Knailbüehse NHA; Platzbursche leitender Kirmse- 
bursche mit knallender Peitsche als Zeichen seiner Würde JR; 
<1nf. Platzmeister TT (oder doch zu Platz = Stelle?). 

plaudern blasen, wedeln: bltiider S, hindere N, der Wind geht 
hludemifiß Txu. Umgel. plaudern hUiidere GN, biedere 0. 
Der Wind plaudert die Wäsche ---= er bewegt sie durch 
stoiöweises Wehen hin und her; plaudere nicht so stark mit 
dem Tuche: der Wind plaudert mir den 8chnee ins Gesicht 
Rg. Die Hühner hlüidern sech, wenn sie den Staub von den 
Flügeln blasen S. abpläudern, z. B. die Bücher, aus-, zer-, 
Ensammeiiplftuderii 8Eg. plftudrige Luft stofsveise 
wehende Luft BgL, 

plaiuen zU. Z« aufschlagen, fallen, schiefaen: hknm VN, Plauz 
m. Geräusch beim • Aufschlagen eines fallenden Gegenstandes 
A; auch als Empfindgswt. — Plauze sw. w. 1. Anschwellung 
am Kopf infolge eines Falles: Blougen V. 2. Brust: idi'häs uf 
der Blouzen N, z. B. argen Husten. 

Pleite w. Eisenplatte, Rost: Blide H. 

Fleraper m. durch Regen gefeuchtete Erde N. 

plempern, verplempern z. Z. in Kleinigkeiten verthun NH; 
de Zid verblemhf>r S die Zeit vergeuden; sich verpl. sich in 
eine raifsliche Lage bringen VN. 

fPlier (frz.) s. ein Glücksspiel, Roulette, Schwarz und Rot : BlieF 

Plinze w. dünner, flacher Eierkuchen A, 

plönchen anstrengend arbeiten: bleneche N. 

Plötz m. in der Wendung: auf dem Plötz plötzlich: tifänBkm 
E (eig. =: Pktz 

plumpen^ zlL Z, mit dumpfem Tone fallen VN; piampisch 
täppisch Bg. Abi. plumpsen dass. EH AP u. s. Plumps 
m. dumpfer Fall HA; auch als Empfindungswort. 

plampen' z« Z. Wasser schöpfen: Plumpe sw. w. Pumpbrunnen 

NOA. 

Plunde W.Lumpen, altes Zeug: Blunc, Mz. Blun H; plündern 

unordentlich hin oder durcheinander werfen H. 
plus-chen E. rötlich zart, fein: blufs-chen, bluschen H; zu blafs. 
plüspern Z. flüstern : hlisehbere N. 

plustern Z. scheu hin und her flattern, von Hühnern; pluaterig 
E. H. 

pochen Z. schallend klopfen: boch S. Nebf. bucJieti heftig bitten 
E, boketi, schlagen, hämmern H; hierzu wohl auch die Ba. so 
kalt, dafs „äe Naüe (Nägel) I6km** GhwHf^. Pochk&fer m. 
Maikäfer; BoMSwer Bg; Pochmühle Stampf mühle: Böke- 
mde, H, Stampfmüller mkmüder H, Abi. p ö c h e r n h&mmern, 
treiben, drucken: bekere VNHA. Ygl. noch pickern, puckern. 

Podest 8. kleine Erhöhung : Ykl. Bädesdchen N. 

Polei^ m. mentha pulegium: Küchm-hdlieh B,8* 
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Pölei* w. liederliche, „polnische" "Wirtschaft A. 
poletschen unverständlich reden: höled$<^ A, badedschen G, hul- 
bidsehe N boläken, boläkm P; vgl. parlaren, doch scheint 

flg. vorzuschweben, 
polnisch E. 1. liederlich, uiiordentlich: bolschc Werdschafd NV. 

2. falsch, türkisch V. Ii. unverständlich: eine holsche Rede N.V. 
poltern dröhnend stürzen; hoJdern, ^iM. hiddem H ; Polterloch 

8. = Grab H. Polterkani nier w. Aufbewahrungsort für 
alten Krempel ^Y, Poltermarkt Trödelmarkt Rg , Polter- 
ware alu; Kisten u. dergl. Hg. altes Gepolter Gerümpel 
JB^. Vbd.es geht holterdiepolter die Treppe hinunter R; 
polte rbart ganz hart: bolerhard P. 

pomale U. gemftcblieb: bomäh A, daf. bomdäiy N (slaY.). 

romerMiie w. Bumeraneye AP, 

Pommer m* ubertr. dickes Geschöpf, von Pferden, Kühen, 
Schweinen, aber auch von Menschen : Bümer S, N, 

Popel in. 1. verhärteter Nasenschleim: Bohl, Mz. B(jljf Rg,NA; 
Nebf. i'öpel m. SW; Bibel A, 2. drohende Wolke A, 

3. Blütennarbe an der Apfelfrucht JV, 4. (Kraut) popel 
Vogelsrhouche. 5. kleiner Junge A. ö. eingemummter Mensch, 
Weichling: Ii wer in Winder en Bebel, wt in Sumer cn Krihd 
N. popeln in der Nase herumstochern; pöpeln an kleinen 
Gegenständen mühsam arbeiten: hibcle OA, Sf. verpöpeln 
vermummen, verweichlichen: verbibeh N, P. popelig kleinlich, 
pöpclig mühsam; hlbelty A, empfindlich N. — vgl. Pieps. 

por (in empor). Forlaube w. Eraporkirche: Bürlaim V, Barlen 
N; Forkirobe A; Forstube Saal A. 

fOSameiltieTeil* verbüsemkidire durcbbringen A, 
*Ofie SW. w. Flaumfeder: Büsen 
Possen m. Schelmstück: Base 8, Busen B; Fossenscbmied 
Possenreifser R. 

Post* Posten tragen Zwischenträgereien machen 0; Elfit- 
scher, Klätscher, Posteitrager! rufen die Kinder ihrem 
Yerräter nach Bg. Daf. Abosdelsdrdjer Klatscher W, 

Fot m. Topf H. 

poten pfropfen. Pot reis Pfropfreis: ^orfns^. Potzinkenm.-^. 

PoUTOir w. Kraft: Buwdr P: das Bier hat Ruwdr, 

Frä 8. Vorzug: er hat das Prä inne WiM UligNOAfBrci W). 

Präambel \\. unnütze liedensarten: Briamblich m. A. 

prachern betteln: brachem H. 

Ftächer m. lärmender Prahler; Briker N, 

Plrager m. Musikant: Brächer A. 

praUen 1. in die Augen fallen. 2. laut sprechen H. 

prall straff, rund und toII: hräle H. prallen 1. prallen. 

2. prellen: brdn B, Prall m. Brei H: '» Brei hin.H an 

etwas anprallen. 
Prälndiam s. Vorspiel, Einleitung: e gras BreHüidyen B,& 
praschen siehe brascben. 
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Prafs m, verwirrte Masse von wertlosen Ge«?enständen : nimm 
den ganzen Prafs mit fort! I^, daf. Brä»i 8, Geprafs 0. 
Wirtschaft, aiiffiilliges Benehmen Eg. prasseln rasseln: es 
hrascld'n of dr Brmd W; wirr reden N: anpT-assoln rauh 
anfahren WB/j. fort-, hinein-, h p rau b p rass e 1 n wild 
stürzen Hg. Prassel m. w. wirr Ked» u I t N. Geprassel 
s. = Prafs m. Hg. — prasselddrr klapperdürr; hfäseldare Ä 
(«iehe auch I5rafs). 

pratschen mit Schall, Klatsch hinwüifen, hinfallen: hrdäschen H, 
hradsch W. Der Teller ist mir aus der Iland gepratscht; ich 
bin auf dem Eise aus-, bingepratscht Eg, pratsobbreit Ä, 
Kubpratscb m. Eubmist A, 

Predig w. Preryd M, predigen hrmy W. 

Preifsel w. grofse Walderdbeere: Breisei 8; Preifsel beere w. 
rote Beere, daf. Sbraisdsbire OA; Brauosebnitze, Moos* 
joeke, Wintergrünbeere. 

Preremplich m. Gerumpel 

Prosser m. Gerichtsvollzieher W; vgl. Klemmbaken, 
preursisch E. hartnäckig: braisirh Ehhg. 
Prick m. Ka. : t4/n Brik = sofort, auf den ersten Bück jVi/. 
pricke fett H. 

prickeln stechen, beifsen, kitzeln H; Frickel m. Dünkel H; 
pritzeln daas. P. 

Priemchen .s. ein Stückchen Kautabak H. 

Prinzendipetatsalbe, rote, rotes Fräcipitat N, 

pritsehen i. prellen, auch fibertr. da tiär eck gehredsehd^ 8B; 
abprltscben abspringen, abprallen ^P; übertr.: damit ist er 
ganz abgepritsobt Eg. 2. schlagen : Bredschemeehei m, der 
sich ,,breit schlagen^^ läfst 8, Pritscharscb m. Bg. Pritseh ^ 
m., Pritscher^m. Schlag 2?^. 3. oft ein und ausgehen: wenn 
ihr so Tiel pritscht, wird es kalt in der Stube Eg, e bredschd 
ymer alengen erßm E. 4. (ein Nest) aasnehmen W. Pritseh' 
m. unruhiges Geschöpf i2. — Pritsche bw. w. 1. flaches, breites 
Holz mit einem Handgriff zum Schlagen: Bred^cJien Rg,N. 
Pri tschenm oi stcr m. der Hanswurst mit seiner langen 
Pritsche; Pritschenmesser messerförmige Pritsche Ii. Prit- 
scher m. fiaches, längliches, hartes Bett 2. einzelne Reihe 
der Ballschläger, z. B. ungersde Bridschen N. 3. weibl. Ge- 
schlechtsteil, in K ü h p r i t s c h e Ktbredsche S. 4. unangenehmes, 
keifendes Weib, in Zeterpritsche Ziederhridschen W. 

proflUeren hrofndireEN, brüfndire ^ ; p r o f i ti s c h gewinnsüchtig H. 

proponleren nach einem Zwist noch für sich allein zanken : oro- 
bmire A, 

Pröstchen s. Schlingel: warte, Pr 5 stehen! N; de besd mech en 
seltenes Bresdchen N; da machte sich Prö stehen Gott- 
Schälk bemerklich M. 

prosten abschlagen (mit dem ironischen Rufe: Prost die 
Mahlzeit! wohl bekomm*s! = Gott bewahre!) A, 
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Protz m. Uberhebung, Trotz, Aufwand: nd. Prot N; 'w Prot hän; 

Prot fem sich unbes( beiden vordrängen N; grusprolig prah> 

lond N. — aufprotzen protzig auftreten 
Prügel m. 1. Knüppel. 2. kräftiger Mensch: Breyel N; Yerstärkg. 

Schwainehriyel E. 
Pmllemefs m. dicker Mensch N; vgl. echles. Püleweser m, Bil- 

wifs, Kobold, 
prnflteii niefsen: hrüsden H, 
Psalm m. Geachwätz: Salm Ä. 
packern hämmern NE, 

Pudel m. Fehler beim Kegeln und sonst H, püdeln, ver- 

püdeln verfehlen NH. 
Poffi m. Stück: e Bof Bahir E, Buf Brüd Ä,Bg; ich hän meh 

dn Bcf mien Rg, Vkl. e Byfchen, Befchen Bg. 
Puff 2 m. eine besondere Art Bier in Halle BOp. 
puffen 1. stofsen: sich hnf sich zanken, raufen. Gepuff s. Hand- 

j^rmenge B. 2. schiefsen M; verpuffen rasch durchbringen 
Putrbohne vr. Pferdebohne: Buf -hon NE. 

Pufl'er^ m. (Nebf. Puffert UE) aus geriebenen Kartoffeln im 

Schäften gebackcne Speise iV. 
Puffer 2 m. Schnapsftascbe Ä. 

Pulle w., bes. Ykl. Pü 11 eben junge Ente oder Gans: Bilechen 
N, — Püllenweihe m. Bussard N; Kiespüllchen s. Gelb- 
gänschen, das auf dem Kiese nistet N, 

Pols m. Absatz beim Läuten : in drei Bidgen läuten NÄ» 

Pulse w. Gebäck aus geriebenen Kartoffeln : (Jrher-) Bohte, BcHeye Ä, 

Pftmpelmntter w. Hebamme Ä. 

pumpen^ 1. aus dem Brunnen schöpfen: humh W. Pump- 
brunnen m. Bum-bom W. gepumpt voll WiS. (dick)pump- 
satt Bg. 2. mit kräftigem Ton aufschlagen: Pumpes Mz. 
Schläge S. — pump ein aus dem Brunnen schöpfen: houmbei 

S; Pumpnlbrunnen Boumhrlhorn S. 
pumpen^ „schlottern'' in: Pumphut m. schwacher, schlapper 

Kerl N. Pumpel m. unbeholfener, langsamer Mensch A; 

Pumpelmatz m. Versehen A. pumplig breit, schlottrig, 

unbeholfen, tappig: alt und pumplig AP. 
Pumperuül scheu die kleinen nufsähnlichen Flüchte der wilden 

Pistazienmandel Ä, 
Pmmiger m. dicker, stämmiger Kerl N. 
punselieren putzen, reinigen: häneetir 8» 

Puppe w. übertr. im Felde aufgeriohteter Bündel: Kum-, KU- 

bube QuerfuH; daf Docke Etttoind. Pupperich m. Puppen- 
theaterbesitzer : Bubery Ä, Püppchensmutterw. Hebamme 
A; siehe Pümpelmutter. 
Purganz w. Briganz A. 

purren 1. zielend: anrühren, stofsen, reizen TT. '2. zll.: auffahren, 
auffliegen, flattern, sausen PFilf?7iV7/. Purre w. I.Hast: er 
macht alles in der Purre TF. 2. hastige, unstete Person i^. 
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purr! Empfindungslaut beim hastigen Auffabren N. purrig 
hastig Mg. Abi. purrein zielend, stechen: anpurien an- 
reizen H: dsbffrlen aus der Erdo graben i/, 
Purzel m. kleiner Kerl : Bürgel S, 

purzelu umfallen: hürsel S; Purzelbaum Sturz kopfüber: 
Bürzelhaum S. * 

puspern flüstern: huisbcr S, 

Pusselchen s. niedliches, kleines Kind NU, 

püsten atmen, blasen, mehr im Norden und Osten gebräaehlich ; 
Pust m. (Ä) und Puste w. Atem N, Puste-rohr Blasrohr 
Püsterich m. aufgeblasenes Geschöpf; als Eigenname 
eine hohle, eiserne Figur (Götzenbild) zu Sondershausen. — 
puste rn wie ein Hahn U. 

Pate. Put bahn m. Truthahn: Budhdn W, Puthenne w. Trut- 
henne W. pdf, püt! Lockruf für Hühner (auch zip, zip oder 
jij), jlp) iV; P u 1 1 c h e n s. , P u 1 1 k ü c h e n s. kleines Huhn 
Puttchen, puttchen machen klein beigeben A. 

putern kollern wie ein Puter: budere If; mit den Flügeln 
schlagen : de Dywcn hüderd sich W. 

putschen auszählen, beim Kinderspiel: bddschc A. 

putzen = anführen, betrügen: de Bei y er käu he btäv gvbozc 
Arnst.BOp. abputzen völlig wegnehmen, z. B. die Kirschen 
vom Baume I\g; wegputzen herabschielsen ; ich habe drei 
Sperlinge weggeputzt Bg. Putzbeutel Spafsmaeher: Buge- 
hidel ]y; Patzmesser s. Rasiermesser L; Bartpatzer m. 
Barbier L; Bachenpatzer m. bittrer Schnaps — pützein 
schnitzen: hisfde Ä, 

Pyramide w. bunte Laterne: Berm^ Eisenhg, ^ Bhrmide E* 

Q. 

Quack, Qnacks m. erschütternder Stöfs H; quackeln zittern, 
schwanken; JcwäJceln Ii; Quackelei w. unsichere, schwankende 
Handlungsweise H: ähnl. Quacklerei w. Wirrwarr S. 
quackelig veränderlich JV, wirr S; quacksen stauchen, 
stofsen N. 

Quäcker m. Bergfink: Mz. Quakerde (Lichtenhain bjObwfsb,). 
Quäcks m. lauter Schrei Bg. quäcksen laut schreien Bg. 

Quäckspuppe quäoksig schreiend Bg. 
quaken eig. vom Rufen der Frösche : quäk 8, guiikm H; Umgel. 

Suäken ^he N, quäken H; Abi. quakein dass.; so nennen 
ie Eichsfelder das Sprechen ihrer nd. Nachbarn iV; quäk ein 
kleinlich tadeln und klagen L; quaksen quaken: quäks W. 
quallern laut quellen, sprudeln: das Bier qualler t aus der 
Plasche heraus, es quallert mir im Leibe SBgW; Qualler 
m. dick und rauschend hcrvorströmende Flüssigkeit unreinlicher 
Art Bg. Dünnqualler m. Dnr( hfnll W ; K^qualer W, 
ijualm ni. betäubender Dunst, Bedrängnis M, 
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ijualster m. 1. zähor Srhiolm Nff. 2. grün-gelbe Baumwanze 
WS. 3. dicker, untünniger Mensch SN. 4. kleinea Kiod, das 
sich aa einen hängt W. qu als fern speien N. 

quandeln fli) und qu andern unruhig hin und her gehen, im 
AVege lierurn lauten: (juander W: häs kwandersde man alsfurd 
in dr Wi rym? W. uni'^el. qua ädern quendere LN, quamderV, 
Quänder m. ruheloser Mensch B. 

qnant stark: dus is kwänd! 's kimcd zoa kivnnd Ii. 

Quantschel m. kl. unruhiges Kind: Quandschd S. 

Quanz m. Vorwand : sich einen Q u a n z machen tl; q u an z w eise 
zum Schein: kwänzwh H. quanzen in kieinen Yerhältniösen 

tauschen und handeln N» 

uark m. junger Käse H; Vkl. Q uärchel Ä, (*S daf. Matte.^ 
narle aw. w. kleine Anschwellung N. 
quarren widerlich tönen, schreien: kwäni II; umgel. quarre n 
in Quärr-arsch » heulendes Kind A, Quarre w. 1. schnar- 
rendes Hasikinstrnment. .2. schreiendes Kind: Kieare H. 
QDärtehen s. Vi Kanne, Vs Liter: Kerdehe 8: daf. auch Kärdd, 
Kerdelcke» R,8; Kärdelsgläs, KMUHsdepfm R^S* Qnartier- 
chen 8. Mafs A. 
Qaas m. eine Festlichkeit: Quäs A (wend. kwas). Das Wort ist 
weithin in Notd- *und Mitteldeutschland verbreitet (Gr. Wb. 
7, '2:^'28); quasen verschwenden, verprassen: ver-quäsen NU, 
quasseln wirr, unverständlich reden: quäsdn H,N* Quassel- 
fritze, -meier. -peter 
Quaste w. Quäsd m. H. 

Quatsch m. 1. Schlamm, tauender Schnee RgH. 2. Schall des 
gequetschten Breies. 3. Unsinn, ungereimtes Zeug NOA. 
quatschen ^ den Ton quatsch hervorbringen ; 1. mir quatscht 
das Wasser in den Stiefeln i^,^. quat sehn afs-ff/ver quatschen 
verschütten 0, auch quatschen Bg. — quatschig kotig, 
breiig N, daf. quatsch ening W. 2. ungereimtes Zeug 
schwatzen VNOA, — Abi. quatscheln^ (eine Flüssigkeit) 
schütteln 0; quatsche Hg fett, fleischig SRO; aJtai\, quadsch- 
fed S. 

qnatseheln^ zappeln (vgl. zwazeln) in verquatscheln vor 

Ungeduld vergehen: vcrquadschele 0, 
quatschen* die Thür heftig zuwerfen: quädscJie N. 

qnatt E. geil gewachsen, vom Salat, Kraut L, fett, üppig weich, 

geschmeidig R; daf. quattig quadiy S. vgl. qua tz. 
QuatteP m. Mensch mit weiten, schlottrigen Hosen: Quadd S; 

quattclig srhiotfrig S. 
quatteln sich unruhig bewegen 1. von Kindern, Hunden HW. 
2. aufwallen, im Kochtopf Ii. — QuatteP w. kleine An- 
schwellung, von Mückenstichen, von der Hitze, von Brennesseln 
NH. — Gequattel a. Unruhe Ii. — auch quetteln R. 

Quatter m. = Quatsch iV^^; Quatterwerk s. unnützes Zeug^. 
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qnattern l. mit Blasengeräusch hervorquellen HOA. 2« zielend: 

(Flüssigkeiten) durch einander schütten NH. 
quatz üppig, von Früchten: di Kardyf'el §dm quajs, d$ Kom 

war 86 qua: drwäsen, es mud sich U W, 
Qu6 == Quelle (9. d.) N. 

ijnecke w. Kwake, Mz. KwekmH; Qaeckenhamsier m. nichts- 
nutziger Junge EN. 
(^uehle w. bes. Handquohle Handtuch: Kwdle A; Udnsquele 

Arnst., llansquäle Wogau; vgl. Zwehle. 
queie £. weich, sanft: kwaje S, 

Qnelfe Mz. Ausflflohte, ränkevoUe Anwendungen; auch Que N, 
qveilen heulen, von Hunden, Katzen LOAP. 
'*'qiielmen Blechen: quimen H; yerqueimen umkommen H, 
quengeln I. unzufrieden sein, weinerlich thun, nörgeln LHA* 

% störend, unruhig oder unnütz umher tappeln N, 
quenkeln, quenkern = quengeln 2. N, 

quer B. qmry S, quary W, tveryes N: sid^ Uferyes Uc N sich quer 
legen, hindern (mhd. twerhes). Quersack in. Quarysdk W 
(:Zwhrysäk II). Quere w. quere Richtung: in die Quere 
kommen, in der Quere liegen, der Quere gehen SR. 2. ein 
Feld in Rhonibusform A. queren 1. zll. : hin und her, ein und 
aus laufen 0. 2. z. : (ein Feld) in der iiichtung der Diagonale 
eggen A. fQueraxt \v. Axt der Zimmerleute zum Ilacken 
der Löcher (jetzt daf. „Stechbeutel*') A; querknüpplig 
ei^t^nsinnig .N^; querlätsch ungeschickt, breitspurig 0. quer- 
cheln 1. der Quere, hin und her laufen A^ % der Quere, 
dagegen sprechen, unzufrieden sein A^ 

Quereel m. Klage, Larm: QuerM N, 

qnerkeln kreuz und quer laufen WBgF: da kwerkdä mr scJwn 
were eins vor dn Bcinm romer W; verquerkeln verwirrend/, 
qnersen knarren: de Dir quersd S. 

^uese w. durch Quetschung oder Druck entstandene Hautblase, 

Hhitblase: Kwrsc II. Quesenkopf m. Dickkopf: Ktcesmkob N. 
qnesteii hin und her, aus und ein laufen: an allen Thüren 
herum qucsten, vor den Füfsen herum qucstcn 0. — 
questern 1. dass. RgA. 2. quälen SF. Quester m. un- 
ruhiges Kind: nun sitz' endlich einmal stille, du kleiner 
Quester! BgS. 

Quetsche ' w. 1 . Pflaume : Kwhdschen B, Kwadschm VM, Kwadsche 
HAPf Quudsche N, Quedsche B, Kwedschye E, Quadschye A, 
QMsckke SMähra, QuääsMm W, QuedsMe mer^. 2. Ohr- 
feige A, Quetsch endolmes Schimpfwt. E (s. Dölmes); 
TgL auch Zwetscbe. 

qaetselien 1. umgel. Form von quatschen Bg. 2. drücken: 
Förzellan quetschen aus der teigigen Porzellanmasse 
Figuren bilden P; verquetschen verdrücken, verarbeiten: dö 
ward di Sole verqttadschd J, Quetsche^ w. Winkelkneipe 
Nasenquetscher m. Augenglas, Klemmer Zr. 



Digitized by 



190 WorUchatz. 

quieken^ vom Ton der Schweine U; quieksen dAss. SliO HA; 
Quieks m., Quiekser m. einmaliges Quieken Rg. Ge- 
quiekse s. Bg. Hierzu quietschen (statt ,,quiekzen^*) fein, 
durchdringend tönen, bes. von ausgepreisten Flüssigkeiten MN, 

qninkeltoren pfeifen, von jungen Vögeln N, * 

<|lllrl m, 1. Rührwerkzeug. 3. unruhiger Mensch; quirlen 

1 . umrühren T, % in unruhiger Bewegung sein WRg: uf dar 
m Sidm querld de Ilm ndmmr XJ, er quirlt und quitscht 

mir ¥or den Püfsen herum 7t//, das Herz quirlt ihm wie ein 
Lämmerschwanz Bg. — Quirlbühnchen s., der in alles 
seine Nase steckt, von einer Stelle zur andern läuft: Qufrel- 
hhirrhrn N; Qu i rlequitsch m. unsteter Mensch Eg. 
Qnltsche sw. w. Quick-esche, Eberesche, Vogelbeere LNM; Nebf. 
Quitze(r) A. 

quitschen die Thür oft und geräuschvoll ötfnen und schliefsen, 
oft hin und wieder gehn SRgWPSf, 

qunlgen gewaltsam dräntj;en l.zl.: was die Menschen die armen 
Kinder zusammen quulgoni llg. 2. zU. sich gewaltsam und 
geräuschvoll drängen: alles quulgte bunt durcheinander; die 
Schafe quu Igten in den Stall hinein BgW; bes. von Flüssig- 
keiten: as Blüd Mm äteer gekwuHyd geströmt; das Wasser 
quulgt ordentlich » kocht formlich TF; Qequulg(e) s. Oe- 
dränge BgW. 

quntseiien^ schlüpfen, rasch fliefsen: da quutschte er zur Thür 
hinaus Bg; da quttdschde de Sösen usen Dehchen N; schzhft. 
der Bequutschte Begossene 

qnntschen^ in tiefem Tone „quatschen": die Strafse war so 
schmutzig; es quutschte ordentlich, als wir darüber gingen HS. 

rabanzeu geschäftip^ sein : rawansc A» 

Babe m. Bäb, daf. lieber Krake H. — sto ck ra bcn-dunkel P, 

rabefseii tüchtig arbeiten: rfurrfsc 0; Kabefser m. Arbeiter, 
auch für eine kräftige Dienstmagd (leipz. Baweter) 0; von slav. 
rabot Arbeit. 

Bache st. w. l. Eifer: da kred ich awer de Bach Rq = ich ^\urde 
eifrig. 2. Arger: e heä de Each uf'')iRg = er ist böse aui ihn. 
Bache uputz er ni. ein bittrer Schnaps SN. 

rächsen sich unanständig räuspen, mit widerwärtigem Geräusch 
ausspucken: reks Jig W. Rächa ni. I. Aulsorung des liächsens. 

2. Schleim HgW; vgl. Rachen, röcheln, 
raekeln rütteln: räkeln, rahein H; zu rucken. 

Racker m. eig. Schinder, dann: durchtriebener Schlingel, wider- 
haariger Kerl SRgNA; Schindracker m. dass. Schengräker V; 
rackern schinden, meist rückb. sich (ab) rackern sich ab- 
schinden, abmühen SBgHÄ; raekerig ärgerlieh SBgP, 
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Bade w. agrostcmma, ein Unkraut der Felder; Jiäde SN, dan. 

Rödel N und llOdcm S: Rdäenisblnme S. 

lladebere w. einrädriger Öchiebkarren: Rddebere Rg, lindehare 
Obiv/shch., liädbhrn S, BadehhrleE, BädeberyeA. — Bade welle 
w. dass. A. 

Radehacke siehe Rodehacke. 

lüden s\v. z. Z. sieben: rede E; gerädet voll gehäuft voll: ge- 
rede vol E, 

raiikal ToUatändig; raäMi 8N, ragMA N. („Ratte" — „kahl«« 
schweben vorO 

raffen bes. den Flachs durch einen eisernen Kamm oder Bechen 
ziehen: raf(e) SV, Baffenbausch m.Werkzeug dazu: Bafe- 
hüisch S, W; Baffenstange S. — umgelautet raffen: 
Bäffenbaum, woran der Kamm befestigt ist F. — (ab)raffen 
gemähtes Getreido wegnehmen, um es in Garben zu binden 
SA; sich aufraffen sich erheben, erholen: sech ufraf 8, 

Bage w. (frz.) Eile: in der Räsdie SEAF, 

rah in rah-hart, ganz hart, starr: rähärd S,jH; rMrd R, 

räxenhärdc 0, N; mhd. räche. 
Bahm m. Sahne: lidm H, Räum SR, R/m NO A, Rum M Ruem 
V; Rahmfladen Vkl. i?efwm/?^<icÄe Ä — Romkärl m. dummer 
Kerl A, wohl zu Rahm^ „Schmutzkruöte", — abrahmen 
den Rahm abnehmen; obrdm, auch ohrSm H. 

rahnfg mager : rämiy S; Nebf. rahm E. mager, bes. von Schweinen, 

in r a h m 1 e i b i g rdmUwiy S. 

Baiu m. Rain Sy im Osten daf. lieber ,,Rand*'. 1. Abhang. 
2. Ackergrenze; Rainfahne w. Rainfarren, tanacetum vulg.: 
Rainefdne N; mhd. reinefane, Ruherain m. ein auf einer 
Böschung angebrachter Ruhesitz: Rmirain IF. 

raken sw. Z. wühlen N; Bake br and m. der überall herum 

wühlt iY. 
Rakete Rachede S,P, 
ralken rückb. Z. (sich) balgen, raufen N, 

ramauten poltern, mit Gepolter durch einander werfen: rämqnten H, 

rambamsen stopfen in: gerambambste voll gehäuft Toll P. 

rambrtiLen poltern, lärmend arbeiten NH. 

Bamm m. Bock. Bam m sk o pf m. gebogener Kopf, bes. bei Pferden 
N; Bammsnase w. Widdemase: AmS^äse 8; Bammsack 
m. Schafsmagen F. 

Bammel m. 1. Gerät der Pflasterer, Zimmerleute n. a. zum Fest- 
schlagen 8, 2. Hase, Kaninchen 8; Saugrammel scherzh. für 
Zigarre: Suk-ramel S. — rammeln 1. stofsen, rütteln: ich habe 
ihn in die Ecke gerammelt SRg. einranimeln einwerfen, 
bisw. auch zll. einfallen S. 2. sich wälzen, auf der Erde liprum, 
im Bette Arnst.SH; verrammeln z. durch "Wälzen verunötalten 
SRg. 3. sich begatten, von kl. Tieren, bes. llasen; übertr. 
auch von Menschen ^ u. s. — gerammelt voll gehäuft voll 
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5. — Rammler m. t. Hase, Kaninchen SWA, 2. starker Eeil 

beim Ilolzniaehen W. 
Bamp m. Menge ; llii. : m liampe kaufen II in Bausch und Bogen; 

ranipen ramschen"' H. 
Rampanien Mz. Eingeweide, Gekröse des Schlachtvieheö, Flecke : 

JRdbanyen Bg, Bmvhijm V, Rambanyen P. 
Banipes m. geringer, saurer Wein: üatn&as 8. 

Ramseh m. = Ramp SN; ramschen im Ramsch kaufen SN u. s. 

Ramsel m. Bärenlauch: Bamschl E. 

Rand m. 1. Ackergrenze, Grenze. 2. Mund: halt' den Rand! BgS, 
Randal m. Lärm : Mord-randdl SF; zu „renuerr'. 

Ranft m. 1. Brotende; Bäncfd H, Ramf E , Räfd SSkinhach, 
Eafd Ii; Vkl. Ränftchen NOA, lirfdche S; Klohoranft m. 
kleine Butzen, Auswüchse, ausgetriebene Stelle an Brot: Klä- 
rdfd S, Kldrefd W; Oberrantt erster Anschnitt: ilwerdfd 8, 
6we(r)'refd W, R. 2. Mund: hal den Rd/d SStelnb. 

rangen sich wild gebärden, bälgen SRg. Range w. "Wild fang Rg, 

rank und schlank lang und geiailig JI ( = rahu). 

rankem sich herumwälzen OA. 

Ronklselie sw. w. Futterrübe: Eangsehen N 

Rammkel w. unordentliches Weibsbild 8. 

ransen sw. Z. l.z. anranzen jem. heftig anfahren BgSVHAP; 

Yerranzen durch Wälzen in Unordnung bringen S. 2. zU. 

sich begatten, Ton Katzen, Hasen, Kaninchen u. a. SRgA, 
Ranzen m., auch = Leib SA u. s. — Ranzerte Mz. Spitznamen 

der Oberweifsbacher Balsamträger. 
Rapanchen siehe Kampanchen. 

rappeln l. klappern, mit klapperndem Tone sich bewegen: rahßl 
S, räbdn H; auch rdhchi II; übertr. von Gehirnkasten, in dem 
„eine Schraube los" ist: es rappelt bei ihm ,.im Oberstübchen" 
— er ist närrisch T; daf. he es räblneng R, raJtdneng W; rap- 
pelig verrückt SP u. s. Rappel m. Verrücktheit: du hast 
Wühl denR. ?! SRy. Rappel w. Klapper, ein Kinderspielzeug 
S. rappelköp fisch grillig: rahelkepfisch S, rohelkebsch AP. 
G e r a p p e 1 s. eisbare Eingeweide der Gans B. rappel-mause- 
tot rahl-^müse-düed V, 8; rappelsteif E. so steif, dafs die 
Knochen rappeln P. 

rappen raffen: räbeV, rab W, rdbe N, räbe H. sich rappen 
sich beeilen: rah' dich! WRgP. ab rappen gemähtes Getreide 
mit der Sichel zusammenraffen und zur Seite legen E; Ab- 
rapperin w. die dies besorgt Wandersleben, — anrappen an- 
fassen, ergreifen M. — sich aufrappen sich erheben: rab 
dich tiflW. — berappen 1. die Wand mit Mörtel bewerfen 
V. 2. bezahlen T. sich liin rappen sich hinbegeben: 
kund uch Itengerabe U. — rappeln^ raffen: sich in die ilühc 
rappeln Ilg, sich aus dem Bette rappeln P. aufrappeln, 
gern rückb. SA; he räbld ttn rtlrd sack nech RgV. 
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Rappuso ö\v. w. eig. Plünderung, Beute: (von ,.rappcn"l t. Zu- 
greifen in flg. Ra. : in die It. werfen, wenn luaii zur Be- 
lustigung Geld, Obat u. d^l. auswirft, damit die Kinder in 
wirrem Haiifen danach greifen ÄP; auch: mutwillig verderben 
lassen 8. in die B. kriegen in die Mache kriegen ^; in 
die R. gehen = verloren gehen SN» 2. die Stelle, wo man 
.,gerappt''* wird, Kehle, Kopf: U dr Rahüsen kri N. 3. ein 
Kartenspiel, wobei man möglichst bald alle seine Karten ab- 
zugeben sucht: Rabiisyen spielen iV. Form Itabüse Eabusche 
AKg, Babüs S, Jlahümi Is ; vgl. das flg. 
Bapse w. = Rappnso 1.: in die Rapse werf(Mi I\ 
Bapunze w. eine SalatpHanzc: Raivoinzc S, meist Vkl. Rowinz- 
chen RgN, Rebymdim Rg, Rawymerchcn W, Räweim(er)ch6 S, 
Rewimchen P. 

rar selten: rar T. Rarität w. Seltenheit, dient zur Bez. von 
ausnehmend Schönem : eine R ar i t ä t s j u ii g t o r >S'; rarcdcdsch- A. 

rasannen tobend lärmen SRgNA; daf. krasaunc F; jem. an- 
rasaunen hart anfahren NA u. s. 

raselielii mit jd. sich im Scherze raufen : raschle A, 

raschen hasten: rasche 0; raschig eilig: räschiy 0. 

rascher E. von Rasch, einem leichten, lockeren Wollenzeug: e 
rascher E6k 8; von mhd. (Ar)ra^, Stadt in Nordt'rankreich. 

räsonuiereiL be- über einen schelten: beresnire P. 

Raspel w. grobe Feile SE; Kreisraspel Kraisräshd W, 

räi's E. scharf, herb, prickelnd: resch H; mhd. rac^e. 

Basse sw. w. J:Jienonzollo: Bnsß S, Rosti W; mhd. rd^e. 

rasseln. Rassel w. Kinderklapper Ras sei bände w. lieder- 
liche, gemeine Gesellschaft A; rasseldürr, ßo dürr wie 
trockene Bohnen Rg; daf. rappeldürr S, 

rästeii l ückb. Z. (sich) zanken H. 

Bat. Unrat m., nicht sowohl Unreinlichkeit, als vielmehr Un> 
rätliches. Überflüssiges Bg: *s es der h4re Onräd, wen de noch 
deker siebsd dichter säest) Rg. — Bat(s)kauf m. vor- 
teilhafter Gelegenheitskauf SNA; ratsam sparsam: rääsm 

S, AP; auch r at h ält i g rädheUy 8, 
Batsch m. Rifs N, Räd^ 6; rät sehen mit grellem Ton ser- 

reifsen: riids(^ien R, 
.Ratsche w. das Zugreifen vieler nach einem hingeworfenen 

G!::st.: in die Ratsehc werfen Rofsln; vgl. Rapse. 

Batte \s. Rade S, Rade(mms) R; Ra.: vor die Ratte = um- 
sonst A; he basd uf de Raden N = er ist sehr autmerksam; 
Rattenschwanz m. eine Art rauher Feilen: lüidosckwän: \\\ 

rattern 1. rasselnd fahren, bes. über holprigen Boden NHOA, 
2. ftchnell und eintönig sprechen H; vgl. ruttern. 

Batz^ m. iiaub; Ra. : sich einen Ratz machen — mausen, 
eintragen; z. B. er hat sich einen schtoen Ratz von Äpfeln 
gemacht X ; vgl. R a t s c h e. 

Bat2» m. Iltis: Eae 8, BägWV; „Schlaf ratz'': Schiafr&e 8,7. 

Hertel, Thfiring. SpradiselMiK. 13 
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Ratz^ ni. Ritz ^; vgl. Ratsch. 

f Ratze 8W. w. grofse Bierkanne, meist aus Holz, mit einem Aus- 
giefser, in der bei den Zusammenkünften der Handwerker der 
jüngste Innungsmeiöter das Bier beitragen mufste (Wucke) S; 
überh. Trinkgescbirr BgL. 

Bftnber m. der Butsen am brenneDden Licbtdocht: Eaiwer 8. 

Banfe sw. w. 1. Gestell iinTiehBtall fürs Heu /. 2. Tisch B. 
3. dürrer, ungeschickter Mensch, abgetriebenes Pferd: Säufen 
W, RSfe E. 

raufen, umgel. räufen (den Flachs) kämmen: raifeN, r$feEF; 

geroufd W. 

ranh mck SN. Rauhblätter Salbei N; rauhschälig rüek- 

scheliyd W, S. 

ränmen sich zu schaifen machen: e hed ymer was ze rymen W, 

rime S. 

Banpe sw. w. 1. Euhe S, Rüben N; Raupenschcifser in. 

^cliinetterVmg R(jS ; Ah\rA\ipe Älrube S* 2. lustiger Streich: 

ene Haube ausfirc F. 
Rausch m. Feuerchen: Müsch, Ykl. e RyschcJien in Uewen äntnach 

W, RischfM 8. 

Oer&nsehe s. das Eingeweide des Wildes, Herz, Leber, Lunge; 

auch Yon der Gans: Gerp$chW,8; Jerisehe H. 
räuspern rückb. Z. rishem H. 
Kante w. Erdrauch, fumaria offic: wile Bude 
raweln schnell, unsinnig schwatzen H. 
Rechen rn. Beck S; daf. Harke im Osten, 
rechnen recher S. Ybd. zu rechnen als Umst. = beinahe, ver- 
mutlich: ße rayen VII. 
reck straff ausgestreckt, in muis-rek(e)-död MS, rahe-Mcd Ettiodn. 
— verrecken. Verrecke w. Ra. : er hat die Verrecke = 
er wird bald sterben A. gereckcn z. Z. „renken", ziehend 
bewegen: grck (krek) W; rückb. der Woen hrekd sich nick rym 
bewegt sich nicht herum; Gerecke st. w. 1. Bewegung: 
ich mufs nur selbst den Wagen in die Qr^ hreng W; übertr.: 



werden mufs : der Wöen Sdied rüMiy in der Grhh TT » er ist 
schwer fortzuschaffen: hon me nifr ersd em di Gr eh crom 
wem! TF. vergrecken verrenken: e hSd den Füs verkrekd }¥.• 
Ableit. gereoksen in Bewegung bringen: kreks W. heraus- 
gerecksen herausheben, richten und bewegen: rüs-'kreksW; 
roffilreks herumdrehen W; vcrkreksd verschoben W, 
recken I. darreichen. 2. ausreichen NH, 
reden, bereden 1. überreden. 2. übel reden: ins Gcsichd is 
se schaisfraindlich, äwer hindern Eigen, da her cd se en 0. Rede- 
wende w. Redewendung: Bidetvenge M. Ausrede w. Aus- 



Retf 8. 1. Gestell zum Holztragen: Befd S,Ä; Baf NHP: Ra.: 
dir hää H BSfä voi g^ed 8 » der hat seinen Bücken yoII 




brächä TF. 2. Ort, wo bewegt 
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(Prügel) gekriegt. Reffkerl m. Reffträger E, ebenso Baf- 
clrdjer Ii, 2. alte Frau (vgl. Schachtel); Öles Baf NH. 

rege aufgeregt: (ganz) reW; gerege munter: Qriy^ N; Rege 

w. Aufregung: er ist noch in der Ite WS. 

regnen. Vbd. wie geregnet sehr viel: M ffcrend TFiS; Regen- 
mutter w. rcgonschwangre Wolke : Benmuder BW, 

reh-hart öiohe rah. 

rehreu fallen. Daher Ge rehrig 8. abgefallene, zusammen- 
geharkte Frucht; Jeririy N. 

Reibe sw. w. 1. Milchnapf; Riwen JSI. 2. Reibeisen: liahve Ä. 
reiben st. Z. WiSf. Reibeisen alte, böse Frau A; fReibe- 
lappen m. Scheuerlappen: B,i'labe(n) S, W; Reibe stein m« 
Plätteisen A. 

reichen^ im SW. selten; daf. holen, langen^ auch gehen: hS 
gcd wr hes nn de Aisel S, Reichgabel zum Heu: Beidh 
gätcel W. Daf. recken NH. 

Reidel m. grofses Stück, z. B. Brot, Runken: Midi H, 

Reigen m. Tanz: Rein BV. 

Reihe w. Bi SBM; eine Reihe Semmeln e Ei Semel S; 
reih -um rt-f-m S. Daf. Reihel w. BielW; e Biel Semel, 
riel-em W; Reige w. Biyr E, Biyen N, vgl. auch Riefe. 

reihen nach Begattung verlangen, vom Federvieh: reye MF; 
ebenso reihern: ratcre N. 

reimisch gereimt, gesetzmäfsig, in unreinusch toll, aus- 
gelassen: nn^u/iisch IL 

rein min S, raine V, rem Ä. Vbd. rein alle ganz erschöpft 
V, rein hin 1. starr vor Staunen. 2. ganz erschöpft SV, 
reinweg geradezu VO u. s«, reine weg vernarrt: si is r^ne^ 
lieh in tren Sckag 0, — reinlich renÜich 8RWEVNP, rend- 
lieh A, auch rely A. — reinigen rain^re NA. — Reini- 
gung w. Nachgeburt: Renjen WA: ersd nms di Rhnjen furd, 
ers Junge Tum <jesuk W; daf. das Gerenyde A. 

Reineelaude w. (frz.) eine Apfelart: Rm-gl6 m. £; Renegnöden 0. 

reinschen brünstig verlangen: r4nsehe A; Rein s oh m. Sehn- 
sucht A; vgl. ostfries. wrensken wiehern, brünstig schreien« 
Reisbeere sw. w. wilde Johannisbeere: Bisberen N. 
Reise st. w. I.Marsch. Ra.: thu die Reise! mache, dafs du 

fortkommst: duJc de Bais! W. 2. Tracht, soviel mnn nnf eine 
„Reise'% auf einmal von einem Ort zum antloiri iram ii kann: 
ne Baise Wässer zwei Eimer Wasser üf. Dag. Rescn ,,Zippel'' = 
Reihe angehefteter Zwiebeln ^(sollte eig. Rispe heifsen, s. d.). 

Reiste w. ein Bündel gehechelten Flar-Iises: Bisde S, Bisden WV; 
drei R. 1 Kaute S, 6 R. ^ 1 KliM.ni V; 1 R. zu ü Liopfen 
V. reisten in Itciriten legen: risde V; vgl. Rispe. 

reite U. fertig raide, VLN; gereit bereits: kraid NEichsfId. 

Reite st. w. Hof r ei te der zu Wirt&chaftsz wecken benutzte Raum 
am Bauerngut: Ilo/raid S,N, 

13* 
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BeitfaCs b. Holzgefäfs zur Aufbewahrung des Wetzsteins: MiU- 

/a.s LN. 

Beitel m. Baumstamm, Stange, Stock, Knüttel: Eaidl H, Eeidel S, 
BeädVMNÄF; Reitelholz H. Nebf. Braidel N; reitein 
mit Hilfe eines Stockes zasammendraeken 8WN. Nebf. brukteie 
N, fratddn H. 

Beiter s. Sieb: JMerWR; r%äem sieben 8B. Knotenreiter 

für die Flachsknoten: Knädcnder S. 
reitergar halbgar, vom Fleisch: ridergctr N. Ygl. Bei term esse 

flüchtig gehaltene Messe (Gr. Wb.). 
Heitmaus w. eine gröfsere Art der Feldmäuse: Ridmiiis S, E. 

Beitstock m. bewegliche S&ale an einer Drechselbank: RidMok 

W; vgl. wridan. 
Beit2U*8düag m. ein Finkenschlag (Tk.M.Bl.1 10). 

reizen yom Finkenlocken : r^g W, 

rekeln sw. rückb. Z. (sich) unruhig nnd unpassend auf und mit 
dem Stuhl bewegen, sich faul und nachlässig strecken: rekel 
8BW, räkeln H. Bokel m. Flegel iSfi^Tf^; verstärkt Brand- 

rokel N. 

rennen gern st. fl. : e Md mich gerün W,S= angerannt, gestofsen. 

Rennschlitten m. niedriger Schlitten ohne Lehne S. 
reppen (eig. nd.) rühren, bewegen, sich unruhig hin und her 

werfen: n^h-örsch, Reb-sak, Rehe-gaisd N; vgl. rappen. 
Beprimande w. Zurechtweisung: Refmnandc A; repemtandire 

tadeln JSP. 

reputierlich angesehen, gediegen: rebederlich SM. 

resolviereu rückb. Z. (sich) entschliefsen : reselvire, bes. Mw. 
reselvird entschlossen SIL ( 

Bettig m. 1 . die efsbare Wurzel T. 2. eine gestrickte Mütze S, 
3. Prügel AP; rettigen schlagen; auch es rettigt » es j 
schlägt auf der Uhr A, ^ i 

Reuse sw. w. geflochtener Behälter zum Fischfang : Bise 8, Bisen W. 

Beate sw. w. Gerät zum Abstreifen der am Pflugbrett hängenden i 

Erde: Biden VN, Fluhrmäe A, 
BeTier s. Abzugskanal, AbflufsstoUen: an den Born gehört noch 

ein ordentliches Refir R. 
Bewes m. Gewinn, Proflt (Judensprache) : Bewes NH, Rewes 8, 
ribeln oft reiben: riwel S. 

Bibes 8. Schüssel mit kl. Stiel, irdenes Gefäfs für die Milch, 
Satte: Ritves RTabz.Vy Rywes R, llnves SW, Bewes N, Elbs \ 
VNasza : Y kl . Rewesyen U, Ribeskuchenm. Napfkuchen SR; j 
Milchribes Ä ^ ' 

richten. Richte w. gerade Richtung: in de Richde jen H in ge- 1 
rader R., den kürzeaten Weg gehen: en de Rechd hreng S in | 
Ordnung bringen. Anrichte w. Küchentisch: ÄnrecMe S. \ 
Gericht s. Gerichtsperson: das GeriMe gamdl 0, Mz. auch: ) 
die Gerichten 0. 
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Bick 8. (S auch m.) Gestell; Hakenleiste zum Aufhängen der 
Wasche: Mih H, Rek S. Kannenrick Ijciste zum Aufstellen 
der Kannen in der Wohnstube : Kanrih (Th.M.Bl. T 10). 

riechen nkhe U; Ra. ; wer nicht hören will, der kann 'nach 
dran fferüdte V, Riecher m. Kase BA. 

Bied B.Weide: das Vi wird cfs Gemainderid ffedrSwm V. 

Biefe sw. w. vertiefter Streifen: Rife 8HAP, It^m V; Nebf. 
Riefe m. Ref, Mz. RifmW, riefeln „riefen^S Riefen siehen K 

Biele w. Reihe (s. d.). 

Biemen m. Ykl. Riemchen, bes. der Riemen, der an der Thür- 
klinke befestigt ist Ra.: mr hän ds Eimche» mgeMÖin Gr, 
Gotfem = das Haus ist zugeschlossen, wir sind ausgegangen; 
übertr. männl. Glied (eig. Fieischstreifen) : Eint A, '^Riemer 
m., daf. Sattler T. 

Ries s Abfall, der mit der Harke zusammengerecht wird; halb- 
geknickte Halme: Res N; vgl. Gr, Wb. 8, 930. - riesen 
fallen 1. vom Abfallen des reifen Obste?, N; Riesäpfel Fall- 
äpfel, Riesbirnen Fallbirnen, Riesobst iS^. 2. vom Aus- 
fallen des Getreides N; daf. auch beriesen: brese N. 

Biester ^m. lederner Flicken (fit Oberleder: Eesder 8, Rüder NA, 

Biester* m. Pflugschar, Pflugsterz: Eisder m. (s.) 8VHA; 
Riester breit s. Streichbrett am Pflug: Bisderbrid 8. 

Riffel m. Rüge H; riffeln durchhecheln, schelten H. 

Rille w. kleine Erdfurche mit Wasser: Eüe 

rindern 1. nach dem Ochsen verlangen: rengem A, rinere P. 
2. vom Bullen belegt werden Rg, 

BXn^ m. Rinken NTI, Reinhe S; Ohrring Orreinke S. Ringel 
m. dass. P. Ki n j]^e Iku chen Aschkuchen Geringel m. 
Grengel S ; geringoln ringeln : grengel S. 

Rippe sw. w. Riwe, Bibn H, Bewe E, Bewen N; st. Beb, Mz. 
Reben W. 

rippeln rühren, bewegen; meist rückb.: rebet 8, ribele, rebele 
ligNIIOÄF; e rid un rchcld sich nc men S. 

rippen. ausrippen eig. die Rippen herausnehmen; Mw. aus- 
gerippt abgefeimt, sdilau AP. 

riSeh. hitzig, aufbrausend: risdt V, schnell: rysch BW; rysdt^Hil 
sehr bald B, 

Bispe w. in Zwiebelrispe eine Reihe Zwiebeln: Zibeiresben N; 

Nebf. Rispel w. Traube, Büschel, Yon Johannisbeeren, Zwiebeln 

SEW, Be§bel Wogau 
BIfsm. bes. Mz. Risse 1. loser Streich BW. 2. Witze, Schwanke ; 

ein gerissener Kerl oberschlau, in allen ätreicben erfahren 

]V. 3 Hiebe A u. 8. 
Ritt^ m. 1 ieber, Schüttelfrost; das dich dr bes Eid drädis! B; 

mhd. rite. 

Ritt^ m. bes. = Mal in den Vbd.: in einem Ritte weg = ohne 
abzusetzen (z. B. 6 Mafs Bier trinken) N; of en Red S,F; alle 
Ritte allemal: alred Kab. Tab. BW; jeden Bed W; dan Eid 
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damals, ebenso f^hlwe Rid L, vgl.: die Kirmes imä in drei 

Reiten abf^ehalten A. 
Ritter m. Sieb S. siehe Reiter, 
ritzrot feuerrot; {flyjrizf-rud N, riz-rod S. 

Rock. Ra.: Rock und Stock zusetzen = alles einbüfsen N. 

Rockenteil 8. der Stock des Spinnrades, um deii der Flachs ge- 
legt wird: Eoke-dail S, 

Rodehacke w. grofse, urspr. beim Roden gebrauchte Hacke: 
Bddehake NA,EHO, Buadehäkng V; Rodebaue w. dass. Bod- 
hauwe 8, Eödehauwe Chwfsb,, Bohauwe Waldfischa, Ba.: besoffen 
wie eine Rodehacke N, 

Rogen m. Fischeier: Rdxen NO; Rogener m. weibl. IHsch mit 
Eiern: Rdxener EN, Renerd S. 

rÖMseh roh, raub; z. B. vom Brot, wenn es an der Luft oder 
Sonne gelegen hat und hart, rissig wird: ds Brüed i$ r^ebsch 
TF, rkwisch E, riwisch PSf, rebsrJi S: von aufgesprungener 
Haut: nbs<^ L. — rohleib ig halbgar, Tom Fleisch: rue- 
Jaiwiy W. 

Rohling; m. Lurch, Wassereidechse: Rüing N. 
Röhrliug m. Hausunke, Erdsalamander: Rirling N; zu röhren 
schreien. 

RoHe w. EornroUe Drahtsieb zum Reinigen des Getreides N, 
Börner m. Schnapsgläseben: Bimer N, 

Rosine w. Busemce A; Ba.: grofse Rosinen im Kopfe haben 
= sich viel einbilden 2^ u. s. Rosinen * gala - p ulver 

Resina Jalappae- Pulver N. 
Rofs m. daf. meist „Gaul^^ Rofskamm m. Rofshändler A\ 
Rofskrücke w. grofse, von Pferden gezogene Krücke, zum 
Fegen der Wassergräben: Uos-greke E* rossen nach dem 

H^'ni^st verlangen: die Stute rüsä P. 

rofscn faulen lassen: rasen A, nnij^cl. röfsen .4.' Röfsc 
w. , auch Rööte w. Wassergrube zum Mürbemachen des 
Flaelises: Flhs-rysn W, Bicfsn V, iüfm ZeiU; Besde S. 

rösten auf dem Koste braten: r^s W: ri/s doch di Würsd e bisyen ; 
gcrf/sd W; mhd. roc/^an. Rost m. Kisengitter: Bmde w. H. 

rosten einrosten, rostig werden; Abi. rosLem dass. rusdern; 
verrusdem H; roster ig rostig: rusdßrif H. 

rot» Röte st. w. Masern: Byed W, Bed o. Botarsch m. schzb. 
» rote Sieben A, Botkehl chen b, BodkSlche 8, Baeßiilchen 
N, RukdleP; d&g. Kälffedchm WTamhach, Kalridchen V, B; Ba.: 
ein Sothke blche n fangen = von der Kälte eine rote Nase 
bekommend U.S. Botkehlchenbrot s. Frucht des Pfaffenhüt- 
chens evonymus europ. N, — Rotschwänzchen s. Rüed- 
schivainzchen V; daf. Rot-sterze w. Rtidsderze A, Rot-zagel 
m. Hodmil, \k\. Rodselche S; Zagelrötchen Zdlrodchcn R. 

Rotz m. R6z S, Ro" R, Rus-y A. Rotzer ni. l. Rotzkober, ein 
Fisch. 2. Scbiniptwort: RhzerdW. Rhrrd S. — Rotzbachel 
m. „Rotzschweiu" Schinipfw. Rotzgicke w. Nasenschleim 
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S; Rotzgickenkrämer m. Schimpfwt. 5; Rotzkopf m. der 
Fisch cottus gobio Rotzkül k e w. Nasenschleim Roz-hileken, 
-kulken N. Rotzlappcn m. Tnsfhentuch SIfÄ, auch als 
Schimpfwt. S; Rotzlöffel m. Schimpfwf. K 

rotzfanl durch und durch faul, voni Getreide, Obst, Gemüse; 
nkfuil S, rozfiii N; von rotten, 

Rübsen m. Küböl: lichse S. 

rück, rück er weiter rückwärts: nech reker un nick verder P; 
rüeks in überrücks schief, zur Seile geneigt: hmreka N, 

Blicke w. Steinhaufen am Ackerrand: Sdürike Jüasserbg. 

Tiaeken^ sw. Z. girren: ruk 8; Abi. rucksen WP, 

rucken^ sw. Z. rücken: ruk 8H; urogel. rücken riken H, tBk W» 
Besonders 1. das Netz zuziehen, vom Yogelstellcr: roke P; 
Ruckleine w, Leine dazu: lioklaine P, 2. das Holz aus den 
Hinterbergen auf die fahrbaren Wep^e schaffen: ds Höh wird 
gerokd W; Rfioklohn m. KoklücnW; Rückerlohn Bg, — 
Abi. ru ck 0 1 1) . rünkoln II; rucksen S. 

Büde w. Jagdhund; licde A, Bed S, Beden N, 

Budel 8. Midd S. 

Büffel m. Bug. Schweine r ü fi e i , Vorder-, Hinterrüffel Bg, 
rüffeln s. riffeln. 

ruffen heftig stofsen, ruckweise reifsen H; ruff, ruff dich! 
Empfdgswt. dabei N* 

Bnft w. 1. Kruste, bes. Yon der rau]^en Binde Tertrocknenden 
Brotes, frisch geackerter oder nach gefallenem Begen trocknen* 
der Felder: Bufd ML; tkm dr SMe häd dr Scknii ene Bufd 
Jf. 2. Schorf, Aussatz E. Rüfter m. ein in der Binde 
entstandener Spalt L; rüftig schorfig, rauh: rtfdiy 8, 

rügein oft vorwerfen: rikeln H; rügen *2'. 

Bnhebock Ausruheplatz im Bewegungsspiel : Rübok Bg. Daf. 
Ruhebude w. Btonhüde E, liuhestock Boidduk W, — ge- 
ruhig (jeromoiy W. 

rühren, insbes.: das Feld im Frühling noch einmal ackern, 
z. B. vorm Setzen der Kartoffeln SW, den Acker zum zweiten 
Mal pflügen: rer (Mw. gerord) S; unumgel. rwre NA, rM-c OA; 
Rühre w. zweite Art vor dem Bestellen; Rur W. Einrühren 
(Mist) in die frische Furche ziehen A. — Ra.: nicht rühr* 
an » es rührt ihn nicht, er rührt sich nicht, z. B.: ich sagte 
ihm, er solle das Papier aufheben — aber nick rir än T, nech 
r$r uan V. — Bühre w. Küchengerät zum Bühren: Bire 0. 

rainiereii (ver)rumener(e), S, 0. 

rülpsen aufstofsen lassen RgÄ; Bülps m. unflatiger Mensch RgA. 

Bammel m. 1. Lärm, Gedränge n. 2. Haufen NH, 3. Spiel, 
in der Ba.: der kennt den Rummel. Vkl. Bimdclicn kleines 
Gedränge, Rummel ei w. dass. R, rummeln poltern Bg» 



Bumpel w. 1. Waschbrett mit gewelltem Blech und Holz- 
rabmen 8 u. s. 2. schlechter Schlitten, Wagen Bg, 3. alte 
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Hexe S. — rumpeln 1. poltern: romhcl nicht P; bes. auf 
holprigen Wegen dröhnend fahren SHP; Rumpclpost w, 
holprige Postnihri P; rumpelig holperig Sil; rumpelhart 
dröhnend hart WBg, 2. schaukeln : Rumpelpferd Schaukel - 
pferd H, — abrumpeln abreiben, abwaschen NÄ; ein- 
rumpeln mit Gepolter zusammenstürzen Bg, Rümpel- 
erbsen gekochte, harte Erbsen P. 
Bampauf s. böse Sieben, eig. der Nationaltanz der AUenburger A, 
Rumpf m. Eimer ohne Beschlag und Tragring: Bwnh N. 
rumpseu mit Erschütterung reifsen: romse E; rumps! Empfdgswt. 
dabei. 

Rnn^e sw. w. Htmi^c, Pfosten zum Hn1t('n der Wagcnleiter: 
Rungen N. Gerunge s. dio Stcmiiiieisten am Wagen A; 
Rungennagel m. Pflock, wodareh der llinterwagen am 
Vorderwagen festgehalten wird N, Rungenschomel m. das 
Querbrett, welches die zwei vorderen Räder vereinigt N. 

Banken m. derbes Stück, z. B. Brot: Munhen BgNH, Bounke S, 
— runken in unförmigen Stücken zerschneiden .^IT; meist Abi. 
runksen^:abrunksen ungeschickt abschneiden .ff; h e r u n t e r- 
runksen ausschelten Ä, Runks m. 1. Runken. 2. Gro- 
bian SVEHOAP; Nebf. Runksen m. WNPSf, runksen» 
sich grob benebiiien Rg. 

Rnnknnkel w. alte Hexe SNA. 

runzeln sich in Runzeln, Falten legen: das Garn runzelt sich 

zusammen W. 

Büpel m. Grobian: Byhel J{, Biehd W. Dreckrüpel m. 
Schmutzfink; Esserüpel, Eeuerrüpcl m. Essenkehrer 

Weißenfels. 

rnppeln l. raffen. 2. rühren: ruppel dich ja nicht! .S])''. an- 
ruppeln anrühren, anstolbeu It, aufruppeln rückb. (sich) 
aufraffen: er hat sich wieder ufffemhdd SBg. zusammen- 
ruppeln: rubel dich gesamen! Bg. 

ruppig eig. gerupft, zerlumpt, erbärmlich IStjFWHi^/S/*; ruppicht 
dasB. ü; rupperig uneben, rauh 8. — Ruppert, Kupp- 
ranzel, Ruppsack Flegel H. 

mpsen ruckweise reifsen; rups! Empfindungswort dabei SVBgN; 
mausen iV^.. rupsekahl kahl wie ein gerupfter Vogel S. Rups 
m. Ruck, Aufserung des Reifsens: en Buhs, do lid e V. 

Bnrshuttenmantt. Ra.: sflnrnf- yv' m Büsdbudenman N, 
auch Kinrusd bez. einen Hehmutzünken N. 

ru^eheln 1. rascheln: ruschele N. 2. unordentlich, fahri*^; sein: 
ruschein Bg, rnf^cheU A: das ist nur so zusamniengeruschelt 
Bg. 3. auf dem Eise gleiten Wogau. Ruschel w. 1. flatter- 
hafte Person Bg. 2. Eisgh^itebahn A. 3. weibl. Geschlechts- 
teil -^^1. rubcheliß flatterhaft, unordentlich BgSA. 

Bäte w.A; sonst lieber Gerte. 

Bntscb m. eig. Gleitung. dann „Fahrt*^ in der Wendung: glück- 
liehen Rutsch! A. Rutsche w. t. Ausgleitung: he hid e 
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Bud sehen gmächd TF= er ist aus dem Gleise, der Richtung 
ausgeglitten. 2. abschüssige Stelle Rg. Kutscher in. 1. ein 
Tanz (Polka, Galopp) BgMA, %, (Steinrutscber) Stein- 
schmätzer, einYogel W. 

Biitsche w. dio nach Abloson vom Felde auf dem Haine zu 
liaufon geschichteten Steine Kahla; vgl, Hücke« 

Rutschke w. Sumpfbinse : liüdschke H. 

Rtttschke w. 1, = KfUsrhe Kahla. 2. Wassergraben Ä; auch 

tirol. Ritsch vgl. Fromm. Zachr. 3, 9. 462. (Kitze?) 
ruttern = rattern (s. d.) K 

8. 

Saat w. saatfurchen zum Saatfeld furchen, zum letzten Mal vor 
dem Säen pflügen: sodferckde N; vgl. rühren, feigen. 

sabeln zll. geifern, schwätzen: sdwel W. machd der e Gvsäwcl! 
W. vgl. sapp e rn. 

säbeln 1. mit ,,S&helbeinen*S krummbeinig gehen A. 2. un- 
geschickt schneiden: saiwl V, seweleNS, — besäbelt betrunken 
(oder m beseifern): besaimld M. — versäbeln eine Kugel 
,,Terhaueu^S unrichtig schiefsen P. 

Sache st. w., allgemein: Sack S; insbes. == Ausstattung: se hed 
schine Sachen V. Sachen s. 1. Kleiderstoff^.* ää$ Bunäsm^ien 
WS, gro Sachen ES grober Stoff, sehliehd Sachen R schlechtes 
Zeug. 2 TvrankheitsstofF: das rote Sachen Röteln: 's rilede 
Sachen V; IDiter: bäs küm da ned al fyr schylich Sachen eruisl 
B was kam da nicht all für häfslicher Eiter heraus! 

sacht sanft, leise /S^; Yk). sachtchen OP. 

Back m. Hodensack A u. s. — Ra.: he schwazd en in Sah un 
US dn Sake N er überwältigt einen mit Worten. — sacken 

z. Z. in den Sack stocken, mitnehmen: /dene (Fesche) äerf e Jeder 
sake P: sich sacken sich stopfen, stauen II; absacken 
ausschelten S. ansacken hart anfahren -4 (vgl. sack-grob); 
sich besacken sich voll essen Arnstadt; einsacken ein- 
stecken SWII. 
säen seiwc, (jescibd V, sieh gesiebd W: v^l. samen. 

Sage w. Gerücht: Sdxe HO. Aussage 1. Zeugnis. 2. Aus- 
sprache: Ufs-säxe H. 

Sä^e w. Säye H, Sdyen N, Sme E. sägen Z. säyen II, seyane 
G. Ka. : er mag sich sägen oder spalten = er mag 
machen, was er will BOp, 

Sahne w. *jSf: daf. Rahm. 

Saite w. Seil ums Rad: Saiden W. Saitling m. SchÖpsdarm, 
woraus Saiten gemacht werden A, 

Sakrament, sakrament-s-er, sakralot-s-er == verfluchter: 
sakermandseher, sakerUld scher Karl A, daf. sakersch R: himd' 
sakersche £Sder B verteufelte Kerle: Sappermenter, Sapper- 
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loter m. einer, über dessen Betragen oft „Baoramentum^^, 

,.sacralotio" zu rufen wäre lig. 
Salband s. Kante, bes. des Tuches: Salband S; daf. Salwand 

WJ^N, auch vom Vckcr: cig. Selb- ende das eigene £nde, an 

„Band'' und „wenden'' angelehnt. 
Salbei w. salvia offic. : Gardm-sälwen R; vgl. Kaub- blätter« 
Salbuch 8. Rechnungsbuch: Sälsimch M, 
Salter m. Kuhwagon: Sälter H. 
Salnppentuch s. Umschlagehu h N: frz. saloppe. 
Salz Sah S, Solz H; aal zig sulziy, sölzcriy U; salztrocken 

daf. süzchensdroken W. fSalzgrafm. oberster Aufseher über 

das Salzwerk: Sdkgräf 8 (vgl. Salz. Wb. 38); fSalzkorb m. 

Anteil der „Pfänner^' am Salzwerk, bez. der Beingewinn daraus : 

ßdhkdrh S; Salzmeste w. Salzbebälter 8 u« s. 
sameB s&en: some M. 

sammeln. Sammelsurium iSfema^rv^ JV. sammen sammeln, 
bei der Ernte: Heu sammen Hau mm U; die in Schwaden 
gehauene Gerste (Klee, Hafer) zu Häufchen — Säm-hnifn — 
zusamnionharken V; sammen gehen säme gi M: worym sämsd 

de nick en Oisyen med!' M. 
samt samsd S u. s.; s am st ig: mit tiumt der Sauce med samsdyer 

Siise E; med samsdyen Geld Ii, 
sandig se^idiyd A. 

sauft sdfd S, aafd 11, acfd W; sanftlebig E. von sanftem Ge- 
müt: säfdldwiy S; Sanftklauen Samtpfote, Duckmäuser: 
8äfdhlämn B, SefdJddm TT. seidensanft släesdfd S, W. 

Sange w. Ährenspitze: Mz. Sängen H, 

saperlot siehe Sakrament. 

Sappelliy meist sappern am Essen herumstoren aus Wider- 
willen, dabei den Speichel fliefsen lassen: saber S; Nebf. 
sabern sawer NE; Saber m. fliefsender Speichel B; vgl. 
seifern. 

sar s. sor. 
Sarge s. Zarge. 

Sargnägel schzhft. für geschnittenen Kohlrabi, harte Nudeln A* 

Sarsche w. Serge, leichtes Wollenzeug E. 

satt ü. sehr, genug: säd srliioie A; cch hän stmd gasn V; 's es 
lange gdd siiadV. sattniaU oft P; dick sattgcnug dck-sad- 
genüiik S. Auch aU Eig. sddn Schmarl A reichlichen Schmerz. 

Satte w. hölzernes oder irdenes Milchgefäfs: 8äde 

Sattel* m. t. Lederzeug zum Reiten: Sadd 8, 8uaäl F. 2. Sattel- 
pferd, -auf der linken Seite, weil auf diesem der Fuhrmann zu 
reiten pflegt S u. s. Ba.: unter Sattel gehen Sattelpferd 
sein: unger Södel qi N. 

SatteP m. Acker: Södel S; Sodl w. V. 1 Sattel = 2 Striegel F. 
Sättlingsacker m., der „eine'' Sattel im Geviert mifst F. 

Sau w, Sou, Mz. Sc/ nur für weibl. Tiere. Sauglocke w. 
schmutziges Mädchen A; Sauleder s. Schimpf wt: SoulSder S; 
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Saumatz m. dsgl. 6^. Saarasen m. Basen zum Hüten der 
Schweine SM, Sauräser m. ungeschlachter Kerl: ShyrHer R; 
Sauschwanz m. Wirbelwind N. Sausterbe w. Stoppel- 

rechon : Sousdanvc H, sau st erben Z. zusammenharken H: 
Soutod m. llausschläcliter ^ ; Sauzap^el m. 1. Sauschwanz. 
2. WirbolNvind : Bouzäil S, Sousz()el W, Sdyml 7?, sauen und 
säuern beschmutzen: das Kpind hed sich vol (jt:soti(tver)dW,S; 
ya Uenzen 1. wie ein Schwein handeln, unordentlich arbeiten 
.1. 2. wie ein Schwein behandeln BoschwUz, 
* sauber, daf. rein T. 

sauer sür S. Ybd. es wird mir sbei-drhodcn-sür W. Sauer m. 
Gärstoff der JJäckcr, Sauerteig Ä; Sauer a m p f e r Sürdmpf 
Silr-ambel N, Sauerliampf A; Sauerampelzeug saures Zeug, 
z. B. Apfel, Wein ^; (vgl. Sense). Sauerzapfen m. finsterer 
Kerl: mrzapf 8. 

saufen suf S, sufen H; ersaufen zll. versufen H; ersäufen z. 
v^saife N, H; vgl. Suff, öesöffe. 

saubren; vgl. sucken, suckeln, sutzen. 

Säule w. Tragbalken, Stützsäule: Säule, Mz. Säulen E, Sdil S, 

Sülm N, Süle lludestedt: SUe II; vgl. Öeule. 
säumen, säumen nähen : söme 0. 

sausen einschläfern: stise N; siise süsc mache II. 

Schabbesdeckel m. schlechter Hut: Schamsdekel S ; eig. Sabbaths- 

hut der Juden. 
Schabe s. Schwabe. 
Schabel m. Farnkraut; ScJidwcl Ii. 

Schabelle w. unruhiges , lebhaftes, übermütiges Mädchen: SdM~ 
toHe 8NÄ; vgl. hess. schabel Heren geschäftig hin und her 
laufen« 

seliabeii. Schabemöhrchen machen die Zeigefinger reiben 

zum Zeichen der Verspottung: ze zerden Schäwemirchen ms on 
sbod 'n gor arharmlim u$ M; daf. Schaberü beben Schäive- 
ryhchen W; vgl. Geizewetz. — Schabernack m. Neckerei: 

SchätvernaJ' IT, Schäwernak SR, Schäivenak W, Eig. schäwer- 

naksch II; Z. schdwernaken R; e Md cn gcschdwenakd W, 
Sc h abrieb* m. Speise aus geschabten Kartoö'cin — 
schäbern (vgl. durchh o clieln, riffeln) zanken, keifen: 
schawern H, scheioere N, schvwcre 0; ene öle Schewer N, 

Schabrieh ^ m. Schatz, Geliebter Roda, Msenberg. 

Schache m. starker Ast: Schach V. 

gebacken stark gehen: schäken II; schäckern hopsen, vom 
Reiten der Kinder auf den Knieen Erwachsener: schäkere OAP, 

Schaf. Schafrippchen Schafgarbe achillea millef. S; Schaf- 
schnäuzchen s* eine Apfelsorte V; Schafzwicke w., sonst 
Schaf zecke Schaflaus, acarus reduvius: Schöf-zweken N. — 
Schäfer, fauler Weberknecht, grofse Spinne: füUr Scke/'erN, 
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Schaff 8. Wandschrank, Behälter: Schap (nd.) H Vkl. Schap- 
chen H schzh. für Bett; bei Tieren auch = Stall; dan. 

schnprhen Ii. 

Schaffell m. flacher Tic^-el ohne Füfsc: Schaf n CSjVUENOÄ; 
übertr. = stblochtcr Hut N. Schaffkuchen im Schaffen 
gehac'kener (Eier)kiK'hen A. Schaffenplatz m. dass. U, 
schaffen, vorsdi äffen entstellen: vprscJiepen hes. M-w. rer.'^chep$ 
(nd.) //. bchaffötube w. Werkstatt ^; Geschäft s. männl. 



Schäfter, auch Zwülfschäftcr m. Glimpfwt. -4. 

Schäke sw. w. mutwillige, boshafte Ablenkung; ,,8ch/' macht, 
wer den Ball seitwärts schlägt, um ungetroffen ans Ziel zu 
kommen: Sehikng V, Schakesm. 1. lumpiger Geselle: SMks 
V, % Unsinn N* schäkern scherzen: S(Makete P. 

Schalanne w. schwarztuchener Kirchenmantel mit steifem Hals- 
kragen: Schalun R, übertr. Mäntelchen: däu hesd dl Schälun^ 
chm bal räb gclüiderd II ^ dein altes Mäntelchen bald ganz 
zerrissen; von frz. Chalons, dem Verfertigungsort; vgl. rasch. 

Sehale w. des Obstes, der Kartoffeln: Schale EWS, Scheie H; 
Vkl. Scheiche S, für Kaffeetasse ^vohl nur im Osten; übertr. 
au oh ,.ein Schiilchen Bier'' A; vgl. Scheibe. 

Schalk m. 1. verkrüppelte Zwetsche N; vgl. Schnorz. 2. Kohl- 
kopf, der in die Höhe schiefst, ohne sich zu schliefsen (Gr. Wb.) 

Schalmei w. SchnO)maie S. 

schammeriereu, zu- einem jungen Burschen ein Mädcheu zu- 
weisen und umgekehrt SN. 

Schande^ st. w. Schimpf: Schan SR. Ybd. zu Schande zu 
nichte, erschöpft BV; zu Schande schlagen yemichten V; 
sich zu Sch. fallen sich stark verletzen, sch&ndieren be- 
schimpfen AP, Yerschandflecken, verschandlap pen 
verschimpfen, verunstalten N. 

Schande* w. Holztrage: (Kuchen)schane P. 

Schank m. Efsscbrank: Schock S,BVK 

schanzen^ eig. Schanzen aufwerfen, tüchtij^ arbeiten : schäm S^V, 

Sch au 7 korb m. zum Tra<^en von Erde: Schänzkörh S. 
schanzen^ eig. Glücksspiel betreiben {ir£.chance), in zuschanzen 

auf verstohlene , unerlaubte Art zukommen lassen 0 u. s. vgl. 

zuschustern. 
Schapel w. schlechte lvui)fbedeckung: Schdbel N. 
schappeu abhauen: das Gräs iverd med dr Sechel äbgeschahd W, 
Schar m. Pflugmesser: Schär N. Scharhaue w. eine Art Hacke: 

Sckärhauwe Chwfshek, 
Seharn m. Fleischbank: Schern N; yg\. Sch ranne, 
gdiartieo beschneiden: nune woräe Krai4d geschärbd P, Scharbs 

m. eine Eartoffelspeise : Schärwes Massig. 
scharren^ kratzen T. Scharre w. Scharreisen: Schäre H, 

umgeL Schere S. Teigscharre zum Brot-, Kuchenteig: Daiek- 

schere, 'Sdiare H, Trogscharre zum Auskratzen, Reinigen 




geschäftig sein OA, 
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des TroG^es: Drökschere S, Drog- Schern N: S c harr h ans m. 
Geizkragen BOp. Scharrplatz m. letzter, aus zusammen- 
gescharrtem Teigrest gebackener Kuchen N. 
scharren 2 priemen, Tabak kauen S, 

Schart s. Haufe von Menschen oder Tieren: Schorl II. 

Scharwenzel m. Allerweltsdiener (eig. Unter, Bube im Karten- 
apiel): Schartvansel M, N, P; auch = lockere, überall herum- 
streichende Person, m. w., Leichtfufs B. achar Wenzen um- 
sehmeicheln, den Hof machen A, meist scharwenzeln 
VNHA u. 8., sehirw^imln BS. Nebf. st^wwägen A, 

ficharwerken schwer arbeiten: schärwarken I1,Ä, sehc^npMke 
80A, seherteerehe Eishg, Scharwerker m. tüchtiger Arbeiter: 
Schärwereher 

schaskern saufen Barchfehl 

Schatten m. beschatteter Weg : Schetewäne w. H, Schrdewane N; 
aus der mhd. weibl. Nebf. sdiatwen weiter gebildet, scbättern^ 
dämmern, vom Zwielicht H; schätterig dämmerig N; 

Hchattern blafs A (v2:l. schitterig). 
schättern^ gackern: schadern H. 

Sehatz m. der einzig übliche Ausdruck für „Geliebter", „Geliebte'* S, 

Schaub m. Strohbund, ausgedroschene Garbe: Schauh, Mz. Sckaiwe 
n, Schdh P. Schaub dach Strohdach: SMwedach A, auch 
für einen Menschen mit langen, gelben Haaren; Schau bhut 
m. Strohhut der Bauernmägde RA. 

Behauchen^ sich hastig bewegen: Schuck S; s. Schaukel, 
8 chuckeln. 

schauchen 2 jubeln: scÄ«k!/je FM. 

Schauder m. persönl. = Gerichtsvollzieher; Sdmider S. schau- 
dern schüider S; siehe schuttern. 

'''Sehanen, daf. gucken T; doch beschauen bcschowe Böhlen. 
Schau w, Ra.; auf die Schau hiulu^en, so dafs es ge- 
sehen wird A, 

Sehaner ^ m. 1. Unwetter, Regen, Hagelschauer: S^kürs, H, Sdiüren 
sw. w. N, Schüre V, % Krankheitsanfall, Krampf: Mse ScMr 
(s.) K 

Seliaiier' w. Obdach (vgl. Scheuer): in de ScJtüre treten 
untertreten NV, ewiger di Schür drdd S, in Schum unter Ob- 
dach H, 8 c h a u e r E. geschützt, gemütlich : hir is es schüre NH; 

schaurig dsgl. 0, prhüriy S. 

Schauer^ m. Feuer; Ykl. en Schirechen in den Ofen machen N,S; 
ein schauern einschüren, einheizen: insehüre N; umgel. in- 

ScJrir S. 

Schaufel w. Schüfet S, (Drek)schufel EWNH; Schifei H; Nebf. 
Schaufe w. Schüfen N. schaufeln schuf ein H, auch 
schaufeln leicht, obertlächlich ackern: schyfct W» 

Schaukel s. S c h u c k e 1. 

Schebesw. w. Flachsabfälle, Agen: Schewe H, ScJiemnN, Schiam F. 
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Scheck m. geflecktes Zni^tici ; Si JtaJc WS: eckig gefleckt; Ra. : 
sich scheckig lachen übermäföig laelieii S u. s. 

Scheere w. Scher S, Schiern W; daf. Scheorer m. Schirer Ii. 

Sehelf el m. eoviel Feld, wie mit einem Scheffel besäet werden 

kann Ä. 

SCheib schief: srhaih SVÜMNH, schSh A: das Broä es schaih 
gesrhncide S, r had df Mese schaih ufgesazd S w hat die Mütze 
schief aufgesetzt; schauve Baine ü. iScheibt! w. Schiefe, 
schiefe Richtung: es geht der Sehetve A es geht schief (vgl. 
der Quere); Scheibensweg m. Seitenweg: Schemswdx A. 

Scheide st. w. Scheidewand : Schcd (nd.) N. 

Schein m. Schln S, scheinbarlich 1. stattlich schimbarlich U. 

2. augenscheinlich; schinMrlich N, unscheinlich ungeheuer: 

ünschUiy S. 

scheifsen st. Z. schis SR u. s. Scheifse w. Durchfallt. Scheifs- 
beere w. schwarze Johannisbeere Faulbeerbaum: Sdufs- 
biam VN; Scheifskäfer m. Pferdekäfer: SchiskSwcr N; 
Sehiskapen! Sehispar^e! derbe Abweisungsformel N; Soheifs- 
p f 1 än m c h e n kleine , rote, frühreife Pflaumen Ä, Schisser m. 
Feigling Ä, scheifseru zu seh. verlangen: es sckiserd mich 8B, 

Scheit s. Gebäck von länglicher, scheitähnlieher Form, bes. 
Eierscheit ein Hochzeitskuchen: Jjerschid R, Christscheit 
Christstollen: Erfsehid Masserhg, Mz. Kri(st)8chider M. Be> 
liebte Vkl. Scheitchen Chri^tstollen : Schaidchen Weimar, 
Schidchen E, AP; Ajerschidchm WaUerskm,; vgl. Brot, Schorn, 
Stollen. 

Scheite sw. w. Holzspan: Schaiden M, Leim scheite Leimrute: 

Limsckaide(n) SWM, 

Scheibe w. Schale, bes. Wurstschale : Schden B, 

Sehelle ^ w. Eisenband um einen gesprengten Pfahl A; eig. 

schelte, $chdde(l); vgl. (ein)schaUen. 
Schelle' w. (von schallen) 1. kleine Glocke T. Mz. die letzte 
Farbe der deutschen Spielkarte T; daf. schzhft. Sche*ll- 
lümpchen A. 2. ein schellenähnliches Metzgerwerkzeug S. 

3. schallende Ohrfeige, bes. Maulschelle T, — Maischell- 
chen 8. Maiglöckchen S. — schellen; Ra. : da hat's ge- 
schellt = damit iat's vorbei Eg, — (mau[l])-acheUieren 
ohrfeigen A. 

Scheuken. einschenken (den Bali dem Schläger) schlag- 

gerccht zuwerfen: inschvnk S. 
Scherbe w. Sckh we w. S, Scharwcl m. A, 

scheren sw. Z. 1. rückb. (sich) fortmachen eig. sich zu seiner 
Schar begeben SBP u. s. abscheren abteilen: ohschdre V, 
2. eig, kurz beschneiden, quälen, bekümmern Fu. s. 

scherzen sw. zU. Z. aus dem Dienst gehen: schhrs SR; se IM 
gesclihrzd S; Scherztag Lichtmefa R. (zu scheren 1.?) 
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Scheuer sw. w. Schern S (mhd. scinre-n); Scheuerkatze w. 

iiiüiischenscheue Person: Schernkas S; schernkaziy E. S; 

Scheuerthor s. Schfrudor S. 
scheulich abscheulich, häfslich: schyUch R. 

Scheune w. Schyn Liehenstein, WM, ScJiin N, ScMne H; siehe 
Scheuer. Scheunendiele w. Tenne ; 6c^i/i(/6'/6;?iiV; Scheunen- 
drescher, Ra.: er frifst wie ein Seh. Scheuoenern m. 
Tenne: Schinken N; Scheunenesel m. Werkzeug zum Zu- 
sammenschieben des gedroschenen Getreides, langer Stiel mit 
Querbrett L; Scheunenrechen m. — Schennenesel : iSeAyn- 
rechen W; Scheunenthor s. Ra.: mit dem Sch, winken ss 
deutlich anzeigen Ä, 

Behensal; daf. Schausal w. Popanz. Schote nschausal w. 
eine Schreckgestalt, zum Abwehren der Sperlinge in ein 
Erbsen- oder Weizenfeld gesteckt S. 2. abscheulieho Weibs- 
person: Schousel S. 3. die aus den letzten Hahnen des 
Roggens von den Schnittern zum Dank für den Segen ge- 
bildete Puppe: Sehausel TOiöngehirqe (nachWucke). 

Schibicke w. Holunder: Sclnwiken-heren A. 

schicken (Mw. „zu-goschuckt" U) 1. senden T. 2. schaffen US: 
er macht sich zu schicken V; Ra.: häs häd dr Jon ff in dr Nabe 
ze scheke? S d. h. an verbotenem oder i^'of'ährlirhom Orte; er 
schickt's noch = beschickt, besorgt noch sein Geschäft *S. 

3. sich schicken = sich ereignen A. schickend schicklich, 
passend: scJiekenemj S. beschicken besorgen (z. B. das Vieh) 
A. sich zuschicken sich vorbereiten A. Schicke sw. w. 
reichliche Arbeit: er hat seine SehkJmg F. Schick m. Ord- 
nung A, Geschick 8. ]. Geschicklichkeit: er hat viel GhsckeJte 
A, 2. Ordnung, gute Einrichtung: er ist im Geschicke A 
^ er hat sich gut eingerichtet; es hat kein rechtes Ge- 
schicke E = keine gute Art, guten Fortgang. 3. Geschäft: 
sich ein öeschickchen machen A. 

schicker E. betrunken Barchfd. (hebr.). 

schieben („schiebte, geschieht'^ Sclmarza) ; daf. meist schörgen; 
siehe auch schippen. Schiebebock m. Schubkarre A; 
Sohiebböckerm. Butterbrot mit Käse, weil von den Kärrnern 
gegessen A; Schieb karren m. Schubkarre A; Sc hieb sack 

m. Tasche A. 
schief schef S; s. auch sehe ib. 

Schiefer m. 1. Schiefergestein T. 2. Splitter, den man sich in 
die Haut gestofsen SA. 3. Hautschuppen des Kopfes N. 

4. (abgesplittertos) Stück (z. B.Wurst) M: Srhe/'cr S, Sehewer 
N, Schewer MA , Schiivr V. Schieferzähne die kleinen, 
spitzen, schwarzen Zähnchen der Ferkel N. 

schielen schU S; vgl. schulen. Schielpeiz m. Schimpf vvt. für 

einen Schielenden N. 
Schienbein s. SMnUin E, Sekenebam H. 
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Schiene w. Kncliendecke : Schene EN; schienen (die Wand) 
mit Holzstreifon bekleiden: sehin S, sehme N. 

Schiepel m. alter kleiner Hut, bes. der Frauen A; übertr. steifer, 
ungescliickter Mensch N; vgl. mhd. schapel. 

schier^ E. rein NH: seht res Jold H, schire Lenewand HfS; auch 
von Eiern, in denen sich kein Vogel gebildet hat N. 

schier U. beinahe, achiervoll eben voll : schlrvul H, S. 

schiefson (sw. flekt. he schesdc oh er schofs ab ~ eilte davon U) ; 
bes. für das Spielen mit Stennerkugeln gebraucht: schis B. 
S Chiefs er m. kleine Thon- oder Steinkugel, anderwärts 
„Schofft'% „Marbel", „Steiner'^ u. s. w.: Scheser SW, Vkl. 
SchessrcJwn V. anschiefsen verbrennen lassen, vom Bäcker 
einschielaen 1. das Brot in den Backofen schieben: 

aiscMse A, inschis BS, inschy^ ^ V: schysd dn Kuchen in Uciven ! 
W, Mw. ingeschuscn W auch hcrausschiefsen S. 2. das 
Garii durch den Zettel des Webstuhles ziehen S. 

Schiff 8. der unterm Frachtwagen hängende Korb SN, schif- 
feln das Ijeineweberschifflein durchs Gewebe springen lassen//. 
Schilfe w . Bauaiiinde BOp. vgl. Scheibe, 
schilfern 8. schülfern. 
seblmnienL s. schummern. 

schimpfen sdieimpf S, QeBchimpftes Icriegen = Schelte be- 
Icommen 0. 

schinden. Schindaas s., Schindleich s., Schindluder s. 

Schimpfwtr. Schindluder mit einem spielen = einen zum 
Narren haben N. Schindernors (auch Seheng -nös S) s. 
Nofs. Schindracker m. SV. schinderlose erbärmlich: 
er macht's sch. mit seinen Leuten; aber, Meister, machen Sie's 
doch nicht gar zu sdiengerhisc! 0; schenglds 8, 

Schinken m. SchcinJc B, Scheinke S; daf. Schunken N, auch = 
alter Schuh, altes Buch N, Schinkenpatscher m. Lehrer: 

Seil (' in kchädscher S. 
Schippe sw. w. Spaten, Schaufel: ScMhen N: Schöpfe S; auch 

für den Hirtenste ckeu mit schaufeiförmigem Ende. 2. Grün 

im Kartenspiel N. 

Schippe* w. verzogener Mund: ne Schippe machen II, SchihcJien N. 

Schippel m. Scheibe: Sehehei S, Schihcl W; Hütesschi ppel in 
Scheiben gonchnittener Klefs: Htds-schehcl S; ähnl. Kar tu Hei- 
se hippei \V; daf. Sdiibcr U; Sehiberchen Eisenhff, Grind- 
schippel m. Grindkopf = naseweiser Junge; Grcindschihel 
W; übeiliaupt = kleiner Mensch, Kerlchen: geh her, däu 
Schihcl, gi me e Müil! B. Hierzu wohl auch die Weiterhildg. : 
Schippel -länder: ääu (der Sehihelanäer ! JB. schippein 

rückb. (sich) in Scheiben, Schollen auflösen: das Is schiheld 
sech S. 

schippen^ schaufeln N; zu Schippet 
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schippen'^ fort^tofsen ü, bes. vom Schieben der Steinchen 

(„Schiefser'') in ein Loch; Schibens shil S,N, 

schippen' z. Z. halb erfrieren, z. B. Ohren, Finger: schibe A, 

schipperig^ geschippert, schipperscheckig gefleckt, punk- 
tiert: scheberiy, scheherschhMy 8fA. 

Sehlrreu. (Ge)achirrkammcr w. Raum zur Aufbewahrung des 
Geprhirrcs fSensen, Sicheln, Butterfafs, Laterne) ; Th.'\I.];i. I 10; 
Schirrmacher m. Stellmacher ^; S c hi r rm e i s t e r m. erster 
Knecht auf eindm grofsen Bauerngut <S.4. Geschirr s. Fuhr- 
werk, überhaupt Gerätschaften T. Ka.: ins Geschirr 
gehen lebhaft thätig sein: der Feink ged gleich ins Geschir 
M — längt gleich eifrig an zu schlagen; aus dem Geschirr 
kommen ^ verwildern; aus dem G. wachse n = aus der alten 
Form herauswachsen: es Mdjm es mr usn ChsMre gewäsen 

W,S. — U nach irre w. Unordnung: e loyfd in dr Unschir 

schitterig dünn, schwächlich: schederi^ H. 

sehlalieni 1. albern reden: SeMawerjan N, 2. schlemmen, stark 
lecken: Silzenschlewer Bülzenfresser J?. Schlaber, Schläber 
m. Mund NE: se hongen Mia '« Scklhser E, mn keläsde mr dn 

Schiewer E. 

Sehlachten jT, nie „metzen^^ (doch vgl. metschen); dag. Schläch- 
ter m. nur in den nörd!. u. östl. Strichen. Schfachtschüssel 
w. Schlachtfest, Hausschlachten, auch der Zoll der Freund- 
schaft an die Teilnehmer A. 

Schlacke w., Schlackwurst w. die in den Mastdarm des 
Schweines gefüllte Wurst: Schläke, Sdilakworsd H; im bW. nicht 
gebräuchlich. 

schlacken unpers. es herrscht regnerisches, aus Regen und Schnee 
gemischtes Wetter: es schlakd 8W, 8<Mak-^Mer S; gebräuch- 
licher das Häuflgkeitswt. schlackern N; Schlackerwetter 
•s. N; schlackrig W; vgl. schlickern. 

Sehlacks m. langer Kerl S; daf. Sehliks dl N; schUksif nach 
Art eines Schi. 

sehlafen. Scklafmariin iSb^{ef/iM^<2ßii; Schlafmütze, Schlaf- 
ratz Glimpfwtr. für einen schläfrigen Menschen N u. s. 
schlafbiestern schlaftrunken: schlaf hisder S, schlöfbisdern N; 
ebenso schlaf düstern schlöfdisdern N. schläfern unpers. 

zu schlafen verlangen: es sdileferd mich SR. 

Schiaflttich m. eig. Schlagfittich, Flügel, bei dem man die Gans 
packt; Ra.: beim Schlafittich (oder bei'n Schlafittchen, 
dat. pl.) kriegen: EMNHA: SdUäfedchen V. Dag. Schlapp- 
fittich Schlahfedich SW. 

schlagen, anschlagen, bes. mit Blechstücken und Spielmarken 
an die Wand sehlagen A u. s. ; aufschlagen (Feuer am 
Feuerstein) schlagen S; vorschlagen vor der eigentlichen Firnte 
schneiden, um schnell Körner zu bekommen; de Frychd wad 

Uertel, Ibüring. Sproohfichatz. 14 
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virgescldöan W, S. — Aufschlag m. soviel Feaemhwamm, 

als man auf den Stein legt, um Feuer aufzuschlagen: hesd en 
nech noch en Ufsehläk Schwamh? Ja, dä hän eck noch e hör 
UfschUye 71 ^. Bosch lag m. auf die Pfeife, daf. das Bcschlez 
"^^(vgl, Oetier-z, üethu-z u, ä.); Beschlajii^sack in. Bauer: 
Besehl(Uak A; Beischlag ni. kleine Klingel für Srliafe: 
Blschläh U; BeiscMäk S. Ha mm erschlag ni. festge9taiji}ifter 
Boden in der Kegelbahn: Hdineyschläk S,P; Yer schlag ni. 
Erkältung N; Überschlag ni. Ü borge wickt; da solde me jö 
den JStfferseMäk kH N den Verstand yerlieren. 

SchlaniMseii Mz. t. schwindelhaftes Qesehw&ts 8W, 2. arge 
Yerlegenheit 8, 

Sehlammaster m. Strafsenkot: Schlamasder 8N. 

Schlampe w. lüderlich, nachlässig gekleidr ti s Frauenzimmer iVO; 
S chla m p a m p e 1 . dass. : Schlambdmben W, EN, Nebf. Schlam- 
pampel N, 2. Schwindel, dummer Witz: Schlambdmhe S. 
Zsetz. Schlamhämhc - kremersche Schwindlerin S. schlampen 
1. zU. nachlässig gehen oder hängen P. 2. z. durch nach- 
lässiges Tragen verderben: die Kleidung wird Jutngeschlambd S» 

Schlamper m. Schlamm 3IV. 

schlampsermang U. langsam W; von „schlamp • s - ern^' mit frz. 

Endung. 

Sclilangenblume w. Schneeglöckchen SN, 

schlappen^ nachlässig gehen 6'Tr//-.4; Schlah-draler m. Schlapper 
B. Sehl ap p SU s c w. nachlässige Weibsperson >Si?. Schlapper 
m. nachlässig, langsam Gehender S, weibl. SdilaberscJie S. 
schlapp ig herabhängend, schleifend, auch von zu weiten 
Stiefeln SN, schläppisch unordentlich in der Kleidung W, — 
Schlappe w., meist Mz. Schlappen Panto£Peln T. Sehlaps 
m. langer, unbeholfener Kerl WnAP, auch Flegel, Grobian 
NO; schlappern lang herabhängen, von der Kleidung HA» 

sehlappen^ schlampen, schlemmen, geräuschvoll, schmatzend 
essen, lecken SWNH: das 8dmln Md us-gesckUibd W. Schlap- 
per m. Bethätigung des geräuschvollen Fressens: das Sckwin 
djed orndLickß Schfrher WS, vgl. schlabern. Schlapper- 
milch w. saure Milch SA. 

Bchlapp-sehleuder w. 1. Lederschleuder, Spielzeug der Kinder 
Schfnb<^chlidcr H, Schlabschhiider S, 2. = Schlatittich //. 

Schlaraffe ni. Nichtsnutz, Faulenzer: SchJdrafWS, anch SchJhaf 

Sj Schhiiraf Ii; ßa.: er hat Schlaraffen feil — er 

bummelt: e htd Schlärafen feil W. 
schlarfen 1. schleppend gehen: schlorbe V; vgl. schlürfen. 

Schlarfe w. ausgetretener Schuh, Pantoffel: Schlärwe H; dan. 

SchlorUd ui. V. 2. nagen: c schlärfd an dm süre Apfel crem S. 
Schlatte sw. w. Maul: Schlade S; Nebf. Schlätter in. N. 
Schlatter m. dünner Schlamm 0: vgl. schlacker. 
Sehlattrieh m. leichtes Lagerbier: Schlddriy Kahla, 
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Schlauchfafs s. Geföfs für des Wetzstein des Mähers: SclMch- 
fäs SyW; zu schlauchen =s Bchlaufen; siehe Schlotter- 

Sehlauder w. Miifsiggang, Scblenderci : ScMnider R: e läJc i/mer 
of dr Schlüider IIS. selila ud e iii luuhlässig einhergehen: 
scMikler SRg; S c h 1 a u U e r e i , G e s c Ii I a u d e r SErj. S c h 1 auder 
ni. naclilässiger Mensch 22. Schlaude w. schmutzige Person: 
(Dick- jSeJilü iäf n Ii. 

Schlaufe w. 1. lleihe zusammcugcrechtcs Heu: Schloufe S, ein 
Pfad durchs Heu, Getreide mittels I^iedertretens der Halme ge- 
macht: Schlaufen W* 2. Schleife (z. B. an der Schürze) 8, 
3. Wurst: lAwerseMoufe 8, 

Sehlawak m. sloven. Mausefallenhändler T; Lump, schlawaken 
unverständlich reden: e schläwulä alsfurd SW. 

Schlehe sw. w. Schwarzdornfrucht: 8cM$n 8, 8<M4en W, ' 

Schleif m. hölzerner Küchenlöffel N; übertr. anbeholfener Mensch N. 

Schleife w. (Schlaufe) 1. eine kleine Wurst, beim Schlachtfest 

den Eindern zurecht gemacht: SeMeife w., Schleiche 8; 
Lhwerschleifchen W. 2. Holzgestell zum Fortschaffen der Pflüge: 

Pfhigschleifen M, A. 
schleifen^ (mhd. slöufen) sw.Z. am Boden hinziehen, fortschleppen: 
schleif, furd geschloufd W, geschlauft BOp. ver schleifen 
verausgaben: i mesd vH Bmnh-ädyir-GUd vcrschlefe JlOp, 

schleifen 2 (mhd. sUfen) st. Z. schärfen: schlif, geschnfvn W, 
Hehl ei f kann e w. grofse, 3 Mafs haltende Bif'rknTHuv i.Hatze": 
Schlif kau ß ; VA. S c h 1 e i f s c h e i b e w. Werkzeug zum Schärfen : 
Sc/ilif^chhimi W. Schleifkotengruiid m. ein Thal bei 
Steinbach mit zahlreichen Schleifkotcn , Hütten zur Messer- 
erzeugung: Schlifkodefp'pind S. 

Schleimholz s. längliches Brettchen zum Keinigen der Därme; 

SchJimhoh SN. 

Schleifseu st. Z. Federn fasern, vom Stiel lösen: schliße 

schlcsse V. Schleilöe aw. w. Absenker: Neiyc(n)-sdUise(n) li,S, 
Schleks s. Schlacke. 

Schlenker m. Biegung, Windung des Weges, Umweg, schwingende 
Bewegung mit dem Ann u. Schlinker 8. 2. Spafs, Streich U. 
schlenkern lose schwingen NHAP; Schlenkerjohann m. 

der die Arme und Beine immer hin und her bewegt : Schlenker- 
jdn N; Schlenkerwurst w. die in sehr schlaffe, lockere 
Gedärme gefüllt wird H, Schlengerworsd K Schlenkrich 
m. 1. Bchlcnkernde Bewegung P. 2. etwas Hingeschleudertes 
A. 3. Streich P. 
Schleppschlitten m. grofser, niedriger Schlitten A, 

Schleuder (Schlau der) w. 1. Werkzeug zum Werfen: Schlider 
H, nicht unigel. Schlwlcr N, Schlüider S, Schlünder P. Ra.: 
sein Maul geht wie eine Dreckschlau der AF,S. 2. Perpen- 
dikel X Schlappschleuder s.d. schleudern schiidcrn II, 
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scJJu'tder S, auch ein Kinderacherz, wobei man die Kinder 

schwebend schwingt. 
Schleaaen sw. zll. Z. antreiben, geneigt sein: schlüin S: he schhHnd 
jse (lere Sack S er war eifrig dabei; mhä. sliunen, slünm be- 
„schleun^'i2:on : unpers. es hed me Injd nlrh rrrj/d fjcsrhldnd W,S 
nicht reclit gcpaist, gefleckt", schleunig dag. fehlt, 
Schleuse w. Bretterverschlufö im Wasser; Schlfse S, 
schlichten glatt streichen; geschlichtet voll bi.^ oben voll: 
geschlic/tde vul 0. Schlichte w. Brei der Weber zum Glätten 
der Fäden, zuui Steif'inachen der Luiawand; SchlicMen MN, 

SeMeehd 8. 

schlickern ^ beschmutzen. Schliokerwetters. Schmutz wette r ; 
schlickerig nafs, schmutzig N; vgl. schlackern. ' 

schlickern' auf dem Eise schleifen, gleiten NE; Schlicker- 
bahn w. Schleifbahn NH. SohlickerfÜrzchen machen 
mit glatten Steinen übers Wasser werfen N, 

Schlier m. Blutschwären: 8olUir Massbg, 

Schliere ^ w. schleimige Masse J ; g ch 1 i e ri g schleimig, schmierig A, 

Schliere^ sw. w. Gelois, Pfad, Streiten; eine Schiern durchs hohe 
Gras machen (wie Schlaufe") V: Schieren N. Vbd. nach der 
Men Schlägen N nsLch der alten Weise, schlieren schlendern: 
se schiirden gemächlich nuf M, bes. durch hohes Getreide oder 
Gras N; med dn RiingescJilere 3f. 

schliff K. nicht ausgebacken A(Ost), schüft ig SN, 

Schling ra. Brunneneinfassung aus Pfosten und Balken: Bom-^ 
S(M%nk H. Blindschling m. Blindschleiche: BlingesMink H. 

SchUnkem „schlenkern'^ l^^^ schwingen: sehkinker 8. 

Sehlippe sw. w. 1 . Tasche, Hosentasche : ScMiben Eisenaeh, SMe- 
he(n) R,S; ged ale$ US slncr Schlehen R auf seine Kosten; 
ddn ds Haid vul tm de ScMehen Ur R — qv ist betrunken 
und hat sein Geld ausgegeben; c sycM in alen Sehlehen M. 
2. Schleife, Band: Schlibe E. 3. Kleid-, Rockzipfel, Schofs: 
enr f>''hl\hen rtd N = eine Schürze voll: kum nf de Schiiben N 
komm auf den Schofs. 4. enger Weg zwischen zwei Gebäuden 
oder Gärten (vgl. Schlaufe) N. 5. Maul: helk de Schüben W. 
6. kleiner Pferdeschlitten N. — schlippern schlüpfen, rasch 
gleiten //. — Schlippermilch w. geronnene Milch OJP. 

Schutte w. dicker Mund: Schieden N (vgl. Schlippe 5). 

Schlitten m. Schiede S. Schlittschuhe Mz. Schledschüi S; 
siehe Schritt schuhe, schlittern^ gleiten lassen OP: e 
Werfche» nenger schildere P ein Schlückchen die Kehle hin- 
unter gleiten lassen. 

Schiitter w.SpIitter, Span.?; schlittern^ splittern, zerspleifseni?. 

Schlöfschen s. 1 . auseinandergebrochene Brezel, Wieder au einander 
gepafst A, 2. Schi, reiten: Jungen und Mädchen mit dem 
Gesirhf gegen einander Ä. 

schlofsweifs: fkrldejschlöfsivifs H; scidafswifs N, schlufswais P, 
scJddefswifs F — schlüwais 
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Schlot III. SchornsteiB: i^chlöd S, Sohlotfeger m. Sehlodeffyer 

Sf Sdäödfujer W. 
Schlotte^ w. Pflfinzenblatt: Schiode S; Kühscblotte W.Herbst- 
zeitlose : Kischlode S; Zwiebelschlotte w. ZwifeUiModm A, 
Zebehchlode S. 

Schlotte* w. Klüpfe. Hiebe: doch Franz, der Iis sich nich vel so 

un gäh'n salue Schlodc E. 
schlottern schlaff hin und her schwanken. Schlotierapfel m. 

Ananas: SehUbderapfel W; Schlotterfafs s. Oeflfs für den 

Wetzstein des Mähers: Schladerfäs Sth<^. hjLieb,, Sdilöderfäs S. 

— Schlottich m. schlottriger Menseh 
Sehlneht w. ScMucM w. II,S; dan. Schluft w. H und Schluf- 

ter m. V, SchlüfterTT, SdUifder 0: der Scklpfder is mm 

Ren gemächd W, 

schlucken. Schlucke w. das Schluchzend. Wciterb. schluck- 
s e n Stöfs weises Schlucken HOÄ ;8chlacksenm. der Schlucken 



SchlQftel m. Lump; Schlefel S; siehe Schnüffel. 
Schluft a. Schlucht, 
schlämm ern *T. 

schlumpen^ glücken NH; 's hed 'n jeschlumhd N; Schlump m. 
Glückszufall JET; Schlumpschufs m. Glücksschufs iV; 
sehlnmpweise durch glücklichen Zufall: scMumhwise ff, 
addümhmois 8; sMumsencis W, 
selilnmpen' unordentlich ^ehen, wie schlappen, schlampen BN, 



schlumpern herumbummeln E; verschlumpern durch Un- 
ordentlichkeit verderben, duichbringen T* Schlumpe w. Mz. 
Schlumpen 1. Pantoffeln TTFis'. 2. nachlässige Weibsperson 
SN. Sehl umperliedchen s. leichtfertiges Lied P. 
Schlund 8. Sch hl nk. 

schinngern schlingen : Garlanden wom en Uaifm dran — 's wör 

üch cu mord Geschlunger M. 
Schlungs m. Schlingel: Schlongs K 

Schluuk m. Schlund WENHOA; Geschlünke s. Geschlinge 

(Lunge, Leber, Herz, Niere) OA. 

Schlnnte bw. w. Maul; iml di Brek- Schlünde S. 

Sehlunz^ m. ein Erfurter Gebräu E (£. Sehn. 3 XI); Cichorien- 

brühc E. 

Schlunz^ m. Schmutz am Kande der Frauenkleider, armseliges 
Kleid, dürftiges Bett N, schlunzen nachlässig, schleifend, 
mit schleppendem Kleide gehen H; Sehl unzge vatter ni. 
nicht geladener Gast bei einer Familienfeier (auch „Frefs- 
ge vatter" SN); Schlunze^ Mz. Schlunzen l. Pantoffel H, 
2. nachlässig gekleidete Frauensperson jET ( ]> schlump^zen). 

Schiunze *^ w. Rifs, Spalt: Schlovzyc A. 

Schlappe sw. w. Pantoffel JV; Schloppe Langula, 



BA. 
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fichlüii'en zll. Z. schleppond gehen: schltrf doch ncd so! H. 

SchJhrfer in. .S*. Sclilurfc w. ausgetretener Schuh, Fantotlel: 

Schlunm II ; vgl. Sehl a r f e. 
SchlÜHselbüchse w. kleines Schiefswerkzeug, aus einem Schlüssel 

gemacht <SiV. 

Schlutte sw. w. Maul: duk ach de Scklüden üf, ban de aitnä wisd 

Miäs däMr gär TF. 
Sehmaciitefl tn. kleiner Teil des Ackers : SdmacMaU V* 
sdunftcken schmatzen: schmähen R. 

BChinftheil* verschmähsam E. empfindlich: verschmqdsm S. 
gchmäken (die Thüre) heftig zuschlagen: schmähen H, dan. 

scJwiöken, auch = schlagen, peitschen, 
schmälen schelten : schwel S, schmdlcV; hes. Zsetz. anschmälen Ä 
schnialircrn sthniiercn ; bcsehinalgcrn boschinirron A. 
Schmaizbesen m. SStrohbesen zum der Decke Sc/möUn. 

Schnialzblume w. ealtha palustr.. raiiiinc. lic. N. 
Schmant m. 1. Rahm, Schaum SNW: o/'dn Itaumkuclie is dycJuliy 

Schmand W. 2. Schmutz (z. B. in der Pfeife) A. 
Schmanze sw. w. Maul: Schmänzen W. 

Schmatter m. dickflüssiger Schnee oder Regenschmutz M, dünne, 
durch Begen gefeuchtete Erde N; Schmatterblättchen s. 
Jungferhäutchen A; Schmattrich ro., auch Schmatterche 
w. Schmutz.^; schpiattern 1. regnen und schneien: sehmädem 
H, umg. schmdern H. 2. schlecht schreiben 0. 

Sehmatse w. Klotz, Baumstumpf S, 

sehmatzea sw. Z. knallen l. (die Thüre) heftig zuschlagen: 
sdanäze N. 2. laut küssen, bes. abschmatzen abküsson T; 
umgel. Schmätzen schmatzen N. Schmatz m. Kufs T. 

sehmaaehen rauchen: schmöken (nd.) H, umg. schmeken HN; 
Schmauch m. 1. dichter Rauch: Schmok H. 2. das nasse 
Holz oder die Sägespäne, mit denen man räuchert: Schmöch N, 

sehmeidig geschmeidig, schnell J. 

sehmeifsen ^ Z. beliebter als .,werfen'% „schlagen" T: schmoisd n 
nous, das Sehumn! Obwfsbch, zll. „stürzen'^ : der Wagen scbmcifst 
um i2* Bchmei fsig ausschlagend, vom Pferd vi. Schmeifs- 
zeug 8. grofsc Trommel A; Schmeifsen Mz. Tamboure A. 

sehmeifsen^ rückb. Z. (si( h) anschmieren, kleben: Geschmeifse 

Sehmarotzergesellschaft Oesrhmese 0, 
Schmele w. Halm, s. Schmiele, 

Schmelze sw. w.. was man zum „S in id/en ' braucht: Hüder, 
Siek, Unschiid — ales is Schmelzi n W, Sclinicfse S. 

Schmenke. Geschmenke b. Jiartoffelschnitte in der Pfanne ge- 
röstet : Geschmhil' V. 

Schmerle^ w. Grilndling, ein Fisch SHA; Schmerling m. 1. dass. 
NIL 2. unreiter Junge NH. Nebenf. Schmcrl m. langer, 
du IHK r junger Mensch E. 

Schmerle ^ w. lieitpeitsche A. 
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Schmetterling m. Sdumderleng S; siehe ßuttervogel, Falter, 
Milchdieb, Molkendieb. 

Schmied m. Schmcd SH; kalter Schmied Faulpelz A; 
Schmiede w. Schmede SH; schmieden schmcdcn IL 

Schmiege w. Winkelmesser des Zimmerroanns : Schmiye SE u. s. 

Schmiele w. langer Halm : St^mOe, Schmäe H; kl. Anaatz an der 
Peitsehensohnur: Schmüe A, Nebf. Sehmilme w. Sehmdme S, 
SchmUmen W und Sehraulme Sehmülm V, SelwnUmen N, 
Schmulme H» Sehm u Imonbart m. junger Laffe N; Sehmul- 
menscheifser m. Geizkragen N. 

schmieren^ 1. streichen, bestreichen: en Müsfläde schmer S; 
Schmierkäse T. 2. bestechen T. 3. verunreinigen T. Schmie r- 
kcssel m. schzhft. ~ stüdt. Haftzimmer 6', Schmutzkittel 
m. Schmutzfink S, ähnl. Schmierlaps N, Schmierlips 
(= Philippus) *S*. Schmiere 1. Masse zum Bestreichen T. 
2. schmutzige Masse A u. 8. 3. Verlegenheit: er sitzt in der 
Schmiere T. anschmieren übertr. = täuschen, ehenao aus- 
schmieren: heschwazd, beschomeld ün uisgeschmlrd Ii. 

schmieren ^ schmiegen) schmeicheln; rückb. sich anschmieren 
SWBA. 

Schmlnkcheii s. eine Klemiekeit A» 

SehminklNihne w. Sohnittbohne: Sdmink^bmHj Sehn^kbuin 8, 

Schmirgel^ m. Pfeifensatz: Selmhryel SWBg, daf. Schmu r gel: 
Ffifen-schmoryd N, schmirgeln 1. Pfeifensatz bilden, unrein 
schmecken Bg, 2. ranzig werden: di Würid is sckmerydning 

Schmirgel^ m. ein biaugraues Mineral zum Polieren; schmir- 
f:>;oln mit Schmergel reinigen: scJnnurydn H. 

sehmirmeln /II. Z. ran/if^r n F( ttgeschmack haben, nach dem 
dicken Dam])t angebranntem Fett riechen: schmermel Slig. 
— Ua. : mach uiciL so m Gcschinermel darum J = Umstände, eig. 
Fettdampf ; schmirmelig ranzig ; achmermeliy E. 

Schmifs m. 1. Schlag (z. B. eines Pferdes), Fall. 2. Matin, 
weiter Mantel: Scfmes V. 

Schmitz m. 1. Schlag, Strich mit der Gerte. 2. geschriebener 
Strich, z. B. bei der Berechnung des Kegelspiels: mach noch 
einen Schmitz daran! P, Komma TF. 3. Anfall von Verrückt- 
heit (wie „Hieb'') W> 4. allg. ein Stückchen, z. B. Feld, Kuchen 
A» kein Schmitzchen nicht das Geringste//. Schmitze 
BW. w. 1. Endschnur an der Peitsche 8RVEHA, 2. Streich, 
mit der Kute; Handschmitze w. auf die flache Hand S. 
Ra. : es hat aber Schmitz en gesetzt — Mühe gekostet N, 

sehmitzen schmeifsen, derb zuschlagen: de Der sü-si-limes S, 
aufschmitzen mit der Peitsche, Rute aufschlagen M, 
Schmitz ig 1. schnell A, 2. mager, klein H, 

schmöden s. schwäden. 

schmollen brummen, vom Brummbafs 

schmorren ängstlich sparen: schmor M: tcA hun miläd gesord un 
geschmord M, (djerschmorren, zusammenschmorren Jß. 
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Seh inorrlise, Schmorrficke schmutzig« FrauensporPOTi N. 
Weiterb. schmorchen *> u. s. dass.; er-, zusammcn- 
schmnrchen; auch schiiiorkon 7* ab-, e r k (• Ii morken W, 
iS c h iü 0 r k e r m. Geizhals, Hch m o r k s m. dass. W. 

Sehinii m. Gewinn: Schnnl mache N (hebr.). 

8ehHiiu-keu putzen: schmhke V, 

sclunttdelig schmutzig, yxnor^QntWch : schmuddiy NHA, schmüdeliy S, 

Sehmnlbeseii m. StrohbeBen A; vgl. Schmiele, Scbmalzbe Ben. 

8c]imaB m. Gerede: Sehmüs EsN; Bchmusen beim Handel 
viel Worte machen SNH; auch Bchmuseln sehntüisel 8, 

Schnabel m. Bchnabelig dem Sclinabel angemessen, will- 
kommen A; Bchnabulieren mit Last versehren T; Sohna- 
b e r i c h m. Vielfrafs A, 

Schnack m. Gerede; schnacken schwatzen if; schnackisch 
drollig, schnurrig: schndJcf^ch UMH. 

Schiiakf> w. Mücke: Schnöke Ilassbg. 

Schnalle w. weibl. Geschlechtsteil A. 

schnallen beim Essen sich gütlich thun: schnaln II ; vgl. schnullen. 

schnappen 1. mit der Peitsche knallen V, krachend aufschlagen 
N. 2. langen, schnellen: abschna])pen Haus für Haus 
bettelnd absuchen; obschnähe einschnappen einspringen 
(von Federn, Haken), zuschnappen zuspringen H u. s. 
überschnappen verrückt werden T, Ra.: da hat's ge- 
schnappt da ist der Haken zugeschloBsen » damit isfs vorbei 
T; das hat noch geschnappt das ist noch gerade glücklich 
abgegangen JRa; schnaps! Empfdgswt. beim Schnappen H. 
Schnappbücbse w. Knallbüchse aus Holunderholz F. 
Schnappmesser m. Taschenmesser S, Schnapprüssel 
m. vorlauter Mensch P. Schnäpper m. der jedes gehörte 
Wort aufschnappt und weite r trägt N. — Daneben scbnäpen 
klatschend schlagen; JScbnäpe Mz. Schläge 

schiiar R. schlank: schndr NH. 

schuarcbeu^ auch von der Pfeife, wenn sie beim Ziehen 
gurgelnde Töne giebt: schnarch S, scJmtmrkc V, di Ffyfm 
schnoarkt W, 

schnarpfen nagend, knirschend an harten Gegenständen essen: 
sehnarbe H; siehe schnurpfen, sehnorbeln. 

selmarren. Schnarre w. ein rasselndes Einderspielzeug H; 
Schnarrwächter m. der Nachtwächter, der eine gröfsere 
Schnarre führt H, 

Schnärzen schnarren, wenn dünnes Zeug, Papier durchgerissen 
wird: schnärzen NH. Schnarz m. Rifs N; Vkl. Schnärz- 
chen Späföchen, Scherz: Schndrzchen P. — Schnärz m. ver- 
krüppelte Z wctsche : Schnerz N. (vgl. z u s am m e n s c hnur re n). 

schnattern: sclniäderfe) SNBöhlcn. Schnatter in. Schwätzer: 
Schnckler JN"; 8 c Ii n a 1 1 e r t a s c h e w. Plaudertasche S. 

Schnalz m. Schnitz: o hcd kai Schnaz me in dr Fikc E; 
S c h n a t z e 1 Schnitzel : Schnäzcl iV. 



Digitized by Google 



Wort8€bats. 



2t7 



schnauben 1 . stark atmen : schnü SR : M schnüid uis S W er 

. schnauft aus; vcrschnaubon verschnaufen, ausruhen: ver- 
schnü S, e hed sich verschnübd W: Schnaub m. Atemzu«!;: e 
däd ken Schnü men S. 2. z. schneuzen: e hed sich s^t Mosen 
dychdiy uisgesdinüd Ii; vgl. schnicben. 

schnaufen heftig atmen: schnüf, Vp^h. sehnof R. Geschnaufe s. 
Geschndf Ii; ausschnaufen, verschnaufen U. 

Schnauze sw. w. Schnühe S, Schmhen W. Schnauz ha hn m. 
unreifer Junge: Sehnüs^än W, Nebf. Sohnauf se 8eJmüfse(n) 
VM2^; Rehschnauze w. Pferd mit hellem Schein um die 
Nfietem: Be-sdmüfsen N; Sülzenschnause Mensch mit auf- 

feworfenen Lippen: Silzenschnüfsen N. Nebf. Sehnys w. Nase 
l. — schnauzen schnize N, schnifse V. 
schneckenfett schnakenfad H,S; schtiikmfad H. 
schneckern sclUeckern, naschen, schneckergäkig lecker: 
schnakergdky P. 

f Schneeberger m. Neunpfennigstück: ^///s IS kin Schnewer werd R. 

Schnee. Schneekönig (N w. n.J, Schneesieber m. in der 
Ka.: sich freuen wie ein bch. A Schneebällen mit Schnee- 
bällen veerfen N. 

schneiden. Sch n cid eisen s. Brettsäge -4 (West), schneidig: 
e schneidning Word E. 

Schneise^ sw. w. Schlinge zum Vogelfang: Schmise S, Schnaiam 
WB* Schneisengang Gang zum Vogelfang W; Schneisen- 
vogel, bes. die Zippe, welche sich in Schneisen leicht f&ngt: 
Schnaisoöil 8; Sehneisenwetter schlechtes Wetter, zum Vogel- 
fang geeignet W. 

Schneise^ sw. w. Durchhau im Walde: Schnaise SNH,A, 

schneiteln (wuchernde Pflanzentriebe) beschneiden : sduuiideln H, 
schnedle A; mhd. snciten. 

schnell. Ra.: er hat die schnelle (sc. „Katheriue'') = Durch- 
fall A. 

schnellen kurz schleudern. Schnell m. Bcthätiguug des 
Schnellens, Ruck; as dad en Schnei N. Schneller m. männ- 
liches Glied: Schneier S. Schnellerskugel Kartoftelfrucht 
(zum Schnellen) : Schnelerskaule A. 

schnengeln zll. Z. durch die Nase sprechen: schnengel S; llptw. 
Sehnengier m. 

Schnepfe w. lüderliche Dirne A. 

Schneppe w. Schnabel, Mund der Eaune 

Schiierbel m. Wurstzipfel, Bandende bei einem Sack: ScJinmcd 
EG, ScknerbelN; mhd. snesfen einschrumpfen. Schnerbs m, 
alter, zusammengeschrumpfter Kerl P. (vgl. Schnörpfcl). 

Schnlcken sich schnellend bewegen, nicken: di Pßr s^chnilrn W 
nicken leibhaft mit dem Kopfe. Ins di Klaine nick crioujcr schnik 
herunterstürzen Tl^; z. den »Seitenschaum fortschnicken P. 
— s c h n i c k e 1 n in die Hohe springen : schnekle A. schnickern 
schnuppern N. 
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SChnieben I. schnauben, atmen: htmd kund c noch grschniwe M, 
2. rückb. pfauchend durch die is&se atmen OA: er schnibd sidh 
flieh = er giebt kein Lebenszeichen von sich. 

Schniepel m. Frack A u. 8. 

Sehnipf Dl. Halsleiden der Vögel: ScJmipf S; zu Schnupfen; 

sonst Pipps. 
Sehllipp ^ m. Grfin-Sieben im Kartenspiel K 
Schnipp* m. gefleckteB Tier, Pferd oder Kuh mit schmaler Blesse 

VN, Taube mit roten oder schwarzen Flecken. 

schnippen^ schnellen 1. zappelnd in die Höhe springen A, 
2. rasch schleudern: di KtU mrd furd gesehnibd W; aus- 
schnippen ausschnellen, ausspritzen, z. B. die Feder: üs- 
schnibe N, Schnipp' m. „Schneller", männl. Glied: Schniep- 
cheu A. Abi. schnippeln herumhüpfen A* Bclmippei* 
Schmied A; schnipsen schnellen, abschnappen, z. B. einen 
Obstkern, ein Kügekhen H; Schnips m. Springinafeld N, 

schnippen^ in kleine Stücke schneiden H; Schnipp* m. ab- 
geschnittenes Stück, Y kl. Schnippchen E. Ybd.: schnipp, 

schnapp, schnurr 1. Begleitformel beim Nägelschnciden S. 

2. ein Kartenspiel N. Abi. schnippeln gebr'iurlilichcr als 
„schneiden'^ : schnehcl ,S, Hu.s. abschnippeln, b e s c h n i p p e 1 n 
SRVN; ni. Schnippe! m. geschnittenes Stückclien .S K; Hüte s- 
sehnippel nicht in flache Scheiben, sondern in kleine Stück- 
chen gC8chnittener gebackener Klefs: Hidti-schncbcl S. l'apior- 
Bchnippel S. schnipsen kleine Stücke rasch abschneiden 

H. Schnipsel m. kleines zerschnittenes, zerfetztes Stückchen 
(Papier) jSf. Schnipper m. Leckermaul schnipp er ig und 
schnippisch 1. wählerisch. 2. spitz in Reden ö u. s. 

Schnitt m, 1. halbes Seidel T. 2. lustiger Streich Sehnt tt- 
chen s. 1. weibliches Schaf JV. 2. rundliches Frauenzimmer 
N. Schnittlauch 8. Graslauch; Schnittochse yerschnitte- 
ner Ochse A» 

Schnitz m., auch Schnitze sw. w. getrocknetes Apfelstück, Mz. 
Schnitzen W. — Braunschnitzel Preifselbeeren: Bniinschnestel 
B, — Schnitzfleisch s. Kesselfleisch W, — Schnitzer m. 

I. Schnitzmesser RW, 2. lustiger Streich, Anschlag RW. 

3. Fehler T. 
schnoddrig vorlaut, dreist A. 

schnorbeln zll. Z. 1. auf unsaubere Art die Luft durch die Nase 
ziehen H. 2. nörgeln R, Schnorbier m. unzufriedener 

Schwätzer Ji. 

schnorkeu wanken : eins schnorkte hin , das andre her M. 
schnorkig spafshafb, schnurrig A. 

Schnörpfel m. Wurstzipfel: ScJuicrpf'd S. 

Schnorpsen (hartes Obst) geräusclivoll verzehren NT. 2. knir- 
schen (vom Schnee") 0. 3, ..Schnorps'' spielend. Schnorps 
XHf das ICartensjjiel Seciisuudsechzi|^ A. 
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schnorren , Nebf. von schnurren zusammensehmnipfen , in 

Gän so- gesell nörr s. Gänseklein: Gms -geschner RW. Daf. 
Geachnörrich 8. Gens-geschnery 8, V, Schnorrgicke s. 
Gicke. 

scliuorz gloiehiz^iiltig: das ist mir schnorz A. 

Schnotz ni. Scherz, lustiger Streich: Schmz S, auch Schnorz S; 
ScltMüzdn Mz. dass. E. 

schuncken 1. schluchzen H. 2. naschen N; sc Ii nuckeln 
naschen, Süfsigkeiten essen S, 

Sehnüde sw. m. Schnupfen UGarsbaeh; Schnuder m. männl. 
Glied: Schnuder GÖrmtch, 

schnfiffeln^ auch unumgel. schnüffeln 1. stofsweise durch die 
Nase atmend riechen. 2. unsauber essen W. Schniiffel m; 
sich unihertreibender, grober Mensch E, halbwüchsiger, nase^ 
weiser Bursche: Sckn^'el 0. 

schnullen mit Lust essen H; vgl. schnallen. Schnuller m; 
Saugbeutel für Kinder S, 

Schnumpel w. weibl. Geschlochtsteil ; Sclinhmbcl S. 

schnupfen. Öchnupfseli oere Liehtputzscheere : Schnubschrren 
U, Schnupftuch ScJi n ubdmh GS. v e r s ch n u p t' e n (meist nd. 
Lautstufc vorsehiiuppen). 1. vordriefson: das hat mich sehr 
verschnup t"t; bes. Mw. v e rsc h i» u p p t verdroösen, gckiaükt 
SR, 2. überwinden, verschmerzen: ich habe es immer noch 
nicht verschnupft SB (Ruhl. Ma. 280). 

Schnappe w. Flicken fürs Oberleder: Schnube S, 

sehnnppen naschen: sehnvb S, Schnuppkatze w. Näscherin 
S, Schnuppmaul s. Leckermaul S, 

Schnur^ w. Schwiegertochter: SrJniär S, Schnure (Jbtceifsbch. 

SchDnr^ w, Bindfaden , Seil: Sdinür S, Schnüre Ä, schnüren 
z. Z. eig. würgen; gewinnen (beim Stennerspiel) schntr S, 
Schnürsenkel ni. Bendel zinn Selinüron N(*S). Weiterbild. 
Schnürchen, schnürcheln von der Kleidung: se gin gc- 
scJinercheJä un gi hiychj M. — Schnüi fafs s. das mit Rotboius 
gelullte l'äfsehen der Zimmerleute; Schnirfäs S,A. 

SChnurpen in etwas Sprödes, Frisches beifsen, so dafs es sehnarrfc 
oder knirscht JI ; s e Ii n u r p e 1 n Inirbar essen : schnurwd W; 
Schnurpier m. W. sohnurpsen 1. = schnurpen H, 
2. schnarchen U. 

sehnnrren^ 1. zitternd tönen T; Schnurrkauz m. Brumm- 
kreisel: Selmurhüiss S; Schnurrmarder m. Schnurrkater: 
Schnor-merä N. 2. (mit zitterndem Getön) zusammenschrumpfen 
N. 3. sausend dahinlaufen S. 

schnurren^ l. überall betteln JfjÄT//.* sc schmiren sich aiWersde 
in M, 2. absehen (beim Extemporale) iV^ 3. lügen, schwindeln H. 
Schnurre w. t. ein auf einer Schnur tanzender Knopf oder 
eine Bleiplatte: Sclinhrm N. 2. Posse, Schwank: Sclmom V, 
schnurrig possierlich: achfioryd V. — S c h n u rr 1> et/ e w. 
Frauenhaube, vorn mit gefalteter, vom Kopf abstehender Uazo 
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versehen: Sdmom-basm V; Schourrwichser m. Schnurr- 
bart P. 

schnüttelu unsauber essen .• schnydel W. 

Schnutz m. Schnitz (von Äpfeln). Schnitte: Schnüss S, 

Schober m. geschichteter Getreidehaufen A. 

Schock 8. 60 Stück, Haufe. Vbd. Schock-schwere-not! T, 

Schock-schwänzelenz! SM, Sohockstreiehe! ellipt. 

alle Schock yo/ F. — schöckig in Haufen E. 

sehölen spülen (Gefafae, "Wäsche) im Wasser reinigen: schein IJ; 
8. schüllen. 

Scholler m. Scholle E; schollern rückb. sich in Schollen los- 
lösen E. 
schon, auch sMnsd 0. 

schön; auch für f^ngesehen" wohlhabend: schme Berber S; 

S • h ö n m e h 1 Kueh en ui e h 1 : Hchemdl S, 
schöpfen schzhft. — das Glas füllen, trinken: me tvun noch emä 

schepf S ; schebe E, S c h ö p f e sw. w. Schöppe, Gerichtsbeisitzer : 

Schöpfen Mz. R. Schöpfe Werkzeug zum Schöpfen: 

Gauclienschqyfe Mistschöpfe A. 

Schöps m. Hammel, im Osten (*8J; Ra.: er hat die Schöps- 
drohe = er ist verruckt A; Schöps sack m. ein Lieblings- 
gericht P. 

schorben in kleine Stücke, blättchenweise schneiden, (Kraut, 

Apfel) hobeln NA; mhd. scJiarbcn. 
Schorf m. Kopfausschlag: SchoYeh If. 

Schorn m. Ez. Mz. Stollen, Festgebäck aus Weizenmehl : SdwrnS. 
Schornstein m. Schorsdain U, 

Schofs m. Steinkugel zum Spielen N, Ykl. Schefsyn V, Mz. 
Schefsrpi V; Schusgaulens §hüe 0. Schofskelle sw. w. Sitz 
auf dem Yorderteil des Wagens: Schoskelm W, V, Schofs- 
meier m. der Laubkegel, welcher zu Pfingsten im Dorfe 
herumgefahren wird, wobei die Burschen Haus für Haus Geld- 
spenden einsammeln: Sehemair V (vgl. Herwig Id. 25); von 
Schofs Zins. — schössen Ähren treiben H. 

Schot w. Abgabe an den Hirten (Korn und Hülsenfrüchte) für 
das Bringen des Gemeindeochsen oder -ebers: Schot V. 

Schote w. Erbse A. Schotenschousal s. Scheusal; Schoten- 
toffel m., Schotenhüter m. steifer, unbrauchbarer Mensch 2f, 
Schrabeln viel schwatzen: schräwele N ( = scharbeln). 
schräg betrunken : schrcyc si N. 

Schrägen m. Onstell, Metzgerbank, Schrotleiter, Leichenbahre: 
Schrdin S, Schrüjen R, Schröen W, Schräxen NO. 

Schramme sw. w. Verletzung durch einen harten oder scharfen 
Gegenstand SU; schrammen rückb. Z. (sich) leicht ver- 
wunden SU; abschrammen übertr. sich trollen W, 
Schrammstein Prellstein SN. 

schrampeu entschlossen weggehen U. 
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sdirftpen krataen: schräben NE; Nebf. schrappeu die Halm- 
spitzen abschneiden iSfO. schrapeln dasn, HÄ; schrapsen 
dass. Nä, Schrapels s. Zusammengeschraptes: Sdiräbels H, 

schran armselig, schlecht: sehrä, fl, scktäwer SR: däu schräwer 
Eomd! Sehimpfwt. 8; von der Lebensweise: st^rau N, Yom 
Wetter: nafskalt N. 

Sehräz m. Rifs, Spalt: 8chrä0 H. 

sahreben sw. unpers. Z. es tritt ein leichter Frost ein: es schräd 
8, schräd B. — beschrebenz. mit Frost bedecken: der Boden 

ist heschrdbd W, 

schrecken z. Z. (durch Wasser etwas, was überkochen will) kälten 
' N. — Schreckstein m. Prelhtein N (mhd. schrccicm eig. auf- 
springen machen), verschrecken erschrecken H, 

schreien (schrejen, schraik, jeschrahi Tf: schrei, schrij geachreid S). 
Geschrei s. Jeschriyde H; Schreie w. künstliche Stimme in 
Spielsachen 0. bo schreien (durch stolzes Hervorheben der 
Vorzüge die Rachegeister) berufen J?. 

schreiben absehneiden: Runkcln schriwe V. 

Schreiben s, Schrkvns H, Schriwcs S. 

Schrein m. llolzschächtelchen (mit Zuckerzeug;, Vkl. Schrlnyen 

ü Schreiner m. Sehnner S (Tischler *8), 
schreitein unsicher gehen; z, B. von Betrunkenen: schreddn A, 
schrlesen spritzen: schriee A; Schrizhikse A, 

schrlnden st. Ti. aufspringen, Risse bekommen: sckringen ff, 

Schrittsekuli m. Schlittschuh; Schridschou H, OP; Schridschük 
Tiefenort, 

Schrot m. 1. abgeschnittener Baumstamm A, 2. grob gemahle- 
nes Getreide. Schrotkasten m. Siedel (s.d.) S, schroten^ 
schneiden, übertr. tüchtig essen A; Schrotsäge w. grofse 

Holzsäge SÄ. 

schroten^ verladen. S ch rot leite r w. zum Herab- und Herauf- 
schafPen der schweren Gegenstande auf den Wagen: Schrued- 

leider W, S. 

Schruck m. Sprung in Porzellan-, Tbonsachen A (mhd. schricken 
springen). 

schrumpfen, schrumpfein runzlig werden : Hchrumhele N,iiÄ; 

Schrumpfei w. Falte, Runzel //; schrumpfelis: //. 
schruppen l. kratzen. 2. übeivurteilen //; vgl. schrappen. 
Schruz m. Schund: Schrüz A (zu sehr 6t). 

schaben schieben (ahd. sduben): sdnAwe Vü: me kenens ju uf- 
ges(Mm U; vgl. schuppen, schübeln z. Z. spulen: tne hän 
dn Waich qescheweld 8. schubern auf dem Eise gleiten: 
8ihüwemT(\ schumm Etthsn^ Schubkarre w. Schubkam m. 
Sy Schukäm m. Fl Ba. des Ärgers: me kmd Sehtkemer ge^ 
Fiechbch. 

Schubjack m« schäbiger Mensch : Schuwejak SN, Schoiejaks A, 
schftehtern B. ac^chhem A; sckiehdeming ü. 
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sehaeken in Bchwankende Bewegung setzen; bes. Wasser pumpen 
NH; Schuoke w. Pumpbrunnen ^if; Sehuckeborn m. daas. 

sckuckeln leise scnüttern, schwanken, schaukeln Gierst.U* 
Schuck el w. Schaukel SUN. Schuckelbruohm. nachgeben- 
der, sumpfiger Wiesenboden iV. vgl. schunkeln. Sohucken 
m. Schlucken, krampfartiges Aufstofscn H, 

schüffein Steine übers Wasser springen lassen : schifeie L, 

sehuffeln (Hörschel) und schuflieren auf dem Eise gleiten 
Gierstedt, 

schuften zll. sich plagen VKA. 

8chuh m. Schuk, Uz. Schui S, Vkl. ScIukeJchen F. Gesclmhc 
S.Schuhwerk Gcschiye A. Schu liinacher, daf. Sclauhert 
Schücherd WTamhach {mhd. schuochwürdde); vgl. Schuster. 

Bchubu m. Uhu Tiefenort. 

Sehttlblnme w. Herbstzeitlose, weil ihr Erscheinen mit dem 

Wiederbeginn der Schulen zusammenfallt V. 
sehuldig schUk S, scküiy N, Schuldmann Schuldner 8. 
schulen lauernd seitwärts blicken H, 

schüllen im Wasser hin und her ziehen, spülen: me umn än 

Wai/ sckylW, schelV, schol B, scfiele N, auch vom Reinigen 

des gekochten Garnes. Sc hülle w. Pferdeschwemme VN, 

Abi. schülchon: virr sclielchd das Mnl med Borne üs JWp. 
Schulfern, schülfem abschürfen, sieh iti Schuppen ablösen HA. 

Schulfer w. Hautblättchen , Schicterplättchen; »Schulcwer N, 

Mz. Schulfern U. 
schummclu schwindeln: es schomeldnn sich vHe rer nfis med dorch 

(bei der Pferdebahn) öchummelei w. Schwindelei J^. 

beschummeln betrügen SlilLA. 
sehrnnmern im Dämmerlicht fein leuchten JET. schummerig 

dämmerig ENHA, 
schrnnpen schaukeln Eisenberg; schumpeln dass. Wogau. 
sehünden antreiben, ansehenden aufhetzen: änsMngen H, 

vcrscliünden verhetzen //. 
Sehunkel w. Schaukel H, Sckonkel E. schunkeln schaukeln H, 

schonJde E. 

Schupfen m. Ecmise: Schupfm V; daf, Schuppen if u. s, 

S c h 0 p f e ( n ) ScJidpf S. 
Schuppe w. kleine Schaufol: Sehihn TT. 

schuppen stofsen, puffen WJIOP, schöbe EM. schupsen dasa. 
VTIOA; Schups m. Stöfs VHA. 

Schupper m. Schauder, Widerwillen UNIT; schuppein schiit- 
tern, schaudern: schuhere MO. 

Schur m. Tort. Ra.: jemandem etwas zum Schur thun T. 
nun zum Schur! nun erst recht 8; einem einen Schur 
an thun HO. alt: d<is wir mer ju e 8ckür »ein Verlust BOp. 

sehftrgen schieben: scher jen (er selierid) TF, scherye VOAP^S, 
schyr Tt : sf/ sehlfm dän Wäxen in de Schyn II, allg. angestrengt 
arbeiten: scharye A, — schürgeln stark necken, reizen 
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entstellt zu srhurigoln: schüriyelc NOA, schüreyl V, (ÄhnL 
Yokalonfaltung in d - i - rängela, abmar-a-ohen , sch-u- 
weiten, k - a - 1 u sch en.) 

schurren (auf dem Eise) gleiten VUN, rutschen VNLeinungenR, 
Schurre w. Gleitebahn auf dem Eise. Schurn VN, 

Schürze w. Schyrzen W; an sc harzen mit einer Schlinge be- 
festigen: änsehorge N» 

Schoffl in. Ra.: im Schusse sein » in Ordnung T, schussig 
vorschnell, hastie Ä, auch schnssend A. 

SehQSSel w. Eisbahn 0. 

Schlutter m. Seküsder S u. s., auch für den ,,Schnappkäfer" elater 
S. schusterieren 1. Schuster Bein 80, % mit einem Beine 
Schlittschuh fahren N» schustern dass. N, In folgenden 
Zsetz. liegt wohl „schiefscn" zu Grunde: an schustern Geld 
ansetzen A, einschuste rn: einer mufs nicht alles haben, 
sonst schustern andre Bürger ein JiOjt. zus(^ hustern heim- 
lich zustecken SNA; zusammenschustern mühsam zu- 
sammenbringen S. 

Schütte w. Strohbundel, Garbe: Sehlde A, Sdiedcn N; daf. 
Schütte 1 m. : drei GcU gm cn Schedet S. 

schütten rückb. Z. gerinnen, sauer werden NH, beschütten 
unrichtig gebären : se h$d besehod W. Schüttegabel w. Holz- 
gabel zum Wenden des Getreides Ä; Schüttekarren m. 
zweirädriger Wagen zu Erdarbeiten A. geschüttet yoII 
ganz YoU: gesdiode vol P, gesekdd vot 8. 

schnttern vor Frost schütteln, schaudern: es sdiuäfä mech VN, 
Schutt er m, Schauder V; schutter ig fröstelnd H, 

Sehnte m. 1. StauTorrichtung, Schutzbrett an der Schleuse, kleiner 
Damm : 8€^ug NP, SMs H (auch sächl.) 2. Seitenraum der 
Scheunentenne N 3. Absperrung, Kofen H, schützen 
stauen: e War werd geschied P; einschützen einsperren H, 

Schütze W.Weberschiffchen N, 

Schütze! ni. Kuchenbrett: Schizel II. 

SChnweiten sw. zll. auf dem Eise gleiten: {^chhivaid S; Scliu- 
wcitp w. Gleitebahn (Volksdeutung aus ^iwcibenf') 

Schwabe sw. w. Schabe: Schwäwen W, Schwäm A: Sdmäh 
m. SMassbg. 

Schwade w. gemllite Strecke: Schivädc S; Schniädvn m. W, 

Schwaden (acinnäden) Heu wenden: schmdW. 
Schwager m. Schwäxer, wohl auch Schwestermann lu. S, 

Schwäher m. Schwiegervater: Schwer SObwfsbcL, Schwier W; siehe 

Schwieger, Geschwei. 
Schwalbe w. Schwälwe, Schivälbye A. 

Schwaig m. Oedränge AP; übertr. Menge, kalteschwalg P. 
Schwaigen breit dahiuiiiefsen: ds Waser sdttffelyd ewer de 
Wese 8, tiberschwälgen überfliefsen: ewersehwdye N, 

Schwamm m, Schwdmb S; siehe Schwuram. 
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Sehwan m. Sohwanenbein-rook rot und gelb gestreifter, 
wollener Frauenrock N; Scbwanenfeder baben abnen S; 
scbwanen unpers. Z. mit 3. (S) und 4. Fall =^ abnen NHO, 

— scbwaneln torklig geben: schufände F,8. 

Sdurank m, scbwingende Bewegung; Mz. Bcbwänge Hiebe 8, 
Schwangkette am Leiterwagen A. 

schwaDk 8. Bobwunk; scbwankbaftig E. fix, schwunghaft A, 

8eliwailke w. ein Stück Holz, an dessen Spitze Stroh befestigt 
ist, um das ans dem Ofen kommende Brot mit Wasser zu be- 
streichen: Schfoanhen N, 

Schwanz. Schwänzelenz (nach „Pestilenz'*) w. schwere Not: 
de Schivmzclmze kri N,S; Schok Schweinzeleiws ! M; Schwende- 
lenz noch enin! S; ähnl. Schwänzek rücke w.; dafs dich doch 
alle Schwenznknjken ! W; Schwänzelämm er-./o noch cmä! W. 

— schwänzen 1. zll, Z. schwänzeln, geziert gehen, koket- 
tieren : Schwänzkathrine Kokette : Schwainzkadr V, 
schwänzeln kokettieren, wie ein Hahn gehen N. auf- 
schwänzen t. den Schweif des Pferdes auf- oder zusammen- 
binden N, 2. das Rücklein lieben zum Aufzählen der Schläge 
H, zurechtweiaeu N; rückb. sich putzen //. schwängern 
Nachgeschmack baben (vom Kaffee) P. 

sebwappen scbwingende Bewegungen machen t. hauen S (hes. 
Zsetz. uis-sehwaib)^ VE; Scbwappe(n)Mz. Hiebe SVE. 2. üoer- 
laufen (?on Flüssigkeiten) ; nmffel. scbwäppen; geschwappte 
voll; verschwäppen yerschütten 0, Sobwaps m. Stück- 
chen, z. B* Butter 5. schwapp! schwapp dich! Ausrufe 
beim Schwappen SN, schwappein 1. schwanken, sich bin 
und her bewegen, vom Fett, Gelee, "Wasser ÄlT; schwappel- 
fett SN, Sch wappelhals JSF. '2. nfedankenlos reden M; 
Schwappelpeter N; vgl. schwuppein, schwuckeln. — 
schwapp ern überlaufen AP; verschwappern überlaufen 
lassen Ä. 

schwarbelifiT schwindlig: schwärively Ä, daf. auch schwcrmlich A. 

schwären st. Z. (schwer, schtvür, geschworn S) eitern: dr Knöde 
CS (j€Schworn(d) S. Geschwür s. Geschwer S; mhd. geswer. 

Schwarte w. 1. dicke, harte Haut T. 2. Rinde: Fichdeschwärde 
S. 3. altes Buch .1 u. s. 4. Prügel; schwarten prügeln A, 
5. mifsbr. statt Suade Redegabe AF. 6. nasses, unordentliches 
Land: Schwoerdcn W, 

schwarz, schwarze Beere Heidelbeere S. Schwärze w. 
grofse Freude : Mn h Scfno^rsi drywer R, S. 

Schwatter m. flüssige, breiige Masse, Kot 8, vgl. schwappen. 

Sehwattleh m. verkrüppelte Zwetsche: Schwadiy 8. 

Schwätz m. Gufs P. 

aehweben schtod 8* sch web ein eig. schwanken, dann unver- 
ständlich reden : &^diveln H, schw^fel(e) SA, Nebf. sehwöfele 
A» Schwebe w.Schwdwe, Schwdwije H, 
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Schwede^ sw. m. Pflaster; en Bechd-scimeäen ofs MM W; mhd. 

swede. 

Schwede^ m. Brand, Betruakenheit P; mhdi, swadem Dunst, 
schwefeln s. achweben. 

Gescliwei s. Schwiegermutter; Geschwei S; mhd. geswige , geswie. 
Schweif m. *T, doch s. Schwof. 

schwelgen sdwd 5; geschweige U. sGkwiyäens H, sdkwiydm JV. 
Sehweta s. Sehwin 8, Sau ist mehr fränkisch. Schwei nz m. 
schlechte Speise: Sehmng E: einschweinzen, Terschwein- 

zen beschmutzen: verschwinz S. 
Schwelle w. Fufsbalken der Thüre: Schwel m. H, 
sehwellen. Ra. : er spielt den Geschwollenen = den grofsen 

Herrn S; Schwellhaupt s. Dickkopf, Grofsthuer: Schwel- 

haid S. 

Schwengel m. \. Querholz an der Wagendeichsel JjT. 2. Glocken- 
schwengel, Kl Up fei ff. 

schwenken, schwenkein ausspülen: uis-schivcnkd S. 

Schwerin Fluchformeln: Schwere An^st! schtver-7i-angs(l {mch 
schivhr-n~n ngsd) S. Schwere Not! T. S c h w e r - n ö t e r arge r 
Schalk R; schwernots E. durchtrieben: dl sdiivernödsen 
Jongen B,S; ädu sduphmödser Krebelsköpf! R, Schwer- 
notsgehöck, Schwernots gez eng gottloses Yolk B. 

Schwesterin w. Schwägerin: Sisderschen N, 

Schwieger w. Schwiegermutter SM, Schwiegersohn m., daf. 

Eidam S. 

Schwiele w. SchmÜe 0: SckwU 8. 

Schwiemeln sich (nächtlich) heramtreiben, bummeln: sehmmeie 
8EJA; schwiemelnd schwindlig: sdiwfmeilingiy NH — 
schwaimUy AO, Schwi emier m. HJ; Schwiemelei w. 
H, Schwiemelante m* VNH. verschwiemelt aussehen » 
katzenjämmerlich iS. Torschwiemeln vorschwindeln 8; mhd. 
sufmcn. 

schwind geschwind: schwinge MN. 

Schwind m. Hautausschlag A. schwinden, verschwinden 
verwinden : coli kond dan ScIiraJcen emer noch nech versdiwenge E, 

schwingen st. Z. (den Flachs) durch Schütteln reinigen SV, 
ausschwingen st. z. Z. niishaucn: dm hän ich äwcr emd uis- 
geschwongc! S, Schwinge sw. w. muldenähnlichor Korb 0; 
Flachsschwinge zum Reinigen von den „Agen": Fläs- 
srh wingen W, F u 1 1 c i 8 c h w i n g o , worin den Pf erd en d as 
Futter gereicht wird iS^. Schwingklotz m. W, Schwing- 
messer s. W, Schwingstock m. S W, alle beim Flachs- 
schwingen gebraucht; Schwing werk s. Abfall beim Schwingen F. 

schwippen schnelle Bewegungen machen: jeschwihd gewandt, 
tliak JL schwippe E. 1. flink. 2. biegsam N. Schwippe 
w. Peitsche NH. Schwips m. Schwankung, kleiner Rausch N. 

Schwlrbel siehe schwarbelig, Schwurbel. 

ü 0 r 1 0 1 , Iliüring. Sprachschatz. 15 
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Schwitie w. Mz. Schwitten Ausflüchte, Schwindel, lose Streiche: 
tSchwidm R, Schundm A. Daf. Schwutten Schwuide S, 
Schwittenraacher m. Schwindler : Schtvidenmixhcr K. 
Schwittjeh m. lockerer Bursche (mit frz. Euduug). sch witte- 
sieren flott leben N. 

Sehwof m. eig. Schweben, Tanz : (C h r i s t e 1 -, K uh ')schmfEA u. s. 
&^imfm tanzen E u. s. 

sehwubeln schwül sein: schummln H; sehumweliy sohwfll H, 

nehwBtkem. (wie schwappen) schwanken, von Flüssigkeiten in 
Yollen Cteföfsen: jeschwuMe^ vol schwnckeln dass. ge- 
sdiumkeid vd 8, Schwuclcel m. Yolles Fleisch, das beim 
0ehen schwankt, z. B. das sog. zweite Kinn N. schwuckel- 

fett im. 

schwachen lustig leben, tanzen N. 

Schwächt w. Haufen, Last: eine Schw. (j^änse 2f: he hed ene 

Schwuchd tifgdäd N. 
schwill E. schwoul H, schwüle Nji; ..schwül ig" schwouliy H. 

S c h w ü 1 i g k e i t Sckwouliykaid H; auch um gel. scfiwele, Schwele JI. 

Hchwülitüt: in SekwtdedSden si = in Verlogenheit N, P, 
schwulchen, schwulken breit hin und her tliefsen: schwuleke 

NU; ewerschwuJken über den Rand wallen H. Schwulkew. 

bewegte Welle II: Schwul eher m. wallendes Fett: Schtoidy&r 

S, schwulchern von Fett schwanken S. vgl. Schwaig, 
schwnllig schwammig, schliffig, bes. von der Brotkrame N, 

SchwulstkopT m. aufgedunsener Mensch, Dickkopt N, 

Schwumm ni. Schwamm NH. Ra.: hc es hin Schimm jekumen 
= zu den alten Abgedankten N; schwummig schwammig IL 
Bühwumm(e)rig schwindlig im Kopf, achwach im Magen SA; 

auch schimmeliy S. 
sehwimk schwank H; schwanken schwanken H, 
Sehwttpp m. schnelle Bewegung, Sprung, Schwung, Augenblick 
8H, auch Schwupps m. H, schwupp Empfdgswt. beim 



Sch würbe! m. Wirbel, Taumel: Schtaurwel H; in Schumrwele si 
IT angetrunken sein; sch würbe In taumeln M; schwur bei ig 

verwirrt H. 

SChwuttern 1. übcrflicfsen (machen) N; vgl. s c h w u c k e r n. 
2. sich umhertreiben: schwudere A; Schwüchrich m. Umher- 

troiber A. 

Sech 8. Ptiugmesser, Torreifser vor dem Pflug: Sech A, Saich N. 
sehen, sich inwendig besehen = schlafen -4. Sehe w, Auge 0, 

sehr E. sir Ä, z. B. siren ^ms A; Komp. m- V, serer N; Sup. am 

sersden V, 

selbem tröpfeln, geifern, sickern: samer(e) SN, saiivr V. Seiber 
m. Speichel, rreifer: SaiwrV. Seiferlätzchen s. Vortuch für 
kleine Kmder JS ; Seit er sack m. Abgufs an der Pfeife N. 
vgl. seipern, sappern. 




EUH. 
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Seife w.Sife F, Seifensud m. Seifenwasser des Barbiers P, 
einseifen, auch übertr. = betrunken machen: e spende se 

ain P. 

Seiger m. Wanduhr: Saier BVWEMNHEAP; dan. Zaier W. 
sei gern schlai^^tn (von der Uhr): was hed's jesaierd? II; (urspr. 
von der Sand- oder Wasseruhr, deren Material durch„8ickert''). 
Ybd.: zwei glockenseigere Stunden N. 

Seiher m. Sieb: SkJuir S. seihen sw. Z. Mi mk F, ^ejm II; 
Seihlappen m. F, Seihtuch H. Laugenseiiisel ni. ge- 
flochtener, auf zwei Stangen ruhender Korb zum Bereiten der 
Lauge: Lauxensisl E. 

seikern sickern: saikere N. 

Seile sw. w. Tragriemen der Karrenfjchieber: Silen N. 

Seim ^ sw. ni. Seil: Shn S: L lnaeiüien Mz. Fäden, woran die 

Gewichte der Schwarzwälder Uhren hängen; ürsmie S. Vkl. 
Simche S. Daf. Zimen [Fund Seirae w. Leine: Sime FHP, 
Simen N, Sim V; Lenkseime Lenkesimen N; Wasch se im e 
N; Zeugseime Ziksimcn N. Ra.: es patschte wie Simen U 
es regnete wie mit „Strippen". 

Seim^ m. Saft, seimig dickflüssig: semiy EA. 

seipera sickern: sfbem H; Seiper m. feiner Begen: Siber N. 

seil sid, sind N; vgl. sin der. 

Seite sw. w. Ausgufs einer Kaffeekanne ; Saiden TT. 

Sekretehen s. Abtritt: 's Zikridchen K 

selb, selbander zu zweien: salbanderde N; mlbanrde V (daf. 
zürn haner S). selber 1. idem: seier Mün R derselbe Mann, 
sH Ff CM R gerade diese Frau, sei Keind E eben dieses Kind ; 
un seien Da R am selbigen Tage. 2. is: das sei is woir RS: 
das ist wahr; ich hüns von seien micTn hläivm Wtk gehuird Ii 
ich habe es von dem mit dem blauen Rock gehört. 3. ipse : 
sehver, Sup. selwerM TtS : mhi kon sich sUwersd kaum derner R. 
selbt dort: seid 0, sald AP, seid N. selbthier saldhi AP; 
sald-dämäU P. selbig jener; selbige Nacht salye NochdA: 
selbiges Mal salyes Mol A, selb mal damals: selmä S, 
Seihende s. Salband. 

Ter-aellen sw. Z. verkaufen, bes. Bier und Branntwein : versfle 
N; SaUseller SalzTerkäufer: SSUssder N. 

Sellerie m. Zelere S, Zeleri EOA, Zälderi VNH (frz. cSleri, griech. 
selmon). 

selten sädn 8, daf. meist rär. seltsam in der Ba.: sich selt- 
sam machen sich selten sehen lassen V, seltig U. anf ser- 
ordentlich: süiy rieh, siHy sehen S. 

Semmel w. Simel m. iSf. e Bi S^mel S. 

Semmeln. Besemmelung w. Geschwätz» Weitläufigkeit N. 

Semse w. Binse: Semsen N; auch Sem sei* 

semsen springen, sausen; sems S, ü, 

senden "^T, 

15* 
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Seneablätter SSnyesbleder S; SenosmuB SSnyesumsfd) S. 
sengen« Sänge Mz. Hiebe, die den gehauenen Teil brennen 
machen Rg; sengerig nach Brand riechend, gefährlich HgN, 
Senker m. Steckling : SSnker 8; Obsenker H. 
fSenkler m. Posamentier O. 

Sense ^ aw. w. da» Mähwerkzeug: Sense S, Sisc ß, Siscn W, Scf^n 

V. Sr>!i'n X. Sense nnrhuh Ilolzsoheide der Sensenklinge 

Sennen wurf m. Senaenstiel S. 
Sense'- sw. w. Saure Sense Sauerampfer: süre ShiS(' S. 
Serviette w. Sal/cdc S, Sn/eden 17, Salßde A, Salftdm UN, Sal- 

viedö J^. Ra. : mit S. zu sagen — salva venia: med Salftdc zg 

«am B; ital. ml'mtfa. 
setKen. (Mw. ge»asä TT), es setzt etwas es giebt etwas ab 

(Hiebe, Geschenke) Ou. 8. absetzen entwöhnen, von Tieren 

i^. Gesetzchen Spruch, Yers JBQp. 
Senche w. Siclam N; senoheln kränkeln: ^Uihd 8, stfchel W 

(sichele N)i vgl. siechen. 
Reuen nähen, Tücher mit einer Naht einfassen: saie V. 
seufzen slfser}, auch unumg. stifzen H; vgl. süpsen. 
Seule w. Pfrieme des Schuhmachers: Site TL 
Senre w. Ilautbläschen, Pustel: Sire, Ykl. Sircfim II; vgl. mhd. 

siure Milbe. 

Sichelmntz m. Werkzeug zum Abkratzen der Wagenschmiere A. 
siechen schwären, eitern, kränkeln: sichen (nd. sikcn) H. Siech- 

haub ilospital: Skhhm II; vgl. Seuche, süchtig, 
sichern zielen SN, 

Siek! Lockmf für Schafe (vgl. suck!) F. 

siekem fein regnen: 8; Sicker wetter femer Regen 5 Tf; 
Tgl. seikern. 

Stet» B. 8^ 8; FegBBieh fürs Getreide: FSseb S. 

Siede sw. w. ans a iisgebrühtem Häckerling bestehendes Vieh- 
futter: Side MJ, Scden N,H, SSden W, Sede 8. 

Siedel w. Kasten mit Fächern zur Aufbewahrung von Früchten, 
Mehl u, dgl.: Scdd S, SM! VN, Skid B (m. Tl^). 

Siele w. Riemen für Zugtiere: Süe H; vgl. Seile, 

SilberMüte w. Fli. der W. 

Sillscheit s. Querholz, w^oran die Zugstriinge der Pferde befestigt 
sind: Sddschid N, SelscMd V; ZUsdud ir,- Schlldschtd S. 

Simpelfranzen Mz. ins Gesicht gekämmte Haare E; daf. Zembel- 
franze S, 

Simsen saasen 1. schnell laufen F. 2. pfeifen, wie eine durch 
die Luft sausende Gerte V. Simse Mz. Schläge N; Ter- 
simsen durchbringen 2fA (vgl. semsen, sumsen). 

slmnliereii nachdenken: simdire 8VI}N0t simheUre A, 

sinder seit; sind er dafs seitdem VII, sfindcmd dass. F. 
sink E. sinkend: bis in de sinke Nackt M; daf. sinklich semk- 

ledi S. 

sinnig E. verträglich: semy A, 
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SipTiiafs 8. ein viertel Scheffel, ca. 36 Liter, Getreidemafs: Sibms Ä. 

sippeln. versippeln vor Ungeduld verzweifeln F (vgl. ver- 
zappeln). 

sirbeln mifsmutig tadeln: serwel S, s^rwel V» 
sitzen 8t. Z. me, sdz, jeaagen JS. 

Six, Beteuerungsformel: meiner Sixen, mei Six NÄ; vgl. 

hids dr Saksel hole es der Teufel! waifs dr Sakse, *8 es wör V, 
Skrupel s. Unwetter: Sehkrüba A. 

Socke na. die Socke, kurzer Struinpf, Hausschuh : Sake Mz. Seke 
8; übertr. = dämlicher Kerl: SekW; daf. Socke w. leicht* 

sinniger Mensch A, — Socke w. H, Socken m. JJ. Suken 
Ä; Ra. sicJi uf de Suken mache fortgehen A. socken gehen 
H; absocken widerwillig, bes. un verrichteter Sache weg- 
gehen: absah E; ansocken lässig einhergehen: ünsak Jl. 

Sod m. eine Pfanne zum Sieden bestimmtes Salzwasser: S6d 8. 

Soff. Gesöffe s. elendes Getränk: Jesirfee N, 

Sohle w. Ctrundfläehe des Stollens im Bergwerk: 8ül N. 

solch sdch E, sich J: siehe Haiser; sichde A; daf. auch sider, e, 
es Ä, 

solperiL einsölpern beschmutzen: ainsdbere BostStwUz; vgl. 
Sulf. 

Sommer m. In der Ra.: dr Sümer fl^d! kesd an hud si fle? W 
=i Sommerfäden, Altweibersommer; dAi, Sämerfme 8, Som- 
merbiez m. Huflattich N, auch Sommerddhlchen N. 
Sommerhuschel w. schzhft. => Kahlkopf, eig. Sommer- 
Eisbahn ; Sommervogel m. 1. Schmetterling : Sumerval Masser^ 
herg, Sümerväü 8, 2. Mz. Sommersprossen: Sümerved Wi 
sommerenzen sommerlich LausnUg; besömmern mit 
Sommerfrucht bestellen VW. 

sonst sis(d) A, sisd, sinsd H, süsd 8, 8insd(€n), 9unsd(en) N, sis- 
den A, 

SOren zll. trocknen, vertrocknen, von wölken Pflanzen : sv/re, sorc 
N; z. austrocknen, vom Abschla^^cTi und Keinigen des Mühl- 
grabens Nohra. Sor m. Sodbrennen: dr Sur hrend mich cn 
MÜH, Hals W; Särhrenefi N, Soräffchen s. bchluckBrauut- 
wein : Sär-efchen N, 

sothan solch: side A; sothanig sidch A. 

Spachtel w. schmales, flaches Rrhcäufelehen . Span, womit der 
Tischler oder Maler die Farbe zusammenkratzt und Uneben- 
heiten beseitigt SBNA. Ra.: nicht eine Spachtel mehr 
haben = gar nichts mehr Nebf SpachelTT. spachteln 
glätten, abkratzen: der Wäin iverd goshächdeld S. 

Spalte w. Leitersprosse : ^hdh IC, ^hVn Slmuln V, — 
Spalter m. abgespaltenes, abgeschnittenes Ötück: (Jbhel)- 
sbeler A. 
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Span m. Span; Mz. = Geld N. Ra.: über den Span fordern 
— ül)er den Durchschnittbpreib N. spannen shölnmwc V; daf. 
shän-nd%el-mi S. 

Spanskittel in. ^^spanisclier*^ Kittel, langer, blauer, bis auf die 
BruBt geschlitzter Kittel aus Leinwand: ShuanskedlV, Sbäns- 
hidd L, 

Spann m. Fufsrücken: Shan 8,H. spannen 1. z. anspannen. 

2. zll. scharf aufpassen anspannen 1. (ohne Ergänzung) 
Pferde oder Ochsen einspannen: e kän nech mien dngesban Mg 
== hat seine Zugtiere verkauft; §band e en weder an? R — 
bat er wieder Pferde? Daher Anspänner m. kleiner Bauer 

S. 2. z. Z. jem. widor seinen Willen yai einom Geschäft horan- 
ziehen 7i(7. ausspannen z. Z. 1. von Last und Not betreien; 
den hat der liehe Oott ausgespannt iSIig. 2. stehlen SMÄ. 

Sparcrol m. Spargel» techer m. Frack GE. 

Hpärlic'h kümmerlich, zart; ein spärliches Kind SO, 

Spafs ni., daf. auch Spafserei w. 

Spatzich m. Spatz: Sbäsy A. 

spazieren gehen, verderbt in: spaz achten gehen 8N. 
Spedel m. Zwickel, dreieckiger ifinsatz: Sbidd 8, 
'"Speiehel) * speien; siehe spenzen; anch spucken ist ge- 
bräuchlicher. 
* Speicher m., daf, (Ober)boden. 

Spelle w. Holzspänchen zum Aufspiefsen der Würste: SbÜen N, 

äbele H; Vkl. Sbüche S. Nebf. Speiler m. A. 
Speire w. eig. Spitze, Keim, übertr. ^ ein Geringes: Sbire H, 

Shircn N; Ykl. 'w Sbirechen N. 
Speit ni. Spott, spitze Reden: äbit M; speitisch spöttisch; 

spcitorn spotten H. 
Spektakel m. 1. Lärm T. 2. Spiegel A. 

Spellen^ spülen zll. plaudern, fast nur in der Ybd. Spellen 
gehen = zu Besuch gehen: ihhlc gie V, sbil gc R,S; shcal 
gie Wy sbeln jen H; eck ben sbele getcdsd V, Speiler m. Be- 
sucher der Spell- oder Spinnstnbe: SbÜerV; Spillgast m. 
dass. : äbUgäsd B8, Mz. Sbealgesd W. 

Spelze w. Hälse, Abfall vom Getreide: Steige 8; Mz. SbiUen 
Masserbg, 

spendieren spenden iSf; spendabel freigebig iSf; die Spendier- 
hosen anhaben = freigebig sein SN u. s. 

Spenel w. Stecknadel: Sbanl V, Sbendel N, Sbandel H; spen- 
dein mit Stecknadeln feststecken N. 

Spenge E. spärlich: ^hhngc P, ühmg WM, auch gesbeng 
sbengel S; zu mhd. spengen einengen. 

Spenser m. kurze Jacke, Rock NA. 

Sperke m. Sperling: äberk, Mz. äberke S, 

Sperling m. Sperlingsschnauzen Häutchen im Mundwinkel 

N: vgl. auch Spunsk. 
Sperluiize w. lange, steife Prauenhaube: Slierlunze S. 
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Sperraffe m. Maulaffo : f^hhr-af W. 

sperrangelweit: sbrangewaid E,N, shrangelwaid OA; sperr- 
weit ^T. 

Sperrenzien Mz. Umstände, Umschweife; äberenzyc 8, bharme- 

chen NA, Sburenzehen V. 
üpeuzcn speien: sby£ liW, shizfe) SN. Spoiize sw, Speichel: 

Sbüe S; Sbyzen W; daf. Sbizen m. iV, Sbysen ni. IL 
Spienard m. Lavendel : äbignärius E. 

Spiegel m. Schaf mit schwarzem Kopf, auch als starkes Schimpf- 
wort: abscheulicher Mensch: Sbeyel WV, §biyel B. 

Spiel 8. bewegte Masse, hin und her wogende Menge: Geldspiel 
8H u. 8.; Menschen spiel 8RWH; Wasserspiel wallen- 
der Wasserstnidel RW. 

Spiefae w. l. hölzerne Spitze am Habcrzcug: Sh(sen N. 2. die 
an den Ecken der Leiterbäume des Erntewagens angebrachten 
Pflöcko, auf welche Garben gespiefst werden VN, 

Oespiil 8. Anteil bei einer Erbteilung: Gesbel V. 

Spilling m. ^cUe Pflaume: Sbilinn N, Shiliy 0, Mz. ^bilyen UP. 

spilkern dünn und schwächlich in die Höbe wachsen N ^ spil- 
kerig, auch spillerig mager SN. 

spindelig dürr: sbiliyä A. Spinder m. dürrer Mensch N. 

spinuen. einspinnen ins Gefängnis stecken: lAyf. injesbuncn 
N, Spinnewebe w. SN, daf. auch Kankerjesbinjse N 

splntisiereD ausklügeln SNA. 

Spirits m« hagerer, kränklicher Mensch: Shirts N; ähnl. abir- 

Ivscken 8. N; vgl. Speire. 
Spital s. äbtdel S,NA. 
Spitter 8. Splitter. 

Spitze s. w. die Sieben im Kartenspiel: Sbesen W,S, — spitzen 
zH. Z. durchsehen, hervorgucken A; sich auf etwas spitzen = 
gespannt etwas erwarten 8A. spitzig kriegen — Ter- 

stohen IJ. 

Splint m. 1. junges Holz am Baum, welcher einen neuen Jahr- 
ring bildet 8plinter(hagel-)nackt 2. Vorstecker 

am Kummet N. 

Splitter m., daf. Spitter m. W; splittern, dat. ^ pittern: 
das Holz is (jcsbidcrd W. 8plitter(faser)nackt NA. 

Spenge w. Bettspondc, Bcttgestell: Sbmiye H, 

w^mAmm. zlL 2. 1. liebeln Jlf, herumflanieren JY. 2. behaglich 
essen N, 

Sporen verftmlen, verschimmeln: das Hol» verSbürd W; 8; 

Sporfleck m. Sbürflek S. 
Spor-gras s. starkes Gras: äb6rjrä8 Sporges m. dünn und 

spitz aussehender Mensch: Shwyes N; aber Sbwyes mache N 

Tollheiten machen. 
Sprähen zll. Z. sprühen, spritzen, sanft regnen: sbren H,N; 
spräholn dass. shrrlr N. Sprüh er m. leichter Sprühregen; 
Sbrewcr tS; vgLsprükea. 
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Spraiijjf m. Ansprang An««;rl]lag im Oosiclit ^; Yorspran g die 
beim Dreschen und \V ortein vorspringenden grolaen Körner 

Spreii'sel m. dünner Holzspan: äbraisd E. 

sprelteln z« Z. ausbreiten, auBstreuen, z« B. Blätter, Heu H. 

sprengen 1. mit Wasser beeprengen, bespritzen T. 2. eUend» 
fortschicken: furd-Sbrenge jf; ygT. sprenzen. Gesprenge s. 

Gerede A, 

Sprenkel m. gebogene Gerte mit Schlinge zum Vogelfang H U; 
d;if. Sprinzol w. Shreinzcl S. 

sprenzen — sprengen 2: furd-sbrenzc N. ^ 

Spreukorb m. SbreiHrh N, ^hreis-Hrh S, Sbrau-yorb 0,Ä. 

sprickelicht sprenklig, gespreukelt, ^^etieckt N. 

Spriefslich s. Gesprofstes, Grünes im Garten A. 

Spritze sw. w. 1 . Ausgufb nn einer Giel'Hkanne : Gißkan-ihrysen W, 
2. Landpartie A. Ha.: saufen wie ein Spritzenmeister 
N, spritzen Sbreis 8; daf. schrie zen A; stritzen N, 
striezen E; siehe auch strenzen N, Spritzkuchen 
Kuchen mit obenauf gespritztem Zucker /SiJ; Spritzgeback- 
nes dass. N, Spritzer m. 1. flotter Barsche S. 2. leichter 
Regi'ii Sf u. s. 

spröae E. sbre H. 

Sprfigel m. 1. Sperrholz, Stützpfahl bei Obstbäumen 8, 3. Ge- 
rippe des Korbes: äbreyel S. 

sprühen fein regnen. Sprüh er m. Sprühregen: SMumst ^; es 

war nur so e ^breivcraim Hg, 
Sprutz m. 1. kleiner Begenschauer: äbrüe 8R* 2. Anflug yon 

Irrsinn S. 

spuken umgehen (von Geistern;: shüke N,S; umgel. sbike 
sbeken H. Spuk m. 1. gespenstisches Treiben. 2. Lärm T. 
Spukding s. Gespenst: ^boukeding H; daf. auch Spuknickcl 

Shikmikel N. 

Spule w. Gänseiederrühre: Si/uieS. Spulbüchse w. Federkasten: 

äbülbiksen N, 
gpiilen tüch^g essen; SbiU W. 
SpUei(eh) s. Spülicht: Sfnlei(<h) N. 
Spmisk m. Sperling: Slminßk 8, 
Spunsker m. Stachelbeere Eisenhg, 
sputen rückb. Z. eilen EH(*S). 

Staat m. Putz. Pracht T. staatisch fein geputzt, prächtig: 
idädsch H, daf. sdadiSsch 2f, auch = stattlich; sdazies P. 

stäbein 1. mit Stäben stützen, z. B. Erbsen, Bohnen, Obstbäume: 
sdetvel WS, sdaweln H. 2. steifmachen , lang ausstrecken, 
z. ß. die Beine: sdewele N, sdewelSWV; einen schwerfälligen 
Menschen serachde sdcwl V,S. — vorstäbeln vorstrecken: 
ver sdeweJc N,S; sich h eraus-stäb e 1 n sich ungewöhnlich 
putzen : sich rtls -sdewele N,VS. — StäbeP w. Stütze. Stiel 
wNH, m, 8, Harke nstäbel w, Keohenstiel N, vgl. stäppein. 
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StäbeP m. Dreckmatz: ^dewl V. 

Stachelbeere w. iiäachelsbSr S; daf. Stachelhänse A und 

Stachelitzchen A. 
stachhärig vom Pferde, das weifse uud schwarze Ilaare hat: 

idaMSriyd N, 
Stacks m. steifer Menseli W; vgl. Staken. 
Stadfkneeht m. Sefautzmann M, 

Staffage w. kraftige Gestalt, meist vom Vieh: Sdafäsdten N, 
Staken m. 1. Pfahl. 2. langes Frauenzimmer: Sdahen N; vgl. 
Stecken, staken heryorragen: Sdäke Staks m. langer 

Kerl: Sdäks S. 
Staket s., daf. ScJaehMß w. S; ital. stacdicffa. 
Gestalt w., daf. Gcstältnis s. Jesdeldn'ts Tl. 
stammern stottern; sdämem, sdamern M. Stamm er bock m. 

Stotterer H. 

Stamm-ende s. untersetzter Kerl: Sdam-enge N. 
Stampf m. Brei: t^ddmjif S; daf. Stamps m. UN. 
Sitiildare w., Standarze w. langes Frauenzimmer 1\ 
Stände w. grofser Wasserkübel ; Sdcne ]S\ daf. Säender ^ m. S, 
Stinder« m. 1. Pfosten, Stützbalken K 2. Ykl. Ständerchen 

Stehenbleiben zum Schwatzen A, Ra.: mit jemandem ein 

Stande rmätzchen machen A, 
ständig EU. beständig: i^idsm) Sdaniy H. 
Stange w. hohes Triiukglas, bes. für Broihan : ädangen N. 
Stangel w. Stange P. stangeln mit der Stange herumstechen: 

se ädangeln ale in Daidke rim J, st äugeln (Obst) mit der 

Stande abschlagen V, 
Stank m. Ycrdrufs, Arger H. stänkern^ zll. Z. 1. T"rnfriedcn 

stiften NH. 2. stöbern, schnüffeln h'cXl S tänk erl rit ze A, 

Stänkermard Ä. 3. z. Z. ärgern, reizen H; anstänkern 

anstiften P; zu mhd. siingen stechen, 
stänkern^ zll. Z. Gestank machen N; Stänkerbock, 
stänkern ^ sich eine Speise zuwider essen H; vgl. ital. stanco. 
stante pede stehenden Fufses, sofort: sdanebene (zu „Bein") N. 
stanz in der Ba.: sich stanz essen eine Speifse zum Über- 

drufs essen N; vgl. stänkern', 
stanzen stofsen, treiben 8VNH0A, fortstänzen BOpS; auch 

Obst von den Bäumen stänzen NA; zu mhd. sHngen stofsen, 

^Stang-ezen. 

stapeln häufend aufstellen: ußddbeln NH, hensdäbdn H. 
stapfen zll. Z. langsam, fest auftretend gehen: sdaben H; 
stapfein in kurzen Schritten, auch mühsam gehen: Habein 

H, srIdhcJn H, srldhele N. 
Stäpfel m. Knirps: Sdebel H» 
stäppeln stützen: sdebele N; vgl. stabein, 
stapsen herumtapp on H; zu stapfen. 

Stärke BW. w. weibl. Kalb, junge Kuh HN; auch Stärken ding 
b. N. 
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Starren m. bauTulant^cr Kerl: Sdäm 8. 

starren; v erstarrt erstarrt: versdärd Obwcißh.; 3. auch sturren. 
fStaabmantel m. blaue Kutte der Fuhrleute Ä, 
Stauche^ m. Baumstamm, Stumpf: Sdükefi (nd.) H; stauchen^ 
stofsen, heftig hinsetzen: Müken H. 

Stauche* w. Knde des Ilemdärmels; Bäuche S; stauchen* 
8W. z. Z. kleine Gegenstände in der Stauche bergen, entwenden: 
,^duch S, sdauche Ä. 

Staache* w. Flachspyramide: Sduchen VW. stauchen^ (den 
Flachs znm Trocknen) in Bündeln aufstellen: Sduchfe) S, V. 

Stauche^ w. Abspülung: Sduche S; stauchen* z. Z. spülen; 

äduch den Wau^ e wenJc uis S. 
Stauf m. ein Flassigkeitsmafs: Sä6f H; vgl. Stübcheu. 
staunen, (v) erstaunt versduind 8, 
Staupe w. leichter Begen AP. 

stechen (idech, sdäch, gesdäche S) auch = untertauchen 8, ab- 
stechen 1. im Hochofen den schliefsendon Klumpen heraus- 
stechen: es ist noch nicht abgestochen E. 2. die Qetreide- 
garben vom Erntewagen in die Luke befördern 22!^. Ab- 
stecher m. der Knecht, der damit betraut ist Rg, 

stecken z. Z. (sdeJc, sdäkd, ge§däM S, geSdokdA) 1. verraten: er 
hat es ihm gesteckt. 2. die Meinung offen sagen : ^ch hö 's 
gesdokd A. — zll. Z. (Mcl:, sdäJc, (jcsdaM S; sdike, sdäk, jesdakcn 
H) stecken bleiben I. haften bleiben. 2. nicht atmen 
können: sdrhn hli R. anstecken: das Fesye ps fresch änge- 
sdäkd S; autstecken 1. das Heufutter dem Vieh in die Raufe 
ausbreiten: me mosrn dn Grs ufsdek RS. 2. einen Vorteil er- 
ringen 2?<5i. 3. ein Li( lit „aufstecken^' J?flf. verstecken, daf. 
V e r s t c c k e l n S, auch Versdhkdings sbÜ S. u ii t e r b t c c k e n 
insgeheim es mit jd. halten N. Gestecke s. eigentümlicher 
Kerl: e fiarisches GeSdeke A, 

Stecken m. Sdeken BM; Nebf. Stecke! m. SBNA. 

stellen. Yeh. meist stund T, Mw, jeSdän; enSddn entstanden 
Obweifshch. stehend sdenming 8, Sdiniy Ä; stehig E. 
kräftig: sdeuny N. Steh aufchen s. kleiner Gegenstand, der 
leicht umfällt und sich-wieder erhebt A, Verstehst- du-mich 
m. Verständnis N u. s. 

Steif. Steifkopf m. Starrkopf: iädpop/*K Steifmat z m. eine 
Speise: Sdifmaz A. 

steigen (^ä^ . sdaik- Maiyen, jcsdain H, sdi, sdeiy, geSdeiye SJ. 
aufsteigen (aun dem Bett) aufstehen: ufsdi S. 

Stein m. 20**. Gewicht — Steine r(t) m. (steinerne) Spiel- 
kugel: Sdmer, auch c glhcr iSdcner B, Sdenerde w. F. Stein- 
metz m. Steinhauer, Maurer: ^äaimez S; Steinreich s. in 
der Ybd. das ganze St., die ganze Gesellschaft N. 

Steipeln rückb. Z. (sich) stonnnen, widersetzen; sich ädtbelc N; 
Bdibernd^el m. eine Art Drahtstiftchen N, 



Digitized by Google 



Wortschatz. 



235 



Steifs m. Ars: Sdlz J'J; mhd. stiu^. 

Steiz m. Kofen, Verschlag, Stall für Gänse, Hühner: §di2 

WSBgNH: die Stabe ist ein wahrer Sdh Bg. 
stellen. Stellage w. Gestell: SdMäsiAe T; ^Stellmaeher, daf. 

Wagner. 

Stempel m. , bes. der Stab , der den zweiten Pfropfen in die 

Knallbüchse eintreibt: Säanvpfi V, Sdimpfd 8, 
stenzen s. stänzen. 

Step(f)elien s. = Teufel, bes. der im Wirbelwind erscheinende: 
Sdäbchen H, ädebcken V; Sdebehen kemedl Sohreckruf für Kin- 
der N. 

Ster m. Schafbock: Sder A. Hierzu (?) sternbesoffen klärn- 
besofn V; auch stie rb osoff en V; stern - irr;! n a to n - b a irel- 
fidel- b es. i?. Dag. steren voller Läuse eher zu.,Strrii". 

sterben^ sw. z. Z. vcrj?iften: sdcr R; er hat meinen Hund ge- 
scierd IL ■ — Sterbekauz ui. Kuie : Kiderküiz S, 

sterben^ z. Z. stülpern: sderwe N, 

St0rz m. Hinterteil der Vögel N, atersen sw. Z. 1. z. spreizen, 
streoicen: e Sdered den JrS ruis 8. 2. zll. starr hervorstehen, 
sich spreizen 8, Sterze w. langes Frauenzimmer: Sdarae P. 
Beinsterze w. Bachstelze: BamSderj^ 8. Sterzmeisen 
Sder^mSsm heifsen die zierlieh schreitenden Bewohner Ton 
Horba. 

stete hin stetig bin, langsam vorwärts: sdadeheriy auch ^ddde 

tcag A, stetig E. störrisch, überdrüssig: sdedsch NH. 
Stete w. ein schmaler Weg zwischen Gärten; (de gros ün de klain) 

!^dede Ä 

Steuer w. Steueramt: uf der Sdaler 0. besteuert sein auf 

vermuten; ich bin druf heSdird V. 
stibitzen verstohlen entwenden: sdiwiz(e) SM, sdlwize NH, 

Miwizc A ; russ. stih7'Uj. 
Stich m. Eehlstück geschlachteter Tiere W. — sticheln mit 

Sticheln, die in die Erde geschleudert werden, spielen A. 
stiekel steil 8ÜNH. — Stioks m. Dünkel A. 
sHeken zU. Z,ei8 idtkening am Ersticken TT. 
stielen st. Z. stäuben, rauchen, wirbeln, bes. vom Schneegestöber: 

§Mm H, ädiwe 0. stieb ern fein regnen: Sdiwem H; siehe 

auch stipp ern. 

Stiefel m. Sdetcel H, Sdewel N; Stiefellatsch m. Fufswerk, 
nur aus Sohle und halbem Oberleder bestehend: Bdkmiüödsch 
N. stiefeln rüstig marschieren SIL 

Stiefjunge m. Stiefsohn S; Stiefmädchen s. Stieftochter: 

Sdcfmeche S. 
*Stiege w., daf. Treppe. 

Stiegel m. schwerersteigbares Weghindernis: Sdeyel V, Sdtayl 

Langida: Sdeyel w. A. 
Stieglitz m. Sdeleze w. EUwdn, 

Stteme m. Staub, feiner Bauch, Gestöber: SdimeH; zu stieben. 
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Stiezel m. ein Gebäck V3fN: übcrtr. = dummer Mensch N. 
Stiezelteig M, Sti o 7 p1 s f i p per m. dummer Mensch N, 
Z weierstiezel aus Brotmcbitcig N; vgl. Striezel. 

still ; VkL still-i-chen ganz leise N. Mil-schmyeninffs N. 

stimmen zll. Z. mit der Glocke anschlagen V, elewe sdinie N elf 
schlagen. 

Stliik<^l 8. Steinöl N. 

stippen 8t Z, (S^Ube, ideb, geSde^) werfen V; stippern^ stofsen: 

Sdebere Ä, vgl, 8 tupfen, 
stippern^ stützen : Sdioer 8; Stipp er m. gabelförmiger Pfahl zur 

ÜnterstützuDg der Obstbäume: Sdtber 0. 
stippern' fein regnen: sdihern H. 
Stirnband s. Joch für ein Zugtier 8, 

stöbern 1. flockenartig umherfliegen: sdeiwer S, ^daibr V, H; 

Sdeihcnrarlpr IT. 2. berumauchen: sdüver F, sdewer S. 
Stock m. Stamm, Familie: das ?'.<? e hyescr Sduk eine böse 

Sippschaft; das ganse ^ärkchcn die ganze Familie N, Ra. 

Stock und Not klagen erbärmlich klagen: Hdok un Ntid 

klä N. Zsetz. (aufser den allg. bekannten) 8tock(e)du8ter 

NJI, sto kbteif *S'i/, stock stille SH, — stöckisch Ycrstockt, 

störrisch Ohiveifsbch. 
stöckeln 1. mit einem Stock« einer Stange stofflen M» 2. jeman* 

dem etwas unter den FuTs geben, heimlich empfehlen H, 

Stockem ^ 1., auch idekem H, 
stocken faulen, schimmeln H; stockig verschimmelt 
stocksen in der Rede stocken BreUmhach, 
Stoffel m. Einfaltspinsel SR. 
stöhnen. Gestöhne s. Jcsdenselze N. 

stolpern Mulbem H — sdolbenre A — sdortoeln 0. Stolper- 

jan 

Stolz^ auch — ansehnlich SVP: c sdidzer Sdrr S ein stattlicher 
Stier, anstolzen (anstolzieren) gravitätisch schreiten: do 
knmh e änffesdäbd M. 

Stopf m. Punkt, stöpfig punktiert, in blatterstöpfig hläder- 
sdepfiyW, grün stöpfig mit grünen Tupfen; grtnsdepfiy S, 
IhrcheMepfly wie eine Lerche geHeckt S. stopfe lig dass. 
idepfdiv 8, Mhpfiiy B: der gdl grmhtepftiy Byherd R; auch 

Stopf el w. Stoppel: Sdqpfd 8; stopfein Nachlese halten, mit 
Mfthe zusammensuchen: ^dopfd oF; ^döbele A; Stoppel- 
hopser m. Springinsfeld A; Stoppelrüben A; siehe auch 

stuppeln. 

Stöpfel m. 1. Flaschenstöpfel. 2. dicker, dummer Kerl: Sdepfd 
S, Y: Sdibd A, Sdebd E, Sdehd N; dan. Stöpsel m. ^debsd E u, s, 
stopfen bes. — mästen : sdapf S, sdohe E. 

storchen 1. plaudern, auch stammeln, lallen SWVMNIIÄ. 
2. wie ein Storch gehen X verstorchen erzählen ü. stor- 
chern stottern: e ^dürcherds blös so rüs W, 
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stören. Störhölzchen s. Störenfried iV,- StöruB m. 1. der 

alles durchstcihnrt, 2. wählerisches Vieh N. 
Störrel m. AstaLumpf: Sderl ESf. Li chtstörre 1 m. 1. TLikon 

zum Reinigen der Lampen: Lichd^derel N. 2. Laternenwärter 

N. störrlen stochern, (Feuer) schüren: iderle NOÄF, sder- 

welc E. 
Siorzel m. Baumstumpf B, 

Stofls m. Saum des Weiberroekes: Sä/iksW, stofsen sdos, sdüs, 
geSdoseS. Stofskar s. Kar; Stofstrog m., worin das Vieh- 
futter gemengt wird: Sdas^rök 8W, Stdfsel m. Erautsteokar : 
jS disel A. Hinterstöfselm. die S to ife bei den Ledersehuhen 
A» Stöfser m. (Krauts-, Scbweinsstöfser) Trog 8W. 

straff stramm : ein straffes Mädchen A ; nd, Nbf. sdriwe K 

Btrftflicli. gesträflicb streng, hart: sai och nieh so Rg. 

Strahl m. Streifen, straiiiiciit gestreift: khidichdWj klräliy, 

Strilmel m. Streif: Särdmel H, 

Stramerei w. Mühseligkeit Ü,F; s. streben. 

Strammeii durch Spannung Schmerz bewirken, schmerzen 8H, 

stramm sdrämc H, 
strampeln sdrampfele A, sdramheh SN, 
Strand m. Sdrdnd Ä Daf. lieber Ufer. 

Strang ni. Streifen: Sdrink W; idrSnkichd ist z. B. die Milch- 
st rafsc W. 
Strapaze w. Sdrahdzye E. 

strafsij^ U. durch die Strafson hin: äi Jongen sin sdrdfsiy P, 
strauben rückb. sdnlhn H; umgoL sträuben sdraibn II; a. auch 

Struppen. — S trau b er m. Dickkopf: iidrlwer S, Straubing 

m. struppiger Mensch: ädrUnnq N. 
stränfen streifen: Mraifen 11; mhd. strmfen, st rauf o In starr 

aufreifsen: c sdraifelde *s Mül uf U; abstreifen, abreifsen, 

mausen, bes. Obst //. 
Stranm m. Streifen, gestraumt gestreift: ein gelb gesdrömder 

Hnnd A; vgl. Streim n. &* 
Stravlis m., auch die letzte Garbe auf dem Felde: Sdrüis Möhra; 

Sdrüfs, neb. Sdrue H, Sdrugeber Walderdbeere H, vielleicht zu 

striU Gebüsch. 

Strebe w. Strebepfeiler: ädrewe 0. streben Mrä 8, klrdwe V; 
Vbd. §dr{we un sdrdwe T, striemen un straraen M. Stre- 
berei w. Mühsal, Arbeit; Sdrdmerei VUN. 

streichen (mhd. strichen). Streicher m. Landstreicher: ädricher 
^Streichholz, daf. Schwefelholz (auch ein solches 
ntan svafvel); anstreichen eig. bemalen, übertünchen, bildl. 

= eintränken", vorj^elten: der wel ech de Grohhaid noch än- 
Mrich — med iHfarivr TfffS. bestreichen eggen G. 
streichen (mhd. ^frcichm). (d)erstreichen erzählen, aus- 
einandersetzen; dersdrcdte A, 
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Streifen m. Sdnf m. SW, Strife \s.^H, Sdrifen w. N; z. B. e 

WaaerkUlf in Brüed W, daii. lid. Stripc w. H. StreifÜDg m. 

gestreifte Apfelsorte A. gestreift gesdrifd S, 
Strelme w. Strich, Streifen: SdHme E, 8, 
Streimel m. Beihe, auch Versehen: Sdrimel H. 
Strenze w. faule Dirne: Sdrange H; Nebenf. Strinzel w. Sdremeü 

8; Strenzer m. Landstreicher N; vgl. Strunze. 
Strenzel m., Zipperleinskraut, Giers, aegopodium podagraria: 

SdrSnzel S, 

strenzen im Strahl spritzen: sdrenee NH; Strenzbüchse w. 
Spritzbüchsc : Sdrensehiksen N; zu sträng Strahl« 

Streu w. ädräi S, Sdrö B, Sdriwe Masserbg,, ^dränge H; streuen 
Mräi 8, sdrS B, sdrSwc Mhg, Mw. gesdr^hd Mhg*, sdratigcn M. 

Strich m. gefalteter, schmaler, weifser Halskragen für Frauen 

und Kinder N. 

Striche w. Streichwarzc am Kuheuter S; Nebf. Strichel w. 

Striegel ^ m. Pferdel^anim : Sdreyl w. V. 

Striegel'-* m. Yornc]ituii<i; . um das Wasser der Teiche ablassen 

oder auflialten zu können N, 
Strieme ni. siehe St reime. 

Striezel m. mit Hefe und Fett bereitetes Gebäck aus Mehl AP; 

dat. Stiezol EN. 
striezen^ ( ^* stricliesen) reizen, peinigen: klrtze NA, HS. 

striezen^ ( strifegen) stehlen: sdrke N, sdris S; tne wun 

emd of de Sdrkerei gc S. 
striffeln streifen: Sdrefele P; siehe strüffeln. 

stripsen 1. stehlen: sdrihsm Jf, sdnbs S: sdrlbsc 0. 2. streichen, 
schlagen NU; Strip se Mz. Schläge II. Stripskäse Schimpf- 
wort Ä 

strltieB 1. spritzen: Sdrufe N, Sdrise E, adrige V, Stritzebüchse 
N, Stritzgebaoknes N, 2. stehlen 8; siehe striezen. 

Stroh 8. SärM & Geströhde s. alles Stroh A; daf. Gesiröhzel 
SeSdrUd N, Wirrstroh 1. Gerstenstroh SA, 2. unklares 
Gerede 8* 

Stromer m. Landstreicher T; dan. Strömer H. strömen 

bummelnd umherziehen WH; stromern dass. 8Wu, s. 
Strotte w. Hals JB. 
Strotze SW. w. Jauche : Misd-Sdrozen 
strubelig verwirrt: sdruweliy, sdrüwcliy HA. 
strübisch sich sträubend, aufsässig, starrköpfig: §drimsch SP. 
strüffeln 1. streifen. 2. streifend abroifspn. entwenden: klrifeJn 

H, OäP. 3. züchtigen A. 4. im Spiel das Geld abnehmen A. 

Hafer strüffeln die Körner streifend vom llalm ziehen A. 
Strnlle w. Wasserstrahl H; strullen einen solchen laufen 

lassen H. 

Strumpf. Fluchfonnel: i du hmerd hks Sdrampf! B (mhd. 
s^ricfiff)/ Yeistümmelung). Schzhft. Ybd. der frifst alles mit 
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Strumpt und Stiefeln 'nein A (wobei „Stumpf und ätiel^^ 

vorsclnvebt). 

Strunk m. Krautstengel. Ea. : der kann einen Str. vertragen ! N; 

strunkig holzig N. 
Struut m. Abfall, wertloscö Zeug H. 

Strunze sw. w. derbes Frauenzimmer WNA; daf. Strunz el w. 
Särrnned 8. — yg\. St renzer. 

Strftpfe 8W. w. Lederscblinge: Sdr^eS, Sdrihen N,H, Sdnb- 
sdrüekm altoB, kränkliches M&dchen strüpfen streifen: 
^epf S; vfgi^effde i!rmei 8. strüpfeln dm. idrepfel B, 

Strüppe s. Strüpfe. 

struppeln rückb. Z. zanken 8V, umgel. sdryhel W,8: se hon sich 
geMrybeld W. Struppel m. Zank 8W; Struppelei w. SU, 

H f ru p p eli g wirr S. 
Struteiitrilnse werden die Bewohner eines Ortes bei Ilmenau Yon 

ihren Nachbarn genannt. 
Stube sw. w. äduwe S, Sddtce ATeuchern, Sdowe Stumsdf, Mz. 

Sdewen A, Sääwm Tcuchern. tlwer-, Ingersdäwe Zwarfzen hjJ. 
Stübchen s. Bierkanne: Sdiwkhen Nil, Sdihchen Al'j zu mhd. 

stouf Becher. 

Stilek 8., auf Menschen übertr.: e nisehdnugiyes Sdihe 0,8. 

Pflngatücken die beiden Yorden^er Tor dem Pfluge 8Ä, 
stAhleil z, Z. heransstrecken : h Sdfld dn Oirseh eruis R. 
Stuhlwagen m. Korbwagen, vorn spitz, hinten weiter A, 
Stulle w. bestrichenes Brot *S. 
Stulpen sdulhen, sdilben II, §dulebe N, 
stumm. Stümmchon s. (Taub)8tummer: Sdhneclien H. 
Stummel m . Stummelpfeife verstn m m elte i^feife : ädimrlpf iffen 

W; Stiimmel-licht und Lieh ts tum mel TF. stümmeln 

die Spitzen abschneiden: de Widen, de ßabeln wem gesdymeld 

W; 8. d. flg. 

Stumpf m. 1. lleststOck: Sdump H. 2. Strumpf: Sdoumpf, Mz. 

i^dtitmpf B, Stumpel m. (s.) Stummel, Stümpfchen: Sdumbel 

Hy Sdimhel H. es tum per ig gebrechlich II, 
Stünz m. Stunzen m. 1. kleiner, hölzerner Wassereimer 

Stunze m. P, Stünze w. A, % Olimpfwt = Euhstalls- 

magd 

Stupf m. Punkt, Smtze; -Stüpfchen s. in der Ybd. e Sdibdtm ein 

klein wenig N. Btüpfc w. 1 . Tüpfelchen auf der Haut, Pieck. 
2. Brühe (zum stüpfen): Sdihe H. s tupfen 1. (mit etwas 
Spitzem) stofsen: Muben H,W, 2. abstofsen, yerstummeln: 
Stupp-ohren abgestutzte Ohren: Stuppschwanz Tier mit 
abgestutztem Rohw^anz N, stüpfen eintauchen, z. B. die 
Feder in die Tinte, den Löffel in die Brühe; sdiben II,N. 
Stuppe W.Werg. 

stuppeln^ Naciilese halten: sduheln H,N, 
stuppelu^; zustuppeln heimlich zustecken W* 
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stupseu stolöfii: sdiths S. Stups m. Stöfs SFF, zu s tupfen. 

Sturm m. , übertr. Betrunkenheit: er kam mit einem Sturme 
heim P, in Sdorme st N. — Sturmfafs ein auf Schlittenkufen 
bteheiides Fal's zum Wasserholen bei Feuersgefahr 

Sturn m. Baumstamm, Storrel H. 

sturrOE starr emporstehen, ragen H; starrig, sturrisch steif 

hervorstehend (von Zweigen, Haaren u. dgl.) 
sinnen z. Z. (abgespültes Efsgeschirr) hinstellen, damit es 

trocknet: absdürze E. stürzen in Garhen aufrecht stellen: 

das Korn werd gesderzd S. umstürzen umgekehrt hinstellen: 
Merg das Depfe em! S. Stürze w. 1. Garbenhaufen: das 
Korn werd in Sdergm gcsdäld W. 2. Topfdeckel A. Sturze- 
becher m., auch = kleines, dickes, rundes Persönchen N. 

8turze1, Storzel m. Baumstumpf J. 

stuBgeu. Mw. be stufst dumm, vernagelt im Kopfe VU. 

Stutz m. 1. Stöfs: i(fn ^dus auf der Stelle iV/T. 2. (in 8chöpf- 
gcfäfs: ädüzSW, Sdäz F, ädozP, S tutz glas s. Trinkbecher H. 

Stützol m. Stütze bei schwer beladenen Bäumen: ädezel K2V, 
ädizd stützein stützen: di Ilenge uf de Kni gesdezeld U, 
die Obstbäume N. 

stutsen stofsen VN; imidim nmstofsen ü. Stutzebock m. 
Zusammenstofsen mit den Stirnen (Kinderscherz): SdueMk N, 
SdAeeb€kr,8. 

stfttdg. aufstützig 1, widerspenstig iSuBf. 2. krankt. 3. arg- 
wöhnisch OA* 
Snbliastatlon w. Zwangs verkauf: Sebasde 0. 
suchen umgel. sich S, Sechen, souchde H. 

suchten schwären, eitern H; süchtig entzündlich: siydy OA; 
^.h'nvskhdif' Heilung hindernd, schädlich ^Y. 

suck! Lockruf Schweine SN; sück! für Schate V. 

suckeu saugen Sück er m. Saugtier, Hammel, S\ Suck- 
egel w. Blutegel: Stik-de S, auch für Schmarotzer S. Suck- 
füllen s. Siik-fc^c S. Suckrammel m. schzh. für Zigarre: 
Suk-ramel S, Abi. suckeln saugen SVNHP; Suckelkind 
Säugling VJl; Suckelschwein Ferkel Ä 

Saff m. Trunk, auch = Trunkenbold M, Süffel m. Trunken- 
bold T, 

Sühne w. Yersöhnung. Ba.: mir SSne rede 0 zum Guten reden, 
snite (frz.). Vbd. ensuite fortwährend: an^sehwid E u. s. 
snlbern Steine werfen: suXbere N, 
sulchen tröpfeln, rinnen : ^f7eÄ:cn H. 
SÜlen rückb. Z. im Kote wälzen : sÜe OA. 

Sulf m. Aufgufs auf Kuchen A'; Sulfkuchen Käsekuchen N 
Sülze w. Prefs-sülzen-kopf m. Mensch mit dickem Kopf JV"^ 

Silzenscidewer m. Mensch mit aufgeworfenen Lippen E. 
summen, summern leise summen: es sumerd nie in dn Uren 

W. Sums m. eig. summendes Gerede, Lärm, Umschweife: 

c niacJul en Bums, wer wva wi sere 0, VNEA, 
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sündigen. Yeraündigen versenger Dankmarshm, 

suppelig unrein, schmutzig S; vgl. sappeln. 

supsen seufsen, Atem holen: ^fse F, Süpser m« schwacher 

Laut P, 

Süstersche w. „Schwesterin" = Schwägerin; Sisderschen N. 
Sntte w. Mistjauche: Sode EOÄMassbg. 

sntzen saugen: suiz S, Sutzekind a. Säugling: Suizekeind S, 

T. 

Uthtik m. DoukA N, Duioäk 8; vertabaken durchprügeln: ver- 

ädwake K 
Tabert b. Taphart. 

Take w. klebriger Teig, Schmiere: Bäke TT; täkig klebrig H. 

täcken schmieren, schmutzig sein: deke M; betäcken; sie 

hat sich ei nge tackt bis an die Anke L, 
Tadel m. Geschwur (für „Vorwurf ' nicht gebräuchlich): Dädl H; 

tadeln *r. 
Taf m. Schlag: Ddf N. 
Tafel w. Däfel S, Däivel Vieselhch. 

Tag m. Tag machen wcifsen, tünchen SMW; Tagmacher m. 
Tüncher: Ddkmecher W, Tagzeit w. festgesetzter Zahlungs- 
terrain: Däsid lt. Iii gern Tag werden: deger S, döker 11 YV. 

Taille w. Geschick: he hed di Balje nich N, 

Take w. Täcke. 

tftkeln versehen; Mi vuldäkeleN sich „voll machen", besudeln; 
abtakeln: objeddkeld üssi N abgenutzt aussehen; auftakeln; 

sich ufddkele N sich grofsartig und geschmacklos putzen; 
Takelwerk s. Ausrüstung; Takelsachen niederes Volk N, 
talfen. an-, betalfen betasten Ä, 

talken 1. kneten, unsauber drücken: dolch Rg. talkern dass. 
SP, 2. wie ein Talk, unausgebackiior Teig sein, albern sein: 
da dalkd euer imhär M. talkig nicht ausgebacken, klebrig 
S; daf. auch talkerig S. 

Tallhard m. Tölpel: Dqlard N. 

talpeii ' {(»Ipisch, schwerrällig gehen N. Talps m. Tölpel N. 

taipeu- betasten, abtalpsen abdrücken ü. 

tftmpern 1. klopfen. 2. tappen N; die Zeit vertämpern 0, 
etwas zureont tämpern bereiten, nam. ein Gebäck N, 
Tämbrich m. Tambour K 

tSndern tändeln E; tänderlich possenhaft N. 

Tankel^Ykl. Tenkeltchen Schafknöchelchen N. 

Tankelmami eine grofse, weifse Kirsche' N. 

Tanne w. Tangel w. Tannennadel Ä. Tanglicht s. Tannen- 
nadeln, -reisig A. Tannenkühe Mz. Tannenzapfen RWJ; 
T. steigen zum Zapfenbrechen auf die Bäume steigen: Dannis^ 
Mi B. T a n n 0 n s c h af e Mz. Tannenzapfen : Daneschßf W, 

Tanzbär m. Korb zum Grasholeu: Bdngbär W, 

Hertel, Thftring.Sftacbachatz. 16 
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tänsern unp. Z. zu tanzen Yer]8ng:en: ee tänzert sie BS* 
Tftphart m. eig. Mantel; übertr. Birkenrinde: Dawerd N. 
tappen 1. unsicher den Weg suchen oder schreiten. 2. hart 
oder unsicher auftreten SEg, 3. mit den Händen fassen JdJL 
Tapp-ins-Mus ni., Tapp-valtin Tölpel iVl Nebf. täpen im 
S])if1 mit den Händen sich klopfen: ddhen H. Tappen Mz. 
Srlil icro IV". Tapper m. Tölpel S; Tapperchcn s. schzhtt. 
ISchlaganfall P. täppisch unbrauchbar, steit; täppische 
Hände steit von der Kälte: dehsche Uhuj W . zutappisch 
zugreifend: smalahsch H — tappeln 1. trippeln SN. 2. mit 
den Händen tasten ii. 3. (be)tappeln erwischen, über- 
raschen (z. B. vom Unwetter) N. täppeln I. trippeln HA. 

2. überwältigend, t appelig täppisch iS^, täppe Hg dasB, SA. 
Tappeln Mz., Ykl. Täppelchen Fufsstapfen K — tapperig 
ungeschickt ASf. — tapsen ungeschickt, derb auftreten 
SRVA Taps m. 1. Tölpel WRgNHA. 2. Tritt, Pufsspur, 
bes. Mz. Tapsen 8VA, Ykl. Mz. Täpserchen B§, . 

Tarand m. Riese 

Tartar m. Zigeuner: Dader NH, ^z. Ladern H, Dmidr V. Ra.: 
rauche »l c Däder N. Tartarin w. Zigeunerin, übertr. 
schwarze, unreinliclie Weibsperson: a) Döden H b) Dädrr.^rJ/rn 
n, Dnndrschen l . c) Dklerschen N. Tarta ren mann i^öt^cm^f« 
R; Kii.: es Iwngd in dr Heseneken bi Dodemhier Ii von den 
schwarzen Gewitterwolken. Tartarenkr euz s. Dimdrkriz V. 

Tasche w. Däsche (nicht Fjcke)iS'. 2. verkrüppelte Pflaume -4 
Täschner m. Taschenmacher 0. 

Tast 8. De st. 

Tatseh m. Hand in Linktatsch m. Linkhand, Tölpel: Leink" 
dadseh S, Linksdadseh N,V, Tat sehe w. Tatze, Hand: 

Dä(i)dsche 8, HF: Linktatsche w. OA. tatschen t. weich- 
lich thun: dadsche 0. 2. mit der Hand befassen SIIA. 

3. schlagen, patschen, kneten SB. 4. (Kuchen) backen S. 

tatschein betasten, patschen H, 
tätscheln lallen: dedschek lifj. 

tattern schwatzen: dadem H: umgcl. tättern' schmettern, auf 
dem Horn blasen : deder S, deder W; DMer ni. Schalmei W. 
tättern ^ ängstlich suchen: rum dedercM. Tatterich m. Zitternd. 
Tau s. Seil * T, 

Taube w. Düwe t>. Täubin w. Diwcn N. Taubert in. JJubad 
JV, Diberd SN, Dyberd K Täubner m. Taubenzüchter: JMtV' 
ner 8. Taubendreck m. Unbedeutendes: Duwmdrekdien 
(von kleinen Kindern) V; Taubenhaus s. IhdiMs Etihm,GS, 
Dubs M; T a u b e n s c'hl a g m. DubsMäk S, V bd. sich taube n- 
grau ärgern e hed sich düwegrdb geatjerdW. täub, täub< 
Lockruf für Tauben: dibl N. 

tauchen dükm (nd.) //; M\v. engergednchd W; im übr. vgl. ducken. 

Taufe w. Doufed S, Jhifdr. VEFN, Dffde A,P. Ra.: Taufe auf 
einen machen ^ von einem ein Kind haben S, 
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Tange m. Tauglichkeit: de Sach had ken JDdueh S, Untaug m. 

Taugenichts: Undöchd N. Niehtstanger m. NUdSyer S 

( > tüger), Ny§d-dSyer Fischbach, 
Taumel m. Bömel E Saaltaumel sclizhft. = Heimweh P. 
tausend donsend SR, düsend BreiUin., doimy Gnmplsfdf. In Fluch- 

foruieln: Tau«eiid Element! A, tausend dchieis-los! 

u. ä. A. 

Tant-affe m. steif dasitzender Mensch N; dag. Taut-äffchen 

TOunterea Geschöpfchen A, 
Taute w. Weibsbild P. 

Täz m. Kopf: Dez SMNA: eck hän en aine af än D&s gegan(d) 
Tebe w. Hündin: Diwen N. 

Teig m. Daik 8* Teig - äffe m. unreifer MenBch mit süfslichem 
Lächeln N; Teigtoffel m. Feigling: Dekdufd A, teig 
1 . weiehlich, in Fäulnis übergehend (von Birnen). 2. fleischig 
(z. B. TOB einer Kuh): daik 8WLN, dek 0. 3. nicht aus- 
gebacken: teiger Kuchen, teige Semmeln ^M^^. teigig dass. 
deky A. teigen albern, gehaltlos, langweilig sprechen: daik 
S. Teiger m. Schwätzor: Baiher S (got. daigs, mhd. fcik). 

Teil, ein Teils einige, manche: 'w dails H. teilhaftig vor- 
teilhaft: das Scher zenzaiy is rechd delhäfdiy 0, 

Teile w. Vertiefung, Eindruck auf einem Hut, Blech u, s. w., 
Bergesschlucht: Dele SRVENHOA; mhd. tdle zu tal. 

Tellereisen s. tellerförmiges Untergestell aus Eisen zum Fuch»- 
fang P. 

Temp^te (frz.) ein ortBüblicber Tanz: Damhide 8* 
Tengel m. Schmutzrand A, 
Tenne w. Den a. 8. 

Tenten Mz., auch Narren tenten, albernes Zeug N. 

tentieren vollbringen: dandire A. 

Teppich m. Einschlagtuch der Schneider: Dewiy 0» 

Terneisname m. Spottname H. 

Tete m. Vater, Papa (Kinderspraohe) : Däde H. 

Teufel m.Dyfel B, Dcifel S, Deiwel V7/. Daiwel 0. Teufels- 
braten m. SchliriG'el SN; TeuielHgehöcke s. verfluchtes 
Gesindel: Dfffrlsinhok 11, Teufelsgesell R, Ten felsgez eug 
"R. Ra. : das dich dr Dyfel un si l^ler! R; statt Teufels 
übortiuööigcrvveise, umsonst; ich hm dach nich sdäds Daiivels 
hirgegum 0. — in drei Teufels Namen! SN. geh in Dmoels 
Kicken! N, Verdrehung : (alej Daiker! MVNH; Bushdaiker A. 
Das abvreisende Daideken! wohl eher Düte! 

Tewert m. Schelte für vorlaute Knaben: Dewerd H. (zu tebe 
Hund?) 

That. Unthätchen Fleck: da ist kein U. dran SEgWNAP, 
Thee m. Theekessel m. Feigling ul; im Theo sein betrunken 

sein N. 
Thon m. Däin S. 

thören bethören, irreiühren : dire J.;thöricht toll, von Hunden A. 

16* 
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Thrantiegel m. verdrehter Mensch A, 

Thrftne w. Nach ein Thrfinchen ^ Tropfen Bier Bg. 

ihm Bt Z. 1. absteohen: dän u4 id^ dü R. 2. sich gebärden: 
e Md Sehlem gedün R 1er hat „eelüimin getban"; e ^d goir se 
geferliek R er thut gar so geföhrlich. Gethue s. Ziererei R. 
anthun einen Zauberbann zufügen R. aufthun eröffnen, 
z. B. einen Tanz B. bethun rückb. Z. 1. gütlich thun Rg. 
2. Bich verstellen N. ein thun rückb. Z. einlegen, einnisten: 
der Regen thut sich ein Eismhg, 

Thymian m. THnüdicn s. 0. 

ticken l. berühren: an ticken 11. 2. leise tönen Ä 
tTiefenung w. Tiefe; D^fmcng S. 

Tiegelwnrst w. Gänseblnt mit Senniiel in der Pfanne gebraten A. 

Tier. Getier s. (redi-iü S, Jedirse N, Unjedir&e N. 

tifteln 8. tüfteln. 

tUgen bezwingen: deUjen B. 

tippen BW. z. Z. anrühren SEN, TippenB spielen Dreikart, 
auch ,^ochen^^ NA; dabei wird auf oen Tisch ,,getippt^* zum 
Zeichen, dafs man „mitgeht", tipp halten festhalten N, 

tipsen kurz antasten A. 

Tisch. Tisch er m, Tischler NOA, Tischner Blankenhain; 
ti 8 ehern Tischlerarbeit machen H (im SW. ,,Schreiner^'). 

tischein drücken, tauchen: den Ärmel in die Suppe, die Hand 
ins Wasser, den Kock in die Pfütze dUcheln L,R; vgl. tit- 
schen, tuscheln. 

titschen^ (zu tatschen, Tatze) schlagen, klatschen M, 

Titsch beim Ballspiel N. 
titschen'^ (zu tunken, ducken) tauchen 1. zu Boden drücken, 

demütigen; didsch B. 2. eintunken: aus titschen auskosten. 

Gutes und Schlimmes P. Titsche sw. w. Tunke, Brülie 

GAB; übertr. Bedrängnis, Verlegenheit: M kam in de Didachen 

R, A; ähnl. in dr Bidsche Make A. 
titsehen* (zu ticken = tippen, tappen) tappen; titschend 
. tottend, taumelnd A, 

toben, töbig, töbisch stark, tüchtig: dewiy vM ungeheuer 
viel W; wir sind dSiciy druf los marschiert N; e debscher 
Bejen N, T öbe s m. tobender I.ärm : Lewes E, D&>s SVEN AP; 
Ringeltöbes m. wirres Durcheinander N; töbsen = toben 
SNB. Getöbse s. P. Töbster Spektakelmacher WRgV. 

Töbinehen s. kleiner Überzieher: Dewinechen N. 

Tochter w. daf. Mädchen; *Stieftochter Sdefmeche S. 

Tocke w. 1. hoher, säulenartiger Prellstein 0. 2. Getreide- 
haufen 5 (== Docke), 

Toffel w. Tölpel (v. Christoffel): Dufel A; Teigtuffel A. ab- 
toffeln wie einen dummen Jungen behandeln A; betöffeln 
verdutzt machen, aufser sich bringen: ich bin ganz hedefM R* 



Digitized by Google 



WortBtthatB. 



245 



toll, tö liehen liederlich KdbB. tollhau&ig wild N; toi- 

lochen tollen, rasen: doUch S. 
Talpatsch m. Tölpel SP u. s. 
Tolteri w. Olirtoige, Schlag U; btofs N. 

Tolter^ m. Tölpel H. toltern torkeln, schwanken EgVLNH; 

Tolterjan N. 
Tonne w. Duhü iL 

Top!*' m. Doh HNOÄ, JJubschfäxens Topfschlagens, ein Kinder- 
spiel 0; sonst Töpfen s. Dopfen M, Dypßn W, Depfn VG, 
Bäten N, Ikpfe 8, Auch a Kopf i2. Schimpfwort: altes 
Topfen! 8, dumes Dibm N. Töpfchen s. Glas Bier: Beb- 
ehen A, Topfh raten, Herz, Schlund und Niere des Schweines, 
mit dem Kesselfleisch gekocht L, Dypfmhraden W, Topf- 
mütze schzhft. Haube alter Frauen: Dohmisen N. Glotz- 
topf ni. Glotzkopf, Schimpfwt. : Gläzdepfen R. Kartei stopf 
Topf für Liter Bier: Kärdelsdepfm R, Löttopf fiisentopf 
zum Löten B. Töpfer m. Depfcr t opfern, bes. zer- 
töpfern (irdene und ähnl. Ge2:cn8tändej zerbrechen ; (^^r^^ci^er 
8, zerdbpfer Ii W, zprdehern 11, NA . 

Topf* m. Kreisel, üüertr. durchtriebene Person, Schelm, IIox- 
chen: zond hün ich dich erdabd, dou Däpfl Mz. Dapjf] Vkl. 
Dhpfchen Ii. 

Töpf 8. widriges Geschöpf: dou al D^pfl R. 

tordien „torquieren'S quälen: ekrdi 8, 

Torkel Taumel, unyermntetes Qlück JVP u. s. torkl ig taumelnd 

P. torkeln taumeln ü^iO*, torkeln 8Bg; turkeln NE, 
törmeln taumeln 8^. tdrmelig 8f, 

Tort m. Unrecht, Schaden: einem einen T. anthun Bg8; sich 
einen T. anthun = Schaden, z. B. bei Überanstrengung 8W. 

einem Tort und Dampf anthun P. 
torteln trotteln (Umstellung des r) Rg; dürdel W. 

tosen faseln: dese A. Töskopf, Töspeter liiA. tösig 

faselig, schlaftrunken A* die Zeit yertösen = vertändeln 
Tössel m. Kopf .AW. 

tot. Vbd. tot gehen — sterben: dmd gie V; totig tot: dtidy A, 

Töte m. Pate: Ded S. Tot in w. Patin: Dede S, sowohl die 
Taufzeugen, wie das Patenkind. Scherzh. Sprachrätsel: dou, 
diDe(d) did! = du. dein Töte tutet (bläst) /S'. Tötenbeutel 
m., worin dab ratcn^pschenk verwahrt wird: Dedebidel 8. 
Tötcnfrau w. Gevatterin 6, Tötenmann ni. Gevatter 8, 

totteu unsicher gehen, tottig unsicher gehend: dndy A. 

Trab m. daf. Trapp: Uf e hisyen drob! 0. traben s. trappen, 
vertrackt verkehrt (zu trecken): verdrakde äbes R,M. 

tragen. Trage sw. w. Tragbahre ON; traghaftig trächtig^; 

Traget w. Tracht : c Dräcd Gras W. T r a g w u r s t w. Wulst 

um den Leib zum Festhalten der Röcke W. 
Trailer m. in 8chlab'drakr langsamer, ungeschickter Mensch W. 
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trampen auftreten IJH; trampeln heftig, wiederholt auftreten 
JiijNllA ; be trampeln durch nn vorsichtiges Treten beschmutzen 
8. Trampcltier s. 8( hwerlTilli^i:«' iVr^on T: Trampel m. 
Trupp A; Bauerntrampe i ungeachiaehtes Frauenzimmer 
trampsen = trampeln, abtrampsen abziehen M. 

Tränt« w. Schlag, Art. Gröfse, Alter: in (fon) dar Drands II. 

Trantel m. 1. Schmutz am Kleidersaum S. 2. der durch einen 
Insektenstioh erzeugte Knoten über der Wurzel junger Pflanzen 
(Wucke): Lrdndel 8, 

Trftntel m. Trodel, Trödelmarkt: DrhiMW, tränt ein eich 
mit Kleinigkeiten und unnützen Dingen aufhalten WBgN, 

trappen laut, hart, schwer auftreten SN; Trapp-trapp schzh. 
für Pferdefleisch N. Trappen Mz. Fufsstapfen SVM. trap- 
peln schnell, kurz auftreten T, trappeln H. trapsen = 
trappen SO, Trapser, Trapscrin D)'(d>sprschf' S. 

tratschen derb, schwerfällig auftreten (zu treten): drädscite 
JHP, drädsche E; bes.: laut in otwas Weiches, Schmutziges 
treten Rg, Dreitratsch m. Dreitritt, ein Tanz AP. Trat- 
schen Mz. grofsc Füfse N. drädsch doch nich in ale Pfydsdmn! 
Hg, da kömmt er endlich an getratscht lij/. ihr habt mir die 
Stube schön eingetratscht lig. nach dem liegen sind die 
Wege wieder ganz imdrädsehd (kotig und zusammengetreten) 

tratsehen ^ \, rauschend niedergehen (vom Regen) drädsck Sj 
drädschnas S. Misttratsche sw. w. Misthrühe: Misd-dräd^ 
scfte» R. Tratschen Mz. „Klatsche"' = Schelte N. 
2. schwatzen Bg, umgel. tratschen schwätzen: dredsch S; 
austrätschen ausplaudern S. Geträtsche s. Geschwätz S. 

trassen trappen (aus /ra;)-sen) S. 

trau, getrau getrost: gedruiwe V. 

Träubel m. Traube: Drywel, Driwel SH, BriwlV, Dmwd N: 
Branmel N, \V eint raub el 14' MHu^c^ iS>, Wlndruml N, Wms- 

dnwii V. 

t raufen tropfen, in Traufbier BOp. 

träumen dr^m P; unumgel. d7'6me 0, dräme Böhlen. Traum- 
buch trSumerischer Menscht, 0; Träumscheite w. Träumer; 
JDraimsdMfden TT. Traumtoffel m. dass. A, 

tränsclien rauschen, stark regnen, laut niederfallen: draistA WV, 
dresche 0, drische P. Triusch m. klatschender Regenguf s : 
Drisch 0, träusohnafs ganz durchnäfst: draischnas fVjE, 
dres^näs A, Träuscher m. Gufs: es dud Draischer W. 

Trane w., Trauete w. Trauung: Driwe w., Drouede \r. N (vgl. 
Freite, Taufte, Lob de). 

trecken ziehen, «rhloppen MVNH; antreckt ii \M\v. ängcdral'd 
M) z.B. den Sonntagsstaat Jlf, üsdreke N. Daher vertrackt. 

Treff m. tretlendor Schlag: Dr^fd S,Rg; Draf F. 

treiben, eintreiben heimkehren Ä; Treibe w. Tritt, Weide: 
Easentreibe A, 
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Trespe w. Lolch: DresM S. 

treten dräd SW. Tret-öchlapp m. Faulenzer: Dnidscldob W. 
austreten aufser Landes gehen, von Beamten A. 

treuge trocken : draiye A(*S'^R), drcye ff, dri, driye N. Treugo- 
kuchen Driyerküchen N. treugnen trocknen: drcjeu 11: 
Treugnie w. Trockenheit: Dreynise H. Ra.: noch nick draiye 
hingern. Uren sai A; ins Draiye brenge A. 

trlbnlieren drängen, treiben, quälen: driwelcr S, MRqNAF. 

trichtern, ho trichtern 1. beschmutzen: se moiydtu sich he- 
drkhder vor Freude li,S, 2. betrügen: de tvcrsd dicJi wu (wohl) 
b^kiMer, wenn du das glaubst W, 

TrillerlitEChen s. Dorl, kleiner Kreisel K 

Trinken s. Füllbier, Dünnbier N. 

trippeln leise und schnell auftreten HFn. s. Trip pl er m. ein 
Tanz: Drehler W, Trip pst rill in der Ra.: gen naeb Tr. in 
die Pelssmüble, wo sie iSarren feil haben A, 

tritsclien klatschend niederfallen, Yom Regen: dredsch 6'. 

tritschnafs S. 

Tritt m. im Tritte sein = betrunken N. Eintritt, Zwei tritt 

Tänzo W, 

trocken dräke S. Tröcke w. Gang hinterm Hause zum Wäsche- 
trocknen : Dr(drn, Wj Mg. t r ö c k e 1 n trocknen Uij. T r ö c k e 1 - 
hader Handtuch : Drehelhudd ^;Tröckellappen dass. Drokc- 
labn Eg, Drykv laben W; Tröckeltuch dass. B. tröckern 
trocknen : dreker S. 

Troddel w. gedrehter Bendel, Quaste: Drädd S. 

trödeln 1. langsam sein, zögern: dr4del(en) SN, H ; Nebf. treu- 
deln: die Zid verdrMk M, % mit geringwertigen Sacben 
bandeln A. Trödel m. Kram: Dredel A; Nebf. Trendel 
Braidd N, vgl. trudeln. 

Trogseharre s. Scharre. 

trollen plump davonlaufen; troll, troll, troll Anfang eines 
Kinderreims (siehe Ss. Ma. 82). Trollbissen ein Bissen für 
die zum Fest mitgenommenen Kinder: Trollgast m. der, ohne 

eingeladen zu sein, zum Feste geht L; Tr oll pfe vattcr l'ate 
eines Unverheirateten, wenn er mit diesem im Kindtautzug 
geht Ettersburg. Troll wasche w. die letzte Wäsche ab- 
ziehender Dienstboten; Troll wurst. welche dem abziehenden 
Gesinde mitgegeben wird (Nach Schmidt, Sitten und Gebr.V 
Troller w. schiefe Ebene E; tr uliern eine schiefe Ebene 
hinablaufen, rollen 
Trombe s. Trumpe. 

Tröminel m. breite stämmige Person N (su trumm); Nebf. 

Tromel Drimd NA. 
Trommel w. scbzb. = Baucb J. vert rommein verhauen N. 

Trompete w. Ra.: 's DnmbideheH versa sich verseben A. trom- 
petern trompeten: drombfder 
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tropfen in Tropfen niederfallen lassen: drebe E; tröpfeln 
drepfel S, drehet NH; s. trüpfen. 

trübe. Trub m. triiber Weinrest im Fasse: Dmh E. 

Trubel m. Lärm, lärmender Haufe; Drüwel T. trubelös 
lärmend; drüweljes N, 

trudeln 1. zögern BOÄP; sich mit Nebendingen aufhalten: bas 
dniideld ehi so lang? IL Trudelm. unnötige Umstände Dien- 
städt P. 2. handeln, schachern Bg, auf trudeln aufkaufen: 
$e hun vü Hyner in JD er fem ufpedruideld B. vertrudeln ver- 
läppern, vergeuden: dä hun jider st verdrwidel BW,F; 
verlegen P; s. auch drudeln. 

trüftern (Kartoffeln) schütteln P. 

Trulle sw. w. plumpe Bauerndirne NA. 

trüllern sich oft trollen, oft gehen: dryler W; Tr üllerhäuschen 

Abtritt: T)rylerhysyen W. 

Tramm End-, Bruchstück in Trümmelsbissen; eine Sache 

ist in Tr. = vollständig entzwei N. 
Trumpe sw. w. 1. Geöchleohtsteil der Kuh V, des Schafes, der 

Schweine: Brumhen N. 2. Nase N. Trum penklopf er m. 

Schiroptwt. iur einen mit Kühen ackernden Bauer N, 
Trumpfhaus s. Abtritt: Drumh-hüs N. 

trüpfen tropfen, tröpfehi: dripß P, dribe 0,H. Trüpfe w. 
Traufe: iJachär^H, trüpfeln dass. ä/rü^ 0,H. Trüpfler 
m. leichter Begen : Dribkr Sf* 

Tmpp m. Haufe: Drub, Mx. Drüben W; Drob 8, Trüppel m. 
Haufe, Trupp (im Abl.au trappen, vgl. Trampel): Dribd 
ON: sie standen alle uf in DriM 0; auch von einem Busch 
Fruchte N. 

trupsen treffen: drubs W. be trapst betroffen M. Kinderreim 

^ ^* Druhsen hele Klidsclien 

ewen us dr Ffydschen, 
tschintschern klug durchführen: das haben wir aber fein heraas- 

äetschintschert A, 
litseheringrün, grün wie ciceri- Erbsen A, 
Ttlbel m. Pflock, Zapfen: IHwd Bg. 

tüchtig dochdiy N. 

Tuck m. Hinterlist, Tücke: Buk, Dük JB. Tück m. dass. Dyk 
W. Tucka dass. SRN, Ra.: einem einen T. anthun S; den 
letzten Tucks geben = den Rest K Vkl. Tückehon E. 
tücken dike V, S. TuckmäuBcr T. tuckeln hinterlistig 
handeln P. vertuckeln listig verheimlichen : verdukd ß W, VA; 
vgl. vertupfeln. 

Toffel m. Pantoffel H. 

Tuffe In Mz. Kartoffeln U. 

tüfteln nachdenken: difdcl Sil; austüfteln aussinnen SBgK 
Tüftelf ritz m. Grübler: Difdelfrige A. 
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Tülle 8W. w. Köhre, Hülse au einem Leuchter; Dilc A, Dilden 
N, JDylm W. Wetztülle w. Holzgefäfa für den Wetzstein : 
Wegedüdm N, 

TallBtntnk m. Springinsfeld N, 

tnrameln rOckb. eilen: äi^l 8,ItgH, 

Tüiopfel m. stehendes Gewässer: BempflV. 

tnmpeln langsam gehen; sachde himlumbele A; vgl. tappen« 

Tüücher ni, *.S', daf. Weifsbinder S, Maler 0. 

Tank m. Keiler: Dunk E. 

tunken eintauchen JVu. s. T u nke 8w. w. Brühe, Sauce : Dtmken 

Tünninge w. Schläfe: Mz. Dinengm H. 

Tnpfe^ w. Punkt: 6/* de Dube P auf den Punkt, genau. 

Tapfe* w. Topf, grdfseres Geföfs zum Einthun des Käses: Edse- 
duben W, 

Tüpfel m. Punkt: BiM 8; tüpfeln 1. punktieren: dihel S; ge- 
tüpfelt punktiert iSf. 2. glücken, sich glücklich treffen: dibeielf, 

Ter-tupfeln yerheimlichen ^(s. vertu ekeln). 
Tupfen 8. Schüssel: Düben K 

tüppern. betüppert Mw. betroffen, vor den Kopf geschlagen 

P. Betüppernis w, P. 
tnpporn tappen: dtdjer S; tupperig unsicher gehend Ä 
turbieren quälen: dorwire SEA. 
turkeln wanken NU; a. torkeln. 

türmein taumeln; dermel S, dermel W (derntelning W) ; Dormd 

m. Taumel JR. tü r m e 1 i g dertneliy WR. 
turnieren sich lärmend herumtummeln : dürnlr W. 
tusch! Lockruf für Schweine: hom, Duschchen! Rg. 
Tüschel m. Eierspeise aus Mehl. Milch. Semmel: Dyschel W. 

tuseheln wispern, flüstern SUR; vertuschen verbergen; ver- 
tuscheln verheimlichen SH. 
tustern flüstern, zuraunen: dusdere(n) NH, 
Tüte 8. Düte. 

tuten blasen; düid S, düde NllAF. Tuthorn s. DtUdhom 
SE,H; Tute w. Trompete, Horn (Eindersprache) H, tüten 
dm^dtd S, dyd B; der Bienenweisel tütet im Stocke SBgH. 
Tütemann m. Nachtwächter: Dfidmän B, tutein ^ schlechte 
Musik machen : ddid^ 8, K Düidelsäkspfifer 8. 

tatein* saugen, trinken, sich be tutein sich betrinken: «eesft 
hedäidel SBg; er hat sich tuteldick besoffen 8Bg, 

tntadieln „titschen", eintauchen, z. B. den Braten in Tunke: 

dmdachei 8, Dwidsehdbri w. Tunke jSL 
tattern erschreckt, verlegen sein, zdgem, stammeln: dudem H. 

Tftti m. Zitze, Brustwarze: Ihm 8, Bus mm dr,n$r dn 

Bus gd R, Lappentütz Lappen, worin Zucker zum Nutschen 
gewickelt ist: Ldbendyg W. Vkl. Byedim W, Biedw 8. Nebf. 
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Tutzeu, umgel. Tatzen VG. Kuhtutzen Mz. lierbötzeitlose : 
Kiduize S; Dyzekdd w. dass. W, tützen aw. zll. Z. am Euter 
eaugen; dyz B-Lamd. 

u. 

Über ni. Anhuhe, Hügel: hver UN; tlwrV: zu obere. 

über Vhtwt., daf. h(e)-über bewrr Schethda u. s. s. be. über- 
drüssig iwcrdrisv 0; überhaupt = in Bauscli und Bogen: 
ewerhaid SW; im allg. Sinne auch ewerhaubd S. Überkebr 
w. 8. kehren, überkopfiscli unzurechnungsfähig: ewer- 
kb^sek 5. Überlang E. übrig, überBüBsIg: ewerleng 8WV: 
ewerleng^ Krüid vün neckde 8; Überlei dM9.imrl4 OAF, 

Ufer 8. Ufer 8. an ufern anstofeen, aneeken 
Uhr w. Ur S; s. auch beiger. 
Ulan m. HtOan V, HuOän 8, 
nllleh! höhnender Ausruf N, 
UllemntB m. Geck W, w. ü. 

llpcrdaus s. einfältiges, anmafsendes Frauenzimmer: ülbrdüs V, 
Ulster w. Spucke, schleimiger Auswurf A, 

um cm S, im EA. 

Umfalle w. Ohnmacht: Oinfale F, 

Umgewandter Schabian unguontum ad scabiem N. 

Umthucbeii 8. Weiber- Umhang A, ein Schulterkragen VTmm/r. 

un vor Kumparativen : cmcr un doler P immer toller; vgl. in W, 

unäfs ungezogen, unartig: anes R, nriis W. 

Unke w. OunJc m, S, Hüs-mik Ii. unkson dumpf stöhnen: unkac 
un krunkse N. 

UttO eins, beim Abzählen: 

üne, dänCt du$, 
dou bisd hu$! (W). 

llnsehlitt s. EnsieM 8, InSeld 0, Inseid A; mhd. umdUd, 

unten onge S; d(a)r unten dronge S, unter mger S, hingcir 
Scherbda ; darunter drengcr S, drhbujer V, — für he ru n t e r 
Heber Wäh S, für hinunter 'näb S. Unterm, im Kartenspiel: ' 
Enger S. unterher herunter: üngcrhdr V. unterkäut ig 
nach innen, unten schwärend, bösartig: erifjcrkkliy S: unter- 
k (") t i g ongrkidy K, imgcrkf'dsch H. u n t e r s c h 1 ä c Ii t i g ein- 
stöckig iV. u n t (? r Zeiten unterdessen : ungerslden M. 

üppern rückb. Z. sieh regen, sich auflehnen: dou wisd dich au 
noch iber?! S; vgl. hess. sich üeben Vilm. 419. 

Urte w. Zechgenossenschaft, Festlichkeit A; Ürten geselle 

^ Zunft-, Zechbruder: ßrdngeseie E. 

Ütehen s. Stein zum Schieben (im Einderspiel): ltddien, di Yder- 

Ütsehe w. Kröte, übertr. ungezogenes, giftiges Frauenzimmer: 

idsehken N» Ütschkenpfuhl m. N, 
vom aufziehen, verspotten: üuf 8B, üge NA; dan. h4gm N. 

i 

i 

Digitized by Google 



Wortsohats. 



251 



V. 

Yiiter m. — Gevatter: Vädr Kämrm F Gevatter Johann iiurinann. 

YOgieren mit Händen oder Beinen um sich schlagen: fachire 
SBgNÄP. 

Veilchen s. V^yl w. V, Viyel w. L. öo mm ersv eilchen Garten - 
Btiefmütterehen L, gelbe Teilchen Lack: gSle Viyel X, giUe 
Viel W» blaaeYeilchen U6iu>e Veilerehen W, Blä-veikrche 8; 
Viydchm R 

Teitstasz m. lihhddns (an „piitzen*' angelehnt) TF. 

Veloeiped s. Fligeb4d (an „flitasen^' angelehnt) ü, 

Vetter m. Yatersbruder, patrnus: Veder 8. v ettermicheln 

1. z. SS im H« lecken: cfe käsd midi (ge)veder " mechet 8. 

% rüokb. (sich) anBchmeicheln: sieh änvedermichele N. 

Tiehenxeii jem. wie ein Vieh behandeln Boschwite; vgl. sauenzen. 
Yterfach : vlrfavhdiy N. 

yigilieren spähen, tasten: viyeUre SP; vigilant 1. aufmerksam: 
viyeland SA. 2. modisch (nach elegant) F. 

Tiole. Nachtviole w. isachtschwärraer (von Menschen) S. 
Visitator m. in Srhlam-viscndader = Wasserleitungsreiniger ]£; 

visitieren dumhmchen: visendire £N, 
Vitriol 8. Fikdnol A, 

Vicekliemus m. Sehlaumeier: Vkekihms N (eig. wohl ,,pfi7<'- 
klieb-us'"). Vicescliuize w. Stellvertreter deaSchuizun. Ffiäc- 
sMlz W. 

VoeatiTns m. Schlaumeier: Foked{fes 8, 

Vogel m. V6Ü S, Ykl. Velclw S. Yogclgebauer a. Vogelbauer: 
VMsgebtir Böhlen, Välsgebibere Breitenbach. Vogelbeere 
siehe Quitzer A; Yo geishaus s. Käfig: Vöifyeshuis 8; 
Yogelsnarr m. Yo^elfreund: Fejt/^^amor 5; Vogels chiefsen 
8. * Schützenfest: VdUsehese 8; Sauervögelchen Ealdaunen: 
Sürvelerehe Barchfeld. 

TOllends: volyendsd Ny volyends S. vüljnsd V, mlyens MIIO, 
vulken N, vulyen A, vulksd W, välks R, vulchen N, vulzchn N, 
vunyen AO, vunchns E, vüngsd S, vüldn V; folydcrsch P. 

VomitiT 8. Brechmittel, auch für einen widerlichen Menschen: 

Vmnediv, Vkl. Vumedivchen A, ü. 

vor, zusammengefallen mit „für": ver SH. *voran, *voraus. 
daf. vornweg vornewek S, V. vorder vartcer S, ^Mf. verwersd 
S; vorder weiter vor: vet'der P; vorhin vorde S, vurnd A, 
Vörden R, auch vördenhin Rg; mrdem 0. (vgl. nächdms 0), 

vorgestern s. gestern. 

Vornägelchen s. Nagel. 

Tornehm virndmsch A, 

Toriges Jahr v4r dm Jdr G, vem Jär 8, 

Vorneror s. Chemisett: Vkl. VemrflSrchm E, 
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w. 

wilielii rioli schwankend bewegen: waweln HP; wwdwaweliy 
schwankend bewegt H; wäweliy weichlich, Obel A; lebendig M. 

wlcheln aufflackern Ä; Wäch eichen s. Feuer chen auf dem 
Feld A. 

Waehholder m. Waekohr E, WadM^er 8W. 

wachsen wäis, toilks, gewäise S; Gewächs s. im Leibe: Gewßs 

W,R; Gewüchs dass. Gewfks B, Gemkse A, 
Wachtmeister m. Wachmaisder S. 

wackeln l. durch wackeln durchwalken, prügeln SBg. 2. (Fleisch) 
„wiegen": das Flaisch wird 116er gewakefd W, 

Wage w. Querholz an der Wagendeichsel: Wäxe 8; wägen 
ziel. Z. auf die Wagschale legen: we^ gewSd W, gewaid M 
(y> geweget) (: wiegen zU. ein Gewichte haben: bäs IM 8 dan 

gewojen? W). 
wagen *T. Mw. verwogen kühn S u. s. 

waghaft beweglich, lose; schwer zu Erlangendes (z. B. hoch- 
gewachsenes Obst) werd todkhäfd gemächd W. 
wahren beobachten: warn II: gewahren erblicken: Jewärn H. 

währen richtig ausmessen: e« wird keine sechs Scheffel währen; 
ich habe drei Hetzen gewährt; die Frucht hat die richtige 
Währung; auswähren zu viel übrig behalten; Auswähre 
r^j^^. ((,,(! - w. das nach dem Messen Übrige; einwähren beim Messen 
. J;^,als fehlend finden: ich habe zwei Nösel eingewährt; Ein- 
^^^^ ' währe w. das am Mafs Fehlende (Winkler). 

wahrlieh ««r/tcA Ybd. uxrliek m God 8, siehe auch wärzig. 

WM m. Thüringer Wald T: WM, Uz. Wtd B: Wiüer S; WMd 
s. Öberdlen. Wälder m. Wäldler, Waldbewohner: fVehrBart^- 
fdd. 

Wudf6116r 8. (Waldfeier), am 2. Januar, wobei der neue Binder- 
hirt bläst: WdltSfp'W'- Walflr R (vgl. BuhL Ma. 144). 
wälgen mühsam bewegen: weliye N. 

Walgern, wälgem rollend wälzen, durch Hin- und Herwälzen 
einer Rolle platt machen, 7 B. Nudelteig, Kuchen: walyere A, 
frr/ycre A, SV. Wälger m. die ge wälzte Rolle; Wclyer VJE^ 
W'h/er *Sf; Wäl gerholz s. Mangel: WcIyerholjS W; Walger 
w. gerollter Teig, zum Stopfen der Gänse A. 

walken 1. prügeln; durchwalken BgN, 2. sich schwankend 
bewegen: das Korn walkt recht Rg, ab walken zll schzh. 
= abfahren (vom Schwanken des Bahnwagens) P. — Waiker- 
abend m. Polterabend N. 

Wall s. Wallgiabeü A. 

wällen 1. wallen machen. 2. sieden: wdn H, Wällfleisch, 
wällem^ durch tiefen Schmutz, durch dick und dünn laufen O. 
wftllem' mit Lehm bestreichen: wcdere A. Wäller wand w. 
Lehmwand OA, 
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wallfalurten umhergehen: ivalhe^-: ich bin die ganze Nacht 
gewalberd SG; vgl. Wallfahrt w« Flurbez. a. Rennateig: 

Walber W. 
walpen plump einhergehen: walehe N. 

Oewalt. Vbd. mit (der) Gewalt, mit aller Gewalt durch- 
aus G u. 8., auch mit Teufels Gewalt: or ist mit aller 
(Teufels) Gewalt ins TJnj^lüek gerannt iSBg; e wM mtä älcr 
Deiwels Getvald nick mu )i dü hfl W. 

walzen zll. 1. rollen. 2. sich herumtreiben: wälz SW. Walze 
in der Vbd. auf die W. gehen ^ auf die Wanderschaft: of de 
Wälz ge S, uf de Walzen gic N. Walze nm eh 1 P. Gewälz- 
chen a. besonderes Vergnügen: da hed e emä öi Gewelzchrn gc- 
häd R. Wälzern wälzen IIVNHP. Wälzer m. unhandliche, 
plumpe Masse, die man nur wälzen kann: '5 is e mord diker 
W^ser Bg, von einem dicken Buch, Stück Holz, Knehen, 
Brett, Fleisch ;Wälzerabend Polterabend P. 

Wambe w. Bauch, Bauchseite (von Tieren): Wambe SBgH, 
Wamben W, Warne EH, Ra.: eUn .toas in de Wantbn rem E 
» einen bestechen, w am big stark gemästet X. 

wi&mmeni« gewämmerte yoH E, 

wampfen beschwerlich und tiel wnt* n, z. B. durch Schnee lig. 

Wams s. iiock, Jacke: Wamvs is. Ra. : su dike wi en Wamesd- 
ermel N. wamsen da» Wams ausklopfen, prügeln SßgMNÄ* 
Wamse Mz. Hiebe SVENUP. 

Wand w. Vergnügen : he Jied sich ene Wand gemächd N; seine 
Wand machen F(zu mhd. wähen). 

gewaiidweise gelegentlich Rg. 

wandelbar schadhaft, z. B.: der Tisch ist recht w. P. 

wandern spuken (von Geistern): waner SliV. Wanderding 

s. Gespenst STt; Wandergeist m. dass. V; Wander licht s. 

1. Irrlicht. 2. Flimmerlicht in Krankenzimmern, Vorbote eines 

Öterbefalles (Wucke) S. 
wanken I. zu fallen drohen T. 2. ab und zu gehen, auch von 

Gespenstern H. 

wann l. Fragewort (quando). 2. Bindewort (si): ban 8, jror „du^^ 
bans, z. B. bans de med toesd gi 8 wenn du mit geben willst, 
wann eher? NH(*S); wann war's, zum ümst geworden, = 
ehemals: ich gink ban warsek in Wal B, 

Wanst m. 1. Bauch. 2. Kerl 8VENH, Mz. Wänst(e) 8H, 
Wänster TL Dürrwanst dürrer Kerl Ä; Zerrwanst 
schzh, s= Ziehharmonika S. 

Wanze w. Wäneye OA, Wäneke H, Wanzken N. Wanzenbeere 

w. schwarze Johannisbeere ribes nigrum NA, 
Wappen s. Wäbti m. A7. iMUsnitz. 
^Wappich m. I. iToppolkinn, Wamme. 2. fetter Kerl: p delccr 
Wabch Sf; von mhd. wappen in schwankender Bewegung sein. 
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Warg m. Ung:otÜTn: Berne wi de Werye P. Wärgel m. sclizli. 

kleines, imairii^ea Kind: Whtyel 0, Waryel Ä; Wergel JigS 

(Tiiit Aull Ii Illing an würgen), 
war eres quer (^s. d.). 
>Mirme w. Wermde VN. 

W art m. Wärter ; Wdldivärd, Mz. Wdldwärden W. 

warteu. Warteinweilchen s. Ungeduldigen, bettelnden Kin- 
dern verspricht man e aelwer Nisdidehe ün e ^der Wärd-e- 
Wüehe, ün e Seheekdelehe, hu m^s nin düd 8, Shol. A, Dag. 
in Ni en bund Nisehde^ten med en golden ScheUdien v/n en 
säubern Woräe^en-hifschen. — Aufwartung w. Aufwärtorin 0. 

Warze w. Wärzye OA, Wörzke K 

waschen» Aufwasch ID. die zu reinigenden Tischgeräte By, 
Ba.: es ist ein Aufwaschens » es kann gleich mit abgemacht 

werden T. 

Wase w. Base, Vatersschwoster : Was SWR, Mz. Vkl. de Fra- 
Wescrche die Frau -Wasen <S\ vor Eigennamen kurz: Wa>i 
Barche Base Barbara S; Wäse Kädrin W; Wäse H, Wuase V, 
Wdsm N. 

Wasserjungfer s. J u n g f e r, 

f Wasterbetzcheii eine mit Seide überzogene Pappliaube für den 
Täufling : WäsdrbassdM V; mhd. wester w. Taufideld (doch wohl 
zu lat. vestis), 

wate w. Teich: WH Gierstedt (zu wdten\ 

Watsehe sw. w. Ohrfeige: Wadsekn N; JSM. Watsche! w. S, 
vgl. Wutsche. 

watscheln wackligen Gang haben: tvädscheln H, wädsehele N,S, 
Watschel w. Frauenzimmer mit wackligen) Gang N. 

Watz m. Watzeber Gemeindeeber: Wazdior V, Watzel m. 
kleiner, dicker, sohwcrfälliger Mensch: Wdzel N. 

wanfelu und baufcln mit grofsen Schritten durch zähe oder 
weiche Massen waten, Schnee, Schlamm n. dgl. H. 

Webel in. Schmutz in Kleidern, Kehrichtflockcn; Wdtoel S. 

webeln in unruhiger Bewegung sein: wS^wcl WR,AI\ auch 
w&wel R. Gew&ivel s. R; weweln N, weweliy übel im Magen 
bes. infolge süfser oder fettiger Speisen Jf. Webelp feonig 
m. Geld zur Bestreitung kleinerer Ausgaben L, Wdwelfhniy P. 

Weberkneeht m. Eanker, dafür auch Maler, Schäfer, Zimmer- 
mann. 

Weck m. 1. Weizenbrötchen W; Salzweck mit Salz bestreut: 
Sdhcini- S. 2. Weihnachtsstollen N. 3. in Form gebrachtes 
Stück Butter, Schmer u. dgl. SRVP. Nebf. Wecken m. 
Stollen Kahla; Weck e w. 1. Weizenbrot H, 2. Semmelreihe F. 

wecken, ofgeioekd aufgewacht F. 
^ wedoln wehen, vom Sehneegestöber 7/. Se h nee-. Wind wedel 
w. anderwärts „Wehe"' //. wedelwarm in der Stube Rg. 

Weg m. Weh SR. Vbd. in einem Wog ununterbrochen: in m 
Wuk V; halbweg(8) 1. halb (von der Uhr): lialwek S. 
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2. einigermafseti : hqlwek S,R, hnlweye VNO, hcUuHiye HA. — 
a 1 1 0 r w e ^ o n überall : älderwdjen H; mittelwegOH auf der 
Mitte der Strecke H; unterweu-ea nngerwdjes, umierwdjeny 
uwjerwdjens H, cmjcrfcfs S. Wege st. w. dass. in den Tbd. 
aus der We^j^e us der TIV' H: aufser der Wege utscr de We! 
S; in der Wujc, us ilcr Wdje. VIL in dr We Ii (neb. in Wdje H) : 
(je dlner We (wohl Mz.) gehe deiner Wege SR. nicht bei 
Wege nicht im geringsten: nech hiWdje V. — Wege breite 
w. Wegerich: W0bra& S; Wegseheisfer m. Gerstenkorn 
N u. 8. wegen oft mit Dat.: wdxen dir gids färd Ä. des- 
wegen deserdwfyen E. 

wegen rückb. Z. (sich) hin und her bewegen: i9Sve N, 

Wehde m. stattlicher Haufen, bes. Heu, docb auch aUg.: Wide S; 
vgl. mbd. waehede Köstlichkeit. 

wehe wund: e wies Ben A ein wundes Bein. Weh tage Mz. 
Schmerzen: Weden EL, Whding Kab* Tobe* Haupt weh tage 
Kopfschmerzen: Haidwcden R. 

wehen. We he w. Schneewehe: Wl n d w e h e : Weindwewe SRg. 

Weib Wih S, Ez. nicht ^ebr.. Mz Wiwer S. Ykl. Weibchen 
bei Tiereu: Wibrlu- S (anderwärts Siekeu. in Tiet'enort: 
Freiske). Weibsuanie ui. Weib: Wiwesen N, Wdih^^n Al\ 
Weibersommer die fliegenden Fäden der Feldbpinne: 6h r 
Wiwersomer N; s. Sommerfäden; Weibstier Weibsbild: 
Wiwesder, Ma. Wimaderer S, 

'Weibel m. Qeriohtsbote : Wiwd E. 

weibeln sieb hin und her bewegen, schwanken : waiiod W. 
Weich m. Wäsche, zum Waschen bestimmte Kleidungsstücke: 

Waich SWR: me ivun den Waich schyl W* 
Weiche ^ w. an Bahngeleisen : Weiche S. 

Welche^ w. 7Aim Eintauchen besfimnitos (Brot-)Stück : Brand- 
wfns-icncJien in Branntwein eingetunkte^^ Brot WR; Milch- 
weiche H^. Gelbe Weiche, Imbifs mit Branntwein für <i;e- 
leistete Fuhren: g^if Weiche S, gälc WcicJien W. weiclieln 
durch Eintunken erweichen: weichet SW; Ra.: her ncd didsclwld, 
dSr wiis iveicJiel S. Weich el werk s. Brfihe zum Erweichen 
fester Speisen, z. B. Bratenbrühe, Milch S. 

Weichselbeere w. wilde Kirsehe: Wiselbiren N. 

Weide i w. Salix: Wide 8, Widen VN, wilde Weide Knöterich: 
wei Wide 8, Weideling m. polygonnm mite: Widelmg N. 
Weidenkäfer Maikäfer: Widekdwer W,L, Widenkamer JY. 

Weide^ w. Trift Waifd) S; Weidebruch m. durch plötzliche Ver- 
setzung in andere Weide entstehende Erkrankung des Viehes II, 

weifen ^ eig. schwingen; Mw. geweift gerieben« gewitzigt, ver- 
schmitzt: gewifd SIIOA; mhd. wifcn. 

weifen 2 haspeln: weife F, 8; Weife w. Haspel: Weifn VJS ; ver- 
weifen verhauen: verwaife N, weifein im. Kreise drehen: 
waifeln H; mhd. weifm. 

weigern, vorweigern verwlyre A. 
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Weihe w. Raubvogel : Wich 8. N. 

weihen dfii Brotteig zum Backen fertij^ machen : waic N. 
Weihtasteu Mz. drei Tage vor Weibnachten gefeiert: Wid^ 

fuasdn V: Weihnachten BinuacMcn s. V, JVinächdm M. 
Weile w. alle weile jetzt: äle Wik VNH, ale Walle OA, al(f)- 

wil S, aletmhn B(j, aleul R, ahvi, mm SR, ai S. der weile 

1. unterdessen, einstweilen: der Wile RN, derwil S, de gänsd 
drwaile vorncivek yec 0. 2. stattdessen: ich dachte, ich kriegte 
ihn geschenkt, drwaile mtmPyn daier hezdle 0. — für lange 
Weile umBonBt FIT; unterteile unterdes: ungerWileVS» 

Wein« Weinbeere w. 1. Beere des Weinstooks: WUnber L. 

2. ein Finkenschlag: Wfnbir R; Weingesang m, ,,Wein''- 
schlag der Finken: Wingtschik S; Wein kauf m. Trunk zur 
Bekräftigung eines Kaufes: Schwins-wlnkef S; einkell er m. 
die Rathauswirtschaft: WinkSler S; Wein schlag m. » Wein- 
gesang S. 

"^weinen, daf. fitzcln, ilennen, kreischen, querren u.a. 

weiner welch einer: bener S (s. 8z. Mr 1M2). 

Weise. Ybd. jus drWysen güd R überaus gut, jetzt ywer de 

Wts R, 

* weise E., dei{. gelärd, gescheid S. Vbd. weise kriegen heraus- 

bringen, erkunden P, weise werden inue werden VA: do 
hen echs iersd tvis warn V; sie ist mich weise worden Rg. 

Wdsel m. Bienenkdnigin: WM 8, Wiser m. NH, Wisiär F. 

weisen gebräuchlicher als ,,zeigen^^: wtse VBJS8. Weiser m. bes. 
= Uhrzeiger: Wiser VNH; Hand weiser Wegzeiger VNH, 

weifs E. Wcifse w. langer, weifser Männerrock A, Weifs- 
binder m. Tüncher: Wisibenger S; Weifsmaclier m. dass.: 
Wismecher W; weifsnäpern krankhaft blafs, fahl: wifsndbem 
H f iul. ivitnaepcrn Feldahorn). 

welfsiug wahrhaftig: der Zauwerer lüs aieh waising aim v&T" 
schwenge E. 

Weizen m. Weis SR, Weisn F, Wese A, 

* welcher, als rückbez. daf. der, die, das T; fragend: btlycr W. 
Welger m. Walze s. Wälger. 

Welle w. I.Woge. 2. Walze im Had. 3. Bund (Reisig) 
Dornwelle ßüernswaln F. 4. Rausch SgS: e häd e WUe he e 
Meieräd 8, 

wemineii sw. Z. Lasten mühsam heben und fortschaffen: mm 
(Vgh. wemede) H, rammen, schwer arbeiten JT; sich wemmen 
sich ärgern 0; sich dercfiweme sich durchwürgen Wemmer 
m. dickes Frauenzimmer N. 

wenden, auswendig usewhiekV,S; inwendig enewhney S; 
mittelwende in der Mitte nUdeluHmd Herbslbn,, midelwend 
Blanhenhain, -iceng Böhlen. 

wendisch (windisch) 1. unverträglich, grob: e wmgscher Kerl 
SWl^. 2. verkehrt: ir eng seh V, — W^endisch a. ein Karten- 
spiel: Wenäsoh Weimar; Wengsch SA» 
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Eingewende 8. Grenze zwischen zwei Ackern Ingeweng W, — 
üh p r wondlvp h nähen den Faden über zwei zusammen- 
gelegte 2Süumc nähen: cirerweticUicli nen H; überh* obertläcblioh, 
obenhin: ewerwendlich WRg. 

Wenzel m. TTnter im Skatspiel A. 

werben. B e w e r b Vorwand : ich mus mr cmäl c ßewerb mache 
un in den JAden was göfe, vilaichd gän i>^'.<f dddrhai erfdre 0; 
daf. sich cn Je tvartve mächen H. Wf'rhchen mache N, Werbung 
w. Autsehen : so ane Warhiye mache Dienstedt. 

werfen. verwc^rfCn unrichtig gebären WS. 

Werpj 8. die groben, wirren Teile des Flachses: Wärh \V, Werk 

Ii. Ra.: Werg spinnen wirres, tolles Zeug reden -ß. 

wirkcues Tuch 

Werk 8. Fallsucht SR; ds hos Werk Krämpfe R; auch Vkl. 
Werkchen — Ackerwcik Ackerhof//; Fuhrwerk i^«r- 
weryE. Gewerk GtwarkM; Maulwerk geschwätziger Mund: 
Mmwark H; Sehl acht werk FleiBch und Wurst: Schlächäe' 
uHMrk H; Schuhwerk Sdumkwarh H; Werkgezeug Hand- 
werkszeug: Warkgeeik V,S. Werktag TFerdiV 8, 

Wermut w. Wermden WRVN, Wenmie HO. 

Weseh b. Spülwasser, Spülicht: Wesch H. 

W^esen s. das böse Wesen Fallsucht: b^ese Warn W, VN, 

weshalb wäserhähn Ä; auch ivrhähn A. 

Wespe w. Wvbsyc (Rfdr-) Wogau, Whrese Masserhg. 

Wetschken Ruf des Erstaunens: aJ>c W.noch emoU ^ (Wette r- 
Zwetsche). 

Wetze w. e grö Wezc S, Schimpfwt. für grobe Weiber [Watz't). 
wibeln * in lebhafter Bewegung sein : unwele A, HN: es wiweld nn 

waweld ales IJ, es wiweld un kriweld N; daf. tviweld un wdwcld 

S. — wiwclwaucliy schwankend bewegt H. 

wibeln ^ ein Loch, einen Kifs in einem Gewebe mit Fäden über- 

stci'iien 0. 
Vörwichen kürzlich A. 

wichsen 1. mit Wichse bestreichen T, 2. hauen T; aufwichson 

1 . auf)[»utzen : Mw. ofgewiksd E, 2. eig« die Möbel wichsen — 
glänzend bewirten: de kod je ferchderlich ufgewiksd B, — 
durchwichsen prügeln jT. yerwichsen 1. durchprügeln JVl 

2. vergeuden -^-4. 

Wichtel ra. Zwerg L; s. auch Wuchtel. 
Wickel m. buschiges, lockiges Haar. Ba. : jd. beim W. kriegen 
VA u. 8. 

wickeln s. wuckeln. fWickelstiefel, von Müllern ge- 
tragen A. 

Wicken Mz. Ra. in die W. gehen RgW, durch die W. gehen 
M =^ umkommen. Wicken köpfe werden die Lauterbacher 
von den Mihlacrn . Wickenwänate die Liebringer von den 

Öolbdorfern genannt. 

B e r 1 0 1 , ThOrwg. Sprachschatz. 17 
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wider gegen: weder S, were W; = zw: e Jiads weder mm Väder 

(jesäid S. widern widrig sein, anekeln (mit Dat. u. Akk.) 

]{(f. dio Arzenei ivcred mich, trcrning W. Wider in. 
Widerwillen: ich habe einen ordentiichiMi Wider gegen alles 
Fleisch Rg. w i d e r b ü rs 1 1 i eh widerspennl ig HijA : wcre- 
.%cnsdiy W. w i d e r h a f t widerwärtig P. — W i d e r w a g in . 
Gegenötrüiiiunt; P; Widerspiel s. Gegenteil: sich das Wedershel 
halten = entgoirongesetzt sein U. 

Wiede ^ w. Strick aus gedrehten Keisern: Wed SN, Wedc H, 
Wiadn V; nihd. wide. 

WiedeS Wiete w. Holz. Wiedehopf m. Widehuhcn w. N; 
Langwiete w. Hinterdeichael : Langwlde A, lAingwed w. N, 
Daf. Lenk wiete TJnkwSden W, lAnhuM 8;mhd,wUe, 

wiegen s. wägen. 

Wiemer m. Holzklotz : Whner Masscrhg, 
Wiesbaum m. Heubaum : Wishaum Bg. 

Wiesel 8. Wcsd w. E: er sbrong tri ane Wesel flenk drcm erem» 
wild heftig, stark: e weler Schnupf er, Tiaudier RW. wilderig 
wild schmeckend: wUerly E. Wildbrät Wilherd SH u s. 

wilgern wälgern, rollend wälzen: wifyere N,0; tvilkern II; 

Wilger w. runder, walzenförmiger Körper: Wilker H; 

Wilgergezeug s. IFaTirlTTTangel, Rollzeug: Wilyergezyk W. 
Mang wilger w. Handmangel iSteinbch. 

Wille m. Vbd. in Willens haben t^ewillt sein 0, Willt^^off- 
m. Nun wol mr dn Welsgod mach, rufen sich die Landleute an 
der Leina zu, wenn sie Hand an die Ernte lo^en Rg. Will 
wehe m. 1. Laune, eigene Ansieht: woir ned nach siv 
w6n IL 2. launenhafter Mensch: den Wclwie kann man gar 
nichts recht machen W. 

wimmen sich regen, wimmeln: wetne ü. 

wlmplieh ängstlich, verschämt P. 

Winde w. conTolyalus arvens.: Bingen VN; (W('de)winge 0* 

Windebrnnnen m. Ziebbrannen: Wingebom U, 

Winkel m. Winke 1 holz er Mz, EnIfFe, Ansflachte: mcukkineW. 

J, Ge winkle s. krummes Qäfschen P. 
Winter m. Wcindcr S. Wintergrün- beere rote Beere: Weinder- 

grem(gruin)hcr S: siehe Braunschnitzen, Moosjockcn. 

WIM Lockruf für Katzen: Wins SG; Winsekczche S; Vkl. Winz- 
chen in der Kindersprache die Blüten des Nufsstraucbes, der 

Snl weide: auch für weiches Pelzwerk Rr/. 
Winzchen Beteuerung des Q{^^rQufo\h : jo Weitizchm! M, Winz- 
chen sprechen müssen nachgeben müssen L. 

wippen die Gewichtschalen ziehen, den Ausschlag geben: fJff^ 
wippt In midi nischd U. Wippr hen Possen: mach mir keine 
W. vor! VNH. Wipp 8 m. Schlag, bes. mit der flachen Hand IF. 

Wirbel m. s. Würbe 1 0. 

wirken (das Brot) kneten: werke N,SH. 
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wirren. Wirrich Gewirr Wereich N. Gewirr s. verwirrte 
Fäden : Gc wirz , V kl . Gewirzchcn R. Kotschengewirr ein 
Finkenschlag ii*. W i r r c g c b ü n d e 1 8. Wirrstroh : Werefjclwnffel W. 

Wirsing m. Merschenff S. Mrrsching M, Mersching E : daf. Barsch 
JOA. Wirsingkohl m. MerschenMl P, Mersd^ingskdl N, Myr- 
scfielkol R; BerschhU A. W i r s i n g s a c h c w. dass. M^rselsmh B. 

Wisch m. 1. Strohwisch RA. 2. Irrwisch: Wpch WR. Vbd. 
unter dem Wische verstohlen NA. wischen abwischen: 
toesch S; s, smh wuschen, auswischen, einem eins = 
einen Streich spielen SÄ. Wischer m. I. Werkzeug zum 
Abwischen Bg, 2. Strafrede 8BgA, wohl auch Schlag %. 

wispern lispeln, flüstern: wischbere N,B, 

wissen, unwissend bewufstlos Ä, 

Wisserclien s. Harnen der kl. Kinder S. 

Wiste links! beim Fuhrwerk; Ggs. hotte A. 

witschen entwischen, huschen, schlüpfen HRg der Thalcr 
witschte mir aiis der Hand, aus-, fort-, wegwitschen; 
8. auch wutscheii. 

witschen £. weifslich, blafs H. 

wittern donnern: es widerd 0. 

Witwe w. Wittfrau Wec^rau S, Wec^'rawje H; Wittmann 

Witwer: Wedmän S, UN. 
Woche w. vor jener Woche zwei Wochen vorher: fer gener 

Wochen W; die Toriee Woche letzte Woche: ae vyriyde 

Wengen W, die andere Woche = die nächste W. W. 

fiber die andere W. die zweitnächste Woche TF. Mittwoch 

Medewäehe w. S. 

Wochen m. Spinnrocken NE; Wecken brief m. die bunte 
Papierhülle um den Fiachs NU. 

Wohlverleih m. arnica montana NP. 

Wohne w. ein ins Eis gehauenes Loch : Wönc, Woune H. 

wohnen entwöhnen: wen H; wöhnig entwöhnt: weniy N. ge- 
wöhnen entwöhnen, von der Brust absetzen: jetvem N. ge- 
wöhnlich herablassend: gewenlkh W. Gewohnheit w. 
Geiüoned W. 

wölben. Gewölbe s. Speisekamuier, Mz. Gewclmer S. 

Wolf m, Wirrbündel, Wirrschütte W. Ra.; der Wolf geht im 
Korn das hohe, vom Wind bewegte Getreide schläft Wellen 
Goldho/ch, Mana^Htdi; ebenso: der Wolf jagt die Schäfchen Wer- 
ningshsn. (Rg). 

Wolle w. Wuie H; wollen undn, wiln H. 

wdimnen s. w e m m en. 

WOrfen sw. z. Z. worfeln, das Getreide zur Reinigung mit der 
Wurfschaufel gegen den Wind werfen V, Worfol w. Wurf- 
schaufel F. worfeln c:ew^andt machen: kommen Sie zu uns. 
wir wollen Sie schon wörfelnl Rg, geworfelt, gewürfelt 

gewandt Rg. 

wrangen sich balgen, mit einander ringen: sich frätigen H. 
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wringen Feuchtigkeit aus nassem Zeug durch Drehen auspressen: 

rinyi! I\ f'rirKjcn H. 
wubelu wibeln, sich wiiunjulud regen: wuweln H; wuborii in 

unruhiger Bewegung sein: tmwer E, fumwer R,JI. Wuber- 

b^zer m. Popanz, Spuk: Wuwerbßger K 
WaellR. Gewüehae s. Gewächs am Körper A, 
Wachtel in. 1. Zwerg W; dieke, drollige Pereon, eig. Kobold Bg. 

2, Zwieback Arnstein. 
wuchten (Schweres) heben H. 
wuckeln wickeln M, z. B. ingenoukdd, 
wuffeln Htark trinken H. 

Wühler m Schmnfz: M^U&r S; wohl zu ahd» tmoL Niederlage, 
später »Schindanger. 

wnlgen l. zll. in wallender, wühlender Bewegung sein: der 
Nebel wulgt, die Fische wulgen in dem abgelassenen 
Teiche, die Leute wulgen aus dem Theater Rg. 2, z. ver- 
wirren, du hast die \Yäächc unordentlich m den Kaaten ge- 
wulgt Bg» Walgern z. hin und her wälzen: wul/^er S,E: 
mich kann Sie einer um den Finger herum imfyre JS, Wulger 
m. t. Walze S, 2. dicker Kerl 8W, Walker m.dass. R, 

Wnlle w. Lockruf für Gänse: Wwie 8Bg. Wüllchen Gäns- 
chen: Wilichen (auch Wulichcn und Büiym „PfiUchen**) N, 
Wulerchen W, Wu Hegaus Wuüegam • & 

Wulst w. Menge: eine Wulst Menschen Ä. 

wummern 1. dröhnend pochen: das rfänze Haus scJiwIcrdc, so 
wumerde der Gerl ans Ddr 0. 2. kribbeln : es ivumcrd mir in 
dm Ben 0, IchtsJisn. 3. prasseln, vom Feuer N. — wum- 
merig brummend, zitterig: 's es mer so wumriy in Kopf 
lehfshsn. 

Wuudpfeffer m. Nelkenpfer N. 

Wunz Lockruf für Katzen: Wilinz W,S; siehe Winz. 

Wappen wippen, schwingen, schnellen. Wuppdich m. 1, Bm- 
pfdgswt. beim schnellen Wippen. 2. kleiner, eiliger Trank, 
bes. Schnaps HÄ, — wuppern hflpfen, sich auf den Zehen 
schnell auf und nieder bewegen H; wupsen hüpfen H. 
Wups m. 1. Sdiwung Sprung; auch als Empfindungswort //. 
2. Schlag W; Mz. Wubsm Icktshm* Wappticität w. schshft. 
= Geschwindigkeit A. 

Wurbel m. Wirbel am Kopfe: Wonvel 0. 

Wurf m. J. bes. Vkl. Würfe hen ein Schluck f Hramitwein): 
Würf', Wrrfche Sy R. 2. ein Bündel Flachs, bestehend aus 
15 „Ilampieln'* V. Auswurf m. Aussprache, vom lledner: 
där häd cn (jüdcn Atmvorf A. gewürfelt durchtrieben T: 
e rechd gcwijrfeld Däpf Ii. 

Wargel m. Wulger: IFo^yt/ EA. 

würgen t. ärgern: das hat sie mord geworyd P, 2. sich drängen: 
dies weryäe darchemner ram P. Würg m. „Wargerei^S Ge- 
dränge: Wory P. Gewürge s. Gedränge: Chwerye P. 3. sich 
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abmühen Ichtslisti, würge In 1. erwürgen: hör auf, du wür- 
g^elst mich 2. unordentlich umschlingen: wie hast du 

wieder einmal dein Halstuch umgewürgelt! Rg. 

Wurst w. für „Wulat'' in Tragewurst w. W. Wu rstf leisch 
beim Schlachtfest A; Wurst schnitt eine besondere Kegol- 
stellung Ä; Wurstwagen kleiner Leiterwagen mit Korb A. 
wursteln uaordenüich zusammendrehen: die Seide wurstelt 
sich; Yerwurstelt 22(7. eesämengemridelä A. Wurstel ei w. 
Gewirr: WbrSddai E, 

Wfinapfel m. Augustapfel: WersHtbel K 

wurzeln ausschelten, prügeln: den hab ich richtig gewurzelt 

Bg. los wurzeln abrücken, fortgehen: hlesicürzel W. 
wnsehen wischen N. Wuschen Mzt Prügel N. e hed 'n mm 

ähgeumschd W ~ eine , .herein gehauen". 

WttSSeln beweglich herumlaufen: sie wusselt immer um ihn 
herum, er will aber nichts von ihr wissen Rg. wusselig 
freundlich entgegenkomnu nd : erst war sie recht hrr/csrh; wie 
ich aber sagte, was ich wollte, wurde sie ganz wus selig Rg. 

Wüste w. ein Roastbeef A. wüsten verschwenderisch wirt- 
schaften : i44sde nkh sö mid eu Zuger 0, A. 

Wütenheer s. lärmende Gesellschaft A, 

Wnt« Wutgriebe w. zorniges Kind: W^iä^rife A, wütig 

wütend A; umdif P. 
wntsehen wischen, huschen, schlüpfen: üs-, furd-, wakwudsdim 

H; gleiten B. Wut sc he sw. w. Hieb, Ohrfeige BW, auch 

Quetschung W. 
Wutseherli^ m. Schierling Bg, vgl. nd. Wodenskem», 

z. 

zach E. zähe, geizig R^. 

zacken 1. z. Z. ziehen, reifsen: mh R. 2. zll. Z. zucken R, 
zacken z. Z. ™ zacken iS^, bes. rückb, sich zanken, zackeln 
in kleinen, kraftlosen Ansätzen an etwas ziehen Rg. zäckern 
dasB. S, auch ^ zacken. 

Zacken m. Ast, Zweig WN; Eis zacken Eiszapfen W; issahm- 
käld BgW, 

Zaife w. schlechtes HSdehen: Zofen N; » „Zofe". 

Zagel m. Schwanz: Zäil S, Zäl B, Zocd W; bes. in Zsetz. Z el- 

mönch m. potschwänziger Schwarzkopf: Zälmynich Kabare; 

Zagelrote w. Rotschwänzchen: Zälröden B; Zagelwinter 

m. Nachwinter: Zälweindcr R; Zagel wurm m. Schwanzwurm, 
eine Yiehkrankheit: Zäilv'urm S. — Rotzage 1 m. Rotschwanz: 
RödmilfWk]. Rodzeiche iS. Öauzagel m. 1. Sauschwanz R. 
2. schweinischer Mensch B» 3. Wirbelwind L: S0y(s)zäl B, 
Sauzäl L, 

Zahl w. I. Bündel Garn: e Biml Zälen P. 2. Obacht: da 
musd micn Zäl of di Arbd hä W. verzählen erzählen, vcr- 
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jMln H, vrjsiak Tu. s. Auszahl ig m. Auszahlung, Strafe A; 
Erzahlig s. weitechveifige Erzählung N. 

zähmen« sich etwas zähmen = gönnen: sich wäs gern H. 
bezähmen lassen gewähren lassen, nach eigenem Belieben 
schalten lassen, auch von leblosen Gegenständen: lafs den 
Acker nur bezähmen Eg; zur Besinnung kommen lassen: ich 

iriJ en er§d emä las hezem W. 
Zahn m. Zahnbrechcr m. Ra. : srhraie ici m Zdnhrecher N u. s. 
Zähne flets eher m. alberner Mensch; Z cfifh-d scher R; Zahn- 
lücke w. Kegelstellung, wenn nur die Ix iden Bauern noch 
stehen A, — Zweizahn er zweijähriger Widder; Zwciztanr V. 
Vierzähner Schaf im 3. Jahre, Saksgianr im 4., Uachdz, im 
5. Jahre, zahnen Zähne bekommen: zmne V; abzahnen 
aufhören Zähne zu bekommen SV. 

Zain m. (Stab), Weidenrute: Vkl. Zmchen, auch Zemchen A. 
zainen sw. Z. Eisen strecken: min V; sie haben gestern ge- 
zennt Rg. 

zülkeni verwirren, z. B« Qamfäden: eaXker 8; auseinander- 
zalkern S, 

Zamp w. eine Speise, aus gerösteten Eartoffelschnitten mit Speck- 
grieben bestenend; Zamhc Rg, Zambeti U; Zämbc P, Zampte 
iasa. Ztmede S, Zamcdcn H. Kartoffelz.. Mehl z. (mit Bei- 
mischung von Mehl; Nebf. Samt Bg, Zambdedbmler Zampte- 
zerstampfer, Schimpfwt. Ä 

zänken zanken: z^nh S. 

Zanken m. Zw eig N; vgl. Zacken. 

zannen. auszannen nöhnisnh auslachen: auszonc A,P; an- 
z an neu angrinsen A; umgel. zänuen die Zähne weisen: 

mnc A. 

Zapfen m. Beizapleii Kneipe mit beschränkter Ikaugerechtig- 
keit P. Zäpfer m. Heber: Zeber zäpfern (Bier) abziehen: 
gSbem N. 

zäppeln zappeln: eebde N, eebd Bg, zappelig 1. zappelnd. 

2. in schlechtem, kurzem Trab laufend J^* Yerzappeln vor 
Ungeduld vergehen W; verzäppeln Bg. Zappelkräutig s. 
I. Bärlapp lycopodinm. 2. lebhafte Person: Zabeikridiy 8* 

Zarge w. hölzerne Einfassung ums Fenster, Fenstereinsenkung: 
Sarve W, 

Zaspel ^ w\ zehn Gebinde Garn zu 24 Faden: Zäd>ei S,EV; 

3. Z. = 1 Strang V; ahd. zal-spinele. 

ZaspeP w. unordentlicher Mensch: eU ZasM SW ; mhd. BO^pm 

scharrend, schleifend gehen. 
Zattel s. Zotte. 

Zattern Mz. ungenicfsbare Fleischteile, Sehnen A; zatterig aus- 
einandergezerrt, von lappigem Fleisch NA. 

zanen rückb. Z. sich beeilen WBN: sank did^I W. zäuen dass. 
gie A; Nebf. jsaune N, 
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zaufen^ 1. rückb. sich aufrecht zu haltea suchen, s, B. von einem 

Kranken: :?i(fe N. 2. z. zupfen X, 
zaufeii^ rückwärts ^(lun, von Pferden: zöfe A. 
zaufern 1. meh krümmen, vor Kälte X. .2. sich sperren, weigern, 

aus Arbeitsscheu L; s. zauwern. 

Zäamer m. heilloser Kerl: so ein gottloser Zäum er! (vgl. 

mhd. soumaere). 
Zaunkönig m. ZiUnkinh S. 

zausen. Zause w. in der Vbd. einen in der Zause haben T. 
zausein ziehen, zerren: jstAsel BgVN, A, Zausel m. das 
Zupfen: der Ohrenzausel; Vkl. Zusddie» 8. Bg. 

xanwern sw. zögern TT. 

Zehe w. Z(m W, ZUm, Mb. Zm OA; auch Knolle: Memly- 
siwe A, c Zlcn Knüwcloch W. Nebf* Zin m. N, Vkl. Zinedim 
E; vgl« e Haidchen Kn. W, 

seichnen seidur 8, 

zeigen. Anzeige w. geisterhaftes Vorzeichen, z. B. durch 
Porten, Poltern: 's hat Anzeige gethan, da mufs einer 

sterben Rg. 
Zeile w. Reihe (Semmeln, Bäume) A. 
zeiseln zupfen (Wolle); misi i-'. 

Zeisig m. Zif^k Ohtvfsh. Vkl. Zif^yen W, S: Zisyen N. 

Zeit w. lia. : ich hätte die liebe Zeit davon = das sollte mir 
einfallend zeiten U. zu Zeiten: eaiden emäl A; zeitens 
von Zeit zu Zeit 0. zeiter-genug zeitig genug: tfidr- 
genünk F. 

Zeige m. Zweig: Zalkng V, L; Zelkm IcJUer^^sn, Vkl. ZHkehen L, 
zens(t) längs, gerade hin („zu Ende'^) A; s. Ende. 
Zephir s. Zober. 

zerchen (zu zerren) t. ziehen Bgü, 2. reizen, necken: geryen 
ff,N, 3. hinschleppen, von Geschäften Rg, von der Rede 
Bg, 4. den Mund verziehen, mürrisch weinen N, 

zerren ziehen 8RA; weinerlich thun N, Zerre w. t. einen 
in der Z. haben = einen herum reifsen JR^ u. s. 2. mClrrisches 
Weib, das an allem zu tadeln, zu „zerren*^ findet: Zare 0, — 
Zerrgras s. lygiinachia nummularia, Hellerkraut S; Zerr- 
kräutig 8. dass.i Zerhrtdiy S; Zerrkuh Ziebkuh Bg; Zerr- 
mann weinerlicher Mensch: Zeremun R; Zerrmaul weiner- 
liche» Gesicht: e Zeremul madi W; Zerrwanst m. schzh. — 
Ziehharmonika S. 

Zervelatwurst: Sarfla4mrsd E. 

zetern schreien, plärren: zicder W, zedem n,RA. Zeter junge 
m. Plärrjunge A; Zetermordjo schreien T; Zeter- 
pritsche w. keifendes Weib W, Zeterwanst m. Schreihals: 
Zulerwansd A. 

Zetscher m. eine Zeisigart: ZedscJier Ohweifsh.; vgl. Zitsche r- 
lein Weig, Wb. 
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Zettel m. 1. loses Stack Papier: Zidä 8, 2. Aufsog des Ge- 
webes: Zedel S. 

zetten zerstreut fallen lassen, z. B. Stroh: zed, ze zede (Ger.) 
SRg. zotteln^ ausbreiton : zedl V; verzetteln zerstreuen: 
wo die Bäume sich verzetteln Ü,VH, Zettel-eisen s. 
Gurkenhobel Ä. 

zetteln^ s. zotteln. 

Zeug. Gezeug r Sachen; nbsch Gczik (Böhlen), bes. = Werk- 
zeug; Deu^elgczcug Bmgdgczyh W; Schlächdgezyk S, Streu 
zeug ädrdSffesttk S, Werk gezeug Werkgezik S; auch = Ge- 
sindel: Kesselflickersgezeug Zigeuner 8; Tenfels- 

sengen* Zeuchte w. feierliches Geleite beim Taufktrchgang: 

mit zur Zyyd gehen LRg; vgl. Freite, Taufet. Abi. zeuch- 
ten einen Taufpaten beim Kirchgang utkI zum Kindtaufs- 
schmaus begleiten: wer hat dir denn gezyyd? wie viel sollen 
denn zi/ydm gehen? Bg. Zeuchter m. Ehrenbegleiter, Tauf- 
7on«;p: Zyydrr\ \\e\h\. Zyyden^che Rg. Zeuchte rpate Pate 
(ünes Unveilioirateten, welchem er bei dessen erster GevatttM- 
scliaft beisteht: vgl. Fr. Schmidt, Sitten 67 (Gemeiniglich mit 
„Zucht" zusammengebracht). 
Zibe w. junges, weibliches Lamm; Ziwm N, Ziwe II, auch weibl. 

Ziege, Kaninchen, Hase H, 
Zibeke Holunderbeere; Ziweken N, 
Zieke w. Ziege, auch weibl. Kaninchen: Ziken N. 
Ziebchen Beteuerungswort („Zebaoth^S „Ziefer"^?) A* 
Zieehe w. 1 . Überzug des Bettes, des Kopfkissens : Zicke 8, Ziehe 
EA, Ziehen N. Bettzieche Bhäskhen V, Kysegiehm R, 
Pfühlzieche: F6he(^V» 2. Sack: Hopfenzieche, Laub- 
zieche B. 

Ziefer. Geziefer s. kleine und grofse, meist schädliche Tiere: 
Gr.rifp.r W. F r a u e n s g e z i e f e r Bg. vgl. Z i e p e r. 

Ziege w. ZSyen VM, Zain N(*S), ZainhibfJ N; vgl. Geis, Hippel, 
Zicke. Ziegenbein s. junge Kornblume A; Ziegen- 
schinder m. eisige Luit, bei der die Ziegen eine Entzündung 
am Euter bekommen: Zeyenschinger M, V. 

ziehen. Ziehe vv. Erzitihung, Pension; in die Ziehe geben A; 
Ziehfittichm. Kiebitz N, Anzögerm. Schubanzieher : A( n)- 
ggyßrW. 

Ziemer m. Fleisch an der inneren Seite des Rückgrates: ZSmer 

W, gew. Semd w. W, ZM ERg. 
siepen^ zirpen, piepen: is(bn H; ziepig £F. Ziepert schmScb- 

tiger Mensch N. 

ziepchen! Lockruf für junge Hühner. Zieper ti er junges Tier 

2^. Zi episch zartes Kind: Zihsch A; s. auch Zietsch. 
Ziepfiez m. vorzärtelter Mensch; ZibfuWS; Nebf. Ziefiez 
S. — z i e p - f i e z i g E. <S>. 
ziepen^ zupfen; zibe NF, 
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ZietMh m. zartes Kind A; zietschen J. pfietseheOf pfeifen. 

2. ausspotten Ä, 

Zigeuner m. Zaijiner V, Zünyner B (auch in Zunpieriüpfehe 

Berg unterhalb dos Inselsbergs). 

Zimmer, dai. btube. Zimmermann Weberkneckt phalan- 
gium opiliü N. 

zimperlich ernpündlich: zimberlich N; siehe zürapferlich. 
Zinken. Ra. ; ich will dir den Zinken stecken = dich in 

empfindlicher Weise zur Erkenntnin den richtigen Standpunktes 

bringen, deine Anmafsung dämpfen Mif. 

Zinsel w. Fichtenapitze mit der Rinde: Zinsel J. Zin seiwand 
w. mit Holzgeflecht und Lehm: Zimlwand E, Z^fimltmnä W; 
Zinselzaun J. 

Zinshahn. Vbd. rot wie ein Z. ligNA. 

zinzern E. empfindlich: zemen S; sinzmikh R, 

Zipf m. Darre, Katarrh des Federviehes; ote J^ßt^i krid dn Zipf 
W,L. 

Zipfeln zupfen : käsd noch e Drepfchen rusgezepfel (wenn die Kuh 
bereits sreTiK^lkon ist) W; sie spinnt nicht ordentlich, sie zip feit 
nur am itockeii Rg. abzipfeln. herumzipfein Rg. 

Zippe w. l, Hündin. 2. Drosael; Z^ih S. 

zippelu 1. z. fortzippeln fortlocken 0, 2. zU. zappehi: vor 

Aufregung fast verzippeln H, 
Ziropel m. schwarzer, unreinlicher Mensch, Zigeuner P: du dler 

Ziröbdl 1^. e isiröhelsehw ärger Demgerich P. 
Ziske w. Holunderbeere: Zisekm N, 

zittern. Zitterbrühe w. Gallerte: Zederhrk N; Zitterte w. 

dasa. Ziäerde A. 
Zltz m. feiner, bunter Kattun: Zizkadün M; ^m^tsdiit. 
Zitze s. Tutz. Die Mittelform Zutze w. beg^egnet in Kf-guige 

Herbstzeitlose Gumpelstadt hjSalzgn. 
fZober, Zuber m. ein 30 1 fassendes Flüssigkeitsmafs für Bier 

Eisenbg. 

Zober m. (Zobel) Zobeltuch, Halstuch: Zefer P (gesclirieben 

Zephyri) 
Kochen die "Wohnung wechseln H. 

zocken l. die Wohnung wechbclii 5^. 2. in Büscheln auöziehen, 
in kleinen Grillen ausziehen RN, zäk S. 3. rückb. sich herum- 
ziehen,, zanken 8. Zookemannm. Hampelmann N, zockeln 
1. = zocken. 2. hinterherzockeln in kl. Schritten hinterher 

ZogUekt 8. Talglicht: Zöilechd 8, FJf. ZinlkM A; daf. Uöenes 

lAM Buäest., mxen Llchd J. 
Zdllnernnfs m. (!) Sizilianer Nufs A. 

Zopf m. Zöpf, Mz. Zepf S; auch Rausch: e Zhpfchen P. Zopf- 
gänger m. nicht geladener Hochzeitsgast, der als .,yerwandter" 
eingeschmuggelt wird 8» Zopfgeorg altmodischer, in der 

Hertel» Aflaiag. SpnoluQliatB. 18 
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Bildung zurückgebliebener Mensch: Zopfger^e P. zopfen 

kämmen, strählen; sepf S. 
Zotte w. Ausii^ufs an einem Topf Zode S, 

Zottel m. 1. herabhängendes, ztnib^enes Stück am Kleide S^^'L. 
2. dieses selbst 5. 3. schmutzige Erzählung: Zödel S, L; Zodel 
H: Nebf. Zattel Zädd LWA Zottel w. Zotte, Haarflausch 
Ii: Zottel bäum m. natürlicher Christbaurn A. zotteu faul 
einhergehen: zod SBg. zotteln sich nachlässig fortbewegen, 
bes. hinterdrein: gddel W, eodetH, euäd OA: da gimd e hndlieh 
ängeMudeld 0, Yerzottelt mit wirrem Haar, unordentlicher 
Kleidung: e verssödelder KM W, med vermddden Hären J, 
Zottelbär = dem vor. zotteln = zotteln: zeddn 
eedl V; zottelig unordentlich: gödeliy W, euäliy F8f, zdttern 
sich trollen: se sedern zesamen lüs M» 

zu E . : cne züe Droschge NOA. 

Zucht w. Abzucht kleiner Kanal, z. B. im Keller; Äbisuehd W; 

daf. Anzucht 0: Au zu cht t^zuchd A Zeitz. 
Züchte] w. Dirne, liederliches Mädchen P. 
züchten s. zeugen. 

zucken ziehen, z. B. am Arm. die Glocke: zük W; zück ein 
dass. aufzück ein aufziehend, sich aufz. sich auf die Zehen 
heben A. liaarzuck ui. einmaliges Ziehen am Ilaare P. 
Hemdezückel m. Kind im Hemde A. 

Zoekerkind m. Kandiszucker A, 

Zug m. Ra.: einen auf dem Zuge haben « auf dem Striche 
0. — Zugstiefeln mit gewalktem Schaft A; Auszug m. 
die in Geld und Naturalien bestehende Rente des Altbauern, 
der sein 6hit dem Sohn überlassen hat. Auszügler m. A. 
fFlurzug m. Grenzbegang P, 

Zugebröte s. Brot. 

Zuknöpfe s. Knopf. 

Zulch m. der mit Milchbrei gefüllte Beutel für Säuglinge: Zuily 
S; Zülch m. Hahn zum Abziehen der Getränke: Züich N. 
Zulker m. Sauglappen W. 8. d. flg. 

Zulp m. Saugbeutel, Putsch: Zuleh NA. zulpen saugen IcMsshn, 

Zulpen Mz. Abfnll des gebrechten Flachses V, zerrissene, zer- 
lumpte Kleider iV". Zulpenkopf verwirrtes Haar : Zulebenkob N. 

ZnmpeB m. soviel Flachs oder Wolle, wie man mit einigen 
Fingern abzupft N; zum mein zausen JT. 

sampfen« v e r z. verzärteln A, zümpferlich verzärtelt : geympfer- 
luSi B; vgl. zimperlich. 

Zunder m. fuchszunderrot: f&ksmmerrued (verbrdnd) TF. 
*Zündholz, daf. Schwefelholz. 

zfingeln einen pikanten G( schmack auf der Zunge hervorrufen; 
der Wein züngelt E(iW,F, 

zunt jotzund: zond, zondcr SR. 

zupfein (altes Zeug) zerzupfen: xubeln 11; Zupfeis s. Charpie, 
Gezupftes: Zubels H, 
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zurren ziehen, zerren N, 
zosammeu zämyd Ä, 

zuscheln l. auf dem Eise i^leiten; Zuschel w. Gleitebahn; 
Lausezuschel w. bchzli. von einem über den Hinterkopf 
gehenden Scheitel Sckmolln, 2. zappelnd laufen leise 
laufen: de Müis gusekeld me Bnger dn Bengm hoek B, W; se 
msekeid ywer de Drehen hin JB. 3. zupfen 

ratschen mit den Füfsen schleifen: zuidBch 8, 2. schmatzend 
lutschen: eüdsche 0, ziehend saugen, bes. an den Fingern Ä. 

Zuttig m. Ausgufs an der Kanne: Zuidiy S; vgl. Zotte. 

zwäcken zwicken: ohewake» abziehen, abdrücken H, 

Zwalg ni. Zweig A, 

zwängen, ge zwang eng Steinbch, bjLi^, Zwänger m. enger 

Gang, Sehlucht: Zn-rnger W, 
zwanzig ztohisk Obweijsb, 
zwar zwärzd Meuselh, 

zwazeln zappeln: zwäzcl W; ich Inn hal zwäzelningW. zwazelig 
zappelig LS. verzwazeln vor Ungeduld .,verzappeln'' : ver- 
zwäzcl W, SU, L. 

Zwecke w. Holznagel der Schuhmacher: Zmike JET. 

Zwehle v. Handtuch. Hand-zwehle BangwainV, EdnebU 8, 
Hänsibl B; siehe Quehle. 

zwei zwi(n), zwü, ewS 8 (s. Sz. Ma.) B. Zweier m. Zweikreuzer- 
jetzt Zweipfennigätiiclv . Zwiner S, Zwiener W. Zweitritt m. 
ein Volkstanz: die Paare verschränken die Beine etwas in 
einander und treten beim einfachen Takt zu jj^leicher Zeit 
rasch und wild auf den Boden Rg, Zwei wuchs m. Doppel- 
gewächs, z. B. Kartoffeln: Zwetoüks 0. 

zweifelhaft bewufstloa: jem. zweifelhaft schlagen A, 

Zweie w. Gabelzweig: Zw^h H. 

z wer eh quer: Zwerchhack Quersack; Ztoerchsäk B* 
Zwerg m. Zwerks Grafsch. Arnstein. 
Zwetsche w. s. Quetsche. 

Zwickel m. 1. Keil. 2. närrischer Kerl 8WBgA. 

zwicken» Vetter Zwicker der Abdecker, Schinder A. 

Zwickern zwinkern CT. 
Zwiebel w. ZeM 8, Zm WBMNHA, Zm VEP, Zwifel A; 

scherzh, = Uhr BgW, Zwiebeltreter grofse Stiefeln N, 

Meerzwiebeln A Samenzwiebeln i9amiBäe2«P. zwiebeln 

hauen: zwiwele NHA,8B, 
Zwilch m. ein Linnengewebe. G-ezwilch s. 8. zwilchern von 

Zwilch : e zwücher Hose S. 
Zwilsken Mz. Holunderbeeren; Zweisken N. 
zwieren werten, zielen: zivir(ej S, Masserbg, Zwiersteine 

braucht man zu ,.Braut8chwämmpn'' 8. 
Zwiesel m. gabelförmiger Zweig: Zwisef SR. Zwisl WE, Zwesl V; 

Nebf. weibl. Zwrscl N, auch = Holzklauiiucr, Zwisel A, 
Zwiesfälter m. Schmetterling. Ztvts/ekkr Obwfsbch, 
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zwinkern blinzeln AB, 

zwinzen blinzeln: zweinz SRW, Zwinz m. Blick: Zweinz R: se 

häd kai Zwmschen gcdün Ttij. Augenz winz: es duerd nerd e 

hoir Auwmzweinz Eg, z w in z e 1 n dass. 7^(/. 
zwirbeln drehen: zwerwel S. Zwirbel m. waa sich leicht oder 

oft dreht, auch für ein lebhaftes Kind S, Z Wirbelwind 

Wirbelwind P. vcrzwirbelt verdreht S. 
Zwirn m. auch = niirriöche, unwahrscheinliche Geschichte *S'. 

Zwirn machen böse Streiche ausführen R; Zwirn wickeln 

auf dem Ball sitzen bleiben 8* zwirnen beBchlafen: (fwemS. 
swls^en kwisehmS, auch kwusdienH; dazwiaehen derkwisehen, 
Zwiselbeere w. Art kl Kirschen : Kwiselhere H, 
zwtaselleren zwitschern: ewisdire U; zwitzelieren dass«: 

zwlzeUr S,RW; daf. zwitsohelieren liMis», zwitschern 

E; siehe auch quitschern, zitzern. 
Zwitzer m. Zwitter: Zfoieer R; Nebf. Zwiz W. 
zwitzern glitzern: eck müd medi sdteng, das me's omdUch ver dn 

Auwen zwizerd W. 
Zwiweke, Zwiwente w. Holunderbeere: Zwiweken N, Zwiwesden 

N; Zweshchen L, Zwebchen 0. 
zwölf. Zwölfer Mz. die 12 Unternächte: Zicißfer W, — 

Zwölfschäfter m. Örobian, auch allein: du Schäfter! A. 
zwncken zwicken. Zwuckser Zwicker, zwickendes Gefühl F. 
Zwulg m. Sperling: Zwuily S; vgl. hess. zwilgen zirpen, 
zwnnzen blinzeln: emms S; Gegmmg s. Blinzeln 8, 
zwntzen blinzeln: isumg 8, Zwutzer ni» Zwinker, der nnaufhör- 

lieh blinzelt: Zumxr 8, 
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